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Das Amt eines academi�chenLehrers, welchesmichverbindet,
L=

was nur immer in meinem Vermögen �tehet, zur Erläuterung
der mir obliegenden Theile der Gelehr�amkeit beyzutragen,

und vieleichtdie�es allein, kan mich bey denenrechtfertigen, welchendie

Abhandlungeiner Wi��en�chaft, die mit Recht als die erhaben�te ange�ehen
wird, mit welchen�ich der men�chlicheVer�tand be�chäftigenkan, als ein

für mein Alter und übrige Um�tände allzukühnesUnternehmen an�ehen
dörften. Und die�es, ja noh mehrals die�es, würde es in der That �eyn,
wenn ichdabey den Vor�as hätte, die herrlichenSchriften die�er Art, welche
wir in einer nichtgeringenZahl be�igen, zu übertreffen,oder auchnur den-

�elbengleichzu kommen. Ich kenne aber meine Kräfte zu wohl, daß ih
eine �olcheHofnung �chöpfenoder unterhalten �olte; und mein ganzes Be-

�treben gehetnur dahin, die wenigen, welche�ich die Mühe gebenwollen,
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mein Buch mit Aufmerk�amkeitzu le�en, zu einer höhern,aus jenen vollkom-

menern Werken zu {öpfenden Erkenntniß vorzubereiten, und ihnen den

Ver�tand der�elben zu erleichtern: Es mü�te denn �eyn, daß einige unter ih-
nen mit meiner Einleitung zufrieden�eyn wolten, ohne nach der weit ausge-
breiteten Erkenntniß und mannigfaltigen Ge�chicklichkeitzu �treben , die

einen eigentlichenHimmelfor�cherausmachen. FJch �telle mir vor, daß
die�er leßtern die mei�ten �eyn werden, und habe, in der Ab�icht auch den-

�elben nüßlichzu werden, nichtsvorbey gela��en, �o die Wunder begreiflich
machenkan, welcheuns die im GanzenbetrachteteSchöpfungin �o gro��er
Mengedarbiethet, und die Spuren der unendlichenWeisheit zu entdecken,
von welcheralles , zu allen Zeiten regieret wird. Die�e Ein�icht gehöret
nichtallein für die A�tronome; �ondern i�, als eines der kräftig�ten Mittel

zur richtigenund lebhaften ErckenntnißGottes zu gelangen , einem jeden,
der �ich die Erhebung �eines Gei�tes, und die Verbe��erung �eines Ver-

�tandes und Herzens angelegen �eyn lä��et, vorzüglichanzuprei�en. Nach
die�em Endzweckebitte ih meine Arbeit zubeurtheilen.

Aus der Ur�ache i� die um�tändlicheAnwei�ung zur Berechnungdex

an dem Himmel wahrzunehmendenBegebenheiten fa�t durchaus wegge-

blieben, und es �ind nur die Gründe die�er Rechnungen, �o deutlich als es

mir möglichwar, vorgetragen worden. An vielen Stellen werden, �tatt
der�elben, geometri�cheZeichnungengebraucht, welche,ob �ie wohl das

ge�uchte niht immer �o genau geben, als es verlangt wird, dochauch in

gar vielen Fällenhinlänglich,und immerleichter zu Über�ehen�ind, als eine

Rechnung, welchedie mehre�ten �o �ehr ermüdet,und ihre Aufmerk�amkeit
�ogar be�chaftiget, daß es ihnen �chwer wird, �ich dabey auch den Gegen-

�tand der�elben mit der gehörigenDeutlichkeitvorzu�tellen, Und gemei-

niglich
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niglichgibt die geometri�cheZeichnungauch eine Anwei�ung zu der kürze-
�ten Berechnung, die einem jeden beyfallenwird, der die dazu gehörigen
Hüúlfsmittelin �einer Gewalt hat.

Der Abgang einer etwas voll�tändigenBe�chreibung heut zu Tage

bey den BeobachtungengebräuchlicherWerkzeuge, welchemir ebenfalls

au��er meinem Zweckzu �eyn ge�chienen hat, i� nicht �o leichtzu er�egen.

Die�e �ind in der Zeit von mehr als einemJahrhundert nach und nach von

den grö�ten und geübte�ten Sternfor�chern ausgedacht, verbe��ert , durch
�charf�innigeund ge�chickteKün�tler ver�chiedentlichausgeführet , und al�o
endlichzu der VAlkommenheitgebrachtworden, in welcher�ie gegenwärtig
�tehen. Werkan �ich ver�prechen,ohne weiterer Beyhülfe,durch ein kur-

zes Nach�inneneben �o weit zu lommen? Es iaber eine genauere Kennt-

niß die�er Dinge nur denjenigen nothwendig, die �ich �elb�t mit würklichen
Beobachtungenbe�chäftigenwollen: und die�en kan es nicht �chwer �eyn
einen bequem eingerichtetenund: mit einer auserle�enen Geräth�chaft hin-

länglichver�ehenenBeobachtungsplaßzu Ge�icht zu bekommen ; unter wel-

chenih den göttingi�chenvor�chlagenwürde,wenn nicht der Bau de��elben

fa�t gänzlichmein Werk wäre. Jn Ermangelungeiner Gelegenheithiezu
fónnendie Be�chreibungendes Herrn de la Lande, welhe er �einem gro��en
Werke einverleibet hat, auchohne einemweitern Zu�as , eine hinlängliche
Befriedigung geben.

Vorle�ungen. Die�e Benennunghat das Buch erhalten,theilsweil

würklichder er�te Entiwvurfde��elben zum Behuf des mündlichenVortrags
der A�tronomie gedienet hat, welchenichvor etlichenJahren gegeben habe;
und theils, weil mir die�elbe eine grö��ere Freyheit erlaubte,als fa�t eine jede
andere Au�f�chri�t würde ge�tattet haben. Sie wider�eßt�ich keinesweges

*
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wohl angebrachtenWiederholungen,verträgt eine etwas weitläuftige,nicht
eben nachden �treng�ten Regeln vorgetragene Erklärung, eine kleine Aus-

�chweifung, mit einem Wort, �ie ge�tattet alles, �o etwas zu der Deutlich-
keit beytragen kan, welchevon Lehrbegierigen vornehmlichverlangt wird:

und ich bin bemühetgewe�en michdie�er Freyheit aufs be�te zu bedienen,

ohne�ie zu mißbrauchen. Zu dem Ende habe ih mir meinen Le�er anfäng-
lich, als des Himmels völlig unkundig vorge�tellt, und habe ge�ucht die zur

Kenntniß de��elben nôthige Begrif�e dur die Er�cheinungen �elb�t in der

naturlich�tenOrdnung zu entwickeln, bey welcherimmer das nachfolgende
von dem vorhergehendenLichtempfängt,und durchda��elbe gegründetwird.

Freylichmu�te ichdabey�o viele Kenntniß der Geometrie, der Trigonome-
trie und Analytic voragus�eben,ais bey un�ern angehendenGelehrten�elten
genug angetroffen wird. Allein darwider i�t kein Mittel: und diejenigen,

welchever�äumt haben �ich die�e Grundwi��en�chaften bekant zu machen,
mü��en es�ich gefallenla��en, wenn �ie nichtnur die a�tronomi�chen, �ondern
auch andere wichtigeLehren blos mit fremdenAugen �ehen können , und

vieles ihnen immer dunkel und verworren bleibt. Was von mir ge�chehen
konte, habe ichgethan, indem ich michfa�t bis zu den er�ten Grund�äken
erniedriget, und vieles, zum Nusen der Anfänger, �o weitläuftig aus ein-

ander ge�eßt habe, als es die Furcht, bey geubterneinen Eckel zu erregen,

ge�tatten wolte: wovon au��er ver�chiedenenandern Stellen, der ganzeer�te
Ab�chnitt, in welchemdie beträchtlich�tenEigen�chaftender Ellip�en , �amt
deren in der A�tronomie unentbehrlichenTheilung gezeiget, und die�e mit

einigen andern geometri�chenSäßen voraus ge�endet werden ; zu einer Probe
dienen kan. Die er�ten Gründe der Lehrevon den Bewegungen und den

bewegendenKräftenwerden ebenfallsals bekant angenommen. Es �ind
aber
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aber die�ekeine andere, als die in meiner Einleitung in die Naturlehre vorge-

tragen und ertie�en �tehen, und în jedemguten Buchedie�er Art anzutreffen

�eyn mú��en. Ich weiß,daß un�ere �tudirende auchhierinne ô�ters gar

�chlechtunterrichtet�ind: und in den Anwei�ungen zur Geometrie, mit wel:

chen�ie gemeiniglichhingehaltenwerden, fehlen �ogar die Begriffe von der

Neigung der Linien und Flächengegen andere Flächen, ohne welchennie-

mand in der A�tronomieeinigen Fortgang haben wird, Allein , wer kan

helfen!

Die Lehren �elb mu�ten zwar aus andern Büchern genommen wer-

den, und ichhabemichdabeyvornehmlichder neue�ten und be�ten der Herren
de la Landeund la Caille bedienet, Jh habe aber die�e Lehren, bevor ich

�ie im teut�chen zu Papier brachte,�elb�t durchgedacht,und ohne meine Mei-

�ter auszu�chreibenoder blos zu über�eßen, nachderkürze�tenund deutlichen

Art des Ausdrucks gefor�chet, welcherun�erer Sprache gemäßi�t. Bey dies

�er Be�chäftigungi� mir ver�chiedeneseingefallen,�o ichnichtunterdrücken

fonte, weil es entweder zur Erleuterung etwas beyzutragen, oder einen

wärklichenNuten zu ver�prechen�chien. Es i� unnöthig, daß ichmichbey

die�en Zu�äßen aufhalte, welchegrö�tentheils �o �ehr in das übrigeverwebt

�ind, daß�ie nichtohneMühe davon abge�ondert werden könten. Jch �uche

feine andere Ehre, als nah meinem wenigen Vermögen einen oder den an:

dern zu einer nähern Erkentniß un�ers Schöpfers angeführet zu haben,

wozu dergleichenEinfälle �chwerlichetwas beytragen können, Doch wird

mir erlaubt�eyn zu melden, daß es michfreuen wurde,wenn ich das Urtheil

ein�ichtsvollerMänner über einige die�er Gedanken erfahren könte, unter

welchen der Entwurf eines Durchgangs der Venus oder des Mercurs

durchdie Sonnevieleicht der vornehm�te i�, Zwar �telle ichmir die�es

Urtheil
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Urtheil gün�tig vor. Es wird aber aucheine be�cheideneAnzeigeder Feh-
ler, die ichhier oder da begangen haben möchte, mir und meinem Buche
zur Be��erung dienen.

Mein Vor�asß war die�e Einleitung �o voll�tändig zu machen,als es

der Zweckder�elben und meine Krafte leiden wolten. Doch war auch eine

alzu�tarkeWeitläuftigkeit zu vermeiden, und man konte, �elb�t bey leichtern
Abhandlungen,fichnichtauf alle Kleinigkeiteneinla��en, �ondern mu�te ver-

�chiedenesdem Nachdenkenund weiterm Nachfor�chendes Le�ers úberka��en.
Alzu�chwerereBetrachtungenlitte die�er Zwek gar niht. Ich konte aufs

 hôch�te die Gründe der�elben in einiges Licht �egen, und �ahe michge-

zwungen damit abzubrechen.Ohnfehlbar werden einige urtheilen, daß die-

�es allzuoft,andere aber, daß es nichtoft genug ge�chehen�ey. Jene muß ich
er�uchen mit meinem Unvermögen Gedult zu haben: die�e aber können

�ich �elb�t helfen,wenn �ie, was ihnen zu �chwer i�, über�chlagen,und zu
einer weitern Unter�uchung aus�eten.

'

Dem Herrn Verleger hat es gefallendie�esmal den er�ten Theil des

Werkes be�onders herauszugeben. Der zweite i�t über die Hälfte zum

Drucke fertig, und ichkan ver�prechen,daß,wenn nichtunerwartete Zufälle
es verhindern, der�elbe nacheiner kürzernZeit er�cheinen werde , als ein

aufmerk�amer Le�er, dem die A�tronomie etwas neues i�t, brauchendörfte,

�ich die in die�em er�ten enthalteneLehrenbekant zu machen. Jener zweite
Theil �oll die Ur�achen der Er�cheinungen aufklären,welchein dem gegen-

wärtigen be�chriebenund aus einander ge�eßt worden. Beide Theile aber

werden die ganze Ab�icht, die ichbey die�er Arbeit gehabt habe, �o weit ich
die�es erwarten dorfte, erfüllen. Halle den 25. Merz 1775.

J. A, ov. Segner.
Der
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Der

Afronomi�hen Vorle�ungen
er�ter Ab�chnitt,

Grund�äße gus der Geometrie,
y

E

A�tronomie keinekrumlinichteFigur häufigergebraucht,als die Elz

Y
> lip�ez deren vornehm�teEigen�chaftenal�o als bekant vorausge-

E �eht werden mü��en. Die�es machteine kurzeAbhandlungder�elben
D

*

hier, wo nicht nothwendig,doch wenig�tens nicht überflußig,Es

�cheinet aber unter den ver�chiedenenWegen, welche bey der Betrachtungdie�er Fis
gur ,

und der krummen tinie, von welcher�ie begränzetwird, genommen werden

können , zu un�erm Entzweckederjenigeder �chicflich�tezu �eyn, welcher die Ellip�e
als den orthographi�chenEntwurf eines

Ciesvor�telle,und nachdie�emBegriffe
“ihre
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ihre Eigenchafteu,aus den bekanten Eigen�chaftendes Cirkels,herleitee. Die�es
wird un- zugleichzur Parabel führen, welche tinie ebenfalls, wie in der Nacur-

lehre, 10auch in der A�tronomie, gar �ehr in Betrachtung komt,

$. 2, Wir wollen uns dabey der Erleichterungbedienen , die uns die

zemeineBuch�taben- Rechnung darbiethet, indem wir nehmlich alle Arten von

Grö��en, und ins be�ondere die geraden Linien , durch einzelneBuch�tabenvor-

Fellen,
*“pudmitdie�en nach den leichten Regeln die�er Rechnungverfahren, Die

Wahl die�er.Buch�tabengiebt zwar an �h keine Schwürigkeit, weil ein jeder

Buch�tabeeine iedeGrö��e bedeuten kan , was �ie auch, zu einer andernGrö��e ih-
‘xer : Art, “für eine Verhältniß haben magz und diejenigen, welcheman < in

An�ehung anderer als unendlichgroß oder unendlich klein vor�tellet

,

machen hier
inne feine Ausnahme.. Doch kan eine ge�chi>te Wahl der�elben , wie überhaupt
aller Zeichen, an welchewir un�ere Begriffe binden , uns die Betrachtung gar �ehr
erleichtern, Ju die�er Ab�icht erfordernvornehmlichdie Grö��en, welche �o klein

find, daß �ie in An�ehung anderer als Nichts betrachtet werden können, gemeinigs
lichdaß man �ie be�onders zeichne, Die�es ge�chiehetbey uns al�o :

$. 3. Wenn x eine Grö��e bedeutet, die nicht be�tändig einerley bleibt,
�ondern in einem fort wäch�t oder abnimt , �o wird ein Zu�aß zu der�elben , wels

cher �o klein i�t, daß er in An�ehung der ganzen x in keine Betrachtung komt,
durch Zx bedeutet 3 und eben die�es bedeutet auch einen nicht weniger kleinen Abs

gang, welchen die Grö��e x gelitten hat, �o daß x +x die Grö��e x mit dem

Zu�aße, und x— dx dasjenige, �o nach dem Abgange übrig gebliebeni� , angiebt,
und 4x überhauptdie Differenz der beiden Grö��en x+<&>x und x, oder x und

xX— dx bedeute, Eben �o bedeutet y eine Kleinigkeit, die in An�ehung der y
als Niches betrachtet werden kan, und >> eine andere, die �ich auf z eben �o
beziehe, Der Buch�tabe > dienet zu nichts andern , als daß er anzeigt, daß
ein �o kleiner Theil der x, y, oder z, genommen werden mü��e, und giebc in

die�er Verbindungkeineswegeseine be�ondere Linie , oder etwas dergleichenan,

$. 4. Die Betrachkungder derge�taltbezeichnetenKleinigkeiten, um

welche ver�chiedène mit einander verknüpfteGrö��en zugleichwach�en oder abneh
men, i�t von gar vielfältigenund wichtigènRuben; �owol in der Geometrie

�elb�t
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�elb�t, als vornehmlichbey der Anwendung der�elben, Denn die Kleinigkeiten
dx, dy fönnen dem ohngeachtet,daß man dx in An�ehung der œ, und dy in

An�ehungder y als Nichts betrachtet , dennochmit einander verglichenwerden,
und man kan aus den Verhältni��en der�elben ungemein vieles �chlie��en, �o auf
eine andere Arc kaum zu entdecfen i�t, und dfters �elb�t die Grö��en der durch ein

dergleichenanhaltendes Wachsthum nah und nach ent�tehenden Dinge heraus
bringen; wozu in der �ogenanten- Di��erential- und Jntegral RechnungAna
wei�ung gegebenwird,

©

Von den orthographi�chenEntwürfen.
$. 8. Was nun die orthographi�chen Entwürfe anlangt, �o wirs

überhaupteine jede ebene oder körperlicheFigur in einer Ebene, was die�e auch
für eine tage habenmag, orthographi�chentworfen, wenn man von einem jeden
Puncte der zu ‘entwerfendenFigur auf die Ebene, in welcher�ie zu entwerfen i�t,
eine gerade tinie die�er. Ebene perpendicularziehee, Das Punct der Ebene, auf
welchesdie�e Perpendicularliniefält, i� alsdenn die Vor�tellung. desjenigenPuncts
der Figur, durch welches �ie gezogeni�t; und alle die�e Puncte, mit einander

„verknüpft, -

gebendie orthographi�che Vor�tellung oder den orthographi�chen Entx

wurf, der gegebenenFigur , in ihrerebenfallsgegebenenLage,

$. 6. Die Grundri��e der Baumei�ter und anderer Kün�tler, �ind orthos
graphi�che Entwürfe, welche aber die�es be�ondere haben, daß bey den�elben die

Fläche des Entwurfs gemeiniglih horizontaloder wagereht genommen wird :

wiewol auchandere orthographi�cheRi��e verfertigetwerden, zu welchen die Flä-
chedes Entwurfsaufdem Horizonte�enkrecht�tehet, Ueberhauptaber i�t es gar nicht

nothwendig, daß die Fläche, auf welcher eine orthographi�cheVor�tellung ents

worfen werden �oll , die eine oder die andere die�er Lagen habe, Mur muß die�e
tage be�timt und völligbekant �eyn,

$. 7. Wenn nun PQ (T.L Fig. 1.) die Flächedes Entwurfsi�t, und T.1. Fig.r.
2 ein Punct au��er der�elben, dur<h welches2B der FlächePQperpendicular
fäle; �o i�t 5, in welchemPuncte 48 die Flächeerreichet, die Vor�tellung des

Puncts 4, und zugleich eines jeden andern C oder D, welches in der nach die:

�er oder jenerSeite mehroder wenigerverlängerten2B liegt; �o daßalle Puncte,
-

A 2 welche
rd
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T1. Fig.1.welchein die ins UnendlicheverlängerteZB fallen, durch einerley Punct Y vors

ge�tellet werden ; welches demnach auchdie Vor�tellung einer jeden �olchen tinie,
AB, CB oder BD �eyn wird.

$. 8. Die Entfernung des Puncts 4 von der FlächePQ i�t 4B, und

�o i�t C’ von die�er Fläche um C5, und das Punct Y um BD entfernee, Die�e
Entfernungen werden in dem orthographi�chenEntwurfe von einander niht un-

ter�chieden, Es giebt der�elbe nicht einmal an, ob das in 2 entworfenePunct
wie Z und C' an die�er, oder wie D an der andern Seite der Flähe PQliege,
oder ob es, wie 5, wenn die�es zugleichein Punct der vorzu�tellenden Figur i�t,
�elb�t in die�eFlächefalle. Es werden immer, au��er dem orthographi�chen
Entwurfe, noh andere Gründeerfordert die�e Entfernungenzu beurtheilen, die

zuweilenin un�erer Gewalt �ind, zuweilen aber nicht.

$. 9. Hieraus folgt, daß unendlich viele von einander gar �ehr ver�chie»
dene Figuren eben die orthographi�cheVor�tellung habenkönnen ; und daß über-

haupt dadurch , daß man eine Figur der Fläche ihrer Vor�tellung PLNnähere,
oder von der�elben entfernet, der Entwurf der�elben niemals geändert werde,
wenn bey die�er Annäherungoder Entfernung der Figur alle Puncte der�elben in

den geraden tZinien_bleiben , welche durch die�e Puncte, bey ihrerer�ten tage, der

Fläche LQ perpendicular gezogen werden konten. So i�t DEF zugleichdie

Vor�tellung der. Dreyete 4@H, CEI, DKL, und unendlich vieler anderer,
deren Een in die geraden tinien 42D, Cl, EL fallen, welche�ämtlich der

FlächePLN

_

perpendicular �ind.

$, 10, Die Vor�tellung einer geraden tinie, welche der Fläche PQ pas

rallel lieget , i� die�er Linie immer gleichund parallel, wie gar leicht zu �ehen i�t,
T.1. Fig.2.J�� aber ( 27:Z.Fig. 2.) eine gerade tinie 4B gegen die Flächedes Entwurfs al�o ges

neiget , daß �ie die�e Fläche antreffen, und mit der�elben einen �chiefenWinkel

ein�chlie��en muß, wenn �ie verlängert wird; und man ziehetvon den äu��er�ten
Puncten die�er 45 die AC und LD der Flächeperpendicular; �o wird die Flä
che des Entwurfs von derjenigen,in welcher die ZC und BD beideliegen, in CD

ge�chnitten,und CH i� der Entwurfder 4B. Eben die�e CD i�t zugleichder Entwurf
der 4E, welchein der Fläche4D der CD parallel lieget,und al�o genau �o greß, als

die�eAE,Wird die FlächeLD erweitert, �o daßder Durch�chnitteder�elbenmic der

Fläche
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Flächedes Entwurfs �ich weit genug gegenFer�tre>et,�o wird dadurchauchdie CD T.1. Fig. 2

verlängert, und lauft endlich mit der ebenfals gehörigverlängerten5 Ain
einemPuncte

F zu�ammen, �o in der FlächedesEntwur�s liegec: dadannderWinkel,wels
chen die�e beide tinien bey Z'ein�chlie��en, dem 24E gleich i�t, Wird al�o die�er
Winkel ,

unter welchem die verlängerte ZB an dieFläche des Entwurfs anlaufé,
der Kürzehalber7 genant, �o i�t AB : AE = 1: cos Z und ZE = 4B.

cos 1 Denn es verhält �ich in dem rehtwinklihten Dreyeke FZ4E allerdings
AB zur AE wie der Radius zu dem Co�inus des Winkels 4E; und der Radius

wird immer, mit vieler Bequemlichkeit, zur Einheit gemacht,

$. 11, Vermittelt die�er Negel wird CD, die" Längedes Entwurfsder

geradentinie 4B , welche verlängert �chief an die Fläche des Entwurfs anlaufé,
gar leicht gefunden. Und es folgt aus der�elben , daß wenn zu ver�chiedenenge-
raden tinien der Winkel 7 von eben der Grö��e i�t, jede die�er Linien zu ihremEnt-
wurfe eben die Verhältniß x : cos 7 haben werde, wie auch übrigensdie Linien
liegen mögen. Al�o mü��en �ich auch jede zwo �olcher Linien,wie ihreEntwürfe,
gegen einander verhalten, Der Winkel ? i�t das Complementdeejenigen , wel
chen die zu entwerfende ZB bey 8 oder �on�t irgendwo, mit der 5D ein�chließ
�et, die von dannen auf die Fläche des Entwurfs perpendicular fält, Al�o kan
auchge�eßt werden 4B : 4E oder CD=

1

: fin B.

d. 12. Es i�t aber der Winkel 7 und folgendsauh HD
, zu zwo ver�chies

denen geraden Linien,welche orthographi�chzu entwerfen �ind, nothwendig einer-

ley, wenn �ie, wie ZB und 4&, oder wie 4/8 und GF, Theilevon eben der

geradenLinie �ind , �ie mögennun unmittelbar an einander liegenoder niht, Es

laufen aber auch alle gerade Linien , die einander parallel liegen, unter einerley
Winkel an die Fläche des Entwurfs , �owol, wenn �ie �ämtlich in der Fläche lie-

gen , welche dur zwo der�elben hindurchgehet, als auh, wenn �ie nicht alle in
eine Flächegebrachtwerden können,

d+ 13+ Denn wenn PQ (T.1Fig 3.) die Flächedes Entwurfsi�t , an 7.1. Fig. 3.

welchedie geraden Linien 48, CD, die einander parallel �ind, bey B und D

anlaufen, und es gehet durch die�e Linien die Fläche LS, welchedie vorige in
PD �chneidet ; �o kan man die�er Fläche �owol als der PQ die Ge�talt eines

Rechtecksgeben, von welchemPD eine Seite i�t, Sind nun in dem NechteeA 3



6 Der A�tronomi�chen Vorle�ungen er�ter Ab�chnitt.
T. I Fig.3.PS die tinien 4B, CD o, wie �ie in der Zeichnunger�cheinen„ verlängert, fo

konnen die ZE, CF der PN_ perpendicular gezogen werden , von welchenleicht
zu �chen i�t, daß �ie �o fallen mü��en, wie �ie die Zeichnungvor�telle, Werden

nun auch die EB, EFD gezogen, um die Winkel 45E, CDF zu erhalten, wel-

che die tinien 4B ,, CD mic der Fläche des Entwurfs ein�chlie��en , �0 werden,
weil die Verhältniß 48 : CD der Verhältniß 4P ; CP und die�e wieder der

VerhälcnißZE : CF gleichi�t, die rehtwinklihten Dreye>e BE, CDF ein-

ander ähnlich , und ihreWinkel bey 5 und D bekominen eineriey Grö��e»

$, 14. Es i�t aber der Winkel ZFE oder CDF immer kleiner , als der
Winkel CPF, welchendie Fläche PS mit der PQ _ein�chlie��ee, und de�to klei-

ner, je �chiefer 4B, DC an die finie PD, in welcherdie Flächen PS, PQ,
einander �chneiden , anlaufen , das i�t, je kleiner der Winkel ZB P oder CDP,
und je grö��er al�o 2.45 oder PCD wird ; und beyeben dem Um�tande werden auh
die Winkel in der Flächedes Entwurfs EBP, FDP immer fleiner, Die�es
�iehet man gar leiht, wenn man auf die rechtwinklichtenDreye>e ZPE, und

ABE acht hat, welchen die Seite ZE gemein�chafclihi�t, Denn es i�t EB

immer grö��er als EP, welcheauf die PD perpendicularfälle, und übertrift die�e
EP de�to mehr , ie länger PB wird, Dadurch aber daß LH wäch�t, wird

auch der Winkel PEB nothwendig vergrö��ert , und EFP verfleineree, WBeyde
Winkel 48 E und EBP ver�hwindengar, wenn PB unendlichgroß, und dadurch
4B der PB parallel wird, in welchemFall al�o 28 der ES

, und die�e der

PD parallel werden muß,

$. 154 Sollen al�o beyunveränderter tage der Flächen PS, PQ ,„ die

Winkel 468E, EBP immer grö��er werdèn, �o muß das Punct 2 �ich dem P

nähern, indem die beydenübrigen4 und E unverrücfc an ihrem Orte bleiben,

Fälle dadurch endlich2 �elb�t in P, und al�o ZB auf 4P und EB auf EP,
�o wird auh der Winkel ZBE, unter welchem4B an die FlächePQ anlauft,
dem Winkel CPF, der die Neigungder FlächePS gegen die LQ angiebt, vdlz

lig gleih, Grö��er als CYF fan ein dergleichenWinkel niemals werden. Aber

eine jedetinie, welche in der Fläche PS der SchneidungslinieLD perpendicular

gezogen wird, �chlie��e mit der Fläche PQ einen Winkel, der-der Neigungdies
�er Flächegegen die PL gleichi�t, würklichein,

$, 16,
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$. 16, Derorthographi�cheEntwurf eines jedenTheils derins Unendliche7. 1.Fig. 3.

verlängertenZB fält in die nah Nothdurft verlängerte2E; gleichwieder Entwurf
eines ieden Theils der CD in DF fált; und es i�t leichtzu �ehen, daß die�e tinien BE,
DF einander parallel �eyn mü��en, wenn 4B und CD parallel �nd, Man

fan �ih al�o der Winkel L3P, FDB bedienen,die tage die�er Entwürfe zu be�timmen z

gleichwie die Grö��en der�elben durch die Co�inus der Winkel 48E, CDF geges
ben werden. Es werden aber die Winkel der Dreyefe DCF und FDP aus

den gegebenenCPF und PCD, deren er�tern CPFwir 1 genennet haben,den zweis
ten PCD aber nennen wollen, folgenderGe�talt gefunden. Wir hattenPF =

OC. cos TI; aus der Proportion x: tan H = PC: PD aber folgt; PD =

PC. tan H. Nun i�t auh PF: PD= 1x: tan PED, al�o zen PFD =

C. tan H tan H

e 7 T°
Eben �o i�t auh für den Winkel LCD, die Seite

CF = PC. fin I, und aus der Proportion cos H: 1= PC : CD flie��ee
PC

CD = Da nun DC: CF = x: fn CDF, �o i�t /in CDF =
COS

CF
_

PC. fin 1 cos H__ i , e

E BG
= fin 1. cos H, wodurchzugleichdie Ergänzung

die�es Winkels CDL und de��en Co�inus bekant wird, welcher bey dem Ents
wurf der tinie CD, oder eines Theils der�elben zu gebraucheni�t (10)) Eben
die�e Winkel werden durch die Regeln angegeben, welchezur Auflö�ung der rechts
winklichten Kugeldreye>e, oder der rechtwinklichtendrey�eitigen Een dienen,
Denn es i� in der That CDP eine dergleichenEfe, in welcherCDF gerade
auf der Seite LDP �tehet,und CPF i�t der die�erCDL entgegen ge�eßteWinkel,

$. x7. Jt nun (7: 2Hg. 4.)ad,tne inder FlächePNnachWillkührgesT. 1.Fig.4-

zogenegerade tinie, in det FlächePQ zu entwerfen, welche wit jener einen
Winkel von der Grö��e Z ein�chlie��et; und es i�t der Anfang die�er linie @ richtig
in 4 entworfenworden, indem man 414 der {, in welchérdie Flächeneinander
�chneiden, perpendiculargèmacht, von dem Puncte 14 in der FlächePQdie MA
eben der 1/NVperpendicular gezogen, und die Uângeder�elbendurch die Verhält
ni��e 1/2: (4 = 1 ? cos 1 be�timmethat: �o könte man << der nach die�er
Anwei�ungaus den gegebénen44 a è und 7 herauszu bringendènWinkel bedies

nen,



8 Der A�tronomi�chenVorle�ungen er�ter Ab�chnitt.

T1. Fig.4. nen, auh das Ende è die�er tinie in 5 zu entwerfen,Man mü�te aus dem Winkel 7,
und dem gegebenen{2b den {4B finden, und nahdem man die 4B unter

die�em Winkel an 1/4 ge�eßzethat , die Längeder�elbendurch den andern Winkel

be�timmen, mit welchemdie verlängerteaè an die Fläche des Entwurfsanlaufe,
das i�i, dur den Winkel CDL, oder ZDE der vorigen Zeichnung, Auf die�e
Art kônte der orthographi�cheEntwurfeiner ieden in der Ebene LK be�chriebe:
nen geradlinichtenFigur vollendet werden.

$, 18, Viel leichter aber wird auch aus è die ¿N der Schneidungslinis.
MUNperpendicular gezogen, und darauf in NF, welche der�elben 1/N ebenfallspers

pendicular i�t, vermittel�t der Verhältniß 1: cos 7 das Punce 5, welchesder Ent-

wurf des è �eyn �oll, eben �o be�timmet,wie 4 in der 4 gefundenworden i�t ;

und vermittel�t einer hinlänglichenAnzahl �olcher Puncte wird der Entwurfeiner ieden

ebenen Figur vollendet, Die Arbeit wird dadurch, daß die Verhältniß 7: cos 7 immer

die�elbebleibt , gar �ehr erleichtert, Und da, -wenn nur die Grö��e des Winkels
7 nichtgeändert wird , eine iede in der FlächeP A der M4Nparallel lauffende
Finie an�tatc die�er ZN zur Schneidungslinie angenommenwerden kann, weil �ie
eben den Entwurfgiebt (9); �o kan aucheine ge�chi>te Entfernungdie�er tinie
von der zu entwerffendenFigur etwas zur Erleichterungder Arbeit beytragen.
Der Winfol 7 hac (n otejelbe keinen weitern Einfluß, als daß er die Norhältniß
x: cos 7 angiebt, Jt die�e gefunden, �o wird. der Winkel 7 am be�ten gar

vernichtet, indem man die Fläche PX �o lang um die Schneidungslinie //N

drehet, bis die in- der�elben verzeichneteFigur �elb�t in die Fläche des Entwurfs
PQzu liegen fomé; da denn auh Ma auf MA, und Ad

auf
NB fäált,

wiewol niché2 auf4 oder è aufB.

T.LFig.5. d$.19. Wéenùnun (TI Fiig. 5.) adbe «ine ebeneFigurvon‘die�eroder!
-_: einer andern Art, und ZDBC der Entwurf der�elben zur Schneidungslinie J/N

i�t, von welchemman �ich immer vor�tellen kan, daß er. nach der eben be�chriebenen
Anwei�ung verfertigetworden �ey: �o fallendie�e Figuren24dc, 4DBC beide zwi�chen
die tinien 444, ¿N, welcheder {N perpendicular, und al�o einander parallel

�înd, o daß �ie ‘�owoldie eine die�er Linien bey 2 und 4 als auch die andere bey2

und 2, erreichen, Wird aber zwi�chenbeiden eine drittetinie Le der MN eben-

fals perpendicular, und al�o der 1/2 oder Nè parallel gezogen , �o verhält �ich
Le zur LC wie 1: cos 1, und zugleichLd zur LD wie 1: cos 2, Demnach

cau
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auh (Le — Ld): (LC — LD) =1: cos. Nuni� aber Le — L= T.L Fig.5.

de, und LC — LD = DC. Es hacal�o zu einem jeden zwi�chen47 und N

genommenen Punct L, dur< welches die Le derge�talt gezogen werden mag,
der Theil die�er Linie 4c, welcher in die Figur adde fällt, zu DC, dem Theil
der�elben in der Figur ZDHYC, immer die nehmliche Verhältniß 1 : cos 1:

woraus , vermittel�t des Grund�aßes de��en wir uns in der Geometrie
bey der Vergleichung der ebenen Figuren bedienen, gar leicht ge�chlo��en wird,
daß auch die Figur aëécd gegen ihren Entwurf 4ALCD eben die Verhältniß
1 : cos / haben werde, welcheEigen�chaft der orthographi�chenEntwürfealler-

dings merkwürdigi�t.

$. 20, Es folgt daraus, daß, wenn # und e zwo in eben der Fläche
be�chriebene geradlinichteoder frumlinichte Figuren �ind, und Li�t der orthogra-
phi�che Entwurf der er�ten die�er Figuren #, in einer Fläche, die mit jener den
Winkel 7 ein�chlie��et, @ aber der orthographi�cheEntwurf der zweiten gc, in
eben der Fläche: die Verhältniß# : F der g : @ immer gleich �eyn werde, weil

jede der�elben der Verhältniß 1 : cos 1 gleichi�t. Es i�t al�o bey die�em Um�tande auch
f:g=F:G@; und wenn f= L£'„�o werden auch&, @, die Entwürfe die�er gleichen
Figuren,einander gleich. Und da #, g auch gleicheTheile eben der Figur �eyn
können, wodurh [" und @ die Entwürfe die�er Theile werden , �o wird der
Entwurf einer in zween gleicheTheilegecheiltenFigur , durch die zugleichentwor-

fene gerade oder frumme Theilungslinie, ebenfalls in zween einander gleicheThet-
le getheilet. Und eben die�es i�t auch bey jeder andern Zahlgleicher Theile richtig,
die man der zu entwerfenden Figur geben mag, Der orthographi�cheEntwurf
die�er Figur, wird durch die zugleichmit entworfeneTheilungslinienimmer in eben

�o viel einandergleicheTheile zerfällec,
Von der Ellip�e.

$. 21. Soll nun eine Scheibe in einer Fläche, welcheder�elben parallel
liegt, orthographi�chentworfenwerden , �o folgt aus die�en Begriffenunmittelbar,
daß der Entwurf eine Scheibe von eben der Grö��e �eyn werde, deren Miccelz
punct �ich in der aus dem Mittelpunct der zu entverfenden Scheibe auf die Fläche
des Entwurfs perpendicular fallendenlinie befindet, Und eben �o leichti�t einzus

�ehen,
(*) Jn meinen Anfangsgr. der Arithm,und Geom, vom J,1773, im 457, $, welcher

allerdings die�e Ausdehnung leidet,

B
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T. 1. Fig. 6.

�chen , daß der Entwurf einer Scheibe, deren Flächeder Fläche des Entwurfs
perpendiculari�t, eine gerade tinie �eyn werde , die ganz in diejenige fällt, in

welcher die�e zwo Flächen einander �chneiden, und dem Durchme��er der

Scheibe gleichet; wie auh, daß die Vor�tellung des Mittelpuncts die�er Scheibe
in die aus dem Mittelpunct �elb�t, an eben den gemein�chafelichenDurcl�chnikt zuzies
hendePerpendicularliniefallenmü��e, J�t aber die Fläche der Scheibe derjenigen, auf
welcher�ie entworfenwerden �oll, weder parallel no �enkrecht; �o wird der Entwurf
immer eine Ellip�e, welche bald weniger bald mehr von einem Cirkel abweichet,
Denn wir können dem Entwurf die�enNamen eben �owol geben, als einen jeden
andern; ob zwar er�t die nah und nach zu entde>enden Eigen�chaftendes Ents

‘wurfs werden zeigen können, daß die Figur de��elben keine andere �ey, als die

den Geometern von Altersher unter dem Namen. der Ellip�en bekante,

$, 22, Es �ey der Cirkel abe ( T. ZLFig. 6.) in einer Flächebe�chrie:
ben, welche gehörigerweitert, die FlächeLQ in einer geraden Linie �chneis
den würde, die der PN parallel i�t, und 7 bedeute auch hier den Winkel , welchen
die Fläche des Cirkels mit der Fläche PQ ein�chlie��e Soll nun der Cirkel in

die�er Fläche LQ orthographi�ch entworfen werden, �o i�t klar, daß wenn c der

Mitcelpunct des Cirkels, und cC aus. dem�elben auf die Fläche PQ_ perpendicular
i�t, C die Vor�tellung die�es Mictelpuncts �eyn werde, Wird nun durch c der

Durchme��er 22 nach Belieben gezogen, und gehörigin 4B entworfen, �o muß,
weil 2c =cè, auh AC der Cb gleich�eyn. Die�es i�t immer �o, was man

auh für einen Durchme��er , an�iatt 4d durch c zichenmag. Die Vor�tellung
die�es Durchme��ers wird immer durch C' gehen, und von die�ein Puncte in zwey

gleiche Theile getheiltwerden. Man konte aus die�er Ur�ache das Punct C gar
wol den Mittelpunct der Ellip�e nennen,

$. 23. Es �îind aber die, wie 2B durchdie�en Mittelpunct der Ellip�e
C gezogene Linien, welche �ich beiderfeicsin dem Ufkrei�e der�elben endigen , nicht
�ämtlich von eben der Länge, Denn der Winkel, welchen der verlängerteDurch-
me��er a mit der Fläche des Entwurfs PQ ein�chlie��et, i�t nicht bey jeder Lage
die�es Durchme��ers einerley (14), Er i�t dem 27gleich,wenn der verlängerte

. Durchme��er auf die der L { parallel liegende Schneidungslinie perpendicularfällt ,

undver�chwindetganz und gar, wean er der�elbenparallel lauft; au��erdem aber kan er

eine
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eine jede Grö��e zivi�cheno und Z haben(1 5). Wird a��o der be�ondere Rachder (1 6) T. 1. Fig. 6.

gegebenenAnwei�ung zu findendeWinkel, unter welchemjeder Durchme��er des Cir
kels würklichan die Flächedes Entwurfs anlauft, z genant, �o hatz keineswegeseine bes

�tändigeGrö��e. Gleichwie aber 25: AB = 1 :cos è, wenn è den zu dem Durchme��er
ab gehörigenWinkel bedeutet , �o hat auch jeder andere Durchme��er zu �einer Vor-

�tellung die Verhältniß des Radius zu �einem cos 2, wodurch überhaupt,wenn

24 den Durchme��er des entworfenen Cirkels ade bedeutet, die Vor�tellung
eines jeden be�ondernDurchme��ers de��elben die Grö��e 24. cas 7 bekömt, Da

nun al�o der Co�inus des grö��ern Winkels immer kleiner i�t als der Co�inus des

kleinern , �o muß eine jede Vor�tellung des Radius de�to kleiner werden , je grö�-
�er der zu die�em Radius gehörigez i�t, J��t 7=2, �o wird die Vor�tellung 24.

cos TL. Die�e i�t die klein�te unter allen, Wird aber ¿=o0, �o wird cos = L,
und die Vor�tellung 22, welcheunter allen die grö�te i�t, Zwi�chen die�e Grän-
zen mü��en die Grö��en aller übrigendurch den Mittelpunct der Ellip�e bis beider-
�eits an den- Umkreis der�elben gezogenen linien fallen: und die Grö��e einer je
den fan vermittel�t der Grö��e des Winkels Z gefunden werden, wenn man

�ie brauchet.

$, 24. Wenn in dem Cirkel dem nah Belieben angenoinmenenDurch:
me��er a0 die Sehne de perpendicular gemacht wird, �o wird die�e bey£ von

dem Durchme��er in zwo Hälften zer�chnitten,
- und eben �o wird auch eine jede

andere Sehne des Cirkels getheilt, welche der de parallel i�t. �t nun DE in

der Ellip�e die Vor�tellung der Sehne de, �o wird die�e von 25, der Vor�telz
lung des Durchme��ers a2, bey L'ebenfallsin zwo Hälftengetheilet, weil die aus

Fan die Fläche PN_ perpéndicular gezogene Linie, nothwendigdur<h EF gehen
muß, Und da eine jede andere gerade linie, welchein der Ellip�e der DE pa-
rallel geordnet werden fan, als die Vor�tellung einer der 4e parallel liegenden
Sehne-des Cirkels anzu�eheni, �o wird eine jede die�er tinien von der 48 eben

�0, nehmlich in zwey gleicheTheile, getheilet, Die.Sache i�t von einer jeden
dur C gezogenen geraden tinie richtig, deren jede eine Menge gerader tinien,
welche in der Ellip�e einander parallel gezogen werden können , derge�talt �chnei»
det; und die�es hat Anlaßgegeben,eine jede durchCgezogene tinie einen Durch-
me��er der Ellip�e zz nennen,

B 2 $. 25;
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T. 1Fig.7.

$, 25. Unter den einander parallel geordnetenLinien , welche von die�em
oder jenem Durchme��er der Ellip�e in Hälften getheiletwerden

, gehet immer

eine dur< den Mittelpunct C, und i� al�o ebenfalls ein Durchme��er , welcher
‘mit dem vorigen eben dadurh verbunden wird, daß er unter den parallel tinien,
welche jener theilet, mit �tehet. Demnach �ind jede zween mit einander verbunde-
ne Durchme��er der Ellip�e Z8 und DE( 7:1 Fig. 7.) die Entwürfe zweener Durchs

me��er des Cirkels a6, de, die einander gerade durch�chneiden , und den Cirkel

in die vier gleiche Aus�chnitte acd, cò, u. �. w. theilen: woraus �o gleichges

�chlo��en werden kan, daß jeder der vier Aus�chnitte der Ellip�e 4CD, DCB
,

BCE, ECA, in welche �ie’ durch die zween mit einander verbundene Durchs
me��er 2B, DEgetheilet wird, dem vierten Theil der ganzen Ellip�e, und al�o
einem jeden andern �olchen Aus�chnitte gleich �eyn mü��e; wie auch, daß alle Drey-
eee, welche die Hälften ver�chiedener mit einander verbundenen Durchme��er mit

den Sehnen 4D, DB, BE, EA ein�chlie��en, und die Ab�chnitte 4D, DB,
BDE, EA, �amt vielen andern Figuren, die eine kurzeBetrachtungentde>en

fan (20), einerley Grö��e befommen.

$, 26, Die Winkel aber, welchezween mit einander verbundene Durchme��er
der Ellip�e beyC'ein�chlie��en, �ind nur in einem gewi��en Fallegerade. Denn wenn die

geradeLiniecp, welche in der Fläche des Cirkels an diejenige perpendicular anlauft,
in welcher die�e Flächedie Fläche des Entwurfs durch�chneidet , den Winkel acd

würklich theilet, und es i�t CP der Entwurf die�er cþ, �o i�t der Winkel ACP

grö��er als 2cp, und PCD grö��er als pcd (16); al�o auch der aus beiden er-

�tern zu�ammenge�eßte ACD grö��er als der rechte Winkel 2c>/,wodurch der da-

neben �tehende HCH nothwendig Fleiner wird, als der ebenfalls gerade Winkel
dcò. Es können al�o die Winkel 4ZCD, DCB nur in dem Falle gerade werden,
wenn acþ oder pcd ver�chwindet, indem einer der Halbme��er ac oder 4c �elb�t
in die pc fällé,

$. 27. Soll nun auch die Grö��e eines Durchme��ers , oder der Hälfte
de��elben ZC, aus den Winkeln 7 und 2cþp, welchen wir oben 7 genennet haben,
be�timmet werden , �o i�t der Sinus des Winkels 7, mit welchem die verlängerte

‘ep an die Fläche des Entwurfs anläuft, = fin 1. cos H (16), al�o cos è =

V(I — (n 1)Y(cosH’). - Der Halbme��er des Cirkels be wird kün�tig
immer unter der Benennung4 vorkommen, und die�e giebt ÂC'= a. cos i =

N
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aV( 1 — (fin Ty(cos H)*). Aufeben die Art wird auch DCaus den Win: 7. I. Fig.7.
feln Zund þcd gefunden. Will man aber die angenommene Benennungen beybehalz
cen: �o i�t, wenn die Durchme��er 48, DE mic einander -verbunden �ind,

ped die Ergänzung des acp zu einen rechten Winkel, und al�o cos ped =

�in H, wodurch ent�tehet DC = aV( 1 — (fin 1X fin HY). Wer«

den nun die Quadrate die�er ZC und DC genommen , �o wird eine be�on-
dere Eigen�chaft jeder zween mit einander verbundenen Durchme��er einer Ellip�e
entde>e, Es i�t nehmlih 4C = aa — aa(fin TY(cosHY, und DC

= aa — aa (fin TY(fin HY: demnah 4C 14+ DC1=2082 — af fin 1).
((cos HY + (in HY). Nun i�t (cos FLY + (in HY immer dem

Quadrat des zur Einheit angenommenen Radius gleih, und al�o ebenfalls = 1;

folgendsC1 + DA=242 — Afin D= #+ (1 — (fin D
= 2 + (cos 17). Die�e Grö��e hat al�o die Summe der Quadrate jeder
zween mit einander verbundenen halbenDurchme��er be�tändig: und wir werden

alsbald �ehen , daß 4 und 4 cos Z, zu eben der Ellip�e gehdrigemit einander ver»

bundene halbeDurchme��er �ind.

$. 28. Wenn wir nehmlichnun wieder zu der �ech�ten Zeichnung zurück:T. 1. Fig. 6,

kehren, und uns in der�elben den Durchme��er des Cirkels 4&5�o vor�tellen, daß
er verlängert, an die der PN parallel liegende Schneidungslinieperpendicus
lar anlaufen muß, �o werden alle die�em Durchme��er perpendicular gezogene

Sehnen e die�er PX parallel, Und eben dadur< wird auh der Durch-
me��er ZB , welcher der Entwurf des aë i�t, der PA perpendicular , die Vor-

�tellungen der Sehnen , aber fommen der PK parallel zu liegen, Nunmehro
*

�ind die Winkel beyLFnothwendiggerade; al�o mü��en auch die mit einanderver-

bundenen Durchme��er, deren einer 28 , der andere aber der DE parallel i�t, eis

nen rechten Winkel ein�chlie��en, Die�e Durchme��er der Ellip�en werden die

Aren der�elben genennet,

$. 29. Es bedeute no< immer 4 die Länge des Radius des um c be-

�chriebenenCirkels, Da nun die eine Axe der Ellip�e der LK parallel liegeft,
�o wird die Längedie�er Axe 24 �eyn, und ihre Hälfte a: die andere aber , wel»

che auf die Pf perpendicular fällt, wird die Grö��e 24. cos 7 bekommen, und

ihre Hälftewird 4. cos 7 �eyn, Jene 24 i� grö��er als ein jeder anderer Durchz

me��er der Ellip�e, und die�e 24. cos / i�t kleiner,als ein jeder die�er Durchme��er
B 3 (23)



T.L Fig. 6.

T.1. Fig. 8.
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(23), De�to be��er könnendie zwo Axen durch die Beywörter der - grö��ern
und der kleinern von einander unter�chieden werden, Man �iehe leicht, daß
die lehzteredie�er Axen de�to kleiner ausfallen mü��e, je grö��er der Winkel 7

genommen wird , indem die er�tere bey jederGrö��e die�es Winkels ihre Länge
24 behâlc,

$. 30, Es hat aber auch eine jede Sehne des Cirkels abel, welchebey
iHrerVerlängerung auf die der LL parallel liegendeSchueidungslinieperpendicular
fälle,zu ihrerVor�tellung in der Ebene PLNdie Verhältniß 1 : cos 7; und die�eBors�tellung i�t der fleinern Axeder Ellip�e parallel, in einer Eutfernung,die �o groß i�t, al

die Entfernung der Sehne von c, dem MictelpunctihresCirkels : von der grö��ern Are
aberwird jededie�er Vor�tellungenin zwo Hälften getheilee, Die�es giebc eine be

queme Anwei�ung an die Hand, wenn die tage der SchneidungsliniePN, und der Ort

des Mittelpuncts C in der Fläche LN bekant �ind, tineScheibe, deren halber
Durchme��er 2, und ihreNeigung gegen die Fläche PL

, 7 i�t, in die�er Flä-
chewürklichzu entwerfen,Es wird (7: ZLFig. 8.) vueC bie AB der Schnei-
dungslinie parallelgezogen , und um C, mit dem Radius CA = 2, ein Cirkel

AdBe be�chrieben, wélher dem zu entwerfendengleih �eyn wird, Ju die�em
Cirfel wird der Durchme��er de dem vorigen 5 perpendicular gemacht, und die-

�em de, werden �o viele Sehnen /7, als man will, parallel geordnee. Nun

wird gemacht,CL:CD=1:oIz=Œœ: C= H : HF =

Eg : HG, und eben �o wird mit einer jeden andern Sehne verfahren, Als-

denn kan durch‘die gefundene Puncte D, F, E, &, und durch die beiden

4, BB, die Ellip�e, welche die verlangceVor�tellung �eyn wird, genau ge-

nug gezeichnetwerden,

$, 31+ Wir mü��en uns beydie�er Be�chreibung etwas aufhalten, weil

�ie von mannigfaltigemGebrauchei�t, Sie machet die Verhältni��e C47 : CD,
Hf : HF und alle andere die�er Art, einander glei<h, und �o großals die
Verhältniß 1 : cos 1, �o daß, wenn eine die�er Verhältni��e C7 : CD, Hf :

HF, 1 : cos 1 gegebeni�t, die übrigen alle befant werden. Hieraus folget

�ogleich , daß zwo zu ver�chiedenenCirkeln, aber einerley Winkel 7, entworfene
Ellip�en einander ähnlichwerden mü��en, und eine kleine Betrachtungfan dies
�es deutlicher machen, als viele Worte, Wird al�o der Kürze wegen CD dur<
den Buch�taben c angedeutet , �o �ind alle Ellip�en einanderähnlich, in wel-

chen
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chen’æ zur ec, das i�t C4 zur CD, oder FC zur CD, eben die Verhältnißhat. 7. 1. Fig.8.
Die�es kan zu einen Kennzeichen der Aehnlichkeitdie�er Figuren dienen , ohne
welchem�ie nicht �tatt habenkan,

$. 32+ Es können aber auh, wenn die beiden Axen der Ellip�e gegebemwr
�ind, �o viele tinien FHF,und �o viele Puncte des Umkrel�es F' gefundenwerden,
als man haben will, wenn au��er dem vorigen Z/Be, man noch einen andern

Cirfel um C' be�chreibt, de��en Durchme��er die kleinere Axe DE i�t, Wird als-

denn der Radius {C gezogen, welcherden Umkreis des kleinern Cirkels in X �chnei-
dect, �o darf man nur durch das Punct / eine tinie der 25 parallel ziehen, wel-

che /g in dem ge�uchten Punct Z �chneiden wird; weil dadurch allerdings die

Verhältniß {H : FH der Verhältniß{C ; AC das i�t, dC; DC oder AC : DC,
gleich werden- muß,

$. 33+ Nun �ind in die�er Zeichnungdie Aus�chnictedCf, DCK «inan: T. I.Fig. 6,
der ähnlich, und jeder der Bogen 4/f, DL hält �o viele Grade und Minuten,

|

als das Maaß des Winkels IC, welches wir 17 nennen wollen. Geben wir al�o
dem Winkel DCA die�e Grö��e , �o können wir ver�ichert �eyn „. daß der ellipti�che

Bogen DF der Entwurf eines Bogens von eben �o viel Graden und Minuten
�eyn werde, als deren 17 enthält, Denn weil DF be�timmt wird, indem man

FH ziehet, �o i�t immer DF der Entwurf von |. Und umgekehrt kan, wenn

auch die beiden Cirkel nicht be�chrieben �ind, aus der ölo��en Ellip�e und ihren
Axen , die Zahl der Grade und Minuten des Bogens 4 gefunden werden , wel:

cherdurch einen ellipti�chenBogen DF oder BF vorge�telle wird , de��en Anfang
in eine der Axen fälle, Denn wenn man LT ziehet, �o wird in dem grödf-
�ern Cirkel C der Sinus zu 4, und der Co�inus zu 5#, in dem kleinernCit-
fel aber wird ZF der Co�inus zu D, und der Sinus zu LX, Man hac al�o
fC oder AC: CH= 1 : fin M, und CK oder CD: FH=

1

: cosM, und es fan

hieraus42, und �eine Ergänzungzu 90 Sraden, gefundenwerden,

$. 34. Es �ey (7: ZLFig. 6.) au��er der e in dem zu entwerfenden7.1, Fig.6.
Eirkel noh eine andere Sehne£0 gezogen , welchedie vorige in { �chneidet: �o
wird der Entwurf die�er neuen Sehne, GH, den Entwurfder vorigen ebenfalls
�chneiden,und der Punct X, in welchemder Durch�chnittge�chiehet,wird in die Lis

nie
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T. I. Fig, 6. nie fallen, welche aus £&der Fläche PQ perpendicular gezogen werden kan.

Wird nun an�tatt des cos 7, fúr die Sehne 4e, grö��erer Deutlichkeitwegen , 7

ge�eßt , und der cos 7 �ür die andere Sehne gb durch 72 bedeutet, �o i�t d& :

DK=

1

: z, wie auch e : ME= : 2, folgends df. ke: DIK. KE= 1 : zn,
oder DA. KE : dk. ke=m : 1. Bey der andern Sehneaber i�t g&%: X=

1: 7 und zugleich&d : KH= 1: m, al�o g&.&à:GK. KH=1: mm. Wir

wi��en daß >& : g&=K&d: ke, und �chlie��en daraus d&. Ke=g&.Xd. Vermit-
tel�t die�er Gleichheit aber folgt aus den gefundenen Proportionen DK. KE : df.

ke=nn : 1 und gf. &b : GK. KH=1 : mm, die�e neue, DK. KE: GK. KH =

mn : mm , welchedemnachbey der Ellip�e immer �tatt finden wird.

$, 35+ Muni�t eine jede in. der Fläche PQ der DEparallel gezogene

finie der Entwurf einer andern, welche in der Fläche des Cirkels der de parallel
lauft, und der cos 2 fur die�e Linie i�t ebenfalls7, wie für die de, Eben die�es
i�t auh von einer jeden der (H parallel laufendenLinie richtig , für deren jede
cos è, �o wie für die (H �elb�t, 7x i�t: und in dex Geometrie ((*) wird der

Saß dk. ke= gk. &b auch in dem Falle erwie�en, wenn das Punct & au��er dem

Cirkel liegt, und die Sehnen verlängert werden mü��en , wenn �ie einander da-

felb�i �chneiden �ollen : da denn auch ‘{ au��er der Ellip�e zu liegenkömt. Hier-
T. 1. Fig. 9. aus folget die�er Sab: Wenn in einer Elüp�e, { 2. 1 lig. 9.) die tinien DE

einander parallel geordnet werden, und man ziehetnoh andere (H, einander

ebenfalls parallel , deren jede eine der: vorigenin {A �chneidet ; �o. werden , wenn

nur AD, KE, wie auh A@&,EH immer von eben dem Punct /7 angenommen

werden , die Verhältni��e aller Rehte>te DA. KE: KG. KH einander gleichaus»

fallen; weilnehmlichjeveder�elben der Verhältniß zx è mm gleich i�t.

$. 36. Aus die�em allgemeinenSaß la��en �ich ver�chiedeneandere herleia
ten, unter welchen hier die folgenden anzumerken�ind. Wenn ein Æ in den

Mittelpunct der Ellip�e fällt, �o daß die beiden durch da��elbe gezogene Linien
DE, GH, Durchme��er der�elben werden : �o wird zu die�en Punct XD =KE,
und GK = KH, al�o XD. KE= KD und KG. KH =KG4, welche Auadrate

�ich demnach wie jede andere dergleichenRechte>ke, LD. KE, KG. EH gegen

einander verhaltenmü��en,
$. 37.

(*) Jm 439�en $, ;
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$. 37. J�t-aber (7: Z Fig. 10.) mit dem Durchme��er der Ellip�e 45 T.1.?. 10,

ein anderer DE derge�talt verbunden, daß alle die�em DE parallel gezogene GH
von dem vorigen 48 in gleicheTheilege�chnitten werden : �o verwandelt �ich die

allgemeineProportion (3 5) in die�e: 4. KB : KG. KH = AC. CB : CD. CE,
oder 4. IB : G1 = ACI : CDI; das Rechte ZK. KB i� , nache
dem das Punct X in dem Durchme��er ZB genommen wird, ver�chieden, wie

auch das dazu gehörigeQuadrat , (1; die Verhältniß aber des Rechtecks zu
dem Quadrate bleibt immer einerley, und gleih der Verhältniß der Quadrate
aus deu haldenDurchme��ern C1 ; CDI, °

$. 38. Der Um�tand, da 28, DEdie beiden Axen der Ellip�e �ind,
wird hier nicht ausgenommen , es mag nun 25 die grö��ere und DE die Éleinere, -

oder umgekehrtZH die kleinere und DEdie grö��ere Axe �eyn, Wird in jedem
die�er Fälle C der Kürzewegen x; und die dazu gehörigeX, y genennet, c aber
bedeutet die Hälfte der kleinern Axe, indemnoch immer 4 die Hälfte der grö��ern
i�t; �o i�t, wenn an�tatt der 4B die grö��ere Axe 22 genommen wird, nach der

ver�chiedenen tage des Puncts Zin An�ehung des Mittelpuncts, entweder 4 =

a— x, und Mb =a + x, oder 4lí=a +x, und KB =a— Xx, al�o in je-
der tage Al. KB = aa — xx; und demnach(‘aa— xx) : yy = aa: ce.

Wird aber an�tatt 4B die kleinere Axe 2c genommen, �o wird entweder 4X =

c—x, und Ab =c+x, oder ZÆ=c+x, und KB =c— x, al�o in bei«
den tagen des Puncts , AK. Kb =ce—xx, und(ce—xx ) : yy=cc: aa.

Wir werden uns aber nur an die er�te die�er Proportionen halten, die gar leicht
in die Gleichung2ayy =cc(aa—= xx) verwandelt wird,

$. 39. Es lä��et �ich die�e Proportion auch unmittelbar aus der Be�chrei
bung der Ellip�e (30)herleiten, welcheverlangte, daß( 7: 7. Fig. 8.) überall gemachtT.1. Fig.8,
werde, {H : FH=dC: DC. Denn wenn hier wieder C durchx, und die -

dazu gehörigeLH durch y bedeutet wird, �o wird eben die Proportion durch
FH: = a : ec ausgedrut, woraus folge{FZ : yy = aa: ce. Nuni�t {fa

= {C1 — CHI = aa
—

xx; al�o (aa — xx): yy = aa : ce. Aus den
angeführtenSäßen aber i�t zu �ehen, daß die�e Proportion nicht für die

Axen allein gelte,�ondern beyjeden zweenmit eiganderverbundenen Durchme��ern
�iatt habe, RLSRE

i] d. 40,
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$. 40. Wir bleiben inde��en no< immer bey den Axen �tehen , unter

T1, F. u welhen 45 die grö��ere i�t, Wird nun (7: L lig. II.) auf die�e Axe von dem

Mittelpunct C zu beiden Seiten eine tinie CE'=*C& getragen , die �ich zur a

verhält, wie /7z 1 zu 1, und al�o durch a. /z 1 ausgedrucêt werden fan; �o werden

dadurch zweyPuncte Fund @ bemerket,wekchehier eine vorzüglicheBetrachtung
verdienen : weswegen �ie auch be�ondere Namen bekommen. Wir wollen �ie die

Nabel der Ellip�e nennen, Eine der Linien LC, CF �elb�t aber hei��e die

Eccentricität, welche al�o nichts anders i�t, als die Entfernung eines Nabels
von dem Miccelpuncte, Die�e �oll durch e bedeutet werden, und demnach �eyn
e=a.fin 1.

$, 41, Weil nun der Radius des Cirkels, aus welchemdie Sinus ges»

nommen werden, hier immer die Einheit i�t, �o wird (x 1) = 1 — (cos1).
und al�o ee = 4a — aa(cos 1). Nun war c = 4. cos. [ und al�o cc = aa.

(cos12. Wird die�es in das vorige gebracht, �o kömt cee = 4a —

cc, oder

ee + cc = aa, woraus erhellet, daß die drey Linien e, c, 4, unter welchen 2

die grô�te i�t, Seiten eines rechtwinklihten Dreyecks abgeben können, und daß
aus zwoen der�elben die dritte immer zu finden �ey; Wird nun in der Gleichung
aayy = ce (aa — xx) an�tatt ce ge�eßt aa — ee, fo fome aayy = (aa — ee)
(aa — xx), oder, wenn würklichinuftipliciret wird, ayy = at — aaxx —

aaee + eexx. Dividiret man hier beider�eits durch.aa, �o wird erhaltenyy = aa

eexx

_— xx — æe + , welchenWerth des yy wir alsbald gebrauchenwerden,
aa

$. 42. Es i�t nehmlichdie Längeder geraden tinie FT, welche aus

dem Nabel 7°,bis an ein in dem Umkreis der Ellip�e nachBelieben angenommenes

Punct H reichet, aus 4, ec, e, und aus CK = x zu be�timmen, wenn BK

aus dem Punct [7 auf 4PÞ perpendicular fälle, Liegtnun das Punct I �o, wie

es hier vorge�tellet wird, �o i�t 22 e+x, und FA = œe + 2ex + xx.

Und wenn man die ge�uchte77 durch 7 andeutet, �o wird die GleichheitFFH1 =

FK + HAS al�o ausgedrüctrr =ee + 2ex + xx + yy. Seßet man

aber , an�tatc yy, den eben gefundenen Werth de��eiben, �o wird 17 = ee +
_ eexx CexX

2ex + xx Fae — xx — ce + —

,
rr = aa+ 2cx + — peil

LL
die
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.

:
CCX

die übrigenQuadrate einander vêrnichten, Nuni�t 42 + 2ex +
—

ex aa+ ex

Quadrat zu der Wurzel 2 +—oder——. Werden al�o an�tatt der Quas

__aa+ex
drate ihre Wurzeln genommen, �o komt 17 =

ex

„ oder 7 = 4+ —:und
Td

Aweil e = a. fin I (40), folgends—= /in 1 �o fan auchge�eßt werden 7

a+ x. fin L

$, 43+ Es i�t andem, daß das Quadrat aa + 2ex + —„au��er der ges

E
' aa

+

ex

brauchten, nocheine andere Wurzelhat , nehmlih— LE Weil aber die

dadurch angezeigtey nicht der Grö��e, �ondern blos ihrer tage nach von der vori

gen ver�chieden i�t; �o haben wir uns damit nicht zu be�chäfcigen. Auch wird,
wenn ZÆ nicht zwi�chen C'und H, �ondern zwi�chen C-und 4 fälle, niche wie

:
aa + ex at — ex

vorher 7 =

N �ondern x =

eX — aa

oder 7 = gefunden,
Es �ind aber auch die 7, welche durch die�e zween lezten Ausdrücke angegeben
werden, nicht der Grö��e, �ondern nur der tage nach, von einander ver�chiedenz

aa—ex aa

und wird aus unmittelbar erhalten, wenn man nur demx.

das gegen�eitigeZeichengiebt, wie ge�chehenmuß , wenn CX �ih von C gegen 4

er�tre@et, da LX nicht mehr dur< e+ x, �ondern durh e—x, oder x—e aus-

zudrucfen i�t, Jun die�em Ver�tande kan der zu er�t gefundene Ausdru>
aa CX+

als allgemeinbetrachtetwerden,Yr—

$. 44. Aus die�em Grunde kan auh (H, die Entfernungeben des

Puncts [1 von dem andern Nabel der Ellip�e, unmittelbar aus dem gefundenen
Werthe des 7 hergeleitetwerden, wenn man nur in dem�elben an�tatt e �eßet — e.

Denn Ci�t nichtsanders als CL in der verkehrtenLage, Ft al�o nach dem

7 ver�chie»

, das T. L FF.IX.
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aa + ex

„ oder 27. 1. F. 11, ver�chiedenenOrte des angenommenen Puncts FI, 1H =

x.�in 1(42), �o wird die dazugehörigeGn== —
—

— a4 —x. fiz È J�� aber

at —— CX

EFH =
=

—= a—«. /in 1, �o wird zu eben: dem PancteeGH =

da + ex

—
= a+ x. fin 1 Woraus in beiden Fällenflie��et 7H + HG =

a +x. fin I+ a— x. fin 1=2a, und FH — HG =2x. �ip Eg if
al�o die Summe zwoer von den beidenNabeln einer Ellip�e nach eben den Punct

ihres Umkrei�es gezogener geraden tinien

,

2H + HG, immer von ejner be-

�tändigen Grö��e, und gleich der grö��ernAxe der�elbenAB; ihr Unter�chied.
aber i�t 2.x. #2 1, aus welchen tängen, 2æ und 2.x. fini,wenn �ie bekant �ind,

‘die FH und GH ‘ge�chlo��enwerden (*),

$. 45. Es lä��et �ich aber auch, vermittel�tder gefunbenznGleichheit
aa + ex

"= , hinwiederumdie tinie x aus 7, und den bekanten @ und e be�tim

men. Die�elbe giebedurcheine kleine Veränderung 42 + ex = ar, oder ex =

ar — aa

„ wodurch die Proportion e : 4 =ar — ad’, woraus fômt, x =

Yr — a : x angegebenwird. Mankan auch�eßen x = Et+„ wie leiht zu

�ehen i�t (40).

$. 46. Aus eben der Gleichung ex = ar — ‘aa wird auh e + x

= FK gefunden. Denn wenn man beider�eits ce zu�eßet, hernachaber für
— aa + ee das ihm gleiche— cc nimmt z �o wird ee + ex = ar —

ce, und

ar — cc r —

al�o e x = Mankan auch aus dem gefundenen x =

——7
r—a alfin IY+r—a r—a(cos 1}
fin 1

—

fin 1
—

finÞherausbringen,e+x=a. fin IF

weil (in 1 — 1 = — (cos Y.

$. 47.

(*) Siche in meinen Elem. Aualy�- fait. den 66. $
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$. 47. Zudie�er e + «© oder LFnun verhält �h EFH oder x, wie �ich T.1. FIL

der Radius zu dem Co�inus des Winkels HFNK verhält, welchenEHmic der

grö��ern Axe‘ein�chlie��et. Wird al�o die�er Winkel durch v, und al�o �ein Co�ts
ar — CC

nus durch cos v angedeutet: �o i�t 7 : oder xr : rr — ce = T1:

' ar — ce
:

'

:

cos Vv, oder cos v =

— welcher Ausdruck dienet, den Winkel vaus 1,

und den bekanten 4, c, e zu finden, Eben die Proportion giebtauch er. cos v=

CC

ar —

ce, oder cc = ar — er. cos v, woraus folget 1
=- — €. COS VU

die�es zeiget den Weg, von dem Winkel », wenn die�er bekanti�t, auf 1 zu fom-
men, Ueberhaupt aber �ind alle hier angemerktenSákßein der A�tronomie von

wichtigenNußen. Und es i�t leichtin die�en Ausdrüen , a, �in 1 an�tatt e,
und 4. cos Z an�tatt c, zu �eßen, wenn davon einiger Vortheilzu erwarten �tehet.

, ad — CX

$. 48. Wird aber in der Gleichungx = ——, welchey in dem

Falle angiebt, da Æ zwi�chenC und 4 zuliegen komt, x der e gleih genommen,
�o wird die Grö��e der EL herausgebracht, welchebey F auf der 4B perpendi-
cular �tehet; weil die�e allerdings diejenigeX i�t, zu welcheran die�er Seite

, aa — ee cc
des Mittelpuncts, x = e. Es komt aber dadur<h 7 = — =

—;

welches anzeiget, daß FL die dritte Proportionallinie zu 2 und c �ey. Eben die

Grö��e bekomt auch die (H, wenn fie der 48 perpendicular wird. Wird eine

die�er tinien, als LF, verdoppelt, wie die�es ge�chiehet, wenn man �ie an der

andern Seiteder Are, bis an den Umkreis der Ellip�e in / verlängert; �o wird LZ!

der zu der Axe 4B gehörigeParameterder Ellip�e genennet , �o daß, wenn gez

�eßt wird è = — die�er Parameter dur 22 auszudruefen i�. Man �tel
let �h, der Gleichförmigkeitwegen, zu einem jeden Durchme��er der Ellip�e 24,
mit welchem2c verbunden i�, einen Parameter 2 vor „ de��en Grö��e durch

Ce

=— be�time wird. Uncter allen die�en Parametern i�t der zux grö�s

�ern Axegehörige,der vorzüglich�te. |

C3 $. 49.
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Cc

-—

$. 49+ Aus b=— folge, ce : È = a:c, unde: d= aa: ce,

Es können al�o in zwo ver�chiedenen Ellip�en, die Verhältni��e c : è und 2: È

nicht gleich�eyn , ohnedaß auch zu den�elben die Verhältni��e a : c gleih werden,

Demnach kan die Aehnlichkeitzwoer Ellip�en daraus, daß in jeder der�elben eben
“

die Verhältniß a : & oder c : & �tatt hat, eben �owol ge�chlo��en werden, als wir

�ie aus der Gleichheitder Verhältnißa : c oder 1 : cos 2! �chlie��en konten (3 1),

' $. 50. Wenn wir, an�tatt daß wir die CX durch x bezeichnethaben,
die ZK durch z andeuten, �o wird z=4+x, und x=z— 4a. Die

Gleichheit aber, welchewir bishergebrauchthaben, ver�chiedene Eigen�chaften
der Ellip�e herauszubringen,ayy = ce(aa — xx ), wird dadurch in die�e

aayy = cec(aa — zz + 24z — aa ) verwandelt, welche mit aayy = ce

(242— 22) völlig einerley i�t, Wird aber an�tatt cc das ihm gleiche4è (48)ge�ebt,
�o fomt zayy = ab( 2az — 22) oder ayy = 240z — bzz, welche Gleis

chung öfters mit- Bequemlichkeitan �tatt der vorigen gebrauchtwerden kan. Vor-

nehmlichfließt aus der�elben, daß wenn z �ehr klein genommen wird, ohne
beträchtlichenFehler �eyn werde,yy = 2/2. Denn wenn z �ehr klein i�t, �o lan

�ie in An�ehung der 24 für niches gehalten werden , und alsdenn wird 2102 da-

Durch, daß man davon dzz abziehet, nicht gemindert , �o daß ge�etztwerden fan,
ayy = 2abz, oder yy = 202. Ueberhauptwird der hiedurh begangene

Fehler de�to kleiner, je kleiner z genommen wird. .Wenn aber @ �ehr groß i�,
o fan auch =z groß genommen werden, ohne daß deswegendie verkürzteGleis

chungallzuweitvou der Wahrheitabweiche,

Von der Parabel.
$. 51, Jedes Punct des Umkrei�es einer Ellip�e, în welchemihn die

grö��ere Axe�chneidet, hei��et vorzüglichein Scheitel der�elben : denn man kan

auch ein jedes anderes Puncé die�es Umkrei�es einen Scheitel der Ellip�e nennen,
wenn man es als den Anfang oder das Ende eines Durchme��ers betrachtet, Die

verkürzteGleihung yy = 22 nun i�t für alle Puncte des Umkrei�es der Ellip�e rich:
tig, welche einem �einer vorzüglichenScheitel nahe �ind: und zugleich{lie}en die

von die�en Puncten nah dem MittelpuncelaufendeDurchme��er der�elben, mit

der
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der Axede�to kleinere Winkel ein, je weiter die�er Mittelpunct von dem Scheitel T. 1. F. 11

entfernt i�t, und können in �o ferne, ohne beträchtlichenNachtheilder übrigen
Eigen�chaften,die ihnen als Durchme��er zu kommen, als der Axe parallel ange-

�ehen werden. Bey etwas mehr von der Axe entfernten.Puncten aber, hat keis

nes von beiden �tatt: und wenn man �ich eine krumme tinie vor�tellet , für welche
die Gleichung yy = 2èz durchaus gilt , �o groß auch die z nach und nach wer-

den mag, �o wird die�e Linie, ohngeachtet �ie als der Umkreis einer Ellip�e bes
trachtet werden kan , in welcher2, in An�ehung einer jeden z von be�timterGrö��e,
unendlich groß i�t, doch von dem�elbenver�chieden, und bekomt den befondern
Namen einer Parabel.

$. 52. Die�e tinie �chlie��e �ich niemals, Denn wenn in der von 2

ohne Ende zu verlängernden4B ( T. L Fig. 12.), der Theil427, z, und die 7. 1 F.12
der�elben �enkrecht gezogene 1@,y �eyn �oll, �o fan die Gleichungyy = 2èz,
in welcher 2 eine linie von unveränderlicherGrö��e bedeutet , unmöglichbey einer
jeden Grö��e der z be�tehen, wenn nicht, indem die�e z nah und nach vergröfs
�ert wird, auch y zugleichwäch�et, Es i�t al�o 2 das einzigePunct, zu wels
chem y Nichts werden, und die Parabel an die gerade tinie 25 anlaufen kan,
Daaber auch, durch die Gleichungyy = 222, zu einer jeden nachWillkühran-

genommenen z zwo y angegebenwerden , die eine durh y = + V222,und die
andere durh y = — V2èz, in dem V2è2 die mittlere Proportionallinie zwi:
�chen 25 und = andeutet: �o hac die Parabel auchdie�es-mic der Ellip�e gemein,
daß eine jede der A perpendicular gezogene &2 ,

die �ih bey C' und e in der

�elben endiget, von der 4B in die zwey gleicheTheile@ und [7 ge�chnitten
wird. Es kan al�o auh 25 die Axeder Parabel , und 4 ihr vorzüglicher
Scheitel genennet werden,

$, 53+ Was 2B bey der &g, und allen der�elben parallel geordneten
Sehnen der Parabel lei�tet , das lei�tet auch eine jede der�elben parallel laufende
DC bey andern Sehnen, die einander zwar ebenfalls parallel geordnet wer-

den mü��en, aber �o, daß �ie die DC niht unter geraden , �ondern �chiefen
Winkeln �chneiden, Denn da, wenn man �i bey der Parabel einen derglei-
chen Mittelpunct gedenkenwill, als wir bey der Ellip�e würklichangetroffen ha-
ben, die�er in der Z0 unendlichweit von 2 entfernt werdenmuß: �o i�t eine

jede
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T. 1. F, 12- jede Linie, welche, wie DC der 4B parallel lieget, als ein nah die�em Mikttelz

puncte laufenderDurchme��er der�elben anzu�ehen, welcher, wie jeder Durhme�-
�er der Ellip�e, alle in einer gewi��en tage einander parallel geordneteSehnen der»

�elben in ihre Hälften theilee, Man �iehet aber leicht , daß die�e von der DC

getheiltenSehnen , keinesweges, wie Cg, der�elben�enkrecht �eyn können. Es

erfordertaber un�er gegenwärtigerZweckkeine genauere Betrachtungdie�er Durch-
me��er,

: $. 54. Wir bleiben beyder Axe�tehen, und�elen, zur Ausfindungdesjenis
gen Puncts der�elben, welcheszum Nabel wird , wenn man die Parabel als eine

Ellip�e betrachtet , und aus die�er Ur�ache den Namendes Nabels der Parabel
bekomt, daß in der Gleichungyy = 222, die Linie y �o groß �ey als è, weil

“die�es bey den Nabeln der Ellip�e, und �on�t bey keinen andern Punct ihrerAxe,
�tatt findet, Alsdann wird #&= 2óz, oder à = 22, und 2 = 12, wel-

ches anzeiget, daß wenn ZF �o groß genommenwird, alsz = 14, das Punct
F würflih der Nabel der Parabel �eyn werde, Esi�t al�o derTheilder Axe

AF, welcher von dem Scheitel der�elbenbis an den Nabel reichet, halb �o groß
als FL = è, und der vierte Theil von 20, = LI, welchetinie der Parameter
‘der Parabel i�t. Die�e L/ i�t al�o die in der Gleichungyy = 2èz enthaltene
be�tändige tinie 20, durch welche allein die Parabel völlig be�timme wird; weil

man 2 nah Belieben annehmen, und die dazu gehörigeny nach der gegebenen
Anwei�ung (*52 ) finden kan, Die Nabel der Parabeln �elb�t aber �ind in der

A�tronomievon keiner geringern Wichtigkeit, als die Nabel der Ellip�en, Sie

werdenauh Brennpuncte genant,

$. 55. Die Entfernung des Nabels Loon. irgend einem Puncte der Pa-
rabel Z7, welche wir bey der Ellip�e 7 genennet haben, wird aus der zu dem

Punct [H gehörigen2 = AK al�o be�timmet, Es i�t L1= F+ KHa,
und FK = 2 — Zè, KH aber = 2èz, demnah FH1=n = 2? — dz

+3¿+ 2bz = 22+bz +2 DR, Die�es i�t das voll�tändige Quadrat zur

Wurzelz +2, und demnachr= z2— BB, oder FH = AK+ AF.

$. 56. Wird al�o eine gerade tinie 45 zur Axe einer Parabel, und in

der�elben,das Punct 4 zu ihrem Scheitel, Faber zum Nabel angegeben: �o kau

vermittel�tdie�es Saßes ein �o gro��)er Theil der�elben , als verlañgt wird , folgen:
derma��en
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derma��en be�chriebenwerden, Machdein die Axe von dem Scheitel 4 rü: 7. 1. E. 12.

wärts gegen P verlängert ,
und -41P der AF gleichgemacht worden i�t, wird

durch ein in der Axe nach Gucbefindenangenommenes Punct Z die C'e der�elben
perpendicular gezogen , und zu beiden Seiten gehörigverlängere, Ein umden

Mittelpunct F, mit dem Radius LP, be�chriebenerCirkelkreis, wird die�e (eg in
den Puncten &, g �chneiden, durch welche die Parabel hindurchgehenmuß;
und man kan auf eben die Art �olcher Puncte �o viele finden, als man nöthighat,
den verlangten Theil der Parabel mit einer hinlänglichenRichtigkeit durch die�elbe
zuzeichnen, Esi� aber die�es der gering�te Nußendie�es Satzes.

$. 57. Gegenwärtig bedienen wir uns de��elben nur aus y oder z auf den
Winkel ZFK, und von die�em zurückzu �chlie��en. Es i�t aber, wenn wir dies»

�en Winkel HEH, welchendie FA = r mit der Axe der Parabel ein�chlie��et,
wieder 7 nennen

, FH:F= +T) (2— ZL0)= 1: cos v, und

al�o cos v = LEE Wird aber aus der Gleichung7 = 2 + 2 2, an�tatt
— È

Zz ge�eßt 7 — ¿0, �o fömtz—Z2¿=r—è, und cos v = —, wodurch

der Winkel Þ aus 7 ohneWeitläu�tigkcitbe�timmt wird, Und da hierausfolget,
Fr. co U=r— è, und 0 =r—r.cov=r (I — cos v), �@

wird hinwiederumvermittel�t der Vor�chri�t 1 =

Tory)
bie Entfernung eíiz

nes jeden in der Parabel liegenden Puncts FT von ihrem Nabel E, eben �o
leicht gefunden,

$. 58. Aus dem leßtendie�er Ausdrücke,welcherdie Proportion (1 —

cov): 1= è: rin �ih enthält, i�t �ehr deutlich einzu�ehen, in welchemVerz

�tande jede zwo Parabeln, �o ver�chieden auch ihreParameter �eyn mögen, einan-
der ähnlichgenennet werden, Wenn nehmlichin den zu den Axen zwoer Para:
beln angenommenen Linien, die Puncte 7° und 4 nach Belieben angenommen,
und dadurch die Parameter be�timmt werden, 0 zu der einen, und PBzu der andern

und man �uchet alsdann die zu eben den Winkel 7 in beyden gehörige1, 2 ; �o
wird �o wohl(1 —cosv):1=d:7r, als auh (1—cov):1=B: R,
und demnah &:1 =S : ZK, oder 0 : B =r : RK. Die�e Proportion i�t bey

D jeder
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T.1.F. 12. jederGrö��e des Winkels o richtig; es verhalten�i die zu den�elbengehörigen
7, Æ immer wie &#,B, die Parameter der Parabeln, Wird al�o die Arbeit

zu einer hinlänglichenZahl�olcher Winkel wiederhohlet, �o daß dadurch zwo Fi-
guren herausgebrachtwerden „ deren ‘eine GFH �eyn mag, �o werden die�e Figu-
xen einander allerdings ähnlich, Jede zwo geradentinien-, deren eine zween in

der CFH liegendePuncte mic einander verfnüpfet, die andere aber zween andere,
die in der zweiten Figur eben die tage haben, verhalten�ih ebenfallsgegèn eirti-

ander wie # zu S, und die Figuren fönnen durch den Zu�aßz anderer , die ein:

ander ebenfalls ähnlich �ind, oder dur deren Abzug,- in neue. einander ebens

falls ähnlicheFiguren verwandelt werden,

Von den Tangenten der Ellip�enund Parabeln.
$, 59+ Wir mü��en nun wieder zu- den-Begri��enzurückfehren, von

welchenwir abgegangen�ind : und den Cirkel , de��en orthographi�cherEntwurf
uns die Ellip�e gab, noch von einer andern Seite betrachten.

-

:-Es-�ey. (7. L
7,1. F. 13. Fig. 1 3.) abd die�er Cirkel, in wel<hemein Durchme��er 4 nah Willkühr in e

verlängert, und von dem Puncte e die den Cirkel bey 4 berührendeed gezogen

i�t, Wird nun von die�em Puncte @'die Sehne.dò dem Durchme��er aé pera

pendiculargemacht, welchedie�er bey& in zwey gleiche“Theile�chneidenwird,
“und von eben dem 4 nach den Mittelpunctc ein Radius gezogen ; �o werden die

rechtwinklichtenDreye>e cd, cde einander ähnlich, ‘und c& : cd = cd :.ce,

eder (weil c4 = cè) ck : cb= cb ; ce. Wird aber die�e ganze Zeichnung
‘orthographi�chentworfen , der Cirkel abdi

in ABD
,

die getheilteLinie ac&be in

ACKBE, dk6 in DKH, und ed in ED, �o wird ‘er�tlichdie Verhältniß CK

2 CB der ck: cò, und CB : CE der cò ; ce gleih, und demnah, wenn man

die er�tern die�er Verhältni��e in der Proportion c& : cÂ = cb : ce an�tatt der

leßtern �eßet, auh Cli: Cb = CB : CE, Wenn man aber zweitens auf die -

Fläche Ep acht hat, welche dur<h Ee und Dd gelegt i�t, und die Fläche des

Entwurfs in ED �chneidet , �o �iehet man leicht, daß die�e FlächeEp, und folgends
auch ihr Durch�chnitt ED mit der Fläche der Ellip�e 48D, die�e bey LD berühs
‘ren. werde, Und da drittens 4b bey &in zwey gleicheTheilege�chnitteawird,
�o wird auchDZ beyX derge�taltge�chnitten,

t . 69,
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8. 609, Die�es giebt Anwei�ung, wie zu einer Ellip�e 42D, (T. 1, T.1. F.14-
Fig. 14.) deren Mittelpunct C bekant i�t, von einem au��er der Ellip�e nah Be:
lieben gegebenenPuncte E eine gerade tinie zu zieheni�t , diedie Ellip�e berúhret,
Manziehec durch C und E den verlängertenDurchme��er dêr Ellip�e 4E, -und

machet CE: CB = CB : C. Durch dasal�o gefundene Punct [C leget
man eine Sehne der Ellip�e DH derge�talt , daß �ie bey X in: zwey gleiche Theis
le ge�chnitten werde, welches etwas �o gar �chweres nicht i�t. Dadurch wird das

Punct D be�timmt, durch welches die berührendetinie gehenmuß, und zugleich
ein anderes 7, durch welchesund L eine zweite, die Ellip�e berührendetinie
hindurchgehec,

|

$. 61. Esi�t uns aber hier nur um den Fall zu thun, da E in der Verláns
gerung der grö��ern Axe liegt, an welche, au��er der vorigen nunmehro noch

andere Linien gezogen werden können, die in Betrachtung kommen, Wir behal
ten noch immerdie bishergebrauchtenBenennungen, welche die zuleßztgefundene

te

i

:
aa E aa :

Proportion al�o angeben: CX =

— Hieraus aber folgt, Æ =

— —

ad — XX
'

.

Mun wird aus 42ayy = cc(aa — XxX)ge�chlo��en aa—xx =

(UY
M E rr

D wodurch, wenn man beider�eits durchx dividiret , érhaltenwird AE =

ada

——»„ welcherAusdru> nach Gucbefindenan�tatt des vorigen zu gebraucheni�t,

9. 62. Wird nun an das BerüßrungspunctD die DA{ der Tangente
perpendicular ge�eßt, und bis an die Axe verlängert, welche �ie bey Z4 antrift,
�o i�i NE: AD=KD:fAM Weil aber AD = y, �o wird vermictel�t die�er

ö

aa

Proportion aus dem gefundenenWerthe der ÆE = — ge�chlo��en AM=

CCX ce
_

_aax— cèx
__

aa — ce

——, woraus ferner folgt (CM = x — ——= ——

—
X

aa ad aa aa

2e X
;

; ; |

x =
zr Die�e CZ nun zu der FC = e hinzuge�ebt,giebeFU = e +

_ ”

tex
D 2

at
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' eex ade

+

eex e aa

+

ex :

;T.1. E. e

—
= LTE =—x

+T
, Wird aber eben die CU von GC ab-

:

__ eex_ aæW— eX
_ e

4a — cx

gezogen , �o bleibt ŒM = e —

7 =———
=

— —.
Nun

aa+ ex — ex

habenwir oben (42.44.) gehabt
+T

= FD, und
—

= GD. Esi�t
a

e |

al�o FM = —xFD, und GM = —>x-@D.Die�es zeiget,daßLD zur

FM eben die Verhältniß 4: e habe, welche FD zur QM hat.

$. 63. Hieraus aber folgt, daß die bey D der Tangente perpendiculas

gemachteDM, den Winkel FDG! in zwo Häl�ten theilenwerde, Denn die Ver-

häâltnißFD: FM idie Verhältniß des Sinus des �pißigen oder �tumpfen Win-

fels bey 1/ zu dem /in FDM, und die Verhältniß @D : MG i�t die Vers

hâltniß des Sinus eben des Winkels bey3/ zum /(m GDM. Da nun FD: FM

= GD: MG, o if auh fin M : fin FDM = fin M : fin GDM,
und demnah fin FDM = fin GDM : woraus der Schluß leichezu
machen i�t,

$, 64, Munmehroi�t es nicht �chwer die tänge der 11D zu be�timmen,

da 1/D1I = M1 + ADI, Wir hatten(6 2.)MUK==und al�o. MK41 =

c4 x2 cce(aa — xx)

da

—
, und es i�t DI = yy (38) =

at

ect xx ceclaa—xx) i
'

— welches auh ausgedru>t wird, wenn man �chreibet

„ al�o MD? =
ad

a4

ce cexx—+ at — aaxx

MDI =

Tz —
Nocheinfacheraber wird der Ausdru>,

woenn ce an�tatt aa — cc (41) ge�eßt wird, wodurchman erhält (/D1 = Z x

at — eexx
' : '

aa + ex

—
Erinnern wir uns nun wieder , daß

da — (X

= FD, und

= GD, und �chlie��en daraus, indem wir die vorhergehendenGlie-

der
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at — œexx
— = FD. GD, �o T. I. F. 14der die�er Gleichheitenin einander multiplicireny

finden wir 1D = x FEDx GD, woraus denn 12D leichtzu habenift.

$. 65. Nochetwas leichter be�timmt man die Längeder ME = CE —

Í

Ce x

CM. Denn da CE= —und (62) CMU=—

,

�o i�t ME = LLE
ad

3
Xx aa

at — ex -

_

04 — exx -

| |

=
—7

+ Wennnun wieder, an�tatt des
—

das ihm gleiche

FD. GD
FD. GD ge�eßt wird, �o fome ME =

FDa. GDI ce
i= FD. GD = FD. GD :

X

7
Woraus man

�chlie��en kan,MEU: MDI ; =

‘ec. xx

ad

$. 66. Hieraus wird ferner die tänge der FL gefunden , welche aus dem
Nabel EF auf die TangenteEL perpendicular fälle, Denn es i�t ML: MDI =

„FEa ; FLA, und FE =+e=
a

. FD
FE =—

X
22

TY ber FE =

2

»„ wofür ge�chrieben werden kan

Wir haben ál�o, wenn wir

coe.xx aa. FDa
alles die�es gebrauchenFD. GD :

—
: FL, woraus ge

l
ird

FLA =

FD
{lo�en wird =

FD
CC

$e 67. Sollen nun eben dergleichenSäke auch für die Parabel ent-

decéet werden , �o mü��en die Encfernungender Puncce, um welche es zu thun i�t,
nicht von dem Mittelpunete, welcherbey einer Parabel eigentlichnicht �tatc findet,
�ondern von dem Scheitel 4, oder 2, oder von einem andern Puncte an , welches

�owol bey der Parabel, als der Ellip�e anzugebeni� , gerechnetwerden, Seßen
D 3 wir
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aa

,

T. L F. x4.wir aber in dem Ausdru>e CE= —, welcher(61) für die Tangente der

Ellip�e gefunden worden i�t, @— 2 für x, indem wir z die L8 bedeuten la��en,
da aa

Y

fo wird CE =

-
und BE = CE — CB =

(E
_— (1 —

— 2 a — Zz a — Zz

von welchemAusdruke der Uebergangzur Parabel �ehr kurz i�t, Ju die�er i�t
a unendlich groß, und al�o 4 — 2 = 4, weil z immer von einer gewi��en völlig
be�timten Grö��e angenommen wird, und al�o die a, welcheeben deswegen , weil

fie unendlich i� , immer grö��er und grö��er werden kan, weder vermehret noch

TD.1. F. 15. vermindert, Es i�t al�o für die Parabel (7: ZL1. 15) die Entfernung des

Puncts E, in welcherdie DE, �o die�elbedeyY beruhret, an die verlängerte
az

Axe anlauft, von dem Scheitel, ZÆ =
=== AK.

$. 68, Hieraus wird XE = 2z, und wenn D17 bey D auf bis Tati

gente perpendicular fällt , �o orbâle
man aus der Proportion XE : KD =-KD :

2

MM die�e AM = ——— (51) = è, woraus folget:M4 = 2+ 2, und,

wenn ZF der Nabel i�t, MC= è+z2— = z+ 22. Eben �o groß i�t auh
FE (54.67) und wir haben (5-5) ge�chen, daß FD eben die länge habe, Es

ind al�o die drey tinienF3/, FD, FE einander �ämtlichgleich, und jedes der

Dreye>teMFD, DEE i� gleich�chenkliche,
$. 69. Wird al�o aus D die DG der Axe parallel gezogen , von wel»

&herman ‘�ich einbilden muß, daß �ie nach den andern Nabel laufen werde , wenn

man �ich die Parabel als eine ins UnendlicheverlängerteEllip�e vor�tellet , �o i�t
der dem DUF gleiche Winkel GDL auch dem WinkelMDF gleich, und die

DM zer�chneidetdemnach den Winkel GDF in zwoHälften. Eben die DM i�t
die mittlere Proportionalliniezwi�chen4(Æund ME, und al�o DM = ¿(è+ 22)
und DM='Wbi+ 2b) Wirdaberdie FL

derTangente perpendicular
gezogen, o i�t ,

weil 4D: FL=ME: FE = 2 :1, die�e LL halb �o groß
als MD, und al�o FL = IVCéb+265), oder ELS= (66+ 2b2).

$. "O



Grund�äge aus der Geometrie. -

31

$. 70, Der Winkel DEM i� zweimal�o groß als FDE = FED,
und al�o, wenn wir den Winkel DEM auch hier v nennen, LEF = Eo,
Demnachi�t FE: FL=13: fin zv, und FL= (2+20)fin#v, Oder,
weil 2+15 = FD = r, o fan auch ge�chriebenwerden FL = r. fin {v,
durch welche Gleichheit241 = y, oder 2 =+7— 2 über die�es der Aus-
drucé FL1 —

E

(0 + 2h) in denetwas: einfachern FLI =

=

Edr
verwandeltwird, Esi�t auch LA: KD=1:tanLEv, oder (weil EN = 2KA) 22: y =

x : tan {#Vv. Muni�t aus der Gleichung,die hier zum Grunde dienet 22: y =

/ È
g:0(5 1), al�o auchY: È= E tanz 30, und tan = „ Cot ZU—>

Radius der Krümmung.
$. 71, Dié zunäch�t folgendeAu�löfung hat etwas mehrSchwierigkeit,

Wir wollen �ie zu Endebringen , und den Mußen des Sakes, welchen�ie geben

T.1. F. 15.

wird, alsdénn anfügen. ADB (T. 1. Fig. 16.) i�t wieder eine Ellip�e, und 7.1. F.16«
4B die grö��ere Axe der�elben, Die Ellip�e wird bey D von der DE berühret,
und DU i�t auf die�e DE perpendicular. Es wird al�o eben die D1{ auch auf
den Umkreis der Ellip�e perpendicular �eyn, welcher bey dem Punct D von dee

TangenteDE nicht abweicht, Man nehmeein anderes Punct des Umkfrei�es7:
�o nahe an demvorigen, daßD7’als eine geradetinie ange�ehen werden kan, und
la��e von die�en beiden Puncten D/C und 7Xder ZB perpendicular fallen, ‘Man
zieheauch T7 dem Umkrei�e der Ellip�e perpendicular, gleichwie DA dem�elben
perpendiculari�, und verlängere die beiden tinien DMZ,Tz, big �ie einander bey
N antre��en, Die Längenun der DF wird ge�uche,zu welchemEnde auch fa
der 4B parallel gezogen wird, welche die DÆ in ? �chneidet.

$ 72 Jf nun wie vorher CX = x, und die dazu gehörigeDK= y,
indem auch alle übrigeBenennungenbleiben, �o i�t wie immer 4ayy = ccaa —

ccxx. Wird aber > durch dx bedeutet
, und Ve durch 4y,und i�t folgends

Ck = x + dx, und 7k = y
— y, �o wird, weil die Gfeichheitfür die�e

Ck, Tk eben fowolrichtig i�t , als für die vorigen CX, DK, auch �eyn 2a( y
—

dyY=

=

cea — ce(x+dx). Nun i�t (y — 4) = y) — 2ydy, weil das

Quadrat von y in An�ehung 2y4y �o klein i�t, daß es weggela��en werden kan'z

"und aus einer hnlichenUr�ache i| (x+ ax)? = xx +2,x4x, wodurch aus

der
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‘T-1.F. 16, der leßtern Gleichungdie folgendeent�tehet: ayy
— 2awydy= ccaa — cexx

— 2ccxdx, welche von der er�ten abgezogen,giebt244ydy = 2ccxdx, oder

aaydy = cexdx, woraus die Proportion 2ay : ccx = dx : dy gezogen wird,
welche 4x, den Zuwachs zu x, mit y, dem Abgange, welcheny dabey gelitten
hat, vergleiche, Da aber das kleine Dreye> Z7Da bey 1 rechtwinklichti�t,
und al�o dx : dy = dy : tz, �o i�t die Verhältniß dx : tz doppelt �o hoch, als

die Verhältniß dx ; dy, woraus folgetdx : in = a4) : c4x?, und durch die

Zu�ammen�eßung der Glieder 24yy : atyy-+ctxx = dx : dx + tn == dx: Tn.
eX

Nun hatten wir auh (62) CU=
—»

voraus Cm wird, wenn wir nur x+dx
eex eedx

an�tatt x �eßen, Es i�t demnah Cm =
— + —77, und al�o Mm = Cm

x

_— CM =

—
oder 4a. Mm = ecedx,woraus folge Mm : dx = ee : aa.

Da nun die Verhältniß Mm : dx mit der 4x : Tae zu�ammenge�ekt, die

Verhältniß 1/7 : Tn giebt, �o wird aus die�er, und der unmittelbar vor-

hergehendenProportion ge�chlo��en, Mm : Tn = aaeeyy : ayy + c#x?, wor-

aus ferner flie��ee, Zz — Mm : Te = ayy+ c4xx —

aaeceyy : ayy +
c4xx. Wird aber in dem dritten Gliede die�er Proportion an�tatt ee ge�etzt
aa — cc, �o fomt Zz — Mm: Tn = ctxx+ aaccyy : atyy+c4xx, und wenn

man an�tatt yy �einen Werch nimt, welcheraus aayy = ccaa — cexx durch
cexxX

n

y = ce —

—— ausgedru>t werden fan, [ wodurchent�iehetc#xx + a2c2y®

= 4?c#, und a449yy+ cAxx = atcc — aaccæxx + c4xx = atce — cc(aa
— cc) xX = atcc — cceexx] �o wird endlich die Verhältniß Zz — Mm :

|

a4 — ex

Ta der Verhältniß ccaa : at — eexx oder ce :
-

gleichgefunden. Da

nun, wenn 7 und0 die beiden von D nach den Nabeln der Ellip�e gezogenen Lis

nien bedeuten, die in der 14ten Zeichnungmit DL, DE bezeichnet�ind, die

(4 — ex X

Gleichheit —
= DF. DG = re �tatt findet (64), �o kan auchge�eßt

gverden; (Tn — Mm): Tu= ce : re.

$. 73.
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$. 74. Es i�t aber auh Mm : Te = RM : Raz, und al�o Te T.1.F. 16.
— Mm : Te = Rn — RM : fin, und für £n fan RD ge�eße wer-

den, weil Dz der Unter�chied die�er zwo Linien, bey der angenommenen Klei-

nigkeitder DT, in feine Betrachtung kömt , wodur<h wird 7% — Mm : Te =

RD — RM: RD = DM ; RD, und (Tn — Mm) : Ti = DM : RD.
at — cexx

Wir habenaber oben (64) gehabtDI = e und DR

i�t die tânge, welche wir �uchen, die vo hei��en mag. Dadurch ent�tehet #4 :

1
C2r

, .
-

73 3
-

rg =
7 :V, und hierauswird ge�chlo��en v?— — Wenn wir aber

are , a. DMA
aus der GleichungDMA =

—; „für re �eßen
a �o komt 2 =

a4 DMs a. DM
a)

und = —.
C4

$. 75. Was nun den Nußen der tinie v = DN anlan(é, �o mü��en
wir anmerken , daß, obwol der Theil des Umkrei�es der Ellip�e D7 �o klein ge-
nommen werden kan , daß �eine Krümmung in die�er oder jener Ab�icht keine Be-

trachtung verdienet , er doh würklichimmer einige Krümmungbehalten werde,
weil es den er�ten Begriffenwieder�pricht, daß ein auch noch �o geringer Theil eis

ner krummen tinie gerade �eyn �olte, Man kan �ich al�o immer in dem Umkrei�e
der Ellip�e, zwi�chen den zween Puncten D und Zein drittes vor�tellen , welches
mit dem�elben keinesweges in einer völlig geraden Linie liegenwird , und durch
die�e drey Puncte in den Gedanken einenCirkelbogenbe�chreiben, Die�er Cirkels

bogen, wird zwi�chenden Puncten D und 7", wie auchetwas weniges au��er den-

�elben, �o wenig von dem Umkrei�e der Ellip�e abweichen, daß man annehmenkan,
er falle in die�em kleinen Naume mit dem�elben ganz und gar zu�ammen, �o daß
eben die geraden tinien , welche die Ellip�e bey D und 7’ berühren, auch Berüh-
rungslinien zu eben den Puncten des Cirkelbogenswerden. Hieraus aberfolgt,
daß die auf die Berührungsliniender Ellip�e perpendicular ge�eßte DN, TN, beide

durch den Mittelpunct des Cirkelbogensgehenmü��en, und daß al�o X die�er Mittel:

punct, und ND der Radius �eyn werde, mit welchem der Cirkelbogenzu be�chreibeni�t.
$. 76. Jundie�em Ver�tande hat der mit dem Radius v = DK be-

�chriebeneCirkelbogeneben die Krümmung, welcheder Umkreis der Ellip�e bey D

E hat,
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LT. 1. F. 16, hat , und man fan, wenn DN gefundeni�t, einen Cirkelbogen-von die�er Krüm-

mung immer be�chreibenz weswegen auh v unter andern, den Namen des

Radius oder Halbme��ers der Krümmung beköme, Die Krümmungeines

Cirkelbogens, de��en Nadius bekant i�t , muß hierbey als bekant ange�ehen werden,

Es i�t aber die�e Krüunmung de�to �tärker, je kleiner der Radius i�, weil bey ei-

nem kleinern Cirkel ein Theil des Unikrei�es von einer be�timten Längeimmer mehr
gebogeni�t, als bey einem grö��ern (*),

$. 77. Wenn das Punct D in die kleinere Axe fälle, �o i�tr=e=4.,
as at aa

: :
=

——
und 7=

— Fällt aber D in die grö�sund al�o vv =

dacc

�ere Axe, �o i�t immer eine der Linien 7, e �o groß als 4 + e, und die andere, als
1

a4 —

e, al�o re = 24 — ee = ce, woraus ge�chlo��en wird, vv =

—
C4 ec

'

.

=; und 7 =

— Bey demer�ten die�er Puncte, hat-al�o die Ellip�e ihre

klein�te Krümmung, bey ‘dem andern aber die grö�te. Wird in dem leßtern
Ausdru>e, welcher für die Scheicelngilt , �tatt cc, das ihm gleicheab ge�ebt,

a

in welchem& noch immer die Hälfte des Parameter bedeutet, �o kbmt y =

a

= ¿ : und die�e Gleichheithat auch bey dem Scheitel der Parabel �tatt , weil in

die�elbige weder a noch e einigen Einfluß hat, Ueberhauptdienet der Ausdru>
a DM3

|

Pv =

—

T—
, wenn in dem�elben224? �tat c+ ge�eßt, und dadurch gemacht

DM3
wird, 2 =

Fz auch für die Parabel, Denn in DM = V(è¿è+2062)
i�i weder 2 noch c enthalten,

Vorbereitungs�äse.
$. 78. Nun i� noch übrig, daß wir auch die Grö��en der Figuren, bey

deren Umkreis wir uns bisher au�gehalten haben, und einiger iler Theile, bez

frachten;das i�t, die Grö��en ebener Flächen ,
deren Gränzen ganz, oder zum

Theil, in den Umkreis einer Ellip�e fallen, Zwar biethetuns die Geometrie kein

Mèict-
(O) Siche meine Analy. infinit. im er�ten Theile den 562, $,
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Mittel dar, dergleichenFiguren in Dreyecfeoder Quadrate zuverwandeln: fle lez 7. 1 F.16.

ret uns aber die�elbe mit Cirkeln, oder gewi��en Theileneines Cirkels zu vergleichen,
und die�es muß uns genug.�eyn, da wir die�en als völligbekant an�ehen können,
Denn wir wi��en , daß wenn wir die Verhältniß des Durchme��ers eines Cirkels

zu �einem Umkrei�e, oder des Radius zudem halbenUmkrei�e, auf. 1: 3, 14159265
�eßen, keine die�er Ziffernfehlerhaft �ey, und können vermittel�t der�elben den Ums
kreis eines jeden Cirfels, de��en Durchme��er gegeben i�, mic einer in gar vielen

Fällen überflüußigenRichtigkeit , in bekanten Maa��en dar�tellen, Wenn man die

Zahl 3,1415926 5 durch 180 theilet, welches die Zahl der in dem halbenUms

rei�e enthaltenenGrade i�t, �o wird durch die herausgebrahte 0,01745 329,
die Grö��e eines Grades, oder eigentlich die Verhältniß des Halbme��ers zu dem

Z6o�ten Theil des Umfkrei�es angegeben, Eine Minute aber wird , in eben
dem Ver�tande, der �echzig�te Theil des vorigen , und al�o 0,00029088, und
eine Secunde 0,0000948 4, welche Zahlengebrauchtwerden können,die Grö��e
eines jeden durh Grade und deren Theile angegebenen Cirkelbogensdurch bes
Fante Theile des Halbme��ers auszudruken, Alles die�es i�t genau genug; und

doch i�t.noch eine an�ehnliche Mengevon Ziffern entdeckt worden (*?),welche den hier
Kehenden zu einer noch viel grö��ern Richtigkeit angefügt werden können , wenn

die�e verlangt werden �ollte,

$. 79+ Wird nun die�e Verhältniß des Durchme��ers eines Cirkels zu
�einem Umkrei�e, oder des Halbme��ers zu dem halbenUmkrei�e, durch x : 7 anges
deutet , �o wi��en wir „ daß zu einem Cirkel, de��en Halbme��er @ i�t, der Umkreis

�eyn werde 274; der Jnhalce des von die�em Umkrei�e um�chlo��enen Rau

mes, xaa, die Ober�läche einer Kugel, �o eben den Halbme��er hat, 4742,
und die Kugel �elb�t, 3723. Es �ind nehmlichdie�es die Vor�chriften , nah
welchen die angezeigten Grö��en berechnet werden, Mit den Aus�chnitten und

Ab�chnitten der Cirkel, und den darauf gegründetenKörpern hat es keine grö��ere
Schwierigkeit, wenn nur er�t die zu den Aus�chnitten oder Ab�chnitten gehörigen
Bogen berechnet�ind, Oefters kan man �ih dabey auch blos an den in der

Geometrieerwie�enen Saß *) halten, nach welchemder Ab�chnitt eines Cirkels

2 zwey

E) Jn den Comm. Petrop. T. VIIIL. p. 223, wo�elb� für den Durchme��er = 1, der
Umkreis bis auf 127 Decimal�tellen angegeben wird,

(®) Im 661, $.
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T. 1.F. 16, zwey Drittel eines Rechte>s, de��en Grundlinie und Höheder Grundlinie und

Höhe des Ab�chnitts gleich �ind, de�to weniger übertrift, je flächer �ein Bogen
i�t, dasi�t, je weniger er Grade, Minuten und Secunden enthäle,

F+ 80, Es werden aber auch alle auf die Verhältnißdes Radius eines

Cirkels zu �einem Umkrei�e gegründetenRechnungenin vielen Fällen gar �ehr erleich-
tert, wenn man jene Längedurch Theileausdrücket, welhe bey dem Umkrei�e
Grade, Minuten, Secunden genant werden. Da nehmlichder halbe Umkreis

180 Grade, und jeder Grad 60 Minuten enthält, �o enthält der halbe Ums
freis 10800 Minuten, und �echzigmal �o viel, das i�t 648000 Secunden.
Wird nun zu 7, 1, und 648000 die vierte Proportionalzahl206264,8 ge»

funden, �o i�t die�e die Zahlder Secunden des Umkrei�es , welchegerade gebogen
und an einander gelegt, den Halbime��er des Cirkels ausmachen würden; und es

kan auch ge�eßt werden, 1:T=206264,8: 648000 oder 1: 27=—=2062 64,8:
1296000. ‘Es machen aber die in dem Radus enthaltene206264, Secun-
den, 57 Grade, 17 Minuten und 44,8 Secunden aus, welchem zufolge �ich
auch der Radius zu dem halbenUmkrei�e wie 5 7°, 17‘, 44,8 zu 180° verhalten
wird; und zu einem jeden andern Bogen ,

wie eben die Zahl, zu der in die�em
Bogen enthaltenen Zahl der Grade , �amt den Minuten und Secunden. Auf
die�e Wei�e wird die Verhälcniß des Radius zu einemBogen von �o oder �o vielen

Graden, Minuten, Secunden ohne Weitläuftigkeit herausgebracht: und es kan

alsdann auf die�e Verhältniß die übrige Rechnung eben � gegründetwerden , wie

man �ich der Verhältniß 1 : x in den Fällen bedienet , da �ie �tatt findet.

$. 81. Geometri�ch la��en �ich die Aufgaben, in welche die Verhälte-
niß des Durchme��ers zu dem Umkrei�e �eines Cirklels, oder etwas dergleichen,
einen Einfluß hat, freylih nicht auflö�en: weil die Geometrie die�e Verhältniß
nicht entde>et, Will man aber mit einer Auflö�ung zufrieden�eyn, welche,
ob �ie wol nicht völliggeometri�ch genant werden kan, doch das ge�uchte , ohne
alle Rechnung �o genau angiebt,

als irgend eine andere in völligerStrenge auf
die Säße der Geomecrie gegründeteZeichnungthun würdez �o kan die�es zwar auf
ver�chiedeneAre ge�chehen; am be�ten aber �cheinet �ich dazu die Linie des Dino�tratus,
welchewir an einemandern Orte (*)betrachtethaben,zu �chicken, Soll die�e tinie in

t einer

(*) Jn meiner Analyli finit. $. 758.
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einer zu un�erer gegenwärtigenAb�iche ge�chicktentagebe�chriebenwerden, �o wird

(T1 F. 15.) der rechte Winkel ACB in eine beliebigeAnzahleinander völligT. 1. F. 17.

gleicherWinkel zer�chnitten, und eben �o viele geradlinichteTheilevon einer �chic>-

lichenLängewerden aus C’ auf die CBP getragen , �o daß CB �o viele gleicheTheile
bekome,als viele kleine Winkel den ACH ausmachen. Eigentlich �olten �o viele �ol
cher Theile,als die ZB ausmachen auchau��er 2 auf die�elbe getragen, und der neben

dem rechten ZCb �tehende Winkel 20D
, �olte eben �o getheilet werden, wie

ACB getheiltworden i�t. Es i� aber hinlänglich,wenn nur einigewenigeTheile
der CB über B hinausge�eßt, und eben �o viele Winkel, von der durch die

Theilungdes CH be�timtenGrö��e, an die andere Seite der CB getragen werden,

Alsdenn wird durch jeden Theilungspunct der verlängerten CH eine tinie der C

parallel gezogen ,
und das Punet bemerket,in welcher �ie diejenige unter den dur

"C gezogenen tinien durch�chneidet, welche von der 4C eben �o �ehr abweichet, als
�ie �elb�t davon entferneti��t, Die Zeichnungkan volkommen deutlich machen,
wie die�es zu ver�tehen �e), Durch alle derge�talt gefundenePuncte aber wird
alsdenn der Theil einer krummen tinie ZBE be�chrieben, welche die verlangte,
�o weit wir �ie gebrauchen , �eyn wird.

|

x

$. 82. Man muß �ich vor�tellen, daß �olcher Puncte, als zur Be�tim»
mung der krummen tinie ZBE nur gar wenigeangenommen werden konten , eine

unendlicheMenge gefundenworden �ey, �o daß die�e Puncte , dichte an einander

liegend, würklichdie ganze ZBE, wie �ie �ich dem Auge dar�tellec , ausmachen,
Daraus aber folgt , daß wenn ein Punct Lin die�er krummen tinie nach Belie-
ben angenommen wird, aus welchem L& der CB perpendicular fällt, und FC

nach der Spiße des rehten Winkels ZCH lauft, �h der Winkel 4CF zu die�em
ACB, wie CG zur CB verhaltenwerde. Stellet man �ich al�o einen Cirkel vor,
de��en Umkreis viermal �o groß 1� als CB, �o daß CB einem Quadranten die�es Um-

krei�es gleich wird , und nennet den Rädius die�es Cirkels v, das mit eben dem

Radius v be�chriebeneMaas des Winkels FCF aber ©; �o i�t, weil �ich derglei-
chenMaa��e der Winkel wie die Winkel �elb�t verhalten, auh $ : Cb = CG :

CB, und al�o $ = C@, welchem nach der mit dem Radius > be�chriebene
Bogen È , welcher den Winkel ZCF mi��et, gar leichtin eine gerade tinie vers

wandelt wird. Denn man kan die�en Radius v vermittel�t der Proportion T7:
1= CB : v, oder 7 : 2 = CB: v, finden; und wir werden gleich�ehen,
wie der�elbe auchohneRechnunggenau genug entdecft werden könne,

E 3 $. 83.
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$. 83, Wenn wir nicht in unnöthigeWeitläuftigkeitenverfallenwollen,
�o mü��en wir den Radius 7, mit welchem die Maa��e der Winkel zu be�chreiben
�ind, auh bey der Be�timmung der Sinus die�er Winkel gebrauchen, Nuni�t
CFG vem Winfel ZCF gleih; und CŒ@: CF ift die Verhältniß des Sinus
die�es Winkels zum Radius. Esi� al�o auh /22 $ : v = CC: CF, und (‘da
CŒ=090)mP0:u=/0 :CE, oder /mO0:Þ =v: CF Run

i�t, wenn man �ich das Punct L° �ehr nahe bey 4 einbildet, und dadurch den

Winkel © bis zu einer fa�t unbeträchtlichen Kleinigkeit vermindert, © kaum

grö��er als /7 Þ, und wenn F in 4 fällt, allwo ZC von der frummen Linie

ge�chnitten wird, �o i�t mit völligerRichtigkeit Þ = fin ©. Es i� demnach
auh v = C4, und man würde die�en Nadius würklichgeometri�ch finden kdnz

nen, wenn es die Natur der Sacheleiden wolte, das Punct der krummen tinie 4,
�o wie bey den übrigen Puncten der�elben ge�chehen i�t, zu be�timmen, Die�es
i�t nun zwar nicht , es kan aber doch die mit einigem Flei��e be�chriebene,und etwas

an die andere Seite der FC verlängerte krumme Linie die�es Punct zuverläßig
genug, und fa�i eben �o genau, als die Rechnung geben, Alsdenn i� die dadurch
geendigte FC diejenige, welche in der Verhältniß1 : //2 Þ, und andern derglei
chen, durchdie 1 angedeutet wird,

$. 84. ‘Es können bey der krummen linie ZBE (T. ZLFig. 18.) die

Zahlender Grade angemerktwerden, die in den Winkeln enthalten �ind, welche
die aus C nach den ver�chiedenen Puncten der�elben gezogenen geraden Linien, als

CF, mit der AC ein�chlie��en, Wird nun eine �olche Linie CE verlängert,
Und au��er der krummen tinie ZBE in der verlängerten CL’ ein Punct L, oder auch
in der CF �elb�t, / nah Belieben angenommen , von ZF aber die FG der CD

perpendiculargemácht, und durch L, !, die LA, l& der EG parallel gezogen,
welche,wenn �ie es bedürfen, verlängert, die krumme tinie in [7 und 4 �chneiden;

�o wird ein Saß entde>et , auf welchen die Auflö�ung einer gar wichtigenAufgabe
gegründet werden kan, Man zieheauch von Z und d gerade tinien nah dem

Puncte C, und la��e $ noch immer das mit dem Radius 2C' be�chriebeneMaaß
des Winkels ACF bedeuten, 4 aber nenne man vors er�te das mit eben dem

Nadius be�chriebeneMaaß des grö��ern Winkels ACH; und bezeichnedie tinie
FL mit e. Wir erhalten dadurh C =%V, CG =0, uind GK = 4

— ©, und weil CE: CG =1:/nP0 =FL:GK=e:Þ — O, �o
wird
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(ird die Proportion x: /2Þ = e: (V—

®©

) unmittelbar herausgebracht,T. 1. F.18,

welchegiebet 4 — P = e. �in Þ. Wird aber an�tatt des Puncts L das ins

nere / genommen, und nunmehro der Winkel Cd, der kleiner i�t als ACF,
durch W bezeichnet, in dem e die 1? bedeutet: �o wird CX =, und @=0®$
— Y, (denn C@ =

®©

bleibet ) die Proportion C: CG = ¡F ; &G aber
, giebe 1: (iN ÞP =e:(Þ — wh) oder Þ — V= e. fin Þ.

$. 85. Die�e Sáke können dienen, aus der tinie e, und aus einem der

Winkel, deren Maa��e Þ, WV,�amt dem Sinus des einen in der Proportion
enthalten find , den andern zu finden, �owol wenn der Winkel O,de��en Sinus mit

vorkomt, Éleiner i�t, als der andere 1, als auch wenn er die�en übertrift. Zwar
kan un�ere einge�chränfce Zeichnung die�es nur bey �olchen Winkeln lei�ten , die

beide niche viel grö��er �ind, als rechteWinkel ; es werden aber auch in der Ana
wendung keine andern vorkommen,

$. 86, Wenn % grö��er i�t als $ , und al�o W — © =e. fin O,
�o it $=—®Þ + e. fin PÞ. Wird al�o bey die�em Um�tande der Winkel © ge-
geben, 0 mahe man ACF=©®Þ, und in der verlängerten CF, FL =

e,

Die durch L der FE parallel gezogene LEFT,wird das Punct der krummen tinie
H �o gleich geben, von welchem FC gezogen werden muß, damit der Winkel

ACH die verlangte Grö��e Þ erlange, Wird aber bey eben dem Um�tande der

Winkel þ gegeben,und © ge�ucht, �o mahe man ZCH = wh, und ziehe
durch das Punct ZZ der frummen tinie die bey L unbegränzte LAK der CD pyer-

pendicular, Alsdenn lege man zwi�chendie�e CL und die krummetinie ZD, eine

andere gerade tinie FL, die der gegebenene gleichi� , derge�talt , daß �ie ver-

längert durh C’ gehe, Die�es kan gar leicht ge�chehen, wern man die LL an die

Sneide einer Regel zeichnet, und es wird die�e Art zu verfahren einer andern,
die mehr geometri�ch �cheinen könte, billigvorgezogen, Die derge�talt angekegte
CL aber giebt das Punkt der krummen tinie F, und den dur $ geme��enen
Winkel ZCF unmittelbar,

$. 87. Il aber PÞkleiner als $, und demnach 4 = $ — e. �in $
und er�tlich wieder zu den gegebenenWinkel $ der Þ zufinden, �o bilde man

das rechewinklichteDreyec®CŒ&@wie vorher, und macheini der . gtö�ten edef:
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T. 1. F. 18. de��elben F= e. Die durch ! der LU parallelgezogene Xd wird die krumme

tinie in dem verlangten Puncte 6 �chneiden , von welchemC'gezogenwerden muß,
damit der Winkel ZCb das Maaß VPbekomme. FJaber, bey eben dem Um-

�tande, da kleiner i� als ©, jener Þ gegeben,und wird der dazu gehörigeÞ ges

�ucht, �o wird umgekehrtCb dem Winkel VÞgleichgemacht ,
und durch 9 die d&

der 4D perpendiculargezogen ; alsdenn aber CE derge�talc durchC gelegt, daß
der zwi�chenb& und die krummeLinie fallendeTheil der�elben /7" der gegebenene

gleih werde. Die�es wird das Punct Z, und vermittel�t de��elben den Winkel

ACF = © geben. Alle die�e Arbeiten werden durch die vorge�chlageneTheis
lung der krummen tinie ZB Eerleichtert, welche uns in den Stand �elzet, die durch
ihreMaa��e angegebenenWinkel ohneandere Beyhülfeaufzutragen, und, ‘indem �ie
die ge�uchten ebenfalls dur<h Grade und deren Theileangiebt, uns öftersder

Mühe überhebt, die Seiten der�elben zu zeichnen.

Theilung der Ellip�e.

$. 88, Was nun die Theilungder Ellip�e anlangt, welchein der A�tro-
nomie vornehmlichvorkdme,�o folgt aus dem oben (19) angemerktenunmittelbar,

T. I. F.19. daß wenn auf die grö��ere Axe einer Ellip�e 48 ( 7. L lig. 19.) ein halberCir-
fel ZEB ge�eßt wird, und eine der 2B perpendifular gezogene LD den halben
Cirfel �owol, als die halbeEllip�e ZŒPB theilet, der Ab�chnitt des halbenCirs

fels FBD �ich zu dem Ab�chnitte der halben Ellip�e ABD, wie a (welchenoh
immer die halbe Axe 4B

, oder der Halbme��er des Cirkels C i�t) zu <«, der

kleinern Axe der Ellip�e verhalten werde, Denn es i�t ZHD der orthographi-
�che Entwurf der Figur L5D , zu einen Winkel 7, de��en Co�inus �h zum Ra-

dius wie c zu a verhäle, Werden von den Puncten der Umkrei�e 1, H nah

irgend einem Puncte der Axe{Xdie geraden tinien 2, H gezogen,�o i�t auh HB

der Entwurf von LKB ; es hat al�o Lb : HIB eben die Verhältniß a: c, welche

zugleichdie Verhältnißdes Dreyecfs FCD zum Dreye>keHAD, des Quadranten des

Cirkels ECS zu dem Quadranten der Ellip�e FCB ,
des halben Cirkels zur hal:

T. 1. F.20.ben Ellip�e, und des ganzen zu der ganzen i�t, Wird ( 7: Lig. 20.), �tatt der

grö��ern Axe der Ellip�e, die kleinere Z8 zum Durchme��er des halbenCirkels ge-

macht, �o kan zwar die halbeEllip�e 4C'H feineswegesals ein orthographi�cher
Entwurf des halbenCirkels ¿LL ange�ehenwerden, Es folgenaber aus dem

geomea
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geometri�chenGrund�aßze,auf welchen wir zum Anfang (1 9.) gebauet haben,7.1. F.29-
für die�en Fall die nehmlichenVergleichungen. Auch die halbe Elip�e 4GB

verhält �ich zu dem halbenCirkelZED wie GC : EC, und eben die Bewantniß
hat es mit den übrigen in der Zeichnungvorge�teltenFiguren , bey welchenwir
uns nicht aufhalten dürfen,weil �ie nur �eltengebrauchewerden,

F. 89+ Der Junhalt des mit dem Halbme��er a be�chriebenenCirkels i�t
æxaa. Die�er verhält �ich zu dem Juhalte einer Ellip�e, die 24 zur grö��ern und

2c zu kleinern Axe hat, wie a: c. Cs i�t al�o der Jnhalt die�er Ellip�e
rade

——

= mac.
a

Soll aber ein Cirkel be�chrieben werden , de��en Jnhalt �o groß

i�t als die�e Ellip�e, �o �ey der halbe Durchme��er de��elben 2.

�eyn vv, und al�o Tv = 7ac

Der ‘Cirkel wird

, und vv = ac. Die�es zeiget,daß der Cirkel
einer Ellip�e nicht anders gleich�eyn könne,als wenn �ein Halbme��er 2 die mittlere

Proportionallinie zwi�chen 4 und c, den Hälften der beiden Axen der Ellip�e,
oder �ein ganzer Durchme��er 27 die mittlere Proportionallinie zwi�chen den Axen
2a und 2ci�t.

$. 90. Daraus aber, daß der Aus�chnitét LAP zu dem HKB immer die

Verhältnißa : c, welchezugleichdie Verhältnißdes halbenCirkels AEB 4, zu
der halbenEllip�eAB A, und des Aus�chnittes FX4, zu dem HK 4 i�, fol
get, daß wenn jemand, vermittel�tder von einem beliebigenPuncte X des Durch-
me��ers 4B gezogenen XF den halben Cirfel ZEB 4 �o zu theilen wüßte, daß
der Aus�chnitt FB zu der ALB 4 eine gewi��e gegebeneVerhältnißbekäme,es

ihm leicht �eyn würde,die halbeEllip�e ACB 4 vermittel�t einer von dem nehmli-
chen Puncte X gezogenen geraden tinie, in eben der Verhältniß zu theilen. Er

dörfce nur FD durh FFder Axe perpendicular machen , und das Punct H an-

nehmen, in welchem die�e 2D den Umkreis der Ellip�e �chneider. Die von LF

nah Æ gezogene ZK würdedie verlangte Theilung verrichten, und zugleichdie

VerhältnißLKB : HIC4 der Berhältniß LXB : FKA gleih machen, Denn
weil LAB : HKB = a: c, und zugleih AEB A: AGBA =a : c, al�o
FKB : Hib = AEB 4: AGB A; o i�t auh FKB : AEB A = HKB:

AGB 4, und eben �o wird ge�chlo��en FAB : FEA = HKB : HK4.

F $, 91
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$. 91. Die�e Theilung der Ellip�e nun i�t die Aufgabe, mit welcherwir

uns hier be�chäftigenmü��en, wiewol �ie nur für den Fall aufgeld�et werden darf,
wenn Æ einer der Nabel der Ellip�e i�t, und al�o von dem Mictelpuncte des Cirkels

beträchtlih abweichet. Es giebt keinen geraden Weg dazu, wenig�tens i�t
noch zur Zeit keiner entdecft worden ; �ondern man i�t, in Ermangelung einer völlig
geometri�chenAuflö�ung,gezwungen �ich der Annäherung zu bedienen, und dadurch
die im Anfange begangenenkleinen Fehler �o lang zu vermindern

,
bis �ie keine

weitere Betrachtung verdienen. Dazu giebt es ver�chiedene Wege, unter wel:

chen die folgenden am mei�ten gebraucht werden, ‘oder dochnicheohneVortheil
gebrauchtwerden können,

$. 92. Es �ey (7: 11. Fig. 21.) AKB A eine halbeEllip�e, und 4B

die grö��ere Axe der�elben, in welcher C ihr Mittelpunct, EF der eine Nabel, und

( der andere i�t, Aus E �ey die F derge�tale zu ziehen, daß der Aus�chnitt
AFB, zu der halbenEllip�e ZB 4, eine gegebeneVerhältniß bekomme. Umnun

eine Anwei�ung hierzuaus den gegebenenSäßen herzuleiten, muß um eben den

Mittelpunct C, zu den Durchme��er 4H, der halbeCirkel ZDB be�chrieben �eyn,
Wird der halbeUmkreis AZ0B bey D derge�talt getheilet, daß der Bogen 5D

zu dem halbenUmfkrei�eZDB die gegebeneVerhältnißbekomme,welche nehmlich
der Aus�chnitt XE zu der halben Ellipfe haben �oll : �o erhält auh der Aus-

�chnitte DCB zu der halbenScheibe ZDB 4; und der Winkel DCB zu zween
reten Winkeln,eben die Verhältniß, welche, wenn C die halbeScheibe, und

DCB den Aus�chnitt bedeutet, durh DCB : C angegebenwird, Man ziehe
durh @ den zweiten Nabel (EL der CD parallel, und mache dadurch den

Winkel EGB gleich dem DCS. Von E, allwo die�e tinie den Umkreis des

Cirfkels erreichet, ziehe man EH der 4B parallel, bis an die nah Nothdurft
verlängeite CD. Wenn man �ih nun von L nach L eine gerade Linie vor�tel-
let, (welche, die Verwirrung zu vermeiden , hier eben �o wenig gezeichneti�t,
als eine andere, die hernach vorkommen wird ) �o wird das Dreye> ELU gleich
dem Parallelogramm H, weil die�e Figurenbeide zwi�chen den Parallellinien
HE, FG ftehen, und dieGe-undlinie LG doppelt �o groß i�t, als CG.

Alles die�es i�t bey einer jeden Grö��e des Winkels DCB oder EGB richtig,

$. 93. Y�t nun aber der Winkel EGB �pibig, �o �eze man zu der Figur
EGB einmal das Dreye>ZEE, und denn auch das Viere> LZ. Die Fi

guren,
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guren , welchedadurch erhalten werden, EFB und HCBE, mü��en gleich�eyn. T.. Fal.

Es i� aber LNCBE = DCB — DHE, und al�o auh EFB = DCB —

DHE, oder EFB + DHE= DCB. Wird demnach in der VerhältnißDCB : C,
an�tatt des DCB der Aus�chnitt EFB ge�eßt , �o wird die Verhältniß LFB : C

kleiner als DCB : C, und wenn auh E der 4B perpendicular gemacht, und

von dem Punkt 7, allwo die�e Linie den Umkreis der Ellip�e �chneidet , nach eben.
dem LVeine gerade Linie gezogen wird, �o bekömt man einen Aus�chnitt LFB, welcher
zur Hälfte der Ellip�e E eben die VerhältnißEFB : C hat, Al�o wird auch die

Verhältniß [Fb : E kleiner als die Verhältniß DCB : C ; und es muß dem

Gliede [7B etwas zuge�eßt werden, wenn man die�e zwo Verhältni��e zur Gleich:
heit bringen will, Wird aber an�tatt der ZF von dem Puncte Æ, in welchem
GE den Umkreis der Ellip�e �chneidet , die XF gezogen, und XEB für IFB gea
nommen, �o. ge�chiehet würklih einiger Zu�aß, ob man zwar nicht �agen kan,
daß er eben die re<hteGrö��e habe, Es fan al�o der Fehler �o groß nicht �eyn,
wenn angenommen wird (CB : E = DCB : C: und mit eben �o vieler Rich-
tigkeit wird auch die Verhältniß KEP : E der Verhältniß des Bogens 2D zu
dem halben Umkrei�e ZDB

, oder des Winkels E@B zu zween rechtenWinkela
gleich �eyn,

$. 94. Jt im Gegentheilder WinkelE@B �tumpf, �o kdmt,wenn der

Figur E@B einmal das Drey:> EEX, und alsdenn das Viere> FG zuge�eßzet
wird, EEB = DCB + DHE

,
oberEFB — DHE = DCB. Es i�

al�o die Verhältniß EFB : C nunmehrogrö��er , als die Verhältmß DCB : C:

und weil, wenn wiederum EI der 4B perpendiculargemacht, und das Punct
ZTin dem Umékrei�e der Ellip�e angencmmen wird, [Bb : E= EFB : C, o
i�t auch die Verhältniß ZB : E grö��er als die VerhältnißDCB : C, und es muß
von dem Gliede [FB etwas abgezogenwerden, wenn �ie zur Gleichheitgebrachtwer-

den �ollen. Die�er Abzugge�chiehecwürklih, wenn an�tatt /7B der Aus�chnitt
KFB gebrauchtwird, indem man die FK nach dem Pancte K ziehet,in welchem
(GE den Umkreis der Ellip�e �chneidet. Folgends wird die Proportion LFB: E

= DCB: C ebenfallsbeynahe�tatt haben,und man wird mit eben �o vieler Rich-

tigkeit als vorher,die Verhältniß AEB : E der Verhältniß des Bogens SD zu

dem halbenUmkrei�e 48D, oder des Winkels EGH zu zween rechtenWinkeln,

gleich �eßen können,

FA $. 95
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$. 95, Es �ind al�o die�e Proportionen immer beynaherichtig, wenn

das Punct 2 an eben der Seite des Nabels /° genommen wird, an welcherder

Mittelpunct C lieget, Daraus aber i�t leicht zu �chlie��en, daß �ie auch beynahe
richtig �eyn werden, wenn an�tatt des DB „- der Bogen D4, an�tatt des Win-

fels DCB, der WinkelDCA, und an�tacedes Aus�chnittesAEB dcr Aus-

�{nitt KE.A genommen wird, Denn es wird aus der Proportion 7B : E

= DCB : C ge�chlo��en, EL— KFB : E=C— DCB : C, das i�t XFA:

E = DCA : C, und die Verhältniß DC4 : C i�t auch hier gleich der Vers
hâltniß des BogensD zu dem halbenUmkrei�e, wie auch der Verhältniß des
Winkels XC4 oder EEA zu zween rechtenWinkeln,

$. 96, Es würde al�o die�e Proportion eine �ehr leichteAnwei�ung ge:

ben, die halbeEllip�e aus einem ihrer Nabel Lin einer verlangten Verhältnißzu

theilen, wenn dabey kein Fehler zu befürchtenwäre. Man dürfte nur an die

‘grö��ere Axe der Ellip�e einen Winkel EGB oder EG von der durch die�e Pro-
portion be�timten Grö��e �eßen , de��en Spike in den andern Nabel @ fiele, und

de��en Oefnung nach eben der Seite gekehretwäre, nach welcherdie Oefnung des

von der halbenEllip�e abzu�chneidendenAus�chnittes XEB oder {F 4 gefkehret
�eyn �oll. Die verlängerte Seite die�es Winkels (E würde den Umkreis der

Ellip�e in dem Punct / �chneiden, von welchem die XF gezogen werden mü�te,
die verlangteTheilung zu verrichten, Es zeigen aber die gebrauchtenSchlü��e
nur , daß die�e Theilung der Wahrheit nahe komme, und keineswegs,daß �ie
die�elbe völlig erreiche, Man findetwürklichbeyeiner genauern Unter�uchung,

‘daß die Fehler der�elben zwar gar gering �ind, wenn die Eccencricitätder Ellip�ie
CF in An�ehung der Axe 4B klein i�t , beyeiner grö��ern Eccentricität aber be-

trächtlichgenug werden : und es i�t nicht �chwer einzu�ehenwovon die�es herrühre,
Wenn die Axe 2H immer die�elbe bleibt, �o wird beyeiner �tarken Eccencricität
das frumlinichteDreye> DHE groß, und die Ellip�e weichet �ehr von dem Cirs
kel ab, Bey einer geringen Eccentricität aber wird die�es Dreye> DHE klein,
und der Umkreis der Ellip�e entfernet �ich �o wenig von dem Umkrei�edes Cirfkels,
daß die Puncte E, X, 7 fa�t in eines zu�ammenfallen.

$. 97. Jf von dem Nabel der Ellip�e F° die FX nah Belieben gezogen

worden, �o kan die Verhältniß des Aus�chnittes XB
, welcherdadurch ent�tanden

i�t, zu der halbenEllip�e mit eben �ovielerRichtigkeitgefundenwerden, wenn

man
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man nur NG nach dem andern Nabelziehet, Denn wie �ich der dadurch gebil:T. 11. F. 21.

dete Winkel A&B zu zween reten Winkeln verhält, �o verhält�ih beynaheder

Aus�chnitt XFEB zu der halbenEllip�e,

$. 98. Zwar la��en �ich die Fehler die�er Proportion vermindern: es

dürfte aber überflüßig�eyn die�es zu unternehmen , da wir noch ver�chiedene andere

Anwei�ungen haben, einen Cirkel, und vermittel�t de��elben, eine Ellip�e nah
einer gegebenenVerhältniß zu theilen, oder , wenn die Theilungnah Wikkühr
verrichtet i�t, die Verhältnißder Theilegegen das Ganze zu finden, Unter die

�en hat die nachfolgendedas be�ondere voraus, daß man �ich vermittel�t der�elben
ohne fonderlicheMühe der Wahrheit �o �ehr nähern kan, als man nur will, wes»

wegen �ie auch vorzüglich gebrauchtwird. Jch werde, indem ich �ie vortrage,
bey dem halben Cirkel �tehen bleiben,da von dem�elben der Uebergangauf die

Hälfte einer Ellip�e �o leichti�t,

$, 99. Es �ey 4DB.4 (T.11.Fig. 22.23) die�er halbe Cirfel, und in 7.11. F.22.

dem�elben das Punce # gegeben, dur<h welches eine tinie FE gezogen werden 23°

�oll , welche macht , daß der Aus�chnitt EFB
, de��en Seite FB durch den Mit:

telpunkéC gehet, zu dem halbenCirkel eine gegebeneVerhältnißbe?omme,Wenn
nun wieder ge�eßet wird, daß die�e die Verhältniß des Aus�chnitts DCB zu eben
dem halbenCirkel ZDB 4, das i�t, die Verhälcniß des Bogens DB zu dem

halbenUmkrei�e ZDB, oder des Winkels DCB zu zween rehten Winkeln �ey,
�o �iehet man wie vorher, daßnichts anders zu thun �ey, als den Aus�chnitt LFB
dem vorigen DCB gleichzu machen, Denn wenn EFB = DCB

, �o hat als

lerdings jeder die�er Aus�chnittezu dem halbenSrkel einerleyVerhältniß, und die-

e i�t die vorgegebene. Eben dergleichen i�t auch von dem Aus�chnitte EL:4 zu

�agen, de��en Seite F4 nicht durch C gehet. Die�er Aus�chnite EE:4 verhält
�ich zu dem halbenCirkel, wie der Bogen ZD zu dem halben Umkrei�e, wenn er

dem Aus�chmtteDCA gleichi�t, Mun wird beides erhalten,wenn LE o gezos

gen wird, daß der kleinere Aus�chnitt DCE dem Dreye>e ECL gleichwerden

muß, weil an der einen Seite LFB. = ECB + EFC, und DCB = ECB

+ DCE, und an der andern EFA = ECA — EFC und DCA = ECA
— DCE. Es fomt al�o bey die�er Auflö�ungalles auf die Gleichheitdie�er

zwo Figurenan,

F 3 $, 10054
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T.1I.F22. $, 100. Man zieheauf die nah Nothdurft verlärigerteCE aus Edie
23" [C perpendicular. Wird nun CE als die Grundlinie des Dreyecks EFC anges

�chen, �o i�t LW die Höhe de��elben. Der Aus�chnitt DCE aber i�t einem Dreys
ee gleich, welcheseben die Grundlinie CE, zu �einer Höhe aber eine gerade tinie

hat, welchedem Bogen DE gleichi�. Soll al�o das Dreye>kEFC dem Aus-

�chnitce DCE gleih werden, �o muß auh LU der Höhedie�es lehtern Dreyecks,
das i�t dem Bogen DE gleich �eyn, und dadurch wird der Orc des ge�uchten
Punces E oder D auf das einfach�te be�timmet.

$. 101, Es i�t nehmlichentweder, wenn die Verhältniß gegeben i�t,
die Theilung des - halbenCirkels zu verrichten; oder wenn die Theilung nach

Willkührge�cheheni�t, die Verhälcniß zu finden , welche der abge�chnitteneTheil
zu dem Ganzen hac. Jn dem er�ten Falle wird das Punct D gegeben, und EL

wird ge�ucht; in dem leßtern aber haben wir E, und �ollen das Punct D angea

Hen. Yu beiden komt alles auf ‘den Bogen DE an, um welchen die Puncfe
des Umkrei�es D, E-von einander enffernt �ind, Wir wollen die�en Bogen Q_
nennen ,

BD aber �oll dur< 14, und SE durehNVbezeichnetwerden, wenn 2B

durch den Mittelpunet C gehe, Wird aber an deren Stelle 14 genommen,

avelche niche durch den Mittelpunct gehet , o �oll A/‘die 4D, und (NVdie ZE be

deuten: fo daß in dem er�ten die�er Fälle wird 2 =({— N, und in dem

andern 2 = N — M

“

$. 102. FJnun das Punct E gegeben,nach welchemdie tinie LE gez
zogon i�t, die den halben Cirkel theilet: . �o wird der Bogen N vermittel�t der bes

kanten Zahlen, welche die Verhältniß des Umkrei�es eines Cirkels zu �einem Durch=

me��er angeben(78), gar leichtgefunden,Die Entfernung des Punkts L von dem

Mittelpunct Cmuß bekant �eyn, Wir wollen die�e C durch e andeuten, weil bey der

Ellip�e TFeiner ihrer Nabel, und al�o LC die Eccentricität werden wird. Nun wird

das Punkt E nicht anders , als durch einen der Bogen EB eder EA gegeben,
und die�e Bogen haben beide eben den Sinus, welcher zugleichder Sinus des

“

Winkels FCG i�t, Esi�t al�o die�er Sinus, welcher dur /:7 N angezeiget wird,
immer zu haben, Das Dreye> FC@ i�t bey@ rechtwinkticht,und al�o 1: /in N

= e: FG, oder FG = e. fin N; es muß aber �eyn N = FG, und demnach

auh Q= c. �i N. Hierdurchwird Q allerdings gegeben,weil e und NVbefant�ind,

d. 103,
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$. 103+ Yu demer�ten un�erer Fälle, da die Bogen und VV ihren AnfangT.11. F.22,

bey 2 nehmen, i�t NQ= M — N, und a��o M — N=e. �z N, und
M = N—+e. fin N; in dem zweiten aber, da 4 der Anfang die�er Bogen war,

haben wir Q = N — M, und al�o N — M = e. fiz N, woraus folget
M—=—N — e. fin N. Die�e Gleichungenkommen vollkommen mit denjenigen
überein ,

mit welchen wir uns unläng�t (84.) be�chäftiget haben , und werden in

die�elbe verwandelt , wenn ge�eßt wird {= hþ und N= H®>. Es wird al�o
vermitcel�t der da�elb�t be�chriebenenZeichnung,zu dem gegebenene und XVoder ©,
der Bogen Þ oder 14 mit aller der Richtigkeitgefunden, die eine genaue Zeich-
nung geben kan, das i�t: wenn die Linie des Dino�tratus etwas groß gemacht,
und genaugetheilet wird, mit einer Ungewißheit von einigen wenigen Minuten,

$. 104. Die Rechnungkan die�e Ungewißheit,�o weit es nöthig�eyn
mag, vermindern. Es wird aber die�elbe gar �ehr erleichtert, wenn, wie (80.)
gezeigt worden i�t, man die länge des halben Durchme��ers eines Cirkels durch
Theileausgedru>t, welche bey de��en Umkrei�e Grade, Minuten , Secunden ge-
nennet werden, Man wird dadurch in den Stand ge�eßt auch die Eccentricitäé
FC = e dur eine Zahl von Secunden anzugeben, weil die Verhältniß LC:
AC befant i�t, Alsdenn aber giebt Q_= e. n N den Bogen Q in eben �olchen
Theilen, das i�t, in Secunden des Umkrei�es, von deren Zahl die Minuten und

ganzen Grade abge�ondert werden können, FJdie�es ge�chehen, �o machen die

Vor�chriften Mf = N + Q ,
oder M = N — Q feine weitere Schwierigfeié,

weil VV ebenfalls in Graden Minuten und Secunden gegeben, und 34 in derglei-
chenTheilenge�uchtwird.

$. 105. Jf aber durch das Punct D ver BogenDB gegebenworde,
roelcher �ich zu dem halbenUmkrei�e ZDB verhalten �oll, wie der Aus�chnitt EEB

zu der halben Scheibe, und wird al�o das Punce E verlangt, �o i� zwar dis

Rechnung weitläuftiger: durch die Zeichnungaber wird die�e Aufgabe eben �o
leicht als die vorige berichtigeÊ, Es wird nunmehro X eder ©ge�ucht, und 4
oder 1 i�t gegeben, Wir habenaber (‘864$7) ae�chen,wie zu dem Ende verfah»
ren werden mü��e, �owol wenn die Bogen bey F anfangen, und al�o ZZ grö��er i�t
als N, oder Þ grö��er als © , als auh wenn der Anfang der Bogen in 4 fällt,
und 4 kleiner i�t als N, oder Þ fleiner als $. Für den er�ten Fall i�t die Re-

gel
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T.II.F.22. gel, = © + e. fin ©, oder M = N + e. �z N, und für den zweiten,$ =

23° P —

e. fiz ©, oder M =N — e. fin N: und die gegenwärtige Zeichnung
läßt eben �o wenige Minuten ungewiß, als die vorige (103. ).

$. 106, Wollte man aber auf die�e Vor�chri�ten eine Rechnunggründen,
durch welcheder Bogen V aus dembekanten 14 gerade zu zu findenwäre, �o würde

die�elbe �ehr müh�amausfallen, Man mü�te er�tlih überhauptden Sinus eines

Bogens aus die�em Bogen, oder den Bogen aus �einem Sinus ausdru>en , um

dadurch eine der zwo unbekanten Grö��en XVoder /7z N aus der Vor�chrift heraus-

zubringen. Denn �o lang�ie beide in der�elben �tehen, �iehet man leicht, daß es un-

möglich �ey, die eine oder die andere durch irgend eine Rechnungsartzu finden, weil

dabey immer die andere, die docheben �o unbekanti�t, zum voraus bekant �eyn mü�te,

Die�es Aus�chlie��en einer der zwo Grö��en dl und /7 N aber fan nicht ohnegro��e

Weicläufcigkeit ge�chehen. Das be�te i�t al�o, man nehme einen Um�chweif
und bediene �ich der Regeln nicht weiter , als den durch andere Wege zwarnicht
völlig genau , aber doch beynaheentde>ten Bogen \, �o weit es nôthigi�t, zu bez

richtigen. Die�es i� leicht und kurz; und die folgendenkleinen Anmerkungen
werden den Vortrag noch deutlicher machen.

$. 107. Es flie��et nehmlichaus allen, �o wir bisherge�ehenhaben,und

man kan es �elb�t aus einiger Betrachtung der Zeichnungen�chlie��en, daß die

Bogen 14 und X immer mit einander zugleichwach�en und abnehmen , �ie mögen

ihren Anfang bey 4 oder bey $ haben, �o daß, wenn VVvergrö��ert wird, zu-

gleichauch 14 zunehmenmuß, und umgekehre. Uebrigensaber i�t die Negel
M= N + e. fin N, welchegebrauchtwerden muß, wenn die Bogen 1 und N

bey 8 anfangen, von der andern 4 = N — e. fin N, welchegilt, wenn 4 der

Anfang die�er Bogen i� ,
nur in An�ehung des Zeichens dere ver�chieden. Und

in der That unter�cheiden �ich auch die�e beiden Fälle blos durch die ver�chiedene

tage der durch e bedeuteten CF, in Ab�icht auf die Puncte 4 und S5. Es wird

al�o, was aus einer die�er Gleichungenge�chlo��en wird , auf den Fall angewen-

det, für welchen die andere gehdret, indem man blos — e für + e, oder die:

�es fur jenes �eßzet: und in �o ferne fan die GleichungM = N + e. fin N

für beide Fälle zugleich gelten.

$. 108. Nach die�en Anmerkungenkönnen wir uns zu der Auflö�ung wenden,

bey welcheruns der ziemlichbekante Saß (*) zu �éatten fommen wird; Wenn 7
und

(*) Anal. finit. $. 433.
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und 7 ztoeen Cirkelbogen�ind, deren leßtern man zu dem er�tern hinzu�ebet,oder von 7. II. F.22.

dem�elben abziehet, der Radius aber, auf welchen�ich die Sinus beziehen,i�, 23

wie gewöhnlich,
die Einheit, �o i�t

fin (N + n) =/fin N. cos n + fin n. cos N, und

fin (N— n) = fin N. cos n —fin n. cos N.

Wir werden uns hier de��elben nur in dem Falle bedienen , wenn der Bogen 2 �ehr
flein i�t, �o daß mit einem �ehr geringen Fehlerge�eßt werden kan, fin n ==,

und cos 2= 1. Alsdenn aber wird:

fn (N+ n) = fin N+ n. cos N, und

fin (N—n) = fin N—n. cos N.
'

$. 109. Der Umweg nun, auf welchen man von dem bekanten Bogen
AM’zu dem ge�uchten BE oder ZE gelangen fan , �eßet voraus, daß die�er bey-
nahe bekant �ey. Es i� gezeigetworden (105 ), wie der�elbe mit einer grö�s
�ern Richtigkeit erhaltenwerden könne, als hier nöthig i�t; und die�er Bogen,
de��en Grö��e von der wahren Grö��e des ge�uchten nicht �ehr ver�chieden i�t , �oll
nunmehro (VVhei��en. Wenn man nun aus dem�elben , nach der oben gegebenen
Anwei�ung machet N + e. fiz N, �o kan das herausgebrachte nicht der geges
bene 44 �eyn; weil wenn die�es wäre, daraus ge�chlo��en werden mü�te, daß
volkommen richtig angenommen �ey: und aledenn würde alle weitere Arbeit wegs
fallen. Gemeiniglihwird N + e. /in N fleiner oder grö��er �eyn als 4. Wir
wollen zuer�t �eßen , es �ey kleiner, und N + e. �in N= M —

m; �o i�t die-
�es ein gewi��es Zeichen , daß auh 'zu klein genommen worden �ey (107). Es
wird aber auch aus dem derge�talt gefundenen 17 —

772, und dem gegebenen4
der Unter�chied772 leichtgefunden,welcherdemnachals bekant ange�ehenwerden fan,

$. 110. Weil nun aber Nzu flein angenommen i� , �o wollen wir �chen,
der wahre Bogen �ey N'+ 2, damit alles auf die Erfindungdes Bogens 7 ans

komme, welcher de�to kleiner �eyn wird, ie weniger Xl von der Wahrheit abwei-
chee, Daal�o, wenn 7 die rete Grö��e hat, N + æ wahrhaftig der ge�uchte
Bogeni�t, �o muß, wenn in der Regel (+ 2 an�tatt ( ge�chriebenwird , die
dadurchherausgebrachteGleihung N +x + e. fin (N +2) = M ihre völli-

ge Nichtigkeithaben: und wenn aus dem vorhergehenden-an�att/i7 (N +2)
�ein Werch genommen wird; �o muß auch �eyn N + #2 + e. fin N + en. cos

N= M. Wird nun vondie�er Gleichungdie vorige N + e, fin N =M—m

abgezogen,�o bleibt # + ex. cos N = m, oder (14+ e. cos N) = m,

G in
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T.11. F.22. in welcherGleichungau��er dem 7 nichts unbekantes i�t: und der Werth die�es

23° 2 kan aus der�elben gar leicht gefunden werden,
$. 1x1, Komt aber, indem man zu dem nicht völligrichtigen A)

nach eben der Vor�chrift 7 �uchet, mehr als die�er gegebeneBogen 14,
�o daß ge�eße werden kan N + e. �n N = M + m, � i�t XN zu

groß genommen worden, und die�er Bogen muß gemindert werden. Seben
ir al�o der ge�uchte Bogen �ey mit völliger Richtigkeit N — 2, �o wird

nunmehro durch eben die Schlü��e herauggebraht N — 2 + e. fin (N —. n)
= M, oder, wenn auch hier der (108) angezeigte Saß gebraucht wird:

N — n + e. fin N — en. cos N = M, welche Gleichungvon der vorigen
N +e. fin N= M + mabgezogen, die�e z + ea. cos N= m übrig lä��ee,
das i�t: 2 (1 +e. cos N) =m. Daal�o die�e Gleichung, mit der zulege
gefundenen völlig einerley i�t, und was �on�t da�elb�t angemerkt wird, �h auch
hieranbringen läßt, �o wird, es mag (VVzu großoder zu klein angenommen �eyn, immer

gefunden7 = : und man kan vermittel�t die�es Unter�chiedes den N
1+ é. cos N

++oder N— 7 der Wahrheitviel näherbringen,als ihrder angenommene V war,

$, 112, Denn in der That wird, wenn (VVetwas �tark von der Wahr-
Heit abweichec, und dadurch 7 eine beträchtliche Grö��e befomt, der ge�uhte Bos

gen öfters nicht genau genug gefunden. Man fan aber alsdenn den gefundenen
N + 2 oder N —

2, an�tatt des zuer�t angenommenen (UVgebrauchen,und die

ganze Rechnung erneuern: da denn die Fehler viel kleiner werden mü��en, weil

nunmehro , was bey der Rechnungals richtig vorausge�eßtwird, der Wahrheit
mehr gemäß i�t. Selten dürfte eine zweite Wiederhohlung die�er Rechnung nd-

thig �eyn, und wenn, nach der gegebenenAnwei�ung, die Linie des Dino�tratus

zur Ausfindung des NVgebrauchtworden i�t, kaum die er�te, Mehmendie bei

den Bogen, der gegebeneund der ge�uchte, ihrenAnfang bey 2, �o wird, weil

nunmehro e das gegen�eitige Zeichenbekbommen muß, 2 =
— —N

$. 113. Es wird niht undienlich �eyn die�e Rechnung durch ein Bey-
�piel zu erleutern, welches eben da��elbe i�t, de��en �ich Lacailie bediene. Es �ey
M = BD = 68°,26/,28// = 246388, Die Eccentricität e �ey =

0,2088$1, indem der Radius CH die Einheit i�t: und folgends�ey eben die

e = 43070,2“ des Umfkrei�e, Wird nun angenommen N = 58° =

|

|

208800“,
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2083809‘/, welcherBogen noch genauer hätte können gefundenwerden
, �o i�t T.11.F. 22,

fin N= 0,84805, und cos N= 0,5299. Hieraus aber wird e. Zz N= 23

3$525,2“, und folgends N + e. fin N= 245325,2“/, welhes mit 37 zus
�ammen gehalten, zeigt, daß XV zu flein angenommen �ey, Wird al�o die�es
N + e. fin N von M abgezogen�o bleibt 72= 1062,88‘. Ferner i�t e. cos N=

0,11065, und al�o 1 + e. cos N= x, 11065, Denn es i�t hier niht nda
thig die Eccentricität in Secunden darzu�tellen, weil es nur darauf anfkome,
daß die Verhältniß (1 +e. cos N) richtigangegebenwerde, Wird al�o gemache
1+ e. cooN:1=m:n, welches ge�chiehet, indem man 772 durch die gefun
dene Zahl theilet: �o köômt2 = 956,9" = 15‘,56,9!! oder 15,57, Dems

nach i�t der ge�uchte Bogen V-+ #2= BE = 58°,15‘,5 7‘, und die�es �o gez
nau, daß er keiner Verbe��erung bedarf; wie jeder �ehen kan, der die�e Vera
be��erung unternehmenwill,

|

'

$. 114. Esi�t al�o nichesübrig, als daß gezeigt werde, wie der Bogen
N auch ohneder krummen Linie,welcheih dazu vorge�chlagenhabe,zum er�ten Ans

fange genau genug zu finden �ey, �o nehmlich,daß er nur uin Minuten fehle. Das
zu aber giebt �elb�t die bisher gebrauchteZeichnung ein bequemesMittel, Da der

Bogen DE der geraden tinie ZW gleich werden muß, und beide, �owol der

Bogen als die gerade tinie, beyE und @ auf den Radius CE perpendicular fale
len: �o neigen �ich die linienLD, CE, wenn �ie mit völligerRichtigkeit gezogen
�ind, bey DE gegen einander. Wird al�o CE der FD parallel gemacht, �
fälltder Bogen DE zugroß aus. Esi�t aber der Ueber�chußdes derge�talt gefundenen
DE über den wahrenBogen Q_, welcherge�uchtwird, �ehr gering, wenn der

BogenDE klein i�t, weil er bloß davon herrühret,daß DE ein würfliher Bo-

gen, und keine gerade tinie i�t, Und bey einer kleinen Eccentricität i�t DE immer

klein, weil er nie grö��er werden kan , als die Eccentricität FC, Es fan al�o
in die�em Falle, welcher in der Anwendung fa�t allein vorkömt, DE, und das

mic AE oder BE, durch eine blo��e Zeichnungrichtig genug gefundenwerden, wenn

man in einen halbenCirkel von �ci>licher Grö��e die gegebenenPuncte Fund D

bemerfetz und alsdenn der ZD dur C die CE parallel machet, Ya�onderheié
wird alles leiht, wenn der halbeCirkel in �eine Gradegetheilet i�t: und ein ges
Ubtes Auge wird mit die�er Beyhül�e nach gezogener CE, auch bey einer etwas

gro��en Eccentricität, die Längedes BogensQ_genau genug anzugebenans2 + 115,
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$. 115. Sollen bey einem zum Theildurcheine Parabel begränztenRaume
eben dergleichen Theilungen angebracht werden, �o komt uns der Saß (©
zu �tatten, vermöge de��en das Segment eines Cirkels zwar grö��er i� als

zwey Drittel des Rechtes, �o mit dem Segment einerley Grundlinie
und einerley Höhe hat , aber doh da��elbe de�to weniger übertrift, je ein

geringerer Theil des ganzen Umkrei�es zum Bogen des Segments genom-
men wird: �o daß bey einer unendlichen Verminderung der Verhältniß dies

�es Bogens zum Umkrei�e des Cirkels, zu welchem der Ab�chnitt gehöret,
endlich alle Ungleichheitvöllig ver�chwindet. Die�er Saß erleichtert die Theilung
gar �ehr; ja er macht die�elbe volliggeometri�ch, Man �iehet leiht, daß, wenn

7.1. F.19, FDx DB bas aus den Seiten FD und DB ( T. 1. Fig. 19.) zu�ammen-

ge�ebteRechte bedeutet,man in eben dem Ver�tande werde �ehen können,FDB

ZzFDxDB. Es wird nehmlichdie�e Gleichungnur in dem Falle voll'ommen

richtig�eyn, wenn FB ein unendlich kleiner Theil des ganzen Umkrei�es i�t, �ich aber doh
der Wahrheit immer de�to mehrnähern,je kleiner die�er Bogen genommen wird,

$. 116. Es folget hieraus, daß von dem Ab�chnitte der Ellip�e, de��en
Sehne der grö��ern Axe perpendicular i�t, und von de��en Häl�te FDB, eben das

richtig �eyn werde. Dennes i�t £D: HD = FDB: HDB; (19.) wenn nun

FDB = >FDxDB, �o wird HLDB =
;

HD.
FD.

DB

DE
=3 HDx DB

Ya es kan die�e Gleichheitbey der Ellip�emit etwas mehreremRechte angenommen

werden als bey dem Cirkel, Denn es wird der Ueber�chußdes Ab�chnittesADB

über } AD x DB niche nur dadurch gemindert, daß der Bogen 7B kleiner geo
nommen wird ; �ondern er nimt hierauch ab, weil �owol FDB als FDxDB in der

Verhältniß FD : HD vermindert werden, indem man für das er�te ZDB, und

für das zweiteZD x DB �eßzet,

$. 117, Wenn man �i nun an�tatt der Ellip�e 4@B eine an die Axe
1B be�chriebeneParabel vor�tellen will

,

deren Scheitel in 2 fällt ; �o muß
nicht nur Cb = CE, und al�o auch der halbeCirfel ZEB, unendlich greß anges
nommen werden , �ondernman muß �ich auh die C@ ungemeinkleiner als CÉ

gedenken, Dadurchwird ein jeder Theil der Axe, welchermit der Scheitel an-

fängt, LD, �o groß er auch an �ih �eyn mag, in An�ehung der 5C unendlich
klein, und der dazu gehörigeBogen LP i�t in An�ehung des halbenUmkrei�es
AEB ebenfallsals Niches zu batrachten, unendlich kleiner dann sine Secunde ,

(*) Anfangsgr, der Arithm, u, Geom. 5. 66x. oder
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oder ecivas dergleichen,Demnachi�t bey einer würklichenParabel (7: 7. Fig. 122), T. I. E.12.

�o groß auh 47 genommen werden mag, immer genau 4Z[@ =F AIX 1G ; und

nach un�ern vorigen Benennungen Z/@ = 3 2y, Oder, da yy = 202, und
3

al�o 2 = =, �o i�t AG = =: denn die�es wird herausgebracht, wenn

man in dem vorigen Ausdrucke den Werth der = an die gehörigeStelle �eßzet.
$. 118, J�t al�o 2 = FF = 2, dasi�t: er�tre>et �ich die�e tinie

von dem Scheitel 2 bis an den Nabel der Ellip�e &, und i�t al�o y = LL
3

= è, �o wird ZL =

77
= —.täßt man aber =z die FZ, und y die

HK bedeuten , �o wird zy = AKH. NMun.i�t zu dem rehtwinklichten Dreyecfe
ZFKH die FX = z — 2d; es wird al�o die�es Dreyeck durch 2 EK>x KH =

Cz — 22) = 239— Zy ausgedru>t, Wird da��elbe von der krumlinichten
Sigur ZAF abgezogen, �o bleibt die Art eines Aus�chnictes 41] übrig, welcher
ALlHdemnah �eyn wird 2 — Izzy+= {zy + Ly. Fällt die aus dem
Nabel an die Parabel gezogene Linie, welche mit der ZE den Aus�chnitt eins

�chlie��et , an die andere Seite der LL, in den Winkel ZEL ; �o muß zwar an-

�tatt der Differenz der Figuren 4XH, FEH ihre Summe genommen werden,
damit der Aus�chnitt herausfkomme, Es i� aber auch in dem Falle, an�tatt
Z— 30 zu nehmenX —

2, und al�o an�tatt zy — 2?y zu �een y — Ezy,
welcheszu zy hinzuge�eßt, eben das, nehmlich"zy + y heraus bringe. Es
i�tgar leicht die Zeichnungzu entwerfen, welchedie�en Fall vor�tellec : derowegen
i�t die�elbe hier weggeblieben.

'
|

$. 119, Wird nun in die�em allgemeinenAusdruce des Aus�chnittes
i I

an�tatt der = die ihr gleiche— ge�eßt: �o wird der�elbe in die�en
Y

-
120

3
,2 Ls.2 Nun i�t, wenn die Cotangente

der Hâlfte des Winkels LFC, welchenwir oben v genennet haben, durch den

einzelnenBuch�taben # angedeutet wird, t = cot Lv = 7 (70). Es wird

al�o der Aus�chnitt ZEH aus die�er Cotangente#, welche zugleichdie Tangente
der Hälfte des darneben �tehenden Winkels des Aus�chnites 47THi�t, ohne Müs

he ausgedrue, wenn nur in dem eben gefundenenét an�tatt y ge�eßt wird,

G 3 Man

42yverwandelt,woraus wird
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:
bt +3 btt

: , :

Manerhâlé dadurh —

—) welchesdemnach die Grö��e des Aus�chnitts

ZFH angiebt. Der Aus�chnitt FL, de��en Winkel bey E gerade i�t , war

Tb (118): Es verhá�e �ichal�o die�er Aus�chnite ZELT zu einem jeden andern
243 2 3

AFH, wie 526zu
da =, das i�t, wie 1 zu

-

+3 oder wie 4 zu t?+3e.

$. 120. Nun i�t nochetwas von den Körpernanzumerken, welche ents

�iehen, indem eine Ellip�e �ich um eine ihrer Axen herum drehet, die eben dadurch
auch die Axe des erzeugten Körpers wird. Die�e Körper werden , in Erman
gelung eines be��ern , ebenfalls mit dem Nameneiner Kugel belegt, vornehmlich
wenn �ie nicht �ehr von einer eigentlichenvölligrunden Kugel abweichen. Und

da die Axe, um welche�i< die Ellip�e drehet , �owol ihre kleinere als ihre grö
�ere �eyn kan, �o können wir die in dem er�ten Falle ent�tehende , gedruckte,die
in dem zweiten aber, länglichteKugeln nennen, Alle Arten der Kugeln haben
die�es mit einander gemein, daß ein jeder Durch�chnitt der�elben, auf de��en Flä-
che die Axe der Kugelperpendicularfällt , einen Cirkel giebc,de��en Durchme��er
eine eben der Axe perpendiculareSehne der Ellip�e i�t, welchedie Kugelerzeuge(
hat. Denn auch der Cirkel i� eine Ellip�e, welcher �ich von den übrigendur<
nichts unter�cheidet , als daß alle Durchme��er de��elben, und folgends auch dies

jenigen, welcheman als �eine Axen an�ehen will, einander gleich�ind. Uebrigens
werden wir die länglichtenKugeln kaum gebrauchen: es i�t aber auch leicht die

folgendenSäkße, bey welchen wir uns vornehmlihan die gedrucfcen halten
werden , auf die�elbe anzuwenden.

$, 121, Wenn eine halbe- Ellip�e, oder auh nur einer der Qua-
dranten „

. in welche �ie durch ihre zwo Axen getheiletworden i�t, @CB (T. L

Fig. 19, 20.) zugleichmit dem Quadranten des Cirkels ECB, �< um EC
oder (C herum drehet, es mag CP

, die zugleichder Halbme��er zu dem Qua:
dranten ECB i�t, die grö��ere oder die kleinere Axe der Ellip�e �eyn : �o verhält
�ich die Hälfte der von (CB erzeugten gedruckten oder länglichten , zu der Hälfte
der eigentlichenKugel, welche ECB erzeuget, immer wie @C zur EC, welchelinien
als die Höhender beiden Halbkugelnange�ehenwerden können,indemdie gemein�chafts
licheGrundflächeder�elben der mit dem Halbme��er CH be�chriebene Cirkel i�t, Dies

�es �ichet man leicht, wenn man erweget, daß eine jedeZD, welche von irgend einem

Pancte der Oberflächeder länglichtenoder gedrucktenHalbkugel, der Grundfläs
che
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cheperpendicularfllt, �ich zu der dazugehdrigenFD, deren Punct Fin der OberflächeT. I. F.19.

der eigentlichenKugelliegt, wie FCzur ECverhalte, Denn man kan den Grund�az,
2°

de��en wir uns in der Geometrie (*) zur Vergleichungder Cörperbedienet haben,alz

lerdings�o erweitern, daß daraus auch der gegenwärtigeSchluß folget.
$. 122, Wenn al�o zu einer gedrucktenHalbkugel die grö��ere Axenoch

immer 24, und die kleinere 2c i�t, �o verhält �ich die�elbe zu der Hälfte einer eigent
lichen völlig runden Kugel, die eben die 24 zum Durchme��er hat, wie c zu 2,

und eben �o verhält �ich die ganze gedrucfteKugel, zu der ganzen runden, Da

nun die Grö��e die�er leßtern durh +2743angegebenwird (79), und die Grö��e ihrer
Hälfte dur F743: �o wird die Grö��e der gedru>ten Kugel �eyn Z74?c, und die

Grö��e ihrer Hälfte 274?c. Denn die�es �ind die vierten Glieder der Proportion
zu den drey er�tern 4, c und F74?, oder 4, c und J7a3.

$. 123: Ueberhaupthabenalle Kugeln, ‘von welchenhier die Redei�t,
die Eigen�chaft, daß eine jede Ebene, welche �ie �chneidet, immer eine Ellip�e zum
Vor�chein bringt, wenn der Cirkel mit zu den�elben gerechnetwird : und al�o ent-

weder eine eigentlichelänglichte Ellip�e, oder einen Cirkel ; welches al�o bewie�en
wird. Die �chneidende Fläche mag liegen wie �ie will, �o kan immer durch die

Axe der Kugel eine andere gelegt werden, die auf jene �enkreht fälle, Es �ey
IDBE(T.11.F.24) die�e durch die Axeder KugelgelegteFläche,welche,�o weit �ie in T. 11. F.24-
die Kugel fällt,diejenigeEllip�e �eyn wird, welche die Kugel, dur ihr Drehen um

DE, erzeuget hat; und ZU �ey die gerade tinie, in welcher �ie von der Fläche
ge�chnitten wird, �o die Kugel �chneidet : welche man �ih demnach �enkrecht auf
ADBE an die F& ange�eßt vor�tellen muß, Vondie�er Fläche nun, in �o
ferne �ie rings herum bis an die Oberflächeder Kugelreichet, wird behauptet,
daß �ie ebenfalls die Ge�talt einer Ellip�e habenwerde.

$. 124. Man theile zu dem Ende die Linie L& beyH in zwey gleiche
Theile LT, HG, deren jeden wir hernach 772 nennen werden, und �chneide die

Kugel durch 7, vermittel�t einer Ebene , welcherdie Axe DE perpendicular�ey.
Die�es wird einen Cirkel zum Vor�chein bringen,de��en Durchme��er 7 i�t (1 20),
Die Flächedie�es Cirkels i�t der Fläche 4DBE ebenfalls �enkrecht, und �chneis
det al�o die dur< FW gelegte in einer geraden tinie, die �owol mit der A7,
als mie der FU bey H rechte Wirkel ein�chlie��ee. Uebrigens reichecdie�e Linie
von Z bis an Oberfläche der Kugel, und endiget �ich in der�elben ; bey einem

Puncte , welches in dem Umkfkrei�edes zu X? gehörigenCirkels liegt, woraus fol:
C) Anfangsgr, der Arithm, 1, Geom,$. 523, get
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T.11. F.24. get, daß �ie die mittlere Proportionallinie zwi�chenXH und H? �eyn werde, wel

ches, wenn man �ie 7 nennet, die Gleichheit77 = KH. HI giebe. Es endigee
�ich aber auch eben die�e tinie 7 in dem Umkrei�e des Durch�chnittes, de��en Ges

�talt der Gegen�tand der gegenwärtigen Betrachtung i�t. Voneinem jeden an-

dern in der tinie FF nach Belieben angenommenen Puncte L i�t eben das zu �a
gen. Wenn nehmiichdie Kugel auh durch die�es Punct L, ihrer Axe DE per:

pendicular ge�chnitten wird , �o ent�tehet eine andere von L bis an die Oberfläche
der Kugel reichende Linie, ‘die�owol der {NVV als der ZU perpendicular i�t, und,
wenn �ie y genennt wird, die Gleichheit yy = ML. LN giebe, Sie endigec
�ih aber auch, �o wie 7, in dem Umkrei�e des Durch�chnitts , welchenwir be-

trachten, Nunaber hat in der Ellip�e ¿DHE, wie in einer jeden andern (3 5 ),
die Proportion ML. LN : KH. HI = FL. LG : FH. HG �tatt, und es i�t
ML. LN = y; KH. HI = nm, FH. HG = FH = mm; und wenn

HL die Benennung x bekomt, �o wirdFL=m—x, LG=m + x, und
al�o FL. LG = mm — xx

,
die Proportion aber wirddurch die�e Benennun-

gen in die folgendeverwandelt: yy : nN = nm — xx : mm, welche die

Gleichung#7mnyy= zn (mm — xX) giebt, die, weil alle y einanderparallel

liegen, und ihren Anfang in eben der geraden tinie LT nehmen,allein von der

Ellip�erichtig i�t, und die�e von allen übrigen Figuren unter�cheidek.
$. 125. Es fan dargethan werden, daß alle Ellip�en, welche ent�tehen, in»

dem die�elbe Kugel durch Flächenge�chnitten werden, die einander parallel liegen,
oder auch durch �olche, bey deren jeder der Winkel C27 eben die Grö��e hat, und

welche folgends mit einerley Winkel an die verlängerteAxe DE anlauffen, einan-

der ähnlichausfallen, und daß zu einer jeden die�er Ellip�en 272 = FG die flei-

nere, und 27? die grö��ere Axe �eyn werde, wenn in der ZDBE die DE diefeinere

Axe, 4B aber die grö��ere i�t, Es i�t aber der Beweiß hiervon,welcher mir

bengefalleni�t, weitläuftiger,als daß er hierPlaß finden fönte. Wir werden aber

auch nur den Fallgebrauchen,in welchem die �chneidende Fläche, und folgends auch
KLT,welchean�tatt LU komet,der Axe der Kugel DE parallel lieget. Bey die�em Um-

�tande i�i m=X7'= KS; a aber i� die mittlere Proportionallinie zwi�chenZS
und SB, welche von S bis an den mit dem Radius C4 um C be�chriebenenCirs
fel reichet. JYdie�e 2/S,o habenwir 7 = 7, und al�o m: 2 = KS; VS
= € : 4, woraus der Schluß leichtzu zieheni�t (31),

Der
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Afronomi�hen Vorle�ungen
zweiter Ab�chnitt.

Er�te Eintheilungdes Sternhimmels,

Brechung der Licht�trahlen.

| $. 126.

N leben in der tuft, und �ehen alles was wir �ehen, dur Strahlen, welche
in der�elben zu uns kommen. “ J� nun die Luftrein, und “der Boden,

auf welchem wir �tehen, nicht bergicht, �ondern ‘eben, wie die Oberfläche des

�tehenden Wa��ers ; �o findenwir, daß die Strahlen, welche�o fortgehen, daß �ie
�ich die�em Boden weder nähern, no< von dem�elben entfernen, völlig gerade �ind,
Gehecaber ein Strahl �chief unterwärts gegen den Boden , oder entfernet er �ich
von dem�elbennach einer �chiefen Unie , �o bleibt er nicht mehr völligczerade, �on-
dern wird in �einer ganzen Länge unterwärts gebogen, und inan kan die Krúm-

mung de��elben merken , wenn er eine beträchtliche-tänge hat, Auch) bringen die
Dün�te , und andere zufällige Veränderungen der tuft , die Strahlen öfters von

dem geraden oder frumlinichten Wegeab,welchen �te au��er dem genommen hätten,
Allesdie�es wird gewi��erma��en �ichtbar, wenn man ein dazu eingerichtetesSehez
rohr nach einen etwas weit entferntenOrt des Erdbodens, einen Berg, der Spiße
eines Thurns oder etwas dergleichenrichtet „- und in die�er Lage unbeweglich er-

hâle,Die�er Gegen�tander�cheinet in dem Rohrebald mehrbald weniger hoch, wenn.

man nach den�elben zu ver�chiedenen Stunden �iehet, in�onderheit kurz vor und

nach dem Aufgangeder Sonne,

$. 127. Wenn nehmlih4B (T7.Il. Fig. 2 5.) den Boden vor�tellet, über T 11. F.25
welchen �ich die Luftbefindet, �o i� die�e unten immer dichter als oben : und man

kan �ich in der�elbendergleichentagen vor�tellen, als durchdie der 25 parallel
H gezeich:
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7.11. F.25.gezeichnetentinien angedeutet werden, in deren jeder die Luft-einer�eyDichtigkeie

bekomt, wenn ihr Zeit gela��en wird, �ich zu �ehen, nachdem �ie durch einen

Wind , oder die auf�ieigenden Dün�te, oder eine �chnelleVeränderung der Wärs

me, in Unordnung gebracht worden i�t, Gehet-nunein Licht�trahlzwi�chenzwoen

die�er Flächenfort , ohne�eine Entfernung von den�elben zu ändern , o bleibt er

gerade, weil nichts da i�t, das ihn von �einem Wege abbringenkonte, Gehet er

gerade unterwäres nah den Boden 4B, oder von dem�elben gerade
aufwärts, (o daß er durch jede der Flächen,welche. die Lagen von einans

Der ab�ondern, nach einer tinie dringet, die der�elben perpendicular i�t: �o i�t aus

Her tehre von der Strahlenbrechungbekanc , daß er ebenfalls in die�er Linie blei

Hen, und vonder�elben nirgends im gering�ten abweichenwerde, Fälle aber der

Strahl CD beyD �chief auf eine der angenommenen Flächen , �o wird er da-

Felb�t allerdings gebrochen, �o daß der Theit die�es Strahls DE, nichtmehr als

eine Verlängerung der geraden linie CD ange�ehenwerden.fan, �ondernmit der

�elben bey D einen Winkel macht. Eine dergleichenVeränderunggehet mit
Dem Strahle auchbey einem jedenandern Puncte vor, in welchemer. eine.der Flä:
xchenantrift, �o die tagenvon einander ab�ondern, Er würde al�o in �einem

Wege von C bis Leine gebrochenetinie CHEF be�chreiben, wenn die�e Flächen
aveit genug von einander entfernet, und der Unter�chied der Dichteder tuft, in zwo

 zmnmittelbar auf einanderfolgenden- Lagen,  beträchtlihwäre. Da aber keines.

von beiden �tatt hat, indem die Dichtigkeit der tuft von unten nach oben zu nicht:

rücéwei�e,�ondern.in einemfort,abnimt,�o i�t CONEF wúrflicheine feummeAnies
6 r28, Wird nun auchFG gezogen,welche den krummen Wegbes

Strahlsbey F berüßrét , fo:i�t die�e LG die Richtung des Strahls bey ZF,
nach welcherer in ein Auge fällt, das fichda�elb�t befindee, Er kan al�o in die�es
Auge nichtanders würken , als wenn er be�tändig nach der geradentinie @F

gegangen wäre; welches das- Urtheil nach �ich ziehenmuß, der �ichtbare Punct,
von welchem der Strahl komt, liege irgendwo in der verlängerten FU ; denn

was dem Strahle unter Weges begegneti�, kan das Auge nicht.empfindetr-

$. 129, Die tinie CTT,nach welcher der Strahl fortgeher würde, wenn

ihn die Luft nicht bräche, gehet nicht dur< EF, und trift den Boden bey einen

ganz andern PuncteZZan ; von welchemein Augeeben den �ichebaren Punct,
welcher
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avelcherbetti AugeL'in der Z& er�cheinet, in der E �ehen würde, Dis�e bei- T. IL F.25-
den tinien &, HG machen mit ZB die ungleichenWinkel, GFB, GHB,
unter welchender äu��ere 7B der grö��ere i�t, und der Ueber�chußde��elben über
den innern HB i�t der Winkel LGF, den die gehörigverlängertenBerührungss
linien D@, FF - mit einander ein�chlie��en, Wird durh Z die E71:der UG

parallel gezogen, �o wird auh @EF1 dem Winkel FH gleih, um welchen der

Strahl von �einem geraden Wege abgebracht worden i�t, Es würde aber das Auge
in F, welchesden �ichtbaren Punct, vermittel�t des gebrochenenStrahls, in der

IG �tehet , den�elben vermittel�t eines ungebrochenende�to wenigervon der [F ab-
weichend �ehen, je weiter es von die�em Puncte eutfernet i�t, Bleibt nun alles

übrigeeinerley, �o wird der Winkel F@E = FI de�to fleiner , je grö��er FB

wird, und de�to. gröfer, je mehr [FP abnimt, Der Winkel (FPB aber wäch�et
immer mic demn[FB zugleich,und nimt mit dem�elben zugleichab. Die�es folge€
unmittelbar aus den Ge�eßen,nach welchendie Strahlen beyihremUebergangeaus

einer düunnern Matcerie in eine dichtere, oder aus die�er in jene, gebrochenwerden ;

und wird hievon in dem nachfolgendenausführlicherzu handeln �eyn.

$. 130, Daal�o die Strahlen, welche aus einem von der tuft umgebe-
nen Gegen�tande nach un�ern Auge ge�endet werden, mei�tencheilskrum �ind, unb

uns die�en Gegen�tand in einer Linie wei�en, die von derjenigen, in welcherer �h
wlurklichbefindet, etwas abweicht: �o muß die�es bey denen Strahlen, vermittel�k
welcher wir einen �i< au��er un�ern tuftkreis aufhaltendenKörper �ehen, noch vielz

mehr zutreffen, weil die Wege, welche die�e Strahlen in der tuft nehmen mü��en,
viel länger �ind. Esi�t aber überhauptdie durch die Lufeverur�achte Krumme

der Strahlen �o gar groß niche. Der davon herrührendeAbweichungswinkel
HGF beträgt f'aum jemals mehr als zz Minuten, und wird, wenn CFB die

Hälfte eines rechten Winkels Uber�teiget, kleiner als eine Minute. Wir können
al�o bey dem Anfange un�erer Betrachtung der Körper, die fi< au��er un�erer
tuft in dem unendlichen Raume befinden, welchen wir den Himmel nennen, und

daherhimmli�cheKörperhei��en, die�e ganze Krümmung,bey Seite �eßen, und

die Strahlen, vermittel�twelcher �ie uns �ichtbar werden , als gerade tinien an�es
hen, �o weit auch die�e Körper von uns entfernt �eyn mögen. Denn au��er der

Luft, deren Höheüber der Erde gewiß kleiner i� als 20 gemeine teut�che Mei-

len, i�t nichts,�o die�e Strahlen von ihrem geraden Wege abbringenkönte.

H 2 $, TZTe
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$. 131, Esi�t bereits (128) angemerketworden, daßwir gar wol empfin-
den, von welcher Seite ein Strahl in un�er Augekomme : und wir können dadurch,
was uns zur Rechtenliegt , von dem zur tinken, das Obere von bem Untern, und

was �on�t von die�er Art zu der Ordnung ver�chiedenerKörper gehdret,immer un-

ker�cheiden, Aber dadurch wird uns die�e Ordnung, oder die tage der ver�chis-
benen Puncte eines Körpers,von welcherde��en Ge�talt herrühret,noch lange niche
völlig bekant, Das Auge kan uns von der Längedes Strahls, welcher �i von

dem �ichtbaren Gegen�tand bis an da��elbe er�ire>et, nicht belehren, und wir em-

pfinden knie unmittelbar ,
wie weit die�er Gegen�tand. von uns entfernet �ey: �ons

dern �ind gezwungen,die�e Entfernung aus gewi��en Nebenum�tänden zu �chlie��en,
bey welchenwir uns leichtirren können, und öfters, wenn wir nicht genau Acht
haben, gar �ehr irren, Es i� aber klar, daß �o lange uns die�e Entfernungen
unbekanc �ind, �ehr vieles von der Ordnung der Puncte, welche�ich uns in die�en
oder jenengeraden tinien zeigen, zu fragen übrig bleibe,

Die Vor�tellung, welchewir uns von dem Himmelmachen.

$, 132, Bey un�erer er�ten Betrachtung fehlen uns die Um�tände, aus

welchenwir die Entfernungen der himmli�chenKörper beurtheilenkönten,völlig;
und überhaupt i� hier nur von un�ern Empfindungendie Rede, nicht von den

Schlü��en , welche wir darauf gründenkönnen. Wenn al�o (7: 11. Fig. 26.)
das Auge 0 einen Punct eines �olchen Körpers in der tinie 0.4 �iehet, und einen

andern in 0B; �o merken wir wol die Grö��e des Winkels 405, und können
tic einiger Beyhülfeden�elben genau genug angeben, Aber wir merkennicht, ob
der Strahl 0.2 aus 4 oder 4, oder einem jedenandern Puncte der unendlich
verlängerten0.4 ent�prungen �ey: und eben �o wenig empfinden wir den eigentli

hen Ur�prung des Strahls 0H. Wir können al�o nicht �agen , ob die Puncée,
die wir vermittel�t die�er Strahlen �ehen, �o gegen einander liegen, wie Z und FB,
oder ob der eine vielmehrdurch4, und der andere dur é, oder dereine durch
æ, und der andere dur< 2 vorzu�tellen �ey, oder wo �ie �on�t in den tinien 0.4,
OB angenommen werden mü��en, Al�o kan uns auch un�er Auge von der Encz

fernung eines die�er Puncte von dem andern, oder von der eigentlichentänge der

geraden Linie, welche �ich von dem einen bis an das andere er�tre>ec, k'einesweges
belehren. Dennes i�t flar , daß FZ von 2 eine ganz andere Entfernung haben
könne, als æ von L oder è, oder auch 2 von &-

$e 133+
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$. 133+ Es bleibe uns al�o nichts übrig, als daß wir uns nur an die T-11.F26,

�cheinbare Entfernung halten, welchenichts anders i�t, als die Grö��e des Win-

fels Z0B. Wir nennen die Fähigkeitdie�e Grö��e zu beurtheilen,und mit der

Grö��e eines andern dergleichen Winkels zu vergleichen,das Augenmaagß,welches

durch die Uebung zu einer Zuverläßigkeitgebrachtwerden kan,die in vielen Fällen
hinlangt , be�onders wenn die mit einander zu vergleichenden Winkel beide klein

�ind. Will man aber einen �olchen Winkel Z08 genauer haben, �o darf man

nur eine rechtebene Flächederge�talt legen,daß die Strahlen 0.4 und OB beide �ich im

die�er Flächenach dem Orte des Auges 0 er�tre>en mü��en. Alsdenn könnendie�s

Strahlen in der Fläche gezeichnetwerden, wodur< der Winkel 0B �ogleich
befanc wird,

$. 134, Es wäre äu��er�t unbequem,wenn wir einen Winkel nicht an-

ders anzugebenwüßten, als durch �eine derge�talt in einer Ebene verzeichneten
Schenkel, Das bequem�teMittel zur Vermeidung die�er Weitläuftigkeici�t, daß
man in einer richtigen Ebene den Umkreis eines Cirkels, oder einen �chi>lichen

Theil de��elben , be�chreibe, und �o genau, als es �ich bey der Grö��e des dazu

gebrauchtenhalbenDurchme��ers will thun la��en, in Grade, Minuten und Ses

cunden theile, Wird alsdenn die�e Ebene in die Lagegebracht , bey welcherdie

Schenkel des Winkels 408, (7:11. Fig. 27.) welhe nah Belieben in OC TILF.27-

und OD verlängert werden können , in die�elbe fallen mü��en, und zugleichder
Mrttelpunce mit der Spiße 0 übereinkomt : �o kan, wenn der Bogen nicht kleiner

i�t, als der vierteTheil des Umkrei�es , immer das Maaß: eines der vier Winkel,
denen die Spiße 0 gemein�chaftlich i�t, gefunden, und aus dem�elben das Maaß
eines jeden der übrigenge�chlo��en werden; bey fleinerm Winkeln aber, oder viel

grö��ern „ fönnen kleinere Bogeneben das lei�ten, Die�es i| der Grund aller

Winkelme��er , die in der A�tronomie gebraucht werden, YJhreübrige Ausarbei=

kung richeec �ich nach ber be�ondern Ab�icht, zu welcher man �ie verfertiget,
Die gewöhnlich�ten �ind Quadranten von Cirkeln „ deren: halbeDurchme��er zwiz

�chen einer und �ehs Schuhen groß �ind. Son�t aber i�t bey:der Einrichtung,
und dem Gebrauchedie�er unte anderer a�krononn�cher Ju�trumentegar vieles zw

�agen, �o hieher niche gehörec-

$. 135+ Wennwir uns bey ber Beurcheilungber �cheinbarenEntfernung;
eines himmli�chen.Cörpers von einemander des blo��en:Augenmaa��esbedienen,

Ô 3 grünsz
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T.11. F.27.gründenwir uns auf eben die Begriffe; au��er daß dabey nur diejenigen}< der

Grade und ihrer Theile bedienen können,die der�elben gewohnt�ind, Die übrigen
begnügen�ich damit , daß �ie die Verhältniß des Cirkelbogens,welcher die Encefers
nung angeben �oll, zu einem andern mit eben dem Radius be�chriebenendergleiz
chen Bogen , der als bekant ange�ehen wird, �o gut �ie können,be�timmen. Wir

Kellenuns zu dem Ende eine um das Auge als ihrenMittelpunct be�chriebenehohle
Kugel vor, die �o groß i�t, daß �ie alle himmli�cheKörper umgiebet; und bez

�chreiben alle Bogen „ welche die Entfernung eines die�er Körper von einem jeden
Dver-übrigenangeben �ollen, in un�ern Gedanken, an die- Oberfläche die�er Kugel,
Die�es Mittel i| das natürlich�te, und al�o kein Wunder, daß-alle Men�chen
darauf gefallen�ind, Da wir nun in un�erer Kindheit �chwerlich das blos einges
bildete, von etwas würklichenzu unter�cheiden wi��en, und mit zunehmenden
ahren wenige dahin gelangen , daß �ie die�es lerneten : �o wird gemeiniglichan-

genommen „ daß eine dergleichen hohle Kugel in der That da �ey, an deren Ober-

flächedie himmli�chenKörper bald ruhen, bald hin und hergehen: und die blaue

Farbe der heitern tuft. trägt vieles bey, die�en Jrthum zu befe�tigen, weil wir

mei�tentheils da, wo wix eine Farbe�ehen, auchetwas körperlichesanzutreffen,
gewohnt�ind,

Von den Fix�terne.
$. 136. Sind aber die �cheinbaren Entfernungen, von welchen die Rede

i�t, vermittel�t eines dazuge�chicétenWinkelme��ers mit einer hinlänglichenRichz
figfeit genommen worden , �o �ind wir im Stande, die Himmelskugel,mit den

Dem Schein nah daran haftendenSternen, in kleinen abzubilden. “Man ver-

NPehet�êch mit einer Kugel von �chi>liher Grö��e, und be�chreibt mit einem Radius,
der dem halbenDurchme��er der�elben gleichi�t, denUmkreis eines Cirkels, welchen
man in Grade und �o weiter theilet, Nach die�en Graden werden die Entfernun-
gen geme��en, um welchedie Puncte der Kugel, die gewi��e Puncte des Himmels
vor�tellen�ollen, von einander entfernet �eyn mü��en, Dadurch können �o viele

himmli�che Körper,als man will, auf die Kugel gebracht, und der Stand eines

jeden in An�ehungaller übrigen,welchener zur Zeit der Beobachtunggehabt hac,
Pe�timmetwerden,

$. 137. Es �înd aber die �eit mehr als dreytau�end Yahren eingeführten
Sterndilder ein noh .bequemeresMittel, von der Ordnung, in welcher uns die

Körper an den Himmel‘er�cheinen,einen ‘Begriff zu geben, welcheruns in den

Stand
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Stand �eßet die in die�er Ordnung vorgehenden Veränderungen zu bemerken. 7.1L. E.27.
Die Be�chreibungdie�er Bilder wird an ihrem Orte folgen. Es i�t an �ich flar,
daß �ie wilkührig�ind, und daß noch jeßo jedermann an dem Gewölbe des einge»
bildeten Himmels, �ich ein Dreye>, einen Wagen, ein Thier, oder was er �on�t
will , gezeichnetvor�tellen, und die Sterne, vermittel�t der ver�chiedenen Theile
die�er Zeichnungen, bey welchen�ie ge�ehen werden, von einander unter�cheiden
Fönne,

$. 138. Durch die�e Hülfsmittel,und durch wiederhohlteMe��ungen i�
êntdecét worden , daßdie allermei�ten Sterne uns immer in einerley Ordnung er»

�cheinen, nicht anders als ob jeder der�elben an dem eingebildeten Gewölbe unbez

weglichbefe�tiget wäre: wovon �ie den Namen der Fix�terne bekommen haben,
Jn der That werden beyeinigen die�er Sterne Abweichungenbeobachtet,mit wel-

chen �ie ihre Entfernungenvon den übrigenändern , �o daß, wenn alles auf das

genau�te genommen wird, ihre.gegenwärtigeOrdnung nicht völligdiejenigei�t,
in welcher �ie vor die�em ge�tanden �ind. Es �ind aber die�e Abweichungen�ehr
gering , und betragen nach vielen Fahren nur wenige Minuten, mit welchen �ic
mit der Zeit die�er Stern nach die�er, ein anderer aber nach einer andern Seile

von �einem vorigen Orte entfernet, ohne daß gewi��e Regeln anzugebenwären,
nach welchen�ie �ich bey die�er kleinen Bewegung richten, Und fa�t nur bey den

hellernSternen wird einige Abweichungbemerker ; und nicht bey den mehr dunks

fern, deren Zahl ungemein grö��er i�t, �o daß wir keinen Grund haben deswegern
ein Uncer�chied uncer den Fixfternen zu machen, Die�e allein konten in die Sterns

bilder gebrachtwerden. Der Ort der übrigenKörper, welchevon einem Fix�tern
zudem andern zugehen �cheinen, läßt �ich nur für eine gewi��e Zeit be�timmen,in
welcher�ie �ich in die�emoder jenem Sternbilde da oder dort befinden,

“$, x39, Die Fix�terneer�cheinen dur ein Ferürohrals völliguncheilbare
Puncte? der viel lebhaftereGlanzaber, welcheneinige derfelbenvor andern haben,
verur�acht - ‘daß jene grö��er und die�e kleiner zu �ehn: �cheinen, Nach die�er
Grö��e werden die Fix�terne in Abcheilungengebracht, und Steëne der er�ten,
zweiten , dritten, bis zur �ech�ten. und zehnten Grö��e genant, Nur �ehr guts
‘Augen�ehen die Sterne von der fünftenund �ech�ten Grö��e : die noch kleinern
�inh blos durch Fernröhre�ichtbar, Es konte aber dabeygar vieles auf dis

Be�chaf-
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7.11. F.27. Be�chaffenheitder Luft an, in welcher �ich das Auge befindet, Wir �ehen bey
einem �tarken Nebel nicht einmal die Sonnez was i�t aber das Licheeines Fixz
�ierns gegen den Glanz der�elben ?

$. 140. Es muß aber auch un�er Auge nichevon fremdenLichtegeblendet
werden , wenn wir etwas recht gut �ehen �ollen, Je weniger das inwendige des

Auges , und insbe�ondere der hintereBoden de��elben, auf welchen die Strahlen
endlich auffallen , erleuchtet i�t, je lebhafterempfindenwir den Eindruck , welchen
ein �ichtbarer Gegen�tand verur�achet , indem er �eine Strahlen dahin �endet,
m Gegentheil können wir das icht, welches ein �ichtbarer Körper auf einen

Theil vom Boden des Auges wir�t, von demjenigen, mit welchem der ganze

Boden bede>t i�t, nicht wol unter�cheiden , wenn jenes Lichtnicht viel �tärker i�t,
als die�es, Aus die�er Ur�ache �ehen wir viele Sterne niht, wenn der Mond

�cheinet , und gar keinen, wenn die Sonne un�ere Lufcerleuhtee, Beym Unter-

gange der Sonne, er�cheinenuns die Sterne nach und nach, -die hellern zu-

er�t, und hernachdie weniger hellen;beym Aufgange der Sonne aberver�hwin-
den �ie in verkehrterOrdnung, Jm Gegentheilkönnen wir die grö��ern Sterne

auch bey Tage �ehen, wenn wir alles fremde Licht�orgfältig aus�chlie��en : welches
ge�chiehet, wenn wir aus einem �ehr fin�tern Raume durch ein langes inwendig
ge�chwärztes Rohr nach den�elben �ehen, J| die�es Rohr mit Glä�ern verfehen,

“

welche es zu einen Seherohr machen : �o i�t es de�to be��er , wenn nur auch auf
die�e Glä�er kein fremdesticht fallen,und die�elbe alzu�ehr erleuchtenkan.

$. 141, Die �cheinbare Entfernung eines Fix�terns von einem andern

wird nie anders befunden, wenn man �ie an einem andern Orte des Erdbodens
mi��et, �o weit auch die�er zweice Ort von dem er�ten entfernet �eyn mag: und
die Sternbilder bleiben in völligerStrenge einerley,von welhem Orte des Erd-
bodens man �ie auchan�ehen mag, Die�es �cheinet der Geometrie zu wider�prechen.

T.11. F.28.Denn wenn 4 und 8B (7.11 Fig. 28.) zween Sterne �ind, die dem Auge in 0

um den Winkel ZOB ‘von einander enffernet �cheinen, einem Auge in Q aber,
um den Winkel AQB; �o i�t die�er leßtere Winkel 42H kleiner als der vorige
ZOB , und der Unter�chied der beiden Winkel i�t Q40. Die�er Wider�pruch
kan nichtanders gehobenwerden, als wenn der Winkel Q.40 o klein genom-

men wird, daß wir ihn gar nicht merfenfönnen. Nun i�t
es

es nicht möglich,daß
die�er Winkel �o �ehr klein werde, wenn nichtdie Entfernungdes Fix�ternsZ/von 0

oder
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oder Q �o groß i�t, daß NO ,

die Entfernung des auf dem Erdboden angenom: T.11.E. 28.
menen Orts Q von 0, in An�ehung der�elben vor Nichts gehaltenwerden kan:

�o eine gro��e Zahl von Meilen auch die�e Entfernung NQ betragen mag. Es

mü��en al�o die Fix�terne wenig�tens �o weit von der Erde entfernet �eyn, daß einige
hundertMeilen, in An�ehung die�er Entfernung, für Nichts gehalten werden kdôn-

nen, weil der Zu�aß der�elben zu der ganzen Entfernung in den Er�cheinungen�o
wenig änderk.

$. 142. Eskan al�o auh die Grö��e der ganzen Erde in An�ehungder

Grö��e des Ster=hummelsin keine Betrachtung kommen , �ondern muß, in Ver-

gleihung mit dem�elben , als ein Punct ange�ehen werden. Woraus folgt, daß
ohne den gering�ten merklichenFehler angenominen werden könne, es befinde �ich
ein jedes Auge, auf in ‘oder bey der Erde, wo nur Men�chen hinkommen fön-

nen, würklich in dem Mittelpuncte der eingebildetenHimmelskugel. Man wird

al�o auch zwo gerade LUnien, die von einem Fix�terne nah zween ver�chiedenen
Puncten die�es Raums gezogen �ind, als eine einzige Linie,und zwo gerade tinien,
die von zween ver�chiedenen Puncten eben des Raums nach einem Fix�terne laufen,
als einander parallel, an�ehen mü��en: und wenn, durch zween ver�chiedene Puncte
der Erde, zwo Flächen einander parallel �ind, die �ich bis an den Scternhimmel
er�tre>en , �o fan der Cirfelfreis, in welchem ihn eine die�er Flächen�chneidet,von

uns eben �o wenig von dem andern, in welchemer von der andern Fläche ge�chnits
ten wird , unter�chieden werden. “Die�es erleichtert die Me��ung der �cheinbaren
Entfernung eines Fi�terns von dem andern gar �ehr. Die Spiße des Winkels,
welchenwir bey die�er Arbeit �uchen, befindet�ich überall, wo wir hinkommenkôns

nen; und der Mittelpunct eines jeden un�erer Winkelme��er fällt immer in die�e
Spibe,

$. 143. Obwol ein Fix�tern �einen Stand in An�ehung der übrigennix
‘verändert , �o verändert er doch den�elben in An�ehung un�er in einer kurzen Zeit
gar �ehr. Wir mögen �o �tille �tehen oder �iken, als wir wollen, �o �ehen wir

doch eben den Fix�tern , welchen wir vor kurzen zu un�erer tinken ge�ehenhaben,
nunmehroÂber uns �tehen , oder zur Rechren , oder den, welchervor uns �and,
hinter uns; nachdein wir nach die�er oder jener Seite gefehretfind. Es hat das

vdlligeAn�ehen,als 0b der ganze Sternhimmel �h um un�er Auge, als �einen

Mittelpunct, herumdrehete; und die�e Bewegungi�t �ehr-�chaell, Sie fällt uns

J al�o
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T.1I1.F.28.al�o vorzüglichin die Augen: und da �ie allen übrigenKörpern , die wir uns an
|

dem Gewölbe des Himmels vor�tellen , gemeini�t, obwol die�e zugleich von den

Scellen, die �ie an dem�elben einzunehmen �cheinen , nach die�er oder jener Seite

fortrücfen,�o i�t �ie der Grund der wichtig�ten Er�cheinungen ; weswegen �ie auch,
vornehmlichbey den Alten, die er�te Bewegung genennet wird. Wir mü��en
bemùhet�eyn, uns von die�er Bewegung einen recht deutlichen Begriff zu machen,
und zu dem Ende un�ern Beobachtungsplaß mit �ichtbarenZeichen ver�ehen,

die

den Himmel in Gegenden zertheiien, deren jede wir, vermittel�t die�er Zeichen,
von einer jeden andern zu unter�cheiden, im Strande �ind,

Die Horizontfläche.
$, 144. Daser�te und natürlich�teMerkmal, de��en man �i in die�er

Ab�icht bedienet , i�t die Horizontfläche,auf welche wir gleichanfangs bey der

Betrachtung der Licht�trahlen , �ehen mußten, Sie i�t nehmlich diejenige, in wel:

che �ich die ober�ten Theile des Wa��ers, oder einer andern flüßigenMaterie in ei-

nem jeden Gefä��e, von �elb�t �eßen ; und öfters i�t �elb�t der Boden, auf welchen
wir �tehen , genau genug horizontal, Son�t aber kan jede ebene Oberfläche ei-

nes Körpers horizontalgelegt werden, wenn inan �ie �o lang ver�elzet, bis darauf
gego��enes Wa��er oder Queck�ilber nicht mehr geneigt i�t nach der einen Seite zu
flie��en, als nah der andern; und wir werden bald noch andere Mittel �ehen,
eine ebene Fläche in die�e tage zu bringen.

$, 145. Eine Horizoneflächekan, wie eine jede andere, nach allen

Seiten ohneEnde erweitert werden, und man kan die Puncte, durch welche �ie
. bey die�er Erweiterung gehet, vermittel| der geradlinmchten Ucht�trahlen leicht

entdecfen, indem man nehmlichdas Auge in eben die Fläche �eßet, und an der»

�elben hin�iehe, Wird nun auf die Arc die Horoncflähe nach allen

Seiten bis an die Himmelskugel forege�eßt, �o zer�hneidet �ie die�e in

zwo Hälften, die obere und die untere. Jene i�t �ichtbar in dem

Ver�tande, daß wir einen jeden Körper �ehen fönnen, welcher �ich an der-

�elben Seite der Horizontflächebefindet, wenn es ihm weder am genug�amen
Licht gebricht , no etwas da i�t, welches �eine Strahlen hundert bis zu uns zu
fommen. Die Körper aber welche an der Seite der Horizontflächeliegen, die

wir die untere nennen, werden uns �ämtlich von der undurch�ichtigenEcde
verde>et,

$. 1464
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$. 146. Es i� nichts daran gelegen, ob man die HorizsneflächehoherT.11.F28.
oder niedriger annime, zum Beyipiel , oben auf einem Berge , oder unten an

dem Fuß de��elben, wenn �e nur nach der be�chriebenen Anwei�ung gebrauche
wird ; und überhaupt kan an�tatt einer jeden dergleichen Fläche eine andere lom-

men , welche der�elben parallel liegt, oder doch von die�er Lage �o wenig abweichf,
daß der Fehler niht zu merken i�t, und in jeder Horizoncfläche, kan der Ort des

Auges nach Belieben angenommen werden. Zwo Horizontflächen die einander

genau genug parallel �nd, theilen den Sternhimmel in eben die zwo Hälften,
uid machen zweyen Augen, deren eines in die eine, und das andere in die an=

dere ge�eßt wird, eben die himmli�chen Körper �ichtbar oder un�ichtbar, obgleich
die eine von der andern etliche hundert Meilen entfernet i�t (142). Das be�te
i�t, man gedenke �ich die�e Flächen vollflommen parallel : denn die Abweichungvon.

die�er tage darf nicht úber eine oder die andere Secunde betragen,wenn die Fehs
ler unmerklichwerden �ollen.

Die Verticallinie.

$. 147. Auf die Horizontflächei�t die Verticallinie perpendicular:es

_ fan aber die�e Linie gezogen werden, ohne daß jene Fläche zuvor be�timmec i�k,
Man darf nur ein Gewiche von beliebigerFigur an einen dünnen und beug�amen
Faden hängen, und warten , bis alles nach und nach in Ruhe kömt. Jt nun

der Faden von demdaran hangendenGewichte recht gerade gedehnetworden, �@
i�t die Linie, welche �ich nach �einer Länge er�tre>et , die Vercticallinie, Eine jede
andere Linie aber, welche dur ein beliebiges Punct der Verticallinie die�er pers

pendiculargemacht wird , i�t horizontal; und die Fläche,welche durch zwo oder

mehrereHorizontliniengelegt wird, die �ämtlich durch eben das Punct der Vera
ticallinie gehen, i�t die zu eben dem Punce gehörigeHorizontfläche,

$. 148. So lange wir un�ern Ort auf der Oberfläche der Erde nicht
verändern , behaltenwir eben die Verticallinie, welhe dur den Faden des

Bleygewichts be�timmet wird. Verlängern wir die�e Verticallinie bis an den

Sternhimmel , �o bezeichnet�ie da�elb�t ein Punct , welches immer an �einem Orte

bleibt, wie �ih auch der Himmel drehenmag. Die�es wird der Scheitelpunck
genennet ,

oder das Zenit. Wird aber eben die Unie nach unten zu verlängert,
�o hei��er das ebenfalls unbeweglichePunct der�elben bey dem Himmel,das Nadir»

Zenit, Nadir �ind arabi�cheWörter, die vielleichtver�timmelt �eyn mögen.
Ï 2 $, 1494
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TH. E28. $. 149, Zwo Verticallinien,die nicht mehrals unrhundert Schuhe von

einander encfernt �ind, laufen. einander �ò genau parallel , daß kaum einige Ab-

weichungzu merken i�t. Dadurch. werden auchdie Horizontflächen:parallel , die

zu die�en Verticallinien gehören, wenn �ie niche gar in: eine zu�ammen fallen. Es
kan: al�o eine: die�er Verticallinien an�tatt der: andern, und eine: der Herizontflä-
chen an�tatt der andern gebrauchtwerden.. Demnachhaben:auch.zween Oerter
des Erdbodens „ die nicht weiter als um hundertSchuhe von einander entfernet
�ind, einerley Zenit und einerley Nadir. Die�es zeigt die Erfahrung: denn wir kön-

uen das durch: die eine zwoer: nicht viel über Hundert S-:huhevon der andern ent-

fernter Verticallinien angegebeneZenit, von dem: durch. die-andere be�timmcen,
nicht unter�cheiden, Man: muß. �ich aber hütenes auf viel grö��ere Entfernungen
auszudehnen. Wir werden bald �ehen, daß:die Furcht, dabeyde�to mehr zu feh:
len, je grö��er wir.die Entfernung,annehmen,, gar: nicht.ungegründet�ey.

Verticalfläche..
$. 150. Eine jede: Fläche, in: welcher:eine: Verticallinie' gezogen werden

fan, i�t eine Verticalfläche„
und �tehet auch �elb�t. gerade auf dem Horizonce,

�o daß ein Faden mic einem daran gehenkten:Gewichte zur Be�timmung die�es
Standes der Fläche hinlänglich i�t... Es- können: al�o: durch: eine jede Verticallinie

�o viele Verticalflächen: ge�tellet werden, als: man: will’; und man kan eine �olche

Fläche unr die in der�elben: gezogene Verticallinie rings herumdrehen, ohne daß
�ie jemals �chiefauf dein- Horizontezu: �tehen komme: da denn, wenn �ie gehörig
erweitert wird, �ie nach: und: nach durch.ein: jedes Punct des Himmels hindurch
gehen.muß... Sind zwo: Verticallinien einander parallel , oder �ind �ie vielmehr
�o wenig uon einander entfernet-, daß: man: �ie: vor parallel halten: kan, �o können

auch durch die�elbe zwo Verticalflächengelegt werden „. die cinander parallel �ind:
und alsdenn: fallen die�e zwo: Flächen:bey dem Sternhimmel!in eine zu�ammen.
Die gerade tinie- aber, in“ welcher:eine. Verticalfläche:den Horizont �chneidet, i�t
immer eine Horizontlinie..

$. 151, Jin den Verticalflächen werden: die' Höhen:der Sterne und an-

derer Puncte des Himmels genommen. Wenn nehmlicheine VercticalflächeZB

T.Il.F.29:(1: Bl. Fig.2.9.)�o gelegt.i�t, daß einein der�elben gezogene gerade tinieQC'bey
ihrer.Verlängerung, nach:den. Stern. HS.zuläuft;. �o: wird. der Wukel. CIP, wels.

chen:
[
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chendie�e OC mit der HorizontlinieQB ein�chli��et, die Höhedes Sterns S';: und 711. F298
eben die�er Winkel i�t auchdie Höhe eines jeden andern an�tatt des Sterns in: $

|

ge�eßten Puncts. Man �tehet leicht,daß die Nede von’ einer �cheinbaren' Höhe:�ey;.
und daß die�es Wort hier nicht in dem Ver�tande genommen werbe, in welchem
man es braucht, wenn die Höheeines Thurns oder etwas dergleichen“angegebew
wird. J�t 20 die Verticallinie , �o i�t: der Winkel Z0C' die Ergänzungder:

Höhe COB ,
weil der Winkel ZOB. alsdenn- gerade: i�t :: und die�e Ergänzung;

der Höheeines Sterns „. wird auch die Entfernungde��elben vom Zenit genanc..

$. 152. Ein Strahl, welcheranfängtin der erweiterten Verticalfläche4B"

nach dem Auge zugehen, verläßt die�elbe niemals, �o �ehr er auchübrigensin der Luft
gebrochenwird. Dennda die tuft an: den beiden Seiten die�er Fläche von: einerley?
Be�chaffenheit i�t „ �o findet �ich keine Ur�ache , welche den" Strahl’ mehr narh der-

einen Seite von der�elben abbringenkönte, als nach.der: andern: und auf Kle

nigkeiten, die niemand merken kan „ darf nicht ge�ehen:werden, Es wird al�o
der Strahl, �0 wie oben (1 27) gezeigtwordeni�t, blos: in’ der.Verticalflächegekrümt,-
welches verur�achet „ daß ein: jedes: Punce' des-Himmels;,ohne’eine andere Abwei-:

chung,. höherer�cheinet, undvermittel�t: eines jeden: Winkeline��ers höhergefun=-
den wird „- als es i�t: au��er daß.ein jedes- Punct: der: durch: das: Auge’gezogenem:

Verticallinie 40’ genau in der�elben er�cheinee. Der. Fehler:i�t bey:einer gerin-:
gen HöheCOB beträchtlich, nimt' aber, indem die�elbe grö��er wird, immer ab,
und i�t bey kleinenEntfernungenvom Zenitkaum: mehrzu mer>éèn- (1/29. 130).

$.. 153. Auch: können wir“ nicht“ zweifeln, daß: wenn: die Be�chaffenheit:
der {uft rings um die: Vercicallinie herum’ einerleyi�, (‘wiedie�es gemeiniglidP
�tatt finder)- auch die dur< das: Brechen der Strahlen verur�achten Fehler, bey:
gleichgro��en Hößeneinander gleichausfallen werden, nachwelcher Seite dès: Ho-
rizonts auch! die’ tinie 0B, in welcher er von der Verticalfläche'45: ge�chnitten?
wird, mag’ gekéhrt-�eyn;. Hierdurch: werden wir-in dèn Scand: ge�eke,. die Fehlerzu:
beurtheilen,. welche: die Straßlenbrehung: in: die: �cheinbare: Entfernungen:eines:

Puncrs“ des“ Himmels: von: einem' andern bringt :: naclidemi die�e. Puncte’ �o oder-

anders liegen... Denn daß dergleichen:Fehlèr-erfolgenmü��en „. i�t leicht:einzu�ehen.
Befinden �ich’ zween:Puncte in: eben: der-Vèrticalfläche„, und-an' eben der Seite: der“

Vertricallinie „. #0werden �ie einander: de�tò: mehr“genähert“, je:mehr.der untere? und°

je weniger der obere durch: die: Refraction gehobenwird. Legen“aber die'zween!
Puncte zwar: noch.in'eben-der.Vercicalfläche,aber an-ver�chièdenenSeiten dèt Bertis-

[as E

Î 37 caitinic,,
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T.11.F.29.«allinie, �o i� die dur< die Refraction verur�achte Annäherungder�elben de�to

grö��er, je mehr die�elbe jeden insbe�ondere erhebe, Alles die�es wird an �einem
Orte um�tändlicher betrachtet werden mü��en, -

$. 154. Wenn eine Vertical�lähe würklih darge�tellet werden �ofl, �o
i�t eben nicht nöthig, daß man die in einem fortgehendeOberflächeeines Cdrpers,
o weit �ie eben i�, dazu gebrauche, Zween Fäden , welche oben an zween ver-

�chiedene Puncte , und unten ‘beide an ein Gewicht befe�tiget �ind , begeben�h
von �elb�t in eine Berticalfläche, wenn die�es Gewicht frey henket: und eben die�es

thun auch zween Fäden, deren jeder �ein be�onderes Gewicht trägt, Auch liegt
ein jeder Punct , der immer das Mittel eines kleinen in eine Platte gebohrten
Lochs �eyn fan, �amt ‘der ganzen tänge eines Fadens, an welchem ein Gewich
xey henket, ‘in einer Verticalfläche, welche erweitert wird, wenn man durch das

Foch an den Faden hin�iehet. Und ‘durch ein dergleichentoh, �amt der Spilze
eines GBebâudes oder etwas dergleichen, kan auch eine gerade Liniefe�tge�eßet werden,
wenn man �ich dazu nicht lieber eines gehbrigeingerichteten unbeweglichbefe�tigten
Seherohrs bedienen will, Alle die�e Mircel find in ihrer Art gut, 0b �ie wol

nicht immer hinlänglich�ind, welches die A�tronomen bewogenhat , Werkzeuge
zu erdenfen, die bey der Be�timmung der Flächen, und der in die�eibe fallenden
Heraben timen , von einem bequemern Gebrauche �ind, und die�en-Nußenmit tis
ner grö��ern Richtigkeitlei�tenkönnen,

TäglicheBewegung der Fix�terne.
$. 155. Es wird angenommen , daß au��er dergleihenMerkmalen, ein

Beobachter der Sterne mit einer Uhr ver�ehen �ey, welche alle Stunden Minuten

und Secunden einander gleih-macht , und richtig anzeiget. Denu was die eis

gentlichetänge der Stunden anlangt, �o fan die�elbe, durch die Verlängerungund Ver-

fürzungdes Pendels, leicht grö��er oder kleiner gemachtwerden, und alsdenn werden

auh die Minuten und Secunden in eben der Verhältniß länger und kürzer.
Hat uun der Beobachterauf einen Stern, und zugleichauf �eine Uhr acht , �o �tn-
det er , daß der Stern, mit dem Verlauf von beynahe vier und zwanziggemeiner

Stunden, genau wieder in eben die durch das Auge gezogene gerade tinie kömft,
in welcher er ihn beym Anfange-die�er Zeit �ehen fonte. Er kan, wenn er will,
die Stunden feiner Uhr verkürzen, und es dur wiederholte Ver�uche dahin brins

gen, daß ihrergenau vier und iwanzigauf die angezeigte Zeit gehen, und

ewouenR

>
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ollen �eßen, daß er es gethan habe, und eine dergleichenStunde eine Stern- 7.11.29.
�tunde nennen, Alsdenn wird er finden , daß �eine Uhr be�tändig mit den Fix-
�ternen gleich gehe: und daß jeder der�elben nach vier und zwanzig �olcher Stun»
den wieder in �einen vorigen Stand fomme , das i�, in die gerade Linie, in wels «

cher er beym Anfange die�er Zeit zu �ehen war, und in eine jede Fläche, in wel:

che die�e Unie-gebract werden kan, Aber auch �on�t wird bey die�er Bewegung
nichc die gering�te Adweichungvon der vollommen�ten Gleichförmigkeitencdecket.

$. 156. Sutehet nun der Beobachter �einen Plaßzals völlig unbeweglich
an, wie er thun wird, �o lang er den�elben niht mit einem andern verwech�elt,
weil er von dem�elben alle an den Erdboden befe�tigte Dinge, �o weit er �ehen
fan, immer in eben der Ordnung und in eben den Entfernungen �iehet : �o muß
er hieraus �chlie��en, daß au��er dem Mitcelpunct, noh ein anderes Punct des

Himmels ohne Bewegung �ey, und daß der ganze Himmel �ich in einer Zeit von
vier und zwanzig Sceern�tunden um die�e zween Puncte, und um die nach Be-
lieben zu verlängerndegerade tinie , die durch die�elbe hindurchgehet, einmal her-
umdrehe, Wir finden würklih, wenn wir die Sterne mit einiger Aufmerk�am:
keit betrachten , daß einige der�elben �o fleine Cirkel be�chreiben , daß jemand �ie
leiche für Puncte halten , und damit die�en Sternen alle Bewegung ab�prechen
könte. Junder That i� kein Stern ohneder wahren oder �cheinbaren Bewegung,
von welcher hier geredet wird. Es �ind aber , bey der gro�fen Menge der Sters

ne, immer einige der�elben der Linie, um wêlche �ich ihr Himmel zu drehen �chei-
net , �o nahe, daß dadurch die Puncte, in welchen die�e Unie den Himmel durchs
�techen würde, genau genug bezeichnet wird,

$. 157, Die unbeweglichetinie nun, um welche �h der Himmel drehet,
hei��et die Axede��elben, oder auch die Weltaxe. Sie wird unbeweglichgenane,
nicht als ob �ie’durch alle Zeiten völlig einerley bliebe, und immer auf einerley Are

gegen die F.x�terne gerichtet �tünde : �ondern weil die Veränderungen, die �ich bey
ihrer tage zutragen , �ehr lang�am �ind und er�t nah dem Verla. f einiger Jahre
beträchtlich werden, und man überhauptbeymer�ten A»fange niche auf alle Kleis
nigkeiten fehen kan Di: Puncte aber, in welchen die�e Axe den Scternhinmel
dur-h�tehen würde, hei��en die Pole de��elben, Einer die�er Pole liegt bey
Sternen, welche wir alle Nachte �ehen können,und i�t insbe�ondere zu die�er Zeit
dem lelzren Sterne im Schwanze des kleinen Bären gar nahe, und die�er heiße
der Nordpol, der ihmentgegenge�eßteaber , der Südpol,

$. 158,
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T.II. F.29- $. 158, Eigentlich kan ein jeder Durchme��er einer Kugel eine Axe der»

�elben abgeben, um welche�ich die Kugel derge�talt drehen läßt, daß �ie immer

eben den Raum einnimt, Bey die�em Drehen be�chreibe jedes Punct der Kugel,
Das au��er der Are liegt , es mag inwendig in der Kugel ober in ihrer Oberfläche
angenommen �eyn, einen Cirkel , de��en Mictelpunce in die Axe fällt , welche zu-

gleich der Fläche eines jeden �olchen Cirkels perpendicular i�t, Es werden aber
unter die�en Cirkeln vornehmlichdiejenigen berrachtet,deren Umkrei�e von Puncten
der Oberfläche der Kugel be�chrieben werden , und al�o auch �elb�t in die�er Ober»

Aäche verzeichnetwerden önnen. Die�e ‘Cirkel können auh um die äu��er�ten
Puncte der Axe, die in die Oberfläche.der Kugel fallen , fo be�chrieben werden,
wie in einer Ebene ein Cirkel um �einen Mittelpunct be�chriében wird, und in

An�ehungdie�er Cirkel,werden jene Puncte eigentlich Pole genennt, Jeder Cirs

fel hat deren zween, und zu jedem Pole gehören unendlich ‘viele Cirkel, deren

Flächen �ämtlich einander parallel find. Sie wach�en anfänglich indem ihre
Umkrei�e �ich in der Oberflächeder Kugel von demeinen Pole entfernen, und dem
andern nähern, bis der Durchme��er des Cirkels �o groß wird, als der Durch-
me��er der Kugel. Denn grö��er kanein. in der Oberflächeder Kugel be�chriebener
Cirfel mchtewerden. Die angezeigteGrö��e aber , erhält eine jede Scheibe, wel-

„he dadurch zum Vor�chein gebrachtwird, daß man eine Kugel durch ihren
-Mittelpunct chneidet, Æntfernet fich der Umkreis des Cirkels moch weiter von

dem er�ten Pole, -indem er �ich dem Zweitennähert , �o wird er nah und nach
wieder kleiner : Und jede zween die�er Cirkel , welche von ihren einander ents

gegenge�elten Polen gleichweit entfernet �ind, haben einerley Grö��e, Alles

Die�es ift gar leicht einzu�ehen, und es wird davon bey der Betrachtungder Ku-

gei�chpitteQ)ausführlich gehandelt.
Von der Mittags�läche.

$, 159, Da nun der Nordpol des HimmelsHoh genug über un�ern
Horizont erhabeni�t , und �ehr viele Sterne dem�elben �o nahe �ind, daß die

Cirkel, welche�ie bey ihremUmlaufe ‘be�chreiben,ganz über den Horizont fallen
mü��en; �o fan uns die�es eine Anwei�ung geben, .wie eine Verticalfläche o zu

kehren -�ey, daß �ie durch den Nordpol gehe: da denn, weil �ie auh durch den

Mittelpunct der Himmelskugelgehenwird, als für welcheneine jede Stelle des

Beobachtungsplaßesangenommen werden kan (142), eben die hiniänglichforts
|

-

ge�cßte
(©) Jn meinen Vorle�ungen über die Nechenk,und Geometrievom Jahre 1767.Scite56g.
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ge�ekte Fläche auch denSüdpol creffenwird,wodurch die ganze Axe in die�elbe T.Il.F.29.
zu liegen kömt, Sie wird die Mittagsflächegenant; und die tinie, in welcher
�ie die Horizoncfläche�chneidet, heißt die Mittagslinie des Beobachtungsplakes.
Die�e Bedeutungen �înd zu merken , weil den erklärten ähnlicheWörter in einem

etwas ver�chiedenen Ver�tande gebrauchtwerden, welcherin dem nachfolgenden
zu erläutern �eyn wird,

$. 160, Seellen wir uns die Mitcagsflächein ihremrechtenStande vor,
und erweitern die�elbe oben und unten nachBelieben , �o �ehen wir �ogleich, daß
�ie �owol”den ganzen Himmel, als auch einen jeden Cirkel ,! welchen ein Stern

bey �einem Umlaufe be�chreibt, in zwo Hälften theilen werde, weil �ie durch den

Mitcelpunct eines jeden die�er Cirkel, und dur< den Miccelpunce der Kugel ges

het (1x58)» Wird aber auch die Horizoncflächerings herumins Unendlicheforts
ge�eßt, �o kan man �ich einen jeden an der Himmelskugelum den Pol be�chriebes
nen Cirkelkreis als in die�er erweiterten Horizontflächeorthographi�h entworfen,
vor�tellen, Alsdennaber i�t die�er Entwurf eine Ellip�e (2 1), deren Mittelpunct, zus

�amt der ganzen kleinern Axe, in die Mittagslinie fällt, welcher demnachdie grö��ern
Aren aller derge�tale ent�tandenen Ellip�en perpendicular �eyn mü��en,

F. 161, Die�e kleinen Anmerkungengebendie folgendeAnwei�ung,ver:

tuittel�t eines der Fix�terne, welche nicht allzugro��e Cirkel um den Pol be�chreis
ben, die Mittagsfläche eines Beobachtungsplaßeswürklichfe�tzu�eßen. Die Fläche
der Zeichnung (7: 21. Fig. 30.) wird dem Horizonte parallel angenommen. Yu T1. F.30.
der�elben �tellet F ein Punce vor, durch welches ein Faden gehet, der oben an

dem Gewölbe eines Fen�ters , oder an einer andern �chi>lichenStelle, befe�tiget,
unten aber mit einem Gewichtebe�chweret i�t, �o ihn gerade dehnet. Es wird

ge�eßt , daß die�er Faden völlig in Ruhe gekbommen�ey, in welcher Ruhe! er vers

harre, und al�o die Verticallínie des Beobachtungsplatzesvor�telle. FC if eine
in �chi>licher Entfernung von 4 in dem Horizontebefe�tigte �tarle Regel oder
etwas dergleichen, Wird nun in die�er Regel ein Puncet $ bezeichnet,und an

die�es Punct das Augeange�eßt, �o fallen alle Puncte des Himmels,die die�em
Auge von dem Faden bede>t werden, in eine Verticalfläche, welche"vermitcel�t
des Puncts BP von allen übrigendergleichenFlächen unter�chieden wird. Die

Regel muß �o eingerichtec�eyn, daß die�es und ein jedes anderes Punce, an

der�elbengenau bemerkecwerden könne; wozu ein mit einem Löchleinver�ehener
K Schiez
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T.ILF.30. Schieber ein gar bequemesMittel giebe, J�t nun HEdeer örthographi�cheEnt»

wurf eines von irgend einem Sterne um den Pol be�chriebenenCirkels, welchen
man �ich in einer gar �ehr gro��en Entfernung von der Erde, und �elb�t. ungemein

groß, vor�tellen muß, und # der Entwurf des Mittelpuncts die�es Cirkels : �o
verfolge man den Stern �o lang mit dem an die Regel NC ange�eßten Auge,
bis, wenn die�es bey irgend einem Puncteder�elben F, �ich ohne einige Bewe-

gung aufhält, der Stern den dur<h 4 gehendenFadennicht mehr durchkreußzet,
�ondern an dem�elben gerade aufwärts zu �teigen , oder niederzu�inken �cheinet,
Alsdenn ‘wird die aus 8 dur<h 4 verlängerte 2.4 den orthographi�chen Ents

wurf bey E berühren, weil die auf die�e Unie ge�eßteVerticalflächedie

Bahndes Seerns �elb�t berühret. Eben �o wird nah zwölfStunden verfahren,
�ich der Stern bey dem dem vorigen entgegenge�eßtenPuncte �einer Bahn Lofin,
det, Ji nun dadurch die Linie AC bezeichnetworden, welche bey ihrer Ver-
längerung den Entwurf bey D berühret; �o i�t die den Winkel B.4C in zwey
Hälften theilendeFZdie Mittagslinie, Denn die�e Linie ZG würde,wenn

man �ie gehörigverlängernkönte, den Mittelpunct L" gewiß antreffen, weil �ie
Dey jeder Verlängerungnach die�er Seite, den Winkel DAE in zwo Hälften
theilee, Wird al�o das Punct & in der Regel genau bezeichnet,�o i�t die

Durch’ die�es Punct und durch die Mitte. des Fadens gehendeFlächeallerdingsdie wahre Mittagsfläche,

$. 162, Eine �ichereProbe, daß @ zu den die Verticallinie angebenden
Faden richtig be�timmet i�t, wird �eyn, wenn das an die�es Punct @ ange�ebte
Auge den Stern eine eben �o lange Zeit an der einen Seite des Fadens �ilehet,als

an der andern , 6 daß der Faden die ganze Zeit des Umlaufs genau in zwoHälfs
Ken theile, Denndie�es muß, wenn Z@ würklichdie Mittaggsliniei� , bey al-

len Sternen zu treffen, weil ihreBewegunggleichförmigi�t, Jt aber die Mit-

tageflächeauf die�e Art herichtigetworden, �o kan es, wenn �i< anders der

Orc dazu �chiket , �o �chwer nicht �eyn, die tinie Z@ derge�talt zu verlängern,
daß: man an eben dem, oder einem andern vermittel�t eines daran hangendenGe-
wichts ge�panten Faden, und dem andie. andere Seite de��elben zwi�chenA und F

angebrachten töchlein auch denjenigen Zeitpunct merken könne; in welchem ein

Stern an die�er dem Puncte L' encgegenge�eßtenSeite durch die Mittagsfläche
gehel,

-
° Einthei-
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Eintheilung des Horizonts. ‘

$. 163, Wenn die Horizoncflächenach allen Seiten bis an den Stern: 7. 11. F. 30.

himmel fortge�eßt wird, �o bekomt �ie die Ge�talt einer Scheibe, und die�e wird.

von der Miccagslinie in zwo Hälften getheilet, �owol als ihr Umkreis, Jn der

einem die�er Hälften des Umkrei�es gehen alle Sterne, und alle andere Puncte -

des Himmels Auf, das i�t, �ie werden �ichtbar, da �ie uns vorher der Erd-

boden verde>t hattez in der andern gehen �îe wieder unter, und werden un�icht-.
bar, Die verlängerte Mittagslinie �elb�t aber bezeichnetin eben dem Umkrei�e

zwey Puncte, und in der Fläche des Horizonts �elb�t zwo Gegenden, Mittag
“oder Sud, und Mitternacht oder Nord, welche zu einer fernern Theilung

des Horizonts den Anfang geben. Werden von einem die�er Puncte die zween

halben Umfrei�e wieder in ihre Hälften getheilet, welche Quadranten des Ganzen
�eyn werden , �o wird auh Morgen oder O�t, und Abend oder We�t be�tim-
met : welche Gegendendemnach,fürjeden Beobachtungsplak,dadurch angegeben
werden können , daß man in der Horizontflächede��elben der Meridianlinie eine

andere gerade Linie perpendicular machet, welche �ich an der einen Seite nah
Morgen, und an der andern nah Abend er�tre>ken wird. Die�es �înd die
vier Hauptgegenden : man pflegt aber auch die ganze Hälfte des Horizonts,
in deren Mitte Morgen liegt, den oftlichenTheil de��elben, und den andern,
de��en Mitte Abend i�, den we�tlichen zu nennen,

$. 164. Die Verwirrung bey die�en Gegendende�to be��er zu vermei

den, �tellec Ah ein Sternfor�cher immer �o, daß er den Nordpol im Rücken

habe, und richtet �eine Ausdrücke die�er Stellung gemäßein, indem er �pricht, er habe
Mittag vor �ich, Mitternacht hinter�ich, Morgenzur tinken und Abend zur Rechten,
Der Erdbe�chreiber giebt ch die entgegenge�cßteStellung , bey welcher er Mitters

nacht vor �ich, und Mittag hinter �ich hat; und alsdenn liegt ihm Morgen zur
Nechten und Abend zur tinfen, Beide richten �ich auchbey ihren Zeichnungen
nach die�er Stellung, in welcher �ie �ich ihren Körper einbilden,

$. 165. Die Schiffer theilen den Horizont weiter , �o daß �ie einen je:
den der vier rechten Winkel, welchen die von Morgen gegen Abend laufende mit

der Mittagéslinieein�chlie��ec , in zwo Hälften zer�chneiden, und jede die�er Hälfs
ten wieder in zwo andere, und �o fort, bis der dadurch herausgebrachtenWinkel
in allen zwey und dreyßigoder vier und �echzig werden, Jede durch eine der

K 2 Linien,
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T. 11. F30. finien , welchedie�e Theilung verrichten, be�timte Gegend belegen�ie mit einem

be�ondern Namen , welcher aus den vier Wörtern Nord, Süd, Of, We�t,
�o ge�chicfezu�ammenge�etzti�t , daß die Bedeutung de��elben ohneMühebegriffen
wird. Wenn nehmlichdie rehten Winkel, welche die Mittagslime mit der von

O�t nach We�t laufenden ein�chlie��et, in ihre Hälften getheiletwerden , �o �agen
fie die Linien, welchedie�e Theilungverrichten, er�tre>en �ich von dem Mittel

puncte, die eine nah Nord : O�t , die andere nach Súd- O�tz oder die eine laufe
gegen den Mittelpunct aus Nord: O�t „ die andere aus Süd-O�t, und �o an der

andern Seite nah oder aus Nord - We�t, Süd - We�t, Wird jeder die�er
WÆinkel von 45 Graden wieder in zwo Hälften getheilet, �o bekommen die dgr

durch be�timten Gegenden eben die�e leztern Namen, mit einem Zu�atze wels

cher anzeiget, an welcher Seite oder nah welcher der vier Hauptgegenden,
Nord, Süd, O�t, We�t �ie liegen» . Sie hei��en al�o Nord - Nord - O�t, O�t-
Nord-O�t, O�t- Süd - O�t, Sd - Süd-O�t, und �o an der andern Seite, Nord»
Nord: We�t, We�t-Nord-We�t; We�t -Süd-We�t, Sud-Süd-We�t, Die�es �ind
�echzehn Gegenden, aus welchendurch eine wiederholteTheilungzwey und drey:
�ig werden, die ihreNahmenvon den acht er�tern bekommen , mit dem Zu�ake eis

nes Beyworts, welchesanzeiget, nah welcher Hauptgegend�ie von der�elben
abweichen. Die�e �ind al�o , Nord zu O�t, Nord zu We�t, Nord : O�t zu
Nord , Nord-O�t zu O�t, Oft zu Nord, Oft zu Süd, und �o die

übrigen, welche dienen die Gegend, aus welcher der Wind komt, und den

Strich, welchen das Schiff halten, und nach den�elben fort�egeln �oll, genau

genug zu be�timmen. Die A�tronomen aber bleiben bey ihrenGraden und des
ren gewöhnlichenTheilen, welche bald von Mittag oder Mitternacht , bald von

Morgen und Abend gezähletwerden.

Bewegung der Fix�terne in An�ehung des Horizontsund der

Mittagsfläche.
$. 166. Ein jeder Fix�tern gehet bey einem gewi��en Puncte der o�t-

lichen Hälfee des Horizonts auf, und bey einem gewi��en Puncte der we�tlichen
Hälfce gehet er unter, welche, �o lang der Beobachtungsplaßniche verändert
wird , immerdie�elben bleiben. Auch i� der Punct des Horizones, bey welchem
ein Stern aufgehet, genau �o weit vom Mittag oder Mitternacht entfernet, als

derjenige, bey welchemer untergehee,Wennal�o der Horizonteines Beobach-
fungs-
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tungsplaßes �o frey i�t, daß man zu eben den Fix�tern die�e Puncte beide bemer: 7 IL F30.
ken, und von einem beliebigen Puncte der Horizontflächenach jeden der�elben
eine gerade Linie ziehenkan; �o wird vermittel�t die�er Linien die Mittagslinie des

Beobachtungsplagesebenfalls be�timt , und man darf nur den Winkel, welche
die beiden nah den Stellen des Aufgangs und des Untergangs des Sterns gez0z
genen tinien mit einander ein�chlie��en , in �eine zwo Hälften theilen, wenn man

die�e Mittagslinie �ichtlih habenwill. Die�es Mittel, die Gegendendes Horis
zonts auszumachen, welche �ich �ämtlich nah der Mittagslinierichten, i�t
�ehr leiht und einfach,

$. 167, Die Stellen des Aufgangs und Untergangs eines Fix�terns
de�to be��er von dem eigentlichen O�t und We�tpuncten zu unter�cheiden, werden

die�e leztern auch der wahre Aufgang und der wahre Untergang genennetz
und es wird die Stelle, bey welcherdie�er oder jener Fix�tern aufgehet,dadurch
angegeben, daß man ihren, in dem Umkrei�e des Horizonts,durch Grade und
deren Theilegeme��enen Ab�tand von dem wahren Aufgange,anzeige. Eben o
verfähret man auch. bey der Stelle �eines Untergangs , de��en Ab�tand von dem

wahren Untergange genommen wird ; und in beiden Fällen muß noh angemerkt
werden, ob der Ab�tand nördlich oder �üdlich �ey ? der derge�talt be�timteBogen
oder Winkel hei��et die Amplitudo ortiva oder occidug des Sterns , welcheBes

nennung auch bey einem jeden andern himmli�chenKörper gebraucht werden kan,
ob �chon, wenn der Körper nicht immer an eben dem Orte des Himmels er�chei-
net, �eine Amplitudo veränderlich wird , und nichranders, als für eine gewi��e
Zeit , angegebenwerden kan,

$. 168. Die Mittage�läche theilet �owol die �ichtbareals die un�ichtbare
Hälfte des Himmels , jede in zwey einander gleicheund ähnlicheTheile: deren
einer dur<h den Namen der of�tlichengar wol von dem andern unter�chieden
werden kan, welcher alsdann der we�tliche hei��en wird, Es i�t aber von den

Theilender un�ichtbaren Häl�te de�to weniger zu �agen , je leichter �ie aus den

�ichtbarenbeurtheiletwerden können, Yunder �ichtbaren o�tlichen Hälfte des

Himmelsaber erhebt �ich ein jederFix�tern, nachdem er in die�elbe übergegangen
i�t, immer mehr und mehr, bis er in die Mitctagsflächekömt , von welcher er

anfängt wieder nieder zu gehen, Denn diejenigenSterne, welcheniemals unter-

gehen, erheben�ich zwar in dem

ohenTheileder �ichtbarenHälfteepen�acs3 18
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T.II. F.30, bis zur Mittagsfläche,und gehen in dem we�tlichenwieder nieder, Sie kommen

m

aber alsdenn noch einmal in die Mittagsfläche, und haben, wenn �ie da �ind,
ihre klein�te Höhe. Bey dem allen wird ge�agt, der Stern culmîlnire,wenn

er �ich in der Mittagsfläche befindet, weil dochgemeiniglichdie Höhede��elben
alsdenn die grô�te i�t, ob �ie wol auch die klein�te �ey kan. Ueberhauptaber hei�-
�et eine jede in der Mittagsflächegenommene Höhe eines Sterns �eine Mittags-
höhe, welche den Stand des Sterns in An�ehung des Beobachtungsplabes, in

welchen er �ih zur Zeit �eines Durchgangs durch die Mittagsfläche befindet, vdls

lig be�timmet : und man fan eben die Höhe, mit einiger Beyhülfe, auch gebraus
chen die Ordnung, in welcheruns die Sterne am Himmel er�cheinen, völligzu

berichtigen,

$. 169. Befindet �h aber ein Stern au��er der Mittagsfläche, �o kan
der Stand de��elben in Ab�icht auf den Beobachtungsplaß gefunden und völlig
be�timmet werden, wenn durch den�elben eine Verticalfläche gelegt, und der Win-

fel, welchendie�e mit der Mitcagsflächeein�chlie��et, zu�amt die Höhedes Sterns,
geme��en wird, die nothwendig in eben die�er Verticalflähe genommen werden

muß. Der Winkel, welchen die�elbe mit der Mitcagsflächeein�chlie��et, wird durch
den Bogen des Umkrei�es des Horizonts gegeben , welcher zwi�chen den zwo Fläs
chen enthalten i�. Mankan aber auch, indem man �i des Zenits als eines

Pols bedienet , dur den Stern in der Oberflächeder Himmelskugeleinen Cirkelz

Freis be�chreiben, und den zwi�chendem Sterne und der Mittagsflä.heenthaltenen
Theil die�es Krei�es gebrauchenden Winkel, welchendie durh den Stern gelegte
Verticalfläche mit der Mitcagsfläche ein�chlie��et , anzugeben. Yaein jeder an-

derer Cirkelkreis, welcher in eben der Oberfläche zu dem Zenit als �einen Pol be-

�chriebenitz lei�tet eben die Dien�te: weil die Umkrei�e aller die�er Cirkel , unter

welchénder Horizont mit �tehet, durch jede zwo nach Belieben angenommenen

Werticalflächenin einerley Verhältniß getheiletwerden ,
und al�o die zwi�chen den

VerkicalflächenliegendeTheile der�elben �ämtlich eben die Zahl der Grade,Minuten,
Secunden bekommen, YJeder�olcher zwi�chen der durch den Stern gelegten Ver:

ticalfläche, und der Mittagsfläche enthaltene Bogen mm, oder auch der von dem-

�elben geme��ene Winkel, hei��et das Azimuth des Sterns. Es i�t leicht einzu�es
hen , daß das Azimutheines Sterns mei�tentheils immer veränderk werden mü��e,

- indem der�elbe fortrückee, Wenig�tens �ehen wir hierzu tande keinen Scern in

eben
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eben der Verticalflähe aufwärts �teigen, oder nieder gehen; �ondern müß:7.11. F.30.
�en die�e Fläche immer verändeën, wenn wir den Stern in der�elben bes
halcen wollen.

Berichtigung des Augenbli>ks der Culmination
eines Sterns.

$. 170, Das Azimuchleidet von der Strahlenbrechungkeine Veränderung
wie die Höhe, welche fa�t immer grö��er gefundenwird, als �ie würklichi�t, und

einer Verbe��erung bedarf, damit die wahre Höheerhaltenwerde, Junde��en i�t
aus dem oben (153 ) angemerkten zu �chlie��en , daß wenn die wahren Höhen
zweener Puncte des Himmels gleich �ind, auch die durch die Refraction vergrô�s
�erten Höhender�elben gleich �eyn werden , �o �ehr auh die Azimuthe die�er Pun-
cte ver�chieden �ind, Wielmehral�o wird die�es richtig,wenn auch die Azimuthe
gleich �ind ,

und nur an ver�chiedenenSeiten der Mittageflächeliegen, Und da

die wahrenHöhenimmer mit den durch die Strahlenbrechungvergrö��erten zugleich
wach�en und abnehmen, �o kan aus der Gleichheitder beobachtetenHöhen zweener

Puncte des Himmels immer auf die Gleichheitihrer wahren Höhen zurückge�chlo�s
�en werden, Nunaber i�t klar , daß wenn ein Fix�tern, bey zween ver�chiedenen

‘Puncten feiner Bahn, deren einer an der o�tlichen und an der andere an der

we�tlichen Seite der Mitcagsflächeliegt, einerleywahreHöhehat , auch die Aziz
muthe die�er Puncte einander gleich �eyn werden ; wie auh daß die Zeit, in wels
cher der Stern von dem o�tlichen Puncte bis in die Mikttagsflächekomt , völlig
�o lang �eyn werde, -als die, welche er braucht von die�er Fläche zu dem ive�tlichen
Puncte zu gelangen. Es wird al�o beides auch richrig�eyn, wenn, an�tatt der

wahren,blos die beobachtetenHöhendie�er Puncte gebrauchtwerden : es hat eben

der Fix�tern bey eben der unmittelbar beobachtetenHöhe, immer ein Azimuchvon
eben der Grö��e; und die Zeitpuncte, in welchen er �ich in die�en durchdie Rez

fraction vergrö��erten Höhenzeiget, haben beide von demjenigen, in welchemer
durch die Mittagsflächegehet, eben die Entfernung,

$, 171, Hierauf gründet �ich eine �ehr gute Anwei�ung.den Zeicpunee
zu finden, in welchem ein Stern durch die Micttagsflächegehet, und die�e Fläche
�elb�t fe�tzu�elhenoder zu berichtigen. Die Zeiten werden nach der oben be�chrie= |

benen Uhr, von einem beliebigenAnfange, in einem fortgezählee,Wenn nun

und
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T.1I. F.30. und À zwo nach die�er Uhr genommene Zeiten bedeuten , bey. deren Endigung
der angenommene Fix�tern gleicheHöhenhatte, unter welchena die kleinere i� ;

�o macht man Z— 4: Die Hälfte die�es Unter�chiedes Z (A — a) zu der

kleinern Zeit @ hinzuge�eßt, oder von der grö��ern 4 abgezogen, wird die Zeit
geben, mit deren Verflie��ung der Stern durch die Mittageflächedurchgegangen
i�t. Und man kan �ich die�es Zeitpuncts bedienen , eine Verticalfläche�o zu �is
len, daß der Stern durchdie�elbegehenmuß, indem ihn die Uhr anzeiget: wels

ches in�onderheit leiche i�t, wenn die Zeiger der Uhr mit den Fix�ternen zugleich
herum kommen, Die�e Verticalfläche wird alsdenn die richtige Mittagsfläche
�eyn. Oder, wenn man in dem Horizonte die zwo Linien bemerket hat, durch
welche er von den Vercicalflächenge�chnitten wird, in denen die Höhen des

Sterns einander gleichgefundenworden �ind : �o i�t die Linie,welcheden von

die�en zwo tinien einge�chlo��enen Winkel in �eine Hälften theilet,die Mittags»
linie,

$, 172. Unter die�en Anwei�ungen wird in�onderheitdie er�te vielfältig
gebraucht, Damit aber bey etwas �o wichtigenaller Jrthum vermieden, und

- der Zeitpuncetdes Durchgangs eines Sterns durch die Mittagsflächeauf das ge-
nau�te be�iimmet werden möge: begnüget �ich der Beobachter nicht an den zwo

Zeiten 4 und 2, bey deren Endigung der Stern gleiche Hdhen hatte; �ondern
‘er �uchtnoh ein Paar andere © und 2, bey welchendie�es ebenfalls zucrift, welz

‘chener nochdas dritte Paar c und C’, und das vierte / und D, und �o viel an

‘dere zu�eßt, als er habenkan, oder nöchigfindet. Alsdenn drücket die bey die-

FeaBeobachtungen gebrauchteUhr den Zeitpunct des Durchgangs , welchendas

er�ie Paar angiebt, dur<h (4 — a) + a aus, welches �o viel i�t, als Z

(AT a ), und von dem zweiten Paare wird die�er Zeitpunctdurh è (52+)
angegeben,von dem dritten dur £ (C+ c ), und �o von den übrigen, Wird

nun durch alle die�e Zahlenvon Stunden Minuten und Secunden eben der Zeits
punct angegeben(welches�eyn wird wenn die Zahlen völligeinerley �ind X

(4+ = (8+26)=i (C+) und �o fort) �o i�t an der völligen
Richtigkeit der Beobachtungen nicht zu zweifeln, Weil aber die�es gar �elten zus

tre�en kan , �o wird in dem Falle einiger Ver�chiedenheitdie Summe aller derge-
�talt gefundenenZahlen, welchei�t Z (4+ 2 + C..Þ+ F+a+tè+tc.+f)
durch die Zahl der Paare, welche æ �eyn mag, oder die ganze SumeA+B
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A+ B+C.+F+2+ 6+. + Ff bur 27 getheilet, und was dadurchT.1l.F.30.
herausgebrachewird , als völlig richtig angenommen,Denn danicht zu vermuthen
i�t, daß alle Beobachtungenauf einer Seite fehlen, und �ämelich die ge�uchte Zeis
entweder zu groß oder zu klein angeben�olten, �o mü��en dadurch, daß zwi�chen
den gefundenenZahlen das Mittel genommen wird, die zum Theil an die�er zum

Theil an der andern Seite begangenenFehler einander , wo nicht gar vernichten,
doch �ehr verkleinern,

Die Höhe des Pols.
$ 173, Die Höheeines Sterns wird am bequem�tendurcheinen Quas

dranten gefunden, der �ich um die Verticallinie herum drehenläßt, und al�o ima
mer dem Horizont perpendicular bleibe, J�t bey die�em Quadrancen zugleich ein.

Ring oder, eine Scheibe angebrachtworden , an welcher die Azimuthezu haben.
�ind, �o i�t es zwar überhauptde�to be��er. Man kan aber auch die�es Stücks
gar wol entbehren, und es kan hädli< �eyn, wenn es den Quadranten weniger
beweglih oder �on�t unbehülflihmachete. Es werden aber vornehmlichdie Mikt-

tagshödhender Sterne ge�ucht, Dadie�e überhauptdie grö�ten und zuweilen auch
die klein�ten Höhen �ind, die �ie erreichen können ; �o wird die Mictcagshöheeines

jeden Sterns gefunden, wenn man den�elben mit dem eben be�chriebenenQ.ua-
dranften , oder einem andern um eine Verticallinie beweglichenWinkelme��er, �o
lange verfolgt, bis er aufhöretzu �teigen oder nieder zu gehen, und die grö�tE
oder klein�te der derge�talt beobachtetenHöhen für die ge�uchte annimt. Die�es lan

de�to richtiger ge�chehen, da ein Stern, welcher �einer grö�ten oder flein�ten Höhe
nahe i�t , �ich �ehr wenig erhebtoder erniedriget, und, indem er die Miccagsfläds
che würklichdurchkreußet, eine Zeitlang �eine Höhegar nicht merklichveränderts

Noch leichter aber, und zugleichviel genauer werden die Mittagshöhengefunden,
wenn der Winkelme��er in der Mitcagsfläche unbeweglichbefe�tiget wird, Er kan.

zu die�er Ab�icht viel grö��er gemachtwerden , als ein beweglicherQuadrant ; und

wenn �ein Stand einmal berichtigeti�t, �o wird dadurch viele Mühe er�paret,
Die Beobachtung�elb�t erfordert alsdenn eine gar kurze Zeit, in welcherder
Stern �ich würklichin der Mictagsfläche, oder �ehr nahedabey befindet,

$. 174 Es �ey (7: 1]. Fig. 31.) NS die Mittagslinie , APS die T.1LF. 31.

Mittagsfläche,und in die�er PO die Hâäl�te der Axe des Himmels ; al�o DL der

Nordpoh 4 �ey ein Stern, welcher�o wenig von die�emPole encferneti�t ,

: daß
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T.1I. F.31.daß er niht untergehenkan, welches �eyn wird, wenn P.4 kleiner i�t als PN.
WÆird nun PB dem Bogen P 4 gleichgemacht, �o �tellet N-4 die grö�te Mik-

tag8hdhedes Sterns vor, und VB die flein�te. Beide können gefunden wer-

den; und wenn VB von der NA abgezogenwird, �o bleibe ZB übrig, de��en
Hälfte PA oder PB i�t, Es i�t al�o der BogenAP oder &P, um welchen
der Stern von dem Pole entfernet i�t , leicht zu haben, und man ‘fanden�elben
der kleinern Höhe NB zu�ehen, oder von der grö��ern V4 abziehen. Durch

jede die�er Rechnungen wird ver Bogen NP gefunden, der den Winkel NOP

mi��et , welchen die Axe LO mit der in der Horizontfläche gezogenen Mittagslinie
NS, und mit die�er Fläche �elb�t , ein�chlie��et ; mit einem Wort, die Polhöhe:

und es flie��et aus die�er Rechnung,daß immer �eyn werde NP => (N4+ NDB),
Nur mü��en die HöhenN-4 und (VB von den Fehlernder Refractiongereiniget
�eyn , wenn �ie die Polhöhe richtig geben �ollen. Wird ZO der NS perpendicular
gemacht, �o �iellet PZ oder der Winkel POTZ die Entfernung des Pols vom Ze-
nit vor , welcheal�o aus der Polhóhegar leichtgefundenwerden kan, die �ie zu
einen re<ten Winkel ergänzet; und eben �o wird auch die Polhöheaus der
Entfernungge�chlo��en.

$. x75. Die bekante Polhdhe �ett uns in den Stand einen Sto, oder

etwas dergleichen derge�talt zu �etzen , daß eine gewi��e daran hafteride geradeLinie

der Axe des Himmelsparallel werde. Die tinie muß in die Mittageflächefallen,
und in der�elben mit dem Horizonteeinen Winkel ein�chlie��en ,- der �h nah

T. 11. F.32.Mitternachtöfnet, und der Polhöhegleichi�t, Wird nun (7: 1]. Fig. 32.)
der Sto, oder was es �on�t �éyn mag woran die Linie LL haftet, bey die�er Lage
der�elben derge�talt befe�tiget, dáß er rings herum gedrehet werden kan , ohne
daß die tinie �elb�t im gering�ten aus ihrerStelle weiche: �o kan die�e FQ immer
als ein Theilder Axedes Himmelsange�ehenwerden. Und wenn ferner an den

Stock ein nah den Fix�tern S gerichtetes Rohr 4B, oder etwas dergleichen,
�o die nachden�elben gerichtete gerade tinie be�timmenkan, unbeweglichbefe�tiget
wird, �o kan die�er Fix�tern von einein bey& angelegtenAugeimmer verfolget werden,
ohne daß es nôthigi�t den Winkel P04, welchen das Rohr ZP mit der Axe

PQ ein�chlie��ee, zu verändern : und das blo��e Drehen des ganzen Zu�ammen-

hanges um die Axe PLNi�t hinlänglichdas Rohr wieder nach den Stern zu rich:

fen,nachdemdie�er fortgerücketi�t, Zwar kan die StrahlenbrechungeinigenFehler
machen,
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machen, und eine kleine Veränderung des Winkels P04 erfordern; aber bier: T.Z1. 6.32.
auf wird hier nicht ge�ehen. Die Einrichtung i�t von einem �ogleich in die Augen
fallenden Nußen, und erkläret zugleichdeutli, in welchem Ver�tande ge�agt wer-

den könne: daß ein be�tändig gegen einen Fix�tern gerichteter Strahl die Obers

flächeeines geraden Kegels be�chreibe, de��en Axe ein Theil der Are des Himmels
i�t, Der Winkel die�es Kegels POS muß fa�t für jeden Fix�tern eine andere

Grö��e bekommen. Vor �i kan die�er Winkel auch �tumpf werden : Alsdenn
aber i�t NS, welcher �pibig wird, wenn LOS einen rechten Winkel Übercrife,
der Winkel des Kegels, und die�er bekomt eine dem vorigen entgegen ge-

Fette tage,

Der Aequator.

$. 176, Wenn der Stern S' �o �tehet, daß der Winkel POS gerade wird,
�o be�chreibt der nach dem�elben gezogene Strahl OS,bey dem Umlaufe des Sterns,
nicht mehr die Oberflächeeines Kegels , �ondern eine ebene Fläche, auf welcher
die Axe PQ �enkrecht �teher, Die�e dur< den Mitcelpunct der Himmelskugel
gelegte Fläche theilet die�elbe abermal in zwo Hälften , deren jede einen der zween

Pole in der Mitte ihrer Oberfläche liegend hat, �o daß die eine die nordliche,
die andere aber die �üdliche Hälfte genant werden kan. Die Fläche �elb�t bekome

ihrenbe�ondern Namen , und hei��et die Flächedes Aequators. Esi�t nemlih
der Aeguator der Umkreis der Scheibe, welche zum Vor�chein kömt , indem die

Kugel von der be�chriebenen Fläche ge�chnitten wird, welche, da der Schnitc dur<
den Mittelpunct ge�chiehet , mice zu den gro��en Cirkeln der Kugel gehöret. Dies

�er Aequator, oder wie ihn einige nennen , die�er Gleicher theileteinen jeden hals
ben Cirfel , de��en Bogen in der Oberflächeder Kugelvon einem Pole bis an den

andern reichet, indem �ein Durchme��er die Axe i�t , in zween Quadranten,

$. 177, So lang die Are unverrü>c in ihrer tage verharret , bleibe
auch die mit der�elben unbeweglichverbundene Fläche des Gleichers immer die vo-

rige, Sie i�t der Mittagsflächeperpendicular , weil �ie der in die�er Flächelies

gendenAxeperpendicular i�t. Die Horizontflächei�t der Mittagsflächeebenfallsper-

pendicular. Ste wird al�o von der Fläche des Gleichers in einer tinie ge�chnitten,
die auf der Mittagsfläche �enkrecht �tehet, und unter unendlich vielen andern in

jener Fläche zu ziehendengeraden tinien auch mit der MittagslinierechteWinkel
{2 eins
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T. II. F.32- ein�chlie��etÊ, Demnach muß die�e Linie, in welcherder Horizontvon der Fläche

des Gleichers ge�chnitten wird, �ich genau von Morgen gegen Abend er�tre>en.
Au��erdem aber i� leicht einzu�ehen, daß auch der Horizont den Gleicher �elb�t,
in zwo Hälften , und die Mittagsflächewieder jede die�er Hälften in zween Qua-
dranten theilenwerden,

T.11. F.33. C. 178. Wenn nun (T7:11. Fig. 33.) die �enkrecht an die Mittagsfläche
ange�ekte Fläche des Gleichers die�e in ZE �chneidet , indem PN die Axe des

Himmels vor�telle, o i�t die�e ZL, wie eine jede andere gerade Linie, die in

der Fläche des Gleichers durh 0 gezogen werden fan, der Axe PQ perpendis

cular, Und wenn $4 die Mittagslinie i�, �o i�t ZIM der Winkel, mit wel

chem �ich die Fläche des Gleichers gegen den Hor1zontneiget , �o daß ihn die�e

zwo Flächenmit einanderein�chlie��en. Denn die tinien ZE, SN �ind beide auf die von

Morgen gegen Abend laufende tinie, in welcher die Flächen einander �chneiden,
perpendicular. Der Winkel Z0M nun wird die Höhe des Aequators, oder

Die Erhebung des Gleichers, nemlich über den Horizont, genent,
“

Die�e Höhe
AOM if immer die Ergänzung der PolhdhePOS zu einen re<hten Winkel, und

Die Maa��e die�er Winkel ZM, SP geben, wenn man �ie zu�ammen�eßt, immer
æinen Quadranten. Denn SZA/ i�t der halbe Umkreis, und P.4 �elb�t ein Qua-
“Drant, Es i�t al�o auh, wenn ZN die Verticallinie vor�tellt, POZ= 40M,
und PZ = AM, das i�, die Hôhedes Aeguators gleichder Entfernung des

Pols vom Zenit.

$. 179. Au��er die�em allen wird noh zuweilen eine Verticalfläche auf
Hie von Morgen gegen Abend laufende Horizonteliniege�eßt, und die er�te oder

vornehm�te Verticalfläche genennee, Die�e Fläche wird dadur<h auch
auf die Mittagefläche perpendicular, und, da �ie die�e, wie eine jede andere

Werticalfläche,in ZN �chneidet , �o i�t Z04 der Winkel, welchen �ie mit der

Fläche des Gleichers ein�chlie��e« Die�er Winkel Z0.4 i�t der Polhdhegleich,
da PA und ZS Quadranten �ind, welchen der Bogen PZ gemein�chaftlich i�t,

Es werden noch einige andere Flächen gebraucht den Raum rings herum um den

Beobachtungsplaßzu theilen, die, �o lang die�er Plak nicht mic einem andern

verwech�elt wird, ihre tage ebenfalls unverrükc behalten,
und �o wie die erklär-

ten Linienund Flächen„ dienen, den Ort eines himmli�chenKörpers ohneWeitz

lâäufs
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läuftigkeit zu be�timmen, Es �ind aber die bigher abgehandelceenzu dem ge: T- 11. F.33.

genwärtigenZwee hinlänglich, und die übrigen werden �ich an einem andern

Orte �chilicherbeybringenla��en,

Declination der Sterne.

$. 180, Indem �ich nun der Sternhimmel um �eine Axe drehet, wird

der�elbe in jedem Augenblicke,von der Mittagsfläche durch die beiden Pole ge:

�chnitten, und dadurch in der Oberflächeder Kugel der Umkreis eines Cirkels bes

zeichnet, de��en bereits einige Erwähnungge�cheheni�t, Erhei��et ein Declina-
tions - Cirkel oder Abweichungs- Kreis : weil auf dem�elben die Abweichung
eines jeden Sterns genommen wird, der �ich in dem�elben befindee, Es i�t von

der Abweichung vom Aequator die Rede, und die�e i�t nichts anders , als der

Bogen des durch den Stern gehendenAbweichungskrei�es, welcher zroi�chenden

Sctern und dem Gleicherenthalten i�t, und zugleichden Winkel mißt, den die
von dem Auge nach dem Stern gezogene gerade Linie mit der Fläche des Gleis

chers ein�chließe, Denn die Fläche eines jeden Abweichungekrei�esi�t auf. die Flä
che des Aequators perpendicular , weil �ie durch die Yxe gehet : und al�o fâllc der
angezeigte Winkel immer in die Fläche des Abweichungskrei�es,

$ 181, Die Abweichungeines Sterns i�t nordlichoder �üdlich, nach:
dem er in der nordlichen oder �üdlichen Hälfte der Himmelskugelge�ehen wird,

IJ �ie bekant, �o i�t die Entfernung des Sterns von dem näch�ten Pole leichtzu

finden , weil diefe Entfernung immer mit der Abweichungzu�ammen einen Quaz

dranten geben muß, und eben �o leicht findet man auh die Entfernung.des

Sterns von dem andern Pole, Es kan aber die Abweichungeines Scerns ims

‘mer aus �einer Mircagshöhege�chlo��en werden, wenn zugleich die Polhöhe
oder die Höhe des Gleichers bekant i�. Es �ey F der Ort des Sterns,
und folgends ZF die Abweichungde��elben. Da nun ZLF die Mucagshdhe
des Sterns, und 24 die Höhe des Gleichers i�t, �o i�t leicht zu �ehen,
daß �eyn werde 4=—= MF— MA. Und eben �o leicht �iehet man auch,
wie die Abweichungaus den zwo Höhen in den übrigen Fällen zu finden
�en, da entweder die Abweichung�üdlich, oder die Mittagshöhein dem nordkichen
Quadranten ZS genommen worden i�t. Jm Nothfallekan uns eine �ehr einfache

Zeichnung zu rechtwei�en,
it 3 « $, 182,
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T.IL.F. 33. $, 182, Die derge�talt entde>te Declination eines Fix�terns bleibt zwar

nichédurch alle Zeiten völligeinerley; �ondern wird, au��er der welche oben an-

gemerktworden i�t (138), noch durch ver�chiedene andere Ur�achen geändert, die

in dem folgenden erleutert werden follen. Es ge�chehenaber alle die�e Verände

rungen �ehr lang�am , o daß in einigen wenigen auf einander folgendenTägen
eben der Fix�tern noh mit eben der Abweichungge�ehen wird, und �elb�t nach
etlichen Monathen oder Jahren nur mit au��erordentlich guten Ya�trumenten , eis

nige Veränderung der�elben entde>et wird. Es kan al�o, mit Uebergehungdie

Fer kleinen Fehler, Hiergar wol angenommen werden, daß in der Zeit eines J1hsz
res, oder etlicher weniger auf einander folgenderJahre, fich die Welt - Axe von

dem Miccelpuncteder Erde nach eben dem, an dem Sternhimmel, durch �eine

Enéfernung von den Fix�ternen be�timten Punct, er�tre>e, und in �o ferneohne
Veränderung inihrer tage verharre.

Täglicher Umlauf der Fix�terne.

$. 183. So lang aber die tage der Axe derge�talt unverändert bleibe,
Pleibt auch ein Stern, der einmal ohneAbweichungin der Flächedes Gleichers

gefundenworden i�t, immerin der�elben. Stellen wir uns al�o den durchvers

�chiedene in dem�elben liegende F'x�terne an dem Himmel bezeichnetenGleicher,
Don ‘einem die�er Fix�terne oder irgend einem andern Puncte an „in �ine Grade

and deren Theilegetheiletvor, �o mü��en bey dem ganzen Umlau�fe die�es oder eines

andern in dem Gleicher angenommenen Puncts alle 3652 Grade de��elben durch
die Mittagsfläche gehen: und weil die�e Bewegung gleichförmigi�t, �o werden

án 12 Steva-Stunden 180, und in 6s dergleichen Scunden 90 Grade durch
die Mittagefläche Hindurch kommen. Al�o braucht 1x Grad den funfzehnten
Theil einer Stern�tunde, das i�t 4 Minuten der�elben , durch eben die Fläche
zu fommen, eine Minute des Grades aber den �echzig�tenTheil von 4 dergleichen
Zeitminuten , das i�t 4 Zeit�ecunden, und eine Secunde des Grades, 4 Ter-

gen der Zeic. Es kan al�o, der Aequator vermittel�t einer Uhr , die nach irgend
einem Fix�terne �o gerichtet i�t, daß genau 2 4 Stunden der�elben verflie��en mü��en,
ándem der Stern einmal mit dem Himmel herumfkomt, eben �o bequemgetheilet
werden , ‘als ob �eine Grade und ÜbrigenTheile dur<h würkliche Zeichen
�ichtbar gemacht wären. Und es giebt eine Secunde die�er Uhr 15

Secunden des Aeguators, welche in der�elben dur< den Micttagskreisge-

hen,
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hen, eine Minute der Uhr 15 Minuten des Aeguators, und eine Stun: T7.11. E. 33,
de 15 Grade de��elben.

$, 184, Daal�o der Gleichervon dem Horizonteund der Mittagefläche
in 4 Quadranten zertheilet wird ; �o muß jeder würklichin dem Gleicher anzu-

treffenderStern �ehs Stunden Zeit haben, von dem Horizonte bis in die Mittags-
flächezu �teigen , und �echs andere von die�er Fläche wieder in den Horizont zu ge-

langen, welche zu�ammen 12 Stern�tunden ausmachen ,
in welchen er �h über

den Horizont aufhäle, Die Brechung der Strahlen aber wird die Zeit „ in

welcher die�er Stern , falls es die übrigenUm�tände erlauben, un�ern Augen
�ichtbar i�t, beträchtlichvermehren, weil �ie den�elben beym Aufgangebis 3 3, und

beymNiedergange3 3 andere Minuten hebet(1 30). Wäre die�es nicht, �o würden

auch alle in dêm Aeguator liegenden Sterne genau in dem wahren Morgen aufs
gehen , und in dem wahren Abend �< unter den Horizontbegeben; als in welz

chenPuncten der Horizontvon dem Aeguatorge�chnitten wird,

$. 185. Ein jeder Fix�tern, der �ih au��er dem Aequacor befindet, bes

�chreibet in der Zeit von 24 Stern�tunden einen Cirkel, de��en Fläche der Fläche
des Gleichers parallel liegec, �o daß er in einer �olchen Stunde x 5 Grade des

Umkrei�es, und in 4 Minuten der�elben einen Grad zurü lege, Wird al�o die

an der Morgen: oder Abend�eiteder MittagsflächeliegendeHälfteeiner �olchen
Cirfels in die�er Flächeorthographi�chentworfen, wie die�es (7: IL Fig. 34.) T.1L.F.34.
mic ver�chiedenen der�elben ge�chehen i�t: �o i�t der an die Axe PQ �enkrecht ange=

�eßte halbe Durchme��er 0.4 zugleich der Entwurf eines Quadranten des Glei

chers, und VEder Entwurf des daneben�tehenden,Die Hälfteaber einer jeden
der übrigenauf die Axe PL perpendiculargezogenen Sehnen, als CD oder CF

i�t der halbeDurchme��er des von dem Sterne be�chriebenen Krei�es , welcherdie

Abweichung2D hat, und zugleichder Entwurf des vierten Theiks des Umkrei�es
die�es Cirkels. Esi� aber ein jeder �olcher Halbme��er CD der Sinus des mit
dem Radius OP oder 0.4 be�chriebenen Bogens PD

, welcher die Entfernung
des Puncts D von dem Pole angiebt, oder der Co�inus der Abweichungdie�es
Puncts ZD : und OCi�t der Sinus die�er Abweichung,

$. 186. JIaber auch der Horizont in S1 entworfen, welcher die

Sehne DF in @ �chneidet, �o i�t (D der Entwurf des Cirkelbogens,welchen
der Stern be�chreibt, indem er von. dem Horizontebis an die Mittagsflächeaufs

'

fteiget,
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T.11.F.34- �teiget , oder von die�er bis an den Horizontniedergeheft. Demnach �tellet C@-

den Unter�chied die�es Bogens und eines Quadranten des Umkrei�es eben de��elben
CEirkelsvor, und i�t zugleichder Sinus die�es Unter�chiedes Wird al�o um

den Mittelpunct £' der zu dem Durchme��er DF gehörigehalbeCirfel DF

würklich be�chrieben, �o ift der zwi�chendem Horizonteund der Mittagsflächeent-

haltene Theil de��elben gar leichtzu haben, Denn man darf nur durch @ eine

Linie CH der Axe parallel ziehen, um die�en Bogen, welcher bey D anfängt,
bey Z zu enbigen, Und wenn man ferner die in die�em Bogen enthalteneZahl
der Grade und Minuten erfor�chee , �o i�t die Zeit , welche der Stern D brauchet,
die�en Bogen zu be�chreiben, leichtzu berechnen,

$. 187. Eben die�e Zeichnung giebt auh eine Anwei�ung, den Bogen
DH, ohne Benyhülfeder �phäri�chen Trigonometrie, durch die Rechnung zu finden,
Æenn FC oder VC zum Radius genommen wird , �o i, wie wir ge�ehen ha-
ben, @C der Sinus des Complements des BogensDH zu einen Quadranten,

Wird al�o bie�e Ergänzung&„die PolhóheL, und die AbweichungD genene,

�pi C: GC=1: fin QQ, und in dem rechtwinklichtenDreye>keFOC, de�:
�en Winkel bey 0 diePolhbhei�t, GC: CO = tan P : 1; al�o FC: CO =

tan P : fin Q Es i�t aber auh FC= DC = cos D, und C0 = fin D

beides zu dem Radius 0.4, und al�o FC: CO = cos D : fin D = 1x :tan D.
Demnach 1 : tap D= tan Þ : fin Q. Der derge�talt gefundeneBogen Q-
wird alsdenn,„ nah Anwei�ung der Zeichnung,dem Quadranten zuge�eßt, oder

von dem�elbenabgezogen, Man kan DH den halben Tagbogen ,
und HF

den halben Nachtbogen, des angenommenen Sterns nennen; wiewol die�e
Wörter nur alsdenn im eigentlichenVer�tande gebraucht werden, wenn an�tatt
des Sterns die Sonne ge�eßtwird, welcheden Tag machet,

$, 188. Ferneri�tin die�er Zeichnungdie finie OG der zu dem Radius OP

oder 0S, gehörigeSinus des Bogens des Horizonts, welcher die Entfernung
des Aufgangs des Sterns, von dem wahren Puncte des Aufgangs, oder die

Entfernungdes Puncts , bey welchemer untergehet , von dem wahrenUntergange,
angiebt, Denn ( i�t die Vor�tellung des er�tern die�er Puncte, und 0 die

Vor�tellung des leßtern, Nun. aber i�t, bey den angenommenen Benennungen
OC: 0G = cos P: x, und OC=fin D. Al�o cos P:1= fin D: OG.

Es
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Es wird demnach die al�o gefundene 0&@,als ein Sinus gebraucht,den Bogen 7.13. E. 44
des Horizonts geben, welcher des ScernsAmplitudo ortiva oder occidua
he:}�et: und die�er Bogen wird nah Morden oder Süden fallen, nachdemdieAbweichungdes Sterns nördlichoder �üdlich i�t,

$. 189+ Wenn wir nun un�ere Augen auch auf die übrigen Sehnen
werfen ,

deren eine dur< $, und eine andere dur) 17 gezogen i�t, in: : welchen

Puncten der Umkreis der Mittagsfläche den Umkreis des Horizontsdurch�chneidet,
�o �ehen wir, daß wenn die Abweichungeines Sterns der Höhedes Gleichers M4
oder LS gleich i�t, der Stern in der nordlichen Hälfte der Kugel nicht mehr uns

ter, und in der �üdlichen niht mehr aufgehen , �ondern bey �einem Umlaufe den

Horizont bey S und 47 nur berühren werde, Noch viel weniger können in der

nordlichen Hälfte diejenigenSterne untergehenderen Abweichunggrö��er i�t, als
die Höhedes Gleichers,und in der �üdlichen gehenalle Sterne, deren Abweichung
die Höhedes Gleichers übertrift, niemals auf, Es �ind noh mehr kleine Ana

merkungen , die hier könten beygebracht werden ; die aber einem jeden , der die

Zeichnung nur mit einiger Aufmerk�amkeit an�iehet, �ich von �elb�t darbie
then mü��en,

Von dem Vor�prungswinkel,
$. 190. Es i� �elten, wo jemals nôthig, daß man �ich mehr als die

Hâlfte eines Abweichungskrei�es vor�telle, welche von einem Pole bis an den andern

reichet; und man kan überhaupt, unter der Benennung der Abweichungskréi�e,
nur dergleichen.Hälften der�elben ver�tehen , und zwardiejenigen , in welchen die

Srerne �ih aufhalten, von welchendie Rede i�t, Wenn man �i< nun zween

‘dergleichen halbe Krei�e vor�tellet , �o machen die Flächen der halben Scheiben,
zu welchen (e gehören, indem �ie bey der Axe zu�ammen laufen , einen Winkel,
der durch den zwi�chen den�elbenenthaltenenBogen des Gleichers geme��en wird.
Es wird aber die�er Winkel auch durch den zwi�cheneben den Flächen enthaltes
nen Bogen eines jeden der Parallelcirkel geme��en, der von einem Fix�terne
oder jedem andern Puncte des Himmels, bey de��en Umlaufe be�chriebenwird,

Denn jeder die�er Bogen hat gegen �einen Umkreis einerleyVerhältniß, und alz

�o gleichvieleGrade und Theile der Grade. Da nun alle Sterne, welche in

eben dem Abweichungskrei�eliegen, auch zugleichin die Mittagsflächelommen
M mü��en :
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T.11.F.34. mü��en: �o fan die�er Winkel für jede zween Sterne, deren einen man �ich-in-
dem einen Abweichungskrei�e, und den andern in dem andern vor�tellet ,

vermit-

‘fkel�t der Uhr. erhalten werden , wenn nur an der�elben die Zeitpuncte bemerket

werden, in welchen zuer�t der eine, und alsdenn der andere Stern ín die Mit-

tagefläche gekommen i�t, Die zwi�chen die�en zweenPuncten verflo��ene Zeit
wird die ge�uchte Zahl der Grade gar leicht geben,wenn die Uhr mit völliger
Richtigkeitnah den Fix�ternen ge�tellet i�t (183). Jt aber die�es nicht , �o
darf man nur machen; wie die ganze von der Uhr angegebeneZeit , in welcher
ein Fix�tern herumkome,: zu der Zeit welche zwi�chen den angemerkten zween Zeic-
puncten verflo��en i�t, �o 360 zu der Zahl der Grade und ihrer Theile, welche
verlangt wird,

$, 191, Die�er Winkel, mit den Abweichungender Fix�terne zu�am-
-mengenommen „ giebt eine viel bequemere Anwei�ung die�elbe in Ordnung zu brin-

gen , und den Ort, welchen jeder an der Himmelsfugel einnime, genau zu be�tim-
men, als diejenigewar, die bey dem er�ten Anfange gegebeawerden fonte (136);
und es i�t eben der Winkel auch �on�t von gar mannigfaltigemGebrauhe, Jh
wage es al�o ihn den Vor�prung, oder den Winkel des Vor�prungs zu nen-

nen, weil �eine er�te Würkungdarinne be�tehet, daß immer einige Sterne
vor andern in der Mittagsfläche anlangen. Wenig�tens i�t die�e Benennung kür-

zer als Dif�erentia A�cen�ionum rectarum, deren wörtliche Bedeutung fich über

die�es er�t in dem folgendenwird gebenla��en, Der Vor�prung hat mit der Ab-

weichungnichts zu thun. Ein Stern kan vor dem andern eben den Vor�prung
haben , �eine Abweichungmag groß. oder klein , nördlichoder �üdlich �eyn, Ue»

.brigens kan der Bor�prung eines Sterns -vor. einem andern. eben �o gut durch

Stern�tunden und dexen Theile, als dur< Grade und Minuten ausgedru>t wers
den, da der Uebergangvon dem einen die�er Maa��e zu dem andern �o leichti�t,

Vonden Himmelskugeln.
F. 192, Gefeßktnun es �ey der Vor�prung eines nah Belieben angenom-

menen. Fix�terns vor einem jeden der übrigen, zu�amt den Abweichungen aller
die�er Sterne gefunden worden : �o geben zwar die�e Beobachtungen�elb�t ein Yers

zeichnißder Oerter, welche �ie an dem Himmel einnehmen, woraus die Ordnung
in welcher�ie uns er�cheinen, �amt der �cheinbarenEnc�ernung eines jedenvon

den
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den übrigen zu {lie��en i�t. Undein �olches Verzeichnißwürde immer richtigblei: ZT.{. B34
ben wenn die Axe des Himmelsin dem oben (1 5 7)angezeigten Ver�tande durch alls

Zeiten unverrüe in ihrer tage verharrete, Es können aber auch nach dem Vers

zeichni��e alle in dem�elben enthalteneSterne, viel leichter auf die Oberflächeeiner

Kugel getragén werden, als wenn man �ich dazu der Entfernungen eines jeden
von den übrigen bedienen wolte. Denn wenn an éiner Kugel die zween Puncte,
�o die Polé vor�tellen �ollen, gehörigangenommen worden �ind, �o nehmlich,daß
die gerade tinie, die �ie mit einander verknüpfet, ein Durchme��er der Kugel wird,
und zu die�en Polen der Gleicher be�chrieben,und gehörigeingetheiletworden i�t,
und hat man �ih über die�es mit einem Bogen von Meßing oder Holzver�ehen,
der als eine Regel gebraucht werden kan, von jedem Puncte des Gleichers nach
einen der Pole einen Abweichungskreis zu bezeichnen,und von dem�elben �o viele

Grade und Theile der Grade abzu�chneiden,als man will : o i� es eine geringe
Mühe den Stern aus dem Verzeichni��eauf die Kugel zu tragen, Der Anfang
wird mit dem Sterne gemacht, de��en Vor�prung vor allen übrigenbeobachtet
worden if, de��en Ort die gefundene Abweichung die�es Sterns mit dem Vor�prunge
O angebenmuß, wenn man �ich an die gemachte Eintheilung des Aequators der Kugel
halcen will, und nach die�en richten �ich die Stellen aller übrigen,

»

$. 193. Mankan �ich vor�tellen, daß die gemeinenHimmelskugelnauf
die�e Art verfertiget worden �ind, in welchen über die�es die Horizoncfläche, die

Miittagsfläche und eine jede Vertical�läche durch die ebenen Flächen gewi��er meßins
gener oder hölzernerRinge und Bogen, vorge�tellet worden : die Kugel �elb�t aber

i�t um eine in der Vor�tellung der Mittagsflächebefe�tigteAre beweglih, Denn
eigentlich wird bey der Verfertigung �olcher Kugeln ganz anders verfahren,um �ie
wohlfeiler zu �chaffen, Auch werden auf den�elben, au��er dem Gleicher, no<
andere Cirfel gezeichnet , und zum Theil, wie jener , in ihre Grade getheilet,dex
ren Nuten wir er�t in dem folgendenein�ehen werden,

$. 194. Wir können die�e leßternCirkel hierbey Seite �eßen. Die Ku-

gel i�t ohne die�elben völligge�chi>t, uns den Stand aller Fix�terne, für jeden
Augenbli>der Zeit, welcher von derjenigen , zu welcher die Kugel gemacht wor-

den, nicht allzuweitentfernet i�t, vorzu�tellen, Denn da die tage der Axe des

Hunmels mic der Zeitwürklichgeändertwird, und al�o die Pole de��elben, wies

M 2 wol
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M41.E34. wol lang�am genug, von einem Fix�terne zu dem andern fortrücfen : �o kan eins

Kugel, deren Pole unveränderlich �ind, wie �ie gemeiniglih gemacht werden,
keineswegesfür alle Zeiten dienen. Die Veränderung der Pole einer Himmels-
kugel aber i�t nicht ohne Schwierigkeit,weil, wenn alles genau genommen wird,
mic den Polen zugleichder Gleicher geändert werden muß , welcher unbeweglich
mit der Axe der�elben verênüpfti�t, Denn was die Ordnung der Sterne an-

langt, �o bleibe die�elbe bey allen Veränderungen, die in der Axe vorgehen,bis

auf einige Kleinigkeiten , die vorige , und die auf eine Kugel gezeichnetenStern-

bilder behaleen ihre Richtigkeit immer: #0 daß eine Kugel, deren Pole
derge�talt veränderlich wären, daß man jeden Durchme��er der�elben zur Axe
machen fönte, leicht in den Scand zu �eßen wäre, daß �te die Lage, welche die Fix=

�terne, in Ab�icht auf die Weltaxe zu einer vergangenen Zeit gehabt haben,
oder zu einer zukünftigenhaben werden, genau genug vor�tellete, Legen aber,
wie in den gewöhnlichenKugeln, die Pole in Ab�icht auf die darauf verzeichneten
Fix�terne beinahe �o, wie die Pole des Hummels in Ab�icht auf eben die Fix�terne
gegenwärtigwürklichliegen, �o wird er�tlih die Fläche des Rings, welcher bey
der Kugel den Horizontvor�tellet, dem eigentlichenHorizonte,und die Mittags-
flächeder Kugel der Miccagsflächedes Beobachtungsplaßes, parallel gemacht,
wie auch die Axe der Kugel der Axe des Hunmels, Alsdenn wird die Kugel
�elb�t �o gedrehet, daß die Vor�tellung eines Sterns, von welchem bekant i�t,

- daß er �ich zu der Zeit in der Miccagsflächebefinde, ebenfalls in die Mittags-
fläche der Kugel fälle. Alsdenn hat die Kugel würklih den verlangtenStand,
bey welchem eine jede aus ihrem Mictelpuncte durch die Vor�tellung irgend eines

Sterns gezogene gerade tinie, wenn �ie fortgezogenwird, den Stern �elb�t errei

chet; und man kan �agen, daß bey die�em Stande die Kugel dem Himmel

parallel �ey.

$. 195, Jt die Kugel derge�talt ge�tellet , �o i�t die Höhe eines jeden
Sceerns diejenige, in welcher �ich �ein Bild auf der Kugel über den Horizont er-

haben befindet, und �ein Azimuth, das Azimuth des Bildes, Die Zeit welche
der Stern brauche, aus �einem gegenwärtigenOrce in die Mittagsflächeoder den

Horizont zu kommen, oder diejenige, welche verflie��et, in dem er aus einer die�er
Flächen an �eine gegenwärtigeStelle übergehet,kann gefunden werden, wenn

man nur die Kugel drehet, und auf den Bogen des Gleichers achthat, welcher

inde�
—
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inde��en , daß das Bild des Sterns �einen Ort eben �o verändert, durch die T. 11. F.34,
Miccagsflähe der Kugel hindurhgehet, Auf eben die Art wird auch die Zeic
gefunden, welche der Stern braucht von dem Horizonte in die Mittagsfläche zu

gelangen, oder von der Mitcagsflächein den Horizontüberzugehen,wie auch das

Punct die�er Ebene, bey welchem er auf oder untergehet, und was dergleichen
Au�lö�ungen mehr �iad, welche zu über�ehen ein gar geringes Nachdenken hins
länglich i�t, Die Kugel �eßet in der That den eingebildetenHimmel in un�ere
Gewalt, den�elben zu wenden wie wir wollen, und machet uns alle be�ondere
Veränderungen , die davon herrühren,im Kleinen �ichtbar,

$. 196. Eine Kugel mit beweglichenPolen würde vor den gewöhnlichen
den wichtigen Vorzug haben, daß �ie eben die�es für jeden Puncc des Zeitraums
lei�ten könte, für welchen die Pole der�elben an den gehörigenOrt ge�eßt �ind:
und wir werden in dem folgenden �ehen, wie die�er Ort immer zu finden �ey,
Zwar wird was derge�talt vermittel�t einer Himmelskugelentde>t werden �oll,
�elten genau genug angegeben, theils wegen der geringen Grö��e die�er Kugeln,
und theils weil �ie �elten mit rehtem Flei��e verfertiget werden, Sie lei�ten aber

auch bey den genau�ten Auflö�ungen einen wichtigen Nußen, AÆenn man eine

Himmelsfügel der Aufgabe gemäß �teller, als ob nehmlichdie�e bloß durch die

Kugel aufgeld�et werden �olte „ �o werden die in dev Aufgabevorkommende Bogen
und Winkel mit einer übe:flüßigenRichtigkeit�ichtbargemacht, und daraus die

Kugeldreyec>egebildet, auf deren Berechnung die richtige Auflö�ung gegründet
werden muß. Ein orthographi�cher oder anderer Entwurf kan ofc eben daslei

�ten : gemeiniglih aber i�t �eine Verfertigung zu müh�am. Man begnüget�i<
al�o, wenn keine Kugel bey der Hand i�t, gemeiniglichmit einem per�pectivi�chen
Entwurfe der�elben , oder eines ihrerTheile,der dazu hinlänglichi�t, �o gut dies

fer Entwurf gerathen will, Un�trereig i�t das würklicheDreye>, welches die

richtig ge�eßte Kugel dar�tellet , in aller Ab�icht viel bequemer. Man muß �î<
aber doch an die Entwürfe gewöhnen, well �ie nicht immer, und am wenig�ten in

den Büchern, zu vermeiden �ind,

$. 197, Die Zeichnung(7. 17. lig. 45.) i�t eine dergleichenVor- 7. 11. E35.
�tellung des vierten Theils einer Kugel , und in der�elben SPM bie Mittagsfläche
PO die Axe, und al�o P dex über den Horzont erhabenePol, SDM der

halbeHorizone, ZO die Verticallinie und ZOD eine durch den Stern 4 gelegte
M z Ver»



94 Der A�tronomi�chen Vorle�ungenzweiterAb�chnitt 2c.

T. 11. F.35. Verticalfläche,durh welchen auch der in der FlächePOE be�chriebeneAbweichungs-
bogenPE hindurchgehet. Alsdenn i�t PZ die Enifernung des Pols vom Zenit,
welche immer der Höhe des Aequators gleich i�t; LA i� die Entfernung des

Sterns #2 von dem Pole, welche fömt, wenn �eine Abweichungvon einem Q.,ua-
dranten abgezogen, oder dem�elben zuge�eßt wird, nachdem �ie nördlichoder

üdlih i�t, und ZK eben des Sterns Ab�tand von dem Zenit Z, oder
die Ergänzung �einer HöheKD. Die�e drey Bogen bilden das Dreye>

ZPR, und geben de��en Seiten ab, Der Winkel PZR die�es Dreyecfs wird

durch den Bogen $0 geme��en, und i� al�o das Azimuth des Sterns R,
oder die Ergänzung de��elben zu zween Quadranten , wenn D144 für das Azimuth
angenommen wird, Der Winkel ZPK aber i�t der Vor�prung des Sterns N

vor ein jedes Punct,, das �ih zu der Zeit in der Miccagsflächebefindet,und

�ein Maaß giebt die Zeit an, in welcher der Stern aus der Mitctagsflächein �eis
nen gegenwärtigenOrt X übergegangeni�t, oder welche er braucht , von die�em
Orce in die Miccagsflächeüberzugehen. Endlich i�t der Winkel PNZ derjenige,
welchen der Bogen des Verticalcirkels ZND mit dem Abweichungskrei�ePRE

ein�chlie��et,der aber �elten gebrauchtwird,

$, 198, Gemeéiniglichkommen nur die drey Seiten des Dreye>ksPZR

�amt den zween Winkeln Hey P und Z in Die Frage, und es wird verlangt, aus

drey die�er fünf Dinge, welche �ie �eyn mögen „ jedes der zwey übrigen zu be�tum-
men, Es fan aber doh der Winkel PXZ uns die Sache niht {werer

machen, Dain der �phäri�chen Trigonometriegewie�en wird , wie aus jeden
Dreyen , der in einem Kugeldreye>evorkommenden Dinge, �einer drey Seiten

nehmlich, und �einer drey Winkel, jedes der drey übrigen zu finden �ey, �o fön»

nen wir den Regeln, welchen wir bey Auflö�ungdie�er Aufgabe in jedem Falle

folgenmü��en , immer aus der�elbenhernehmen,

Der
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Ziveite Eintheilung des Sternhimmels,

Die Erde hat die Ge�talt eines Balls.

- $. 199.

M habenbisherun�erm Beobachter�eine Stelle auf dem Erdboden nur in

�o’ ferne verändern la��en, als es nöthigwar anzumerken, daß bey dies

�er Veränderung, �o groß �ie auh �eyn mochte , die Entfernungen der Fix�terne
von �einem Auge völlig die vorigen zu bleiben �cheinen ; und daraus zu �chlie��en,
daß die ganze Grö��e der Erde in Ab�ichtauf die Grö��e des Scernhimmelsin keiz
ne Betrachtung kommen könne, �ondern als ein ble��es Punce anzu�ehen�ey : wo-

zu die an den ver�chiedenen Stellen genau beobachtete�cheindare Encfernung eines

Fix�terns von einem andern, ohne weicere Vorbereitung, hinlänglich war (141)
Verändert er aber �eine Strelle auf dèm Erdboden würklich um eine beträchtliche Zahl
von Meilen, und fängt an �einen neuen Beobachtungsplaßmit eben dergleichen
Merkzeichenzu ver�ehen, als er an demvorigen gebrauchthat, die ver�chiedenen
Gegendenund Theiledes Himmels von einander zu unter�cheiden: �o findet er, daß
zwar auch da�elb�t die durch ein Bleygewicht be�timte Verticallinie der Oberflächedes
in einem Behältni��e �tehenden Wa��ers perpendicular �ey, wie die�es dus den bekancen
Ge�eßen des GleichgewichtsflüßigerMaterien folget,welcheallgemeinund an keinen
be�ondernOrt des Erdbodens gebunden�ind ; und mußal�o die�e Oberflächeauch nun»

mehrodie Horizontflächedes Orts nennen. Erweicerter aber die�e neue Horizontfläche
nach Befinden,

an die�er oder jener Seite, oder �eßet die�elbe nah allen Seiten
bis an den Sternhimmelfort ( welches zur See am be�ten ge�chehenfan, da fein

Berg oder Gebäude die freyeAus�icht hindert), und hält alsdenn die�en neuen

Hori-
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T. 11. F35. Horizonémit dem vorigenzu�ammen: �o fieheter leicht,daß er von dem�elben abweiche;
mehr oder weniger, nachdem der neue Beobachtungsplaß von dem zu er�t ge-

brauchten mehr oder weniger entfernet i�t, Denn er �iehet den Grund eines

da�elb�t �tehendenThurns nicht, ob er wol de��en Spike, und vielleicht auch etwas

von dem übrigenGebäude, �ehet. Befindet er �ich aber auf einem Schiffe , wel»

ches ein beweglicher,und wean das Schiff fortrüfet, ein würflih bewegter Bez

obachtungsplaß i�t , �o �ieher er, indem er �ich mic dem�elben dem lande nähert,
nach, welcher Strefe die�es auch vor ihm liegen mag, die Ufer nicht ,

bevor er

Lichnahe dabey befindet, ob er wol diehinter den�elben liegenden Berge in einer viel

rö��ern Entfernung �ehen konte, Nähert �ich ihm ein anderes Schiff, �o ents

de>et er zuer�t de��en Sege! , und fehet das Gebäude nicht, bevor es ihm nahe

genug gefommen i�t, Die�e neb�t andern Er�cheinungen die�er Art zeigen deuts

lich, daß die Erde, de��en Oberfläche wir bewohnen, wie �ie aus tro>nem ‘ade

und Wa��er zu�ammen ge�etzt i�t, die Ge�talt eines runden- Balls haben mü��e.
Weswegen �ie auh zur See, oder theils zur See und theils zu tande, hat von

per�chiedenen umfahrenwerden können, und von Zeit zu Zeit noh umfah-
xen wird,

$, 200. Es wird aber die eigantlicheGe�iale der Erde, welchedie Vers

gleihung mit einem Balle nur ohngefähr angiebt, durch die Verticallinien ver-

�chiedenerin ihrer Oberflächeangenommenen Oerter, und durch die von die�en

tinienherrührendenWinkel, viel genauer angegeben, Wenn die Horizoniflächen
zweenerdie�er Oerter �ich gegen einander neigen, o fönnen auch die Verticallinien

Her�elben nicht parallel �eyn, �ondern mü��en �ich nach ver�chiedenen Puncten des Hun-
mels er�tre>en, welche die Zenice die�er Oerter �eyn werden: �o, daß hinwie-
derum aus der E«tfernung des einen die�er Zenice von dem andern der Win-

fel ge�chlo��en werden kan, welchen der Horizont des einen der angenom»

menen Oerter mit dem Horizonte des andern ein�chlie��et: Und die�er mic Zu-
verläßigkeitbe�timee Winkel i�t der Grund, auf welchen hier gebauet wird. Es

mußten al�o vor allen Dingen, Mittel ausfindig gemacht werden, die Ents

fernung einés Zenits von einem andern genau zu me��en, welche die be�tänz
dige Bewegung des Himmels , die immer andere Puncte de��elben in das Zeaic

des Beobachtungsplaßzesbringt, wederunbrauchbarnochunrichtig machte,

$. AOT,
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Der Mittagskreis.
$. 201. Die�es am leichte�ten zu erhalten, wird der zweite Beobachs.T. II. F.35.

fung8plaß in der Miccagsflächedes er�ten angenommen, welchezu dem Ende durch
�ichtbare Merkmale erweitert werden muß, Jt die�es ge�chehen, �o fällt gemei-
niglich die Verticallinie des zweitenBeobachtungsplaßesgenau in eben die�e Fiäche,
Gar �elten, und nur bey be�ondern �ehr bergichten Gegenden des Erdbodens
äu��ert �ich hierinnen eine Abweichung, und die�e i�t �o gering, daß es’ hier niche
nôthigi�t , darauf Acht zu geben, Fällt aber die Verticallinie des zweitenOrts

in die Mictcagsflächedes er�ten, �o i�t die�e nothwendigauch die Mittagsfläche
des zweiten Orts, weil �ie auch durch die Pole des Himmels gehet, welchefür
alle Oerter des. Erdbodens eben die�elben �ind, Und �o i�t überhaupt die Mit-

tagsfläche eines jeden be�ondern Orts der Oberflächeder Erde zugleich die Micttags--
fläche unzählich anderer , welchein die�er Oberfläche, rings herum in der krum-

men Linie liegen, in welcher�ie von jener Micttagsflächege�chnitten wird. Man
nennet derowegendie�e krumme tinie den Mittagskreis aller die�er Oerter , wel-

chen wir uns gegenwärtignoch ganz vor�tellen, ob wir ihn zwar, mehrererBes

quemlichkeitwegen , im folgenden werden theilen mü��en,

$. 202+ Bey der Be�timmung der eigentlichenGe�talt der Erde köme
alles auf die Art an, wie die�e Krei�e rings herum gekrümmet�ind, und auf die

Figur des Durch�chnittes, de��en Gränze �ie abgeben, Aus dem, was wir ges

�ehen haben , folgt, daß die�e Figur von einem genauen Cirkel �o gar �ehr niche
abweichen können, weil die (199) angemerkten Er�cheinungen an einem Orte

des Erdbodens eben �owol, und ohngefähreben �o �tark bemerket werden , als an

dem andern, Doch können wir �ie nichtohneBeweis als wahreCirkel auneh-
men , und wir werden finden , daß �ie es nicht �ind: nicht als ob die Berge eine

merkliche Abweichung verur�achen könten, welche bey aller ihrer Grö��e dazu viel

zu flein �ind , �ondern weil , wenn auch die Erde rings herum mit Wa��er bedeft,

wäre, welches nach allen Seiten frey abflie��en kan, die�es doch dem ganzen aus

Erde und Wa��er zu�ammenge�eßtenKlumpen die genaue Ge�talt einer Kugel
niche gebenwürde, Denn die�e Ge�talt, oder vielmehrdiejenige, welche
die Erde bekommen würde, wenn irgend eine Macht alle über die Oberz

fläche der Seen erhabenen fe�ten Theile der�elben wegnähme,wird hier eigent-
lich in Becrachtunggezogen,

N $, 203,



98 Der A�tronomi�chénVorle�ungen dritter Ab�chnitt.

$. 203. Wie aber auch -“ Mittagskreisder Erde würklichgekrümmec
�ehn mag , �o muß doch ein jed-» ger Theil de��elben fürdie Mittagslinie des

Œ-11LF.36.Orts A ( T. 11 Fig. 36.) ge“.‘uen werden , der mitten in der�elben liege. Denn

es i�t würklich die geradetinie BD, welche den Kreis bey 4 berühret, die�e Mict-

tagslinie, von welchen aber die Theile des Krei�es �elb�t, zunäch�t an 2, kaum

abwcichen, Und auf die�e 2D i�t E4, die Verticallinie des Orts 4, eigentlich
perpendicular; obwol auch ge�agt werden kan, daß �ile auf dem Krei�e �elb�t bey
dem Puncte perpendicular�ey. Wenn nun der Mittagskreis volkommen cir»

Felrund wäre, �o würden alle in der Fläche de��elben gezogene Verticallinien , in

�einem Mittelpuncte C' zu�ammen laufen ; weil in einem Cirkel keine andere durch
den Berührungspunct4 gezogene gerade Linie, der berührendentinie 4B pers

pendicular �eyn kan, als die zugleih dur<h den MikttelpunctC' gehet, Woaber

Der Mittagskreis von dem Umkrei�e eines Cirkels derge�talt abweichet, daß er die-

�en durch�chneidet , da�elb�t kan die zu dem Mictagskrei�e gezogene Verticallinie

unmöglichdurh den Mittelpunct des Cirkels gehen, Es laufen zwar noh im-

ner jede zwo Verticallinien zu�ammen, und �chneideneinander : es ge�chiehetaber

Die�es nicht von allen in eben dem Puncte, und es kan ein �olcher Schneidungs-
punct von einem andern weit genug entfernet�eyn. Doch wenn die Abweichung
der Mittageflächevon einem Cirkel gering i�t, �o fan auch der Raum, in wel

chen alle die�e Puncte fallen , �o groß nicht �eyn, und man kan, �o lang die âu�
�er�te Strenge etwas überflüßigeswäre, die�en Raum mit eben dem Rechte für
den Mittelpunct annehmen, als man den Mitcagskreis �elb�t für einen

Cirkel hâlc,

Wie uns der aus ver�chiedenen Puncten eben des Mittags-
krei�es betrachtete Himmel er�cheine.

$. 204, Wir wollen zum Anfange voraus �een, die Mictcagskrei�e�eyn
richtigeCirkel, und betrachten was folgen müßte, wenn �ie es würklichwären :

weil die�e Folgen, mit den Er�cheinungen zu�ammen gehalten, amdeutlich�ten
zeigen mü��en, ob, wie, und wie �ehr die�e Krei�e von Cirkeln abweichen. Es

T.II. F.37. �ey AFG ( T. 11. LFèg.37.) ein Cirfel, welcher für einen der Mitcagsfrei�eans

genommen wird: und durch de��en Mictelpunct C' �ey die PQ der Are des Hun:
mels parallel gezogen. Man mag �i< nun die�e Axe in die�er oder jener Entfers
nung von C’ vor�tellen, �o muß doch, weil �ie (1 5 6) irgendwo durchdie Erde

gehen
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gehenmuß, welche in Ab�icht auf die Grö��e des Sternhimmels als ein blo��es T.1L F.3y-
Punct zu betrachteni�t, die durch C gezog,,¿eLN als ein Theil der�elben anges
�ehen werden. Es können, bey der über gr <1; Encfernungder Fix�terne von

uns, zween Puncte des Sternhimmels weit genug von einander entfernet �eyn
ohne daß wir es merken: und aus die�er Ur�ache muß auch eine jede andere PQ ,
die durch irgend ein anderes Punct der Erde, der dur< C gezogenen parallel
gehet, als ein Theilder Weltaxe ange�ehen werden, *

Er�ter Fall. Gerade�tehendeSphäre.
$. 205. Die er�te die�er PQ , �o wir betrachten wollen, �ey diejenige,

welche den Micttagskreis bey 4 berühret, und dadur<h zur Mictagsliie die�es
Orts „/wird. - Da’ die�e PQ von dem einen Pole an den andern läuft, .�o mü�s
�en die�e Pole beide in die Mictagslinie des Orts 4, und al�o in den Horizone
de��elben fallen. Es �înd al�o an die�em Orte 4 beide Pole �ichtbar, der eine

genau in Norden, und der andere in Süden; der Horizontaber, welcherdur<
die�elbehindurchgehet, gehetauch dur den Mittelpunct eines jedenCirkels, wels

chea ein Stern béy �einem täglichen Umlaufe be�chreibt ,
und theilet den�elben in

zwo Hälften, deren eine immer �ichtbar, und die andere un�ichtbar i�t. Hieraus

folgt, daß einem Auge in 4 ein jeder Stern eben �o lange �ichtbar �eyn werde, als

er ihm von dem Horizonteverde>t wird, nehmlichin der Hälfte der Zeit �eines
Umlaufs, und daß, in der Zeit eines ganzen Umlaufs von vier und zwanzigSterns

�tunden, die�es Auge nach und nach alle Sterne werde �ehen können , die �ich an

dem Himmel befinden, .

$. 206. Aus eben der Ur�ache, weil nehmlichdem Beobachterbey4

die Axe in den Horizont fällt, er�cheinetihm auch die Flächedes Gleichers, und

die Fläche eines jeden Cirkels, welchen ein Stern bey �einem Umlaufe um die Axe
be�chreibt , dem Horizonteperpendicular :- denn die Axe �tehet auf jeder die�er Flä
chen �enkrecht. Dadurch wird der orthographi�cheEntwurf der Himmelsfkugel,
wie �ie un�erm Beobachter er�cheinet , gar leicht, er mag nun den Horizontoder

die Mittagsfläche zur Fläche desEntwurfs machen. Yunbeiden Fällen i�t (7. 11. T.1l.E.38.
Fig. 38.) $4 die Axe, C die Erde, 4E die Vor�tellung des Aeguators,und

FG oder #g der Entwurf des von irgend einem Fix�terne um die Axe be�chriebenen
Cirkels, Srellet nun aber $24 LEden Horizontvor, 0 i�t ZXoder# der Punce,

N 2 in



T.11.F38.

100 Der A�tronomi�chen Borle�ungen dritter Ab�chnitt.

in welchémder Stern aufgehet,und ZF oder 4 �eine Amplitudo ortiva, @ oder

_£ aber der Puncc�eines Untergangs, und EC oder Eg �eine Amplitudo occidua,

T.IL F.37.-

CH aber oder Cd i�t ein Entwurf der Abweichungdes Sterns von dem Gleicher,
und al�o der Sinus der�elben Abweichung; da im Gegentheil, wenn man �ich
den Entwurf in der Mittagsfläche vor�tellet, ZF oder 4f die Abweichung i�t,
und die Amplicudoortiva oder occidua durh CH oder Cb vorge�tellet wird, wel-

che ihr Sinus i�, Aus beiden folgt, daß dem Beobachter bey 4 immer die

mictägige Amplitudo ortiva oder occidua eines Sterns, �einer �üdlichen Abwei:

chung, und die mitternächtige Amplitudo ortiva oder occidua eines andern,�einer
nordlichen Abweichunggleicher�cheinen werde,

$. 207. Wenn SAME den Horizontvor�tellet, �o folgtdaraus, daß
die Flächen der Cirkel ZE, F&, fg dem�elben �ämtlich perpendicular �ind, ferner,
daß auch jede gerade tinie,welcheeinen die�er Cirkel FW bey FF oder (@, allwo
er von dem Horizonte ge�chnitten wird, berühret, dem Horizonte perpendicular
�eyn werde. Da nun der Stern, welcher bey F aufgehet, eine kurzeZeit
in der er�ten die�er Berührungslinien�ich zu erheben, und indem er bey@ uncer-

gehet in der zweitennieder zu �inken �cheinet: �o gehet er würklih nach einer Ver-
ticallinie auf, und nach einer andern wieder unter. Die�es wird ein gerader
Aufgang ,

oder ein gerader Untergang genennet, und dem �chiefen entgegen

ge�eßt, beywelchemein Stern bey �einem Aufgange �ich in einerLinie, die �chief an

den Horizontanlauft, von die�em entfernet, und bey �einem Untergangedem�els
ben �chief nähert. Wegen die�es geraden Auf- und Untergangeswird von der aus

-4 betrachteten Himmelsfugel ge�agt, daß fiie gerade �tehe, oder, daß �ie eine

Sphära recta fey.

$. 208. Die (7: 1]. Fig. 37.) dur das Punct 4 gezogene Vertical
linie 4.42 fällebey die�em Stande der Kugel immer in die Fläche des Gleichers,
weil �ie der Axe perpendicular i�t, Es gehetal�o die�e Fläche durch das Zenit,
wie eine jede andere Verticalfläche ,

und i�t unter den�elben die vornehm�te, weil

die Fläche des Gleichers den Horizont immer in dem wahren Auf- und Uncergange
�chneidet (179, 177), Demnach i� in der gerade�iehenden Himmelskugeldie

Abweichungeines Sterns zugleich�eine Entfernung von dem Zemt, mit welcher
er durch die Mitcagsflächegehet, und �eine an der �üdlichenoder nordlichenSeite

genoms
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‘genommene Mittagshöhe,die Entfernung) von dem Süúd - oder Nordpol. In: T. Il. E37.
dem �ch aber der Himmel um �eine Axe drehet, wird die Höheeines jeden in dem

Gleicher angenommenen Sterns in gleichenZeiten gleich�tark geändert, nehm-
lich um 15 Grade in einer Stern�tunde, und in grö��ern oder kleinern-Zeiten
nach Proportion. Denn um �o viel rücet ein Stern in eben der Zeic in der

Fläche des Gleichers fort (183). Daal�o die�e hier eine Verticalflächei�t, �o
muß allerdings die Höhe de��elben in der�elben Zeit um eben �o viel wach�en oder

abnehmen. Die�es macht die Rechnung, durch welchedie Höheeines �olchen
Sterns für jeden gegebenenZeitpunctgefundenwird, garleiht, wenn nur bez

kant i�t, in welchemZeitpunceeer dur die Mitcagsflächegegangen i�t, oder

�on�t eine gewi��e Höhegehabt hac. -

$, 209. Es fommen auch, bey die�em Stande der Kugel, alle Sterne
die zugleih aufgehen, mit einander zugleichin eine jede andere dur die Axe ges
lege Fläche, und culminiren al�o zugleich,und gehenzugleih unter, Und da
eben die�es von den Puncten des Aequacorsrichtig i�t, den wir uns an der Hims
melsfugel gezeichneteinbilden , deren jedes, und folgends auch �ein Anfang, wo

die�er auh angenommen �eyn mag, mit den Fix�ternen zugleih herumkomt: �o
kan hier der Vor�prung eines Sterns vor dem andern eben �owol an dem Horisz
zonte genommen werden , als er �on�t immer vermittel�t der Mittagsflächegefunden
wird (190), Es giebt nehmlichdie Zeit, welche zwi�chen dem geraden
Aufgange des einen Sterns, und dem geraden Aufgange des andern, oder zwi�chen
dem geraden Uncergange des vorhergehenden, und dem geraden Untergange des

nahfolgenden verflie��et , die�en Vor�prung unmittelbar, Eben deswegen wird

der�elbe auch der Unter�chied des geraden Aufgangs, DifferentiaA�cen�ionum
rectarum, genennet, und konte eben �owol der Unter�chied des geraden Unters

gangs hei��en. Es i�t nehmlichder gerade Aufgang, A�cen�io recta, eines jeden
Puncts des Himmels derjenige Punct des an dem Himmel be�chriebenen Gleichers,
welche in der gerade�tehenden Sphäre mit dem�elben zugleichaufgehet, und folgs
lih auch mit dem�elben zugleicheine jede andere Fläche durhkreubet, in welcher
�ich die Axe �amt den beiden Polen befindet.

|

Die Mittellinie der Erde.
$. 210. Alle die�e Er�cheinungen ereignen �i< würklih cn unzählichen

Orten „ die in den ver�chiedenenMittagskrei�en auf dem Erdballe rings herum
N 3

“

liegen;



1022 Der A�tronomi�chenVorle�ungen dritter Ab�chnitt.

-T.11. F.37-liegen: und es hindert nichts alle die�e Oerter durch eine auf de��en Ober�läche-in
un�ern Gedanken be�chriebene Linie mit einander zu verknüpfen. Wäre die Erde
eine volkommene Kugel, �o würde die�e Linie der Umkreis eines Cirfels �eyn,
de��en Fläche einer jeden PN _,„

und al�o auch der durh den Mittelpunct C gez0»

genen , perpendiculari�t , durh welches Punct C �ie ebenfalls gehet. Sie würde

al�o ganz in die Fiäche des Gleichers fallen, und eine jede andere der

Fläche des Gleichers parallel gelegte Fläche , welche die Erde �chneidet,
würde durch die�en Schnitt ebenfalls einen Cirkel zum Vor�chein bringen,
Alles. die�es würde �ich auch eben o verhalten , wenn die Erde zwar nicht die Ge-

fialc einer volfommen runden Kugel, aber doeh eine von denen hätte, die heraus
gebrachtwerden fönnen, wenn ar�tatt des halbenCirkels FA �ich eine ander?
frumlinihte Figur um die Linie LW rings herumdrehete; das i�t eine von denen,
welchedie Drech�elkun�t auf einer gemeinen Bank den Körpern beybringe. Es kan

nicht anders, als dur< �chr müh�ame
'

und ko�tbare Me��ungen ausgemacht
4verden , ob die Erde eine dergleichenGe�talt würklichhabe oder niche. So lang
ans die�e nicht von dem Gegentheileüberführen, mü��en wir annehmen, daß �ie �ie

habe. Alsdenn wird die tinie FT ,
um welche �ich die frumlinichteFigur FA

herumdrehenmuß, wenn die Ge�taltder Erde herausgebrachtwerden �oll, die Ave
Her Erde z uad die äu��er�ten Puncte der�elken, die in die Ober�läche der Erde

fallen, ZX, > werden ihre Pole. Die Durch�chnitte der�elben aber, welche

durchdie�eAxegehen,werdeneinander gleichund ähnlich, �owohl als ihre Hälften,
in welche �ie vou eben der F& bey den Polen FF, (& getheiletwerden, Hieraus
aber folgt niht, daß auch die Theile die�er HälftenAF und AG einander gleich,
Und aufeinerleyArt gekrümmet�eyn mü��en.

$. 211, Der Umkreis des dur<h 4 gehendenCirkels, de��en Flächeder

‘AxeEE perpendiculari�t, heißt der Gleicherder Erde , und cheiletdie Ober-

flächeder�elbenin zwey Theile,den nördlichenund den �üdlichen,welche einander

vôdlliggleichwerden, wenn man �ich die Erde als eine recht runde Kugel vor�tellt,
und ‘auch bey ‘vielen andern Ge�talten der�elben, gleih und ähnlich�eyn können,
Eben die�er Umkreis hei��et auh bey vielen die Mittellinie der Erde, und die

Schiffer, welchebey ihrenRei�en den�elben öftersdurchkreußen,nennen ihn �chlecht-
weg die Linie, Ex wird in Gradegetheilt, wie ein jeder anderer Cirkel; man

Fanihn aber auh in Stunden thelen,
deren jede fun�zehnGrade hält,jede die�er

{ieder
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wieder in �echzig Minuten ,
und eine Minute in �echzigSecunden,Die übrigenT. 11. F.37.

in der Oberflächeder Erde be�chriebenen Cirkel, deren Flächen der Fläche des

Gleichers parallel liegen, und immer kleiner ausfallen , je mehr �ie �ich von dem

Gleicher der Erde nach 1hrenPolen zu entfernen,bekommen keinen andern Namen,
als den der Parallelcirkel,oder der Parallelen.

$. 212. Was aber den Miccagskreis anlangt, der durch die�en oder jenen
in der Oberflächeder Erde angenommenen Punct gehet, und al�o zu die�em Orte

gehöret, �o wird unter die�er Benennungnur die Hälfte eines �olchen Krei�es vers

�tanden,die von demeinem Pole [5 durch den angenommenen Orcbis an den andern

G reichet, Mur diejenigen , welche in einer �olchenHälfte wohnen, �ehen, wenn

ihnen die Himmelskugel gerade �tehet, eben den Stern in eben dem Augenblicke
der Zeit auf und untergehen, Denn wenn zween Beobachter, deren jedem die

Himmelsfugelgerade �tehet , in den zwo ver�chiedenenHälften eines ganzen Mikts

tagsfrei�es wohnen, �o gehetdem einen eben das Punct des Himmels in eben dem
Augenblickeauf, in welchem es dem andern untergehet : und man würde �ih auc
in vielen andern Fällen �chwerlich nett genug ausdrücken können,wenn an�tatt der
halben, man �ich der ganzen Mitcagskrei�e bedienen wolte,

9. 213. Nunmehrokömt bey der Be�timmung dereigentlichen Ge�talt
der Erde alles darauf an, daß die Figur eines Mittagskrei�es gefunden werde,

Denn wenn die Mittagskrei�e einander alle gleich und ähnlich �ind, �o werden dur
einen einzigen auch alle übrigen bekant, die �on�t be�onders geme��en und berechnet
werden müßten, Wir wollen aber , ehe wir uns in die�e Unter�uchungeinla��en,
noch die übrigenEr�cheinungenerwegen, welche folgenmü�ten, wenn die Erdeeine

volkommen runde Kugel wäre, da denn auch jeder Mutagskreis ein halberCira
kel, und der Durchme��er de��elben �owol als der Durchme��er des auf dem Erda
boden be�chriebenenGleichers , zugleihhder Durchme��er der Erde �eyn würde,

Zweiter Fall. Schiefe Sphäre.
F. 214+ Wennnun der Beobachter �ich auf einen �olchen Mictcagskreis

F'4G von dem Puncte des Gleichers 4 gegen einen der Pole L° nach Belieben
bis in 2 entfernet, und da�elb�t die Verticallinie #2 ziehet, �o gehet die�e bey
ihrerVerlängerungdurchden Miccelpunct("7 die durcheben das Punct 5 der

|

Axe
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7.11. F.37. Axe des Himmelsparallel gezogene PQ aber, welcheals ein Theil die�er Axe anz

zu�ehen i�t, �chlie��et mit der 8 den WinkelP52 ein , welcher dem FCB gleich
i�t, und al�o dur< den Bogen FB geme��en wird, das i�t dur< den von dem

Pole 7 bis an den Ort PÞ reichenden Theil des Mittagskrei�es, Da die�er Winkel
kleiner i�t, als der rehte Winkel, welchen die dur<h 2 gelegte Horizontfläche
die�es Orts mit der 25 ein�chlie��et, �o muß auch der an der Seite PL liegende
Pol des Himmels Über die�en Horizonterhabener�cheinen, indem der andere an

der Seite Q_durch den�elben , oder vielmehr durch die Erde, verde>t wird, und

der Beobachter kan nur einen Pol des Himmels �ehen, �o wenig er �ich auch von

dem Gleicher entfernethat, au��er wenn der andere durch die Strahlenbrechung
hinlänglichgehoben,und dadurch ebenfalls �ichtbar wird; worauf wir aber hier
nicht rechnen. Nunaber i�t PB die Entfernung des in 5 �ichtbarenPols von

dem Zenit die�es Orts, de��en Ergänzung die Polhdhede��elben angiebt, Da nun

auch der Bogen F4 den FB zu einem Quadranten ergänzet , o wird die�e Höhe
durch B.A geme��en , und folgends die Höhe des Aequators zu eben den Ort 2

dur<h 28. Der Theil des Mittagskrei�es 2.4, welcher zwi�chen dem Orce bB,
und den dur 4 gehendenGleicher der Erdeliegt, hei��et die Breite die�es Orts,
und es wird in demerklärten Ver�tande ge�agt , daß die Breite eines jeden auf
dem Erdboden angenommenen Puncts der aus dem�elbenbeobachtetenPolhdhe
gleich �ey» n

$, 215. Gehetder Beobachter auf eben dem Mittagskrei�enoh weiter

nah FF, als bis in D, zu welchemPuncte dieVerticallinie Dd i�t, die ebenfalls
Durch den Mittelpunct der Erde C gehet : �o nähert �ich der fichtbarePol �einem
Denic immer mehr und mehr, und erhebet �ih alfo über den Horizonte; bis ends

lih bey ZL, da die Verticallinie �elb�t in die Axe fällt, der Ab�tand des Pols von

dem Zenit gänzlichver�hwindet, Da aber die Zahl der Grade der Breite 4D,
um welcheer �ich von 4 entfernethat, immer das Maaß der Polhdhedes Orts D

�eyn muß, �o i� klar, daß für jeden Grad , um welchen die Breite zunime,auch
die Polhdheum einen Grad zunehmenmü��e, für jede Minute um eine Minute
und �o ferner; und daß hinwiederum, wenn die Polhdheum eine gewi��e Zahl von

Graden und Minuten zugenommen hat , daraus �icher ge�chlo��en werden kan,daß
auch die Breite um eben �o viele Grade und Minuten vermehretworden �ey, Da

al�o die Grade eines Cirfels alle von gleicherGrö��e �ind, �o kan daraus,daß 4B

�o
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�o viele Grade hat als 2D, oder DF, immer ge�chlo��en werden, daß auß 48 T.II.F.37.
mit einer Schnur geme��en , eben �o lang werde befundenwerden, als 2D oder
DF ; und daß, wenn zween oder mehrereBogen des Mittagskrei�es eben die

Grö��e haben, auch jeder der�elben gleichviele Grade enthaltenwerde. Alles dies

�es �timmeecmit den Beobachtungen,und mit den gröbernauf der Erde vorgenom-
menen Me��ungen, �o gut überein , daß, ob es uns wol einige Abweichungder�elben
von der Ge�talt einer volfklommenen Kugel vermuchen läßt, es doch niche erlaubet,

uns die�e Abweichunggroß zu gedenken, Es wird aber hievonbald ausführlicher
gehandeltwerden,

$, 216, Esi�t leicht einzu�ehen, daß, was von der Hälfte des Mifttags-
krei�es ZF gezeigt worden i�t , auch von der andern Hälfte de��elben 2 richtig
�eyn werde, wenn nur an�tatt des an der Seite LP liegendenPols des Himmels
der ihm an der Seite Q entgegenge�eßztegenommen wird. So bald nun ein

Beobachter �ich von 4 gegen F oder @ zu encfernet,und dadurchdem Orte,
aus welchem er den Himmel betrachtet, einige Breite ver�chaft hat, �o höret die
�er auf ihm gerade�tehend zu er�cheinen. Denn es können die an �ich unbewegs
lichen Flächen des Gleichers, und der Cirkel, welche die Fix�terne um die Are
des Himmels be�chreiben , dem Horizontenicht perpendicular bleiben,wenn die�er,
�amt der Verticallinie von der tage abweicht,die er in der geraden Sphäre
hafte, Es fallen al�o nunmehroauch die graden tinien, welche die�e Cirkel da,
wo �ie von dem Horizonte ge�chnitten werden, berühren,nicht mehr gerade auf den»

�elben, �ondern �chief; und die Sterne entfernen �ich bey ihrem Aufgange �chief
von dem Horizonte, und nähern �ich dem�elben, beyihremUnctergange, ebenfalls
�chief, Die�e Schiefe wird immer grö��er, je mehrder Beobachterbadurch, daf
er immer weiter nah LFoder & fortgehet, die Breite und die Polhdhe�eines Orts

Vermehret , und die �pikigen Winkel , welche die Flächen des Gleichers und der

Bahnender Fix�terne mit dem Horizonte ein�chlie��en , werden dadur< immer klei

ner und kleiner, Auch ver�chwinden ihm, wenn er �i< dem Pole der Erde 7"

nähert, an der Seite 2 immer mehr und mehrScerne, weil die Krei�e, welche
�ie um die Axe be�chreiben, ganz an die un�ichtbareSeite des Horizontsfallen ;

und an der Seite P° wird die Zahl derer, die ihm niemals untergehen,weil ihre
Cirkel ganz über den Horizoncfallen, immer grö��er und grö��er. Zugleichwer

den die Theileder von den Fix�ternenum

e Axe des Hummelsbe�chriebenenpraery
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T.11.F.37.fel, in welche�ie von dem Horizontezer�chnittenwerden, immer" mehr ungleich:
doch �o, daß wenn die Abweichungenzweener die�er Cirkel von dem Aequator
gleich �ind , auch der grö��ere Theil des einen dem grö��ern Theiledes andern, und

der fleinere dem fleinern gleich ausfälle ; die Theile des von dem Horizontege�chnit-
tenen Aeguators �elb�t aber einander immer gleich bleiben, Endlich entfernec�ich
auch, indem der eine Pol nah und nach erhöhetwird, das Punct des Horizonts,
bey welchemein Stern aufgehet, von �einer Stelle, und zroar nah Norden, wenn

die Abweichungdes Sterns nördlich i�t, �on�t aber nah Süden; und eben �o i�
es auch mit dem Puncte des Horizonts, bey welchem ein Stern untergehet: �o daß
nur die Sterne, die �ich in dem Gleicher befinden, immer in dem wahren Morgen
aufgehen, und in dem wahrenAbend �ich unter dem Horizontverbergen.

Vor�tellung der �chiefen Sphäre, und deren Gebrauch.
|

$. 217. Alles die�es fan eine Himmelsfugel deutlich genug zeigen,obwol

auf die�en Kugeln die Parallelen des Gleichers , welche die Sterne bey ihrem täg-
lichenUmlaufe um die Erde be�chreiben, nicht verzeichnetwerden , und man al�o
die zwi�chendem Horizonteund dem Mittagskrei�e liegendeZahl der Grade eines

�olchen Parallelen niht unmittelbar �ehen kan; �ondern erfor�chen muß, indem

man die Kugel �o lang umihre Axe drehet , bis der Stern aus dem Horizontein
den Mittagsfkreis, oder aus die�em in jenen, gebrachtwird, und auf die Zahl
der Grade des Gleichers Acht hat, welche bey die�er Bewegung durch den Mikt-

tagskreis gehen, Ein orthographi�cherEntwurf der Himmelskugelaber auf der

Mittagsfläche, in welcher �ih der Beobachter aufhält, in welchendie�e Parallelen
gebrachtworden �ind, kan nicht nur die Sache fa�t auf einmal vor�tellen, �ondern
äuch zur Aufld�ung ver�chiedener Aufgaben dienen ,“ welche dur<h die Rechnung
oder Zeichnungzu verrichten in dem vorhergehendengewie�en worden i�t. Der
Entwurf muß zu die�er Ab�icht etroas groß gemachtwerden, dem Durchme��er nach

T.NLF.39.wenig�tens dreymal �o groß als der in der 3 9�ten Zeichnungbeygefügte, in wel-

cher der Durchme��er P02. die Axe, und der zu dem�elben um den Mittels

punce 0 be�chriebene Cirkel, den Mittagskreis vor�telle Die�er wird er�tlich
in �eine vier Quadranten getheilt, damit ZE den Gleicher vor�tellez und wenn

man �ich die Mühe nicht gebenwill, bis auf einzelneGrade zu gehen, �o wird fers
ner jeder Quadrant wenig�tens in 18 gleicheTheile von 5 Graden zerfällt,
Man fan die�e Grade von den vier HauptpunctenP, QQ, 2, E an, nach

die�er
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Wie�er oder jener Seite leichtzählen, und es i� nicht nöchig�ie mit Ziffern zu T.111.F39.
ver�ehen , welchezu Verwirrungen Anlaß geben können, Um nun den Entwurf
zu vollenden, werden jede zween von dem Gleicher ZE gleihweit encfernete

Theilungspunctemie einer geraden linie verknüpft,welcheder 4E parallel fallen,
und der Durchme��er des Parallelen �eyn wird, welcher durch die�e Theilungspuncte
hindarchgehet. Jede die�er Sehnen wird von. der Axe in zwo Hälften getheilt
und jede �olche Hälfte i�t der Sinus des zwi�chen der�elben, und dem Pole P oder

N

_

enthaltenen Theils des Mictagskrei�es, und der Co�inus desjenigen, welcher
von dem Ende die�es Bogens an 4 oder L reichet, Die�er lektereBogeni� die

Abweichungdes Parallelen, welchen jede Sehne insbe�ondere vor�tellet: und es

i�t demnach auch ein jeder von dem Mittelpuncte 0 bis an eine der gezogenen

Sehnea reichender Theil des Halbme��ers 0P oder 0Q der Sinus der Decli-

nation des durch die�e Sehne vorge�telltenParallelkrei�es.

$. 218, Die Horizontlinie$17 wird nichegezeichnet, �ondern nur ver-

mittel�t der dur< den Mittelpuncet 0 gelegten Schneide einer Regel angegeben, -

welche mit der Are PQ

_

den Winkel POS ein�chüe��et, �o der gegebenen oder

nach Belieben angenommenen Polhöhegleich i�t, Dadurch wird �ogleich die ge-

ring�te Abweichung be�timt, welcheein Stern bey die�er Polhöhehabenkan, ohne
daß er jemals untergehe; und die Durchme��er der Parallelen der übrigenwers

den �o getheilt, daß man die Puncte des Horizonts, bey welchen �te aufgehen,
und ihre halbe Tagebogen mir einiger Aufmerk�amkeit beynahe entde>en kan,
Der Winkel C@O aber, oder DFM, mit dem die: Fläche, in welcher der

Stern �einen Umlauf zu verrichten �cheinet , den Horizont �chneidet, wird mit

völligerRichtigkeitangegeben, Er i�t der Höhedes GleichersZ0M gleich:

und da die Zeichnung deutlich genug zeiget, daß der Bogen 4M eben �o groß
�ey , als die halbe Summe der Bogen DU + FS (denn es i�t DU = AU

+ DA, und FS = SE — FE, al�o auh FS= 4M — D.4, und demnach
DM-+ FS = 24M); �o �ichet man hieraus, wie das Maaß' eines jeden Win=
fels DOM oder SFF, de��en Spibe zwar nicht in den Mittelpunct eines Cix-

fes, aber doch nicht au��er den Cirkel fälle, aus den beiden zwi�chen �einen ver-

längerten Schenkeln liegenden Bogen 044 und FS, immer zu erhalten �ey: we»

nig�tens in dem Falle, wenn einer die�er nach Nothdurft verlängertenSchenkel,durch
den Mittelpunct H gehe, Es wird aber auch gar leichterwie�en, daß eben

2 die
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T.111.F.39.die Me��ung in allen andern Fällen richtig �ey: nur muß, wenn die Spike des

Winkels. au��er dem Cirkel fällt, �tact der halbenSumme der zwi�chen �einen
Schenkeln enthaltenen Bogen, der halbe Ueber�chußdes grö��ern überden klei:

nern genommen werden,

F. 219. Damit aber die Entfernungdes Punets @, bey welchemdie

in den Parallelen DL liegendenSterne aufgehen, von dem Puncte des wahren
Aufgangs 0, etwas genau in Graden und deren gröbern Theilen angegeben
werden könne, zu�amt der tänge der Zeit, in welcher �ich jeder die�er Sterne
über dem Horizonte, oder unter dem�elben aufhält: �o-wird der getheilte Halbs
me��er OP derge�tale auf eine Regel L/ getragen, daß an jeder Seite der-

�elben ein Theil von eben der tänge leer bleibe , obwol die�e leeren Theile in der

Zeichnungviel zu- kurz er�cheinen : das i�t, es wird der Halbme��er des Mittags-
krei�es zum Radius genommen, und die dadurch be�timte Sinus der Abweichungs-
bogen , welche ihren Anfang bey 2 oder L, und ihr Ende bey einem der Thei-
lungspuncte die�es Krei�es haben, werden von dem Puncte @, zu welchen
HG = OP

,
an eine der zwo Schneiden der Regel getragen, Es i�t nicht ganz

Uberflüßig,wenn die�es auch an der andern Schneide ge�chiehet, weil man dadurch
in den Stand ge�eßt wird, dem derge�talt auf die Regel getragenen Maaß�tab
von ungleichen Theilen, die verkehrte tage zu geben. Bey dem Ende eines jeden
die�er Sinus wird der Bogen, zu welchem er gehöret, dur die Zahl �einer
Grade angezeichnet,wie auch derjenige, auf welchen er �ich als �ein Co�inus be-

ziehet, das i�t, das Complement des vorigen, Wird nun der al�o eingetheilce
Theil der Regel derge�talt an die Horizontlinie $14 angebracht, daß �ein Anfang
in eines der Puncte @ oder 0 falle; �o er�cheinet bey dem andern die Zahl
der Grade des Bogens, zu welchen @0 als �ein Sinus gehöret, und wir

haben (188) ge�ehen, daß die�er Bogen die Amplitudo ortiva oder occidua
eines jeden in dem Parallelen DF liegendenSterns �eyn werde,

$. 220. Soll nun auch das Complementdes Bogens gefunden werden,
welchen ein in eben dem Parallelen DF liegender Stern von dem Horizonte bis
an den Mittagskreis be�chreibe, das i�t, der Ueber�chuß die�es Bogens übereinen
Quadranten, oder des Quadranten über den�elben; �o i�t nur von eben dem

Puncte &, in welchemdie Vor�tellung die�es Parallelen (D den HorizontS4

dura
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Purch�chneidet,die der CD gleiche @B an die Axe PQ zulegen, welches,T.11I.F.39-
da CD dem Co�inus der Declination des Sterns gleichi�t, vermittel�t des auf
die Regel {XK gezeichnetenMaaß�tabes gar leicht ge�chiehet, Alsdenn i�t
in dem rechtwinklichten Dreye>de CHC, GB : GC= * : fin GBC, und al�o
auh CD: GC=1: fin GBC. Wirdaber das ge�uchte Complementwieder

 genennt, fo haben wir (187) auch gehabt CF oder CD : CG = 1 : fin 2.
Es i�t al�o / Q= fin GBC, und der ge�uchte Bogen Q das Maaß des

Winkels GBC, welches, wie oben (2 18) gefundenwird, wenn man die Summe
der Bogen des Mittagskrei�es LL und QN, welchevon den beiden Polen P, Q,
bis an die dur<h @, 8 gelegte Schneide derRegelreichen, hald nimt; und noh
leichter gefundenwerden könte, wenn man an die Regel ZZeine andere dergeftalt
befe�tigenwolte, daß daraus ein fogenantes Parallellineal ent�túnde, Denn es

fönte vermittel�t de��elben die durch @, B gehendeSchneide der Regel,ohne
Schaden der Zeichnnnq,der (5 paralleldurch 0 gelegt, und dadurch Q, das

Maaß des Winkels (HC, unmittelbar entde>t werden: von welchemder
x

Ueber»,
gang zu den halben Tagbogen , und zu der Zeit, in welcher �ich der Stern über
oder unter dem Horizonte aufhäle, garleicht ift.

F. 221, Derhier be�chriebene Stand der Sphäre aber wird 'der �chiefe
genant: und man kan �agen, die Himmelskugel�tehe �chief über einen jeden Ort
des Erdbodens, der zwar eineBreite hat , die aber wenigerals 90 Grade hal»
ten muß, weil �on�t der Ort in einen der Pole fallen würde, welches. einen be�on»

dernUm�tand ausmachet, Hierauf gründen �ic die Benennungen der �chiefen
A�cen�ion und De�cén�ion, mit welcher das Punct des Gleichers belegetwird,
welcher bey die�er oder jener Schiefe der Sphäre mit dem Sterne zugleichauf
oder unctergehet,und von der geraden. A�cen�ion der�elben de�to mehr entfernet
i�t, je �chiefer die Himmelsfugel �tehet.

Dritter Fall. Sphäraparallela.
$. 222. Wenn jemand den Himmektaus einem der Pole F oder &

(T. 11 E. 37.) betrachtenfonce, dem würde die Axe in die Verticallinie falten,T-1LF.37
der Pol des Himmels aber in das Zenit, und die Fläche des Gleichers zua
gleich die Horizonrfläclieabgeben, Er würde al�o nur die Sterne �ehen fönnen,
welchein der einen Hälfteder durchden Gleicher gecheiltenHimmelsk'ugellies

. D3 genz
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T.11.F. 37. gén; die übrigenwürde ihm der Horizontimmer bede>en, Die dem Gleicher
parallel liegenden Cirkel , in welchen �ih die Sterne rings um die Axe bewegen,
würden ihm �ämtlich dem Horizonteparallel er�cheinen ; er würde al�o keinen Stern
auf - oder untergehen - �ehen, �ondern es würden die�elben �ämtlich in vier und

zwanzigStern�tunden um ihn herumgehen, Die�er Stand des Himmels hei��et
Sphära parallela, und bedarf feiner weitern Erläuterung: zumahlenda we-

nige Hoffnung da i�, daß �ich je ein ge�ittecer Men�ch einem der Pole der Erde

�o �ehr werde nähern können , daß ihm die Himmelskugelin die�er Lageer�cheinen
muß, Denn zur Zeit �ind, �o viel ih weiß, un�ere Schiffer noh immer acht
bis neun Grade von dem mitternächtigenPole der Erde entfernet geblieben, ob
�i wol einigewenige einer grö��ern Annäherungrühmen,-

Die Planeten der Alten.

$. 223- Nunmehro �înd wir im Stande uns einen deutlichenBegriff
von den Sternbildern zu machen , welches nicht wol ge�chehenkonte, bevor wir

ein�ahen, warum wir nur von gewi��en Stellen des Erdbodens den Himmelin
vier und zwanzigStunden ganz über�ehenkönnen , und würklichüber�ehenwür-

den ,
wenn uns nicht in einem gro��en Theiledie�er Zeit das hellereticht der Son-

ne, das viel �chwächere aller übrigen Körper , die uns au��er der�elben an dem

Himmel vorkommen „- völlig oder doch grö�tentheils verdunkeltez allen übrigen
Puncten des Erdbodens aber, die von der Mittellinie, nah einem der Pole
der Erde beträchtlichentfernet �ind, ein gro��er Theil der Sterne von dem Hori
zont auf immer verde>t bleibe, Es �ind aber bey der Eintheilungder Scern-
bilder auch die übrigen Körper in Betrachtung zu ziehen, welche wir immer an

dem Himmel �ehen können, wenn �ie �ich weder unter un�ern Horizone. befinden,
nochun�eren Augendurch das hellereLichtder Sonne entzogen werden,

$. 224, Die Alten, welchedie ver�chiedeneArten die�er Körper nicht
von einander zu unter�cheiden wußten , belegten�ie �ämtlich mit dem Nahmen der

Frr�terne oder Planeten: und wir mü��en ihnen bey einer Eintheilung, die

Kh völlig auf die�en allgemeinen Begriff gründet, ohne weitere Unter�uchung,
nachfolgen, Sie zähltender�elben �ieben: die Sonne, den Mond, den Mercur,
die Venus, Mars, Jupiter und Saturnus. Alledie�e Körper werden, bey
dem täglichenUmlaufedes Sternhimmelsum die Erde, von dem�elbendemAn�e:

hen
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hennach mit fortgeri��en, �o daß mit Verflie��ung der Zeit des Umlaufs eines Fix- 7.11. F.37.

�terns ieder der�elben, in Ab�icht auf den Beobachtungsplaßz, und der an dem

�elben genommenen Merkmale, �ich beynahein eben dem Stande befindet, welchen
er im Anfangedie�er Zeit hatte. Es �teher aber auch jeder Planet in �einer be�on
dern Bewegung, mit welcher er an dem Himmel �ich von einigen Fix�ternen zu
entfernen, und andern zu nähern �cheinet; und zwar ge�chiehet die�e Bewegung
vorzüglichvon Abend. gegen Morgen , und zugleichetwas gegen einen der zween

Pole, �o daß der Planet die an der Abend�eiteliegendenFix�terne verläßt, und

�ich denen nähert, welchegegen Morgen vor ihm �tehen , indem er zugleichvon

dem Gleicher nach die�er oder jener Seite mehr oder weniger abweichet, oder

�ich dem�elben nähere. Es haben aber auch alle Planeten, au��er der Sonne und

dem Monde, öfters eine gegen�eitige Bewegung vom Morgen gegen Abend, und.

�cheinen über die�es zuweileneine Zeitlangbey eben dem Fix�terne �tille zu �tehen.
Die er�ten Beobachter, wußten �ich in die�e Bewegungnicht zu finden: �e �ahen
die�elbe als gar nicht regelmäßigan, und gaben den Körper bey welchen�ie diez

�elbe antrafen einen Namen , welcher �ich auf die�e irrige Vor�tellung gründec,

$. 225. Die�e, dem An�ehen nah, un�chädliche Unwi��enheit, hatte
bey demallen eine un�elige Folge. Man �ahe die Bewegungender Planeten als

wilkührlihan, und unterwarf jeden der�elben der Regierungeines vernün�tigen
We�ens, welches dadurh, nah dem Begri��e der damaligen Zeiten, zu einem
Gott wurde, Man uneerließ nicht die�en Abgöttern gewi��e Be�chäftigungen
anzudichten, und �ie, mic den dazu nothwendigen Eigen�chaften und Kräften zu

ver�ehen, welche in den Bildern der�elben, durch deren Verfertigungdie größten
Mei�ter ihreKun�t in der That auf das tie��te erniedrigethaben,zugleichmit auss

gedrücktwurden. Und hieraufgründen �ich die Zeichen, welchenoch immer ges

braucht werden die�e Planeten anzudeuten, und jeden von den übrigen zu unter-

�cheiden. & i�t nichts anders als der Schlangen�tabdes Mercurs, N der mit

einer Handhabe ver�eheneSpiegel der Venus, &/, �o den Mars bedeutet,ein

an ein Schild gelehnterSpieß oder Pfeil, Y die Sichel des Saturnus, nd
21. entweder eine Vor�tellung des Donners, oder der er�te Buch�tabe des Nahas
mens Zevs, welcher mit dem Jupiter der Römer einerley war. Endlichbedeus
tet © die Sonne und D den Mond , wie jedermann leicht �iehet,

Von



T1ILE.40,

112 Der A�tronomi�chen Vorle�ungen dritter Ab�chnitt.

Mon dem Thierkrei�e, und den Sternbildern.

$, 226. So wilführlih aber auch die Bewegung der Planeten �cheinen
Fonte, �o halten �ie �ich doch immer �ämtlich in einer Art eines niche allzu breiten

Gürtels auf, welcher.den Himmel ganz umgiebet , �o daß keiner der�elben jemals
die Gränzen die�es Gürtels, weder an die�er noh an jener Seite, über�chreitet,�o
�ehr ver�chieden und in einander ge�chlungenauch übrigens die Wege �eyn mögen,
welchefie zwi�chendie�en Gränzen be�chreiben. Die�er Gürtel kan in demortho
graphi�chenEntwourfeder Kugel, (7: 27. F. 40) in welchemP, Q die Pole �ind,
und FE ben Gleicher vor�tellet , al�o gebracht werden. Man zählec von dem

Puncte 4 des Gleichersbis an C, und von E bis Y, drey und zwanzig und eis

nen halbenGrad, und ziehetCD, welcheLinie durh den Micttelpunce0 gehen,
und die Mitce des zu entwerfendenGürtels �eyn wird, indem �ie einen der grö�ten
Cirfel der Kugel vor�tellet , de��en Fläche die Fläche des Gleichers unter dem

dbur< C geme��enen Winkel Z0C von 237 Graden {chneidec , und de��en Um-

kreis in der Oberfläche.der Kugel �elb�t, fo genau, als zu einer richtigen Vor�tellung
de��elben nöthigi�t , be�chriebenwerden kan , wenn man in dem durch die beiden

Pole LP, Q_gehendenUmnkrei�eAPEQ, den Bogen FM, QV ebenfells233
Grade gibt, und ‘�ich alsdenn der Puncte 1/, X, dexen jeder von C und D
uim einen Quadranten entfernet �eyn wird, bey Be�chreibungdes durh CD vor-

Ye�tellten Cirkels , als �einer Pole ‘bediene. Von die�em Kkei�e CD wird in

demfolgenden, unter dem Nahmen der Ecliptic, �ehr vieles zu �agen �eyn. Ge-

genwärtigbedienen wir uns de��elben nur zur Be�timmung der Gränzen des zu

sntwerfenvenGürtels, welchege�chiehet, wenn man jeden der Bogen CF, CH,
und DG, DE acht Grade giebt, und F mit @, wie auh H mit Ædurch ges
rade Unien verknüpfet , �o ‘die Durchme��er der kleinern Cirkel �eyn werden , die

die�e Gränzen abgeben, und zugleichdie Vor�tellungen die�er Cirkel, Yn der

Oberflächeder Kugel verden eben die Krei�e um einen der Pole 7 oder N, und

durchdie Puncte Loder (7 an einer Seite, wie auch [1 oder X an der andern,

Aeichtbe�chrieben, Der dur<hLGK vorge�tellteGürtel belomc demnach eine

SZreitevon 16 Graden,
' °

$, 227. Es i�t leichtzu erachten, daß die in diefemStreifen liegenden
Sterne. mit unter den er�ten gewe�en , welchein Bilder gebrachtworden find; da

Die�e Bilder bey der Be�timmung des Orcs, welchenjeder Planet zu einer gewi��en
Zeit
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Zeie einnimt, und der Bazeihnung des Weges de��elben an den Sternhimmel,7.1IL.F.46,
einen �o wichtigenNuten lei�ten. Und eben die�es wird dadurch be�tätigec, daß
die�e Bilder, wie �ie Anfangs gewe�en �ind, blos aus Men�chen und Thieren bez

�tanden haben; weswegen auch der be�chriebeneGürtel noh immer der Thier-
kreis, Zodiacus, genennet wird, Es kan �eyn, daß unter den Thieren fürnehm=z
lich diejenigen gewähletworden �ind, welche �ich auf die verdorbene Götterlehre
der Egypter bezogenhaben, von welchen bekant if , wie �ehr �ie der Verehrung
ver�chiedener Thiere, und in�onderheiteines Och�en, ergebengewe�en �ind. Die�es
konte jedoch die Griechen nicht hindern,eben die Bilder, mit einiger hin und her
angebrachterVeränderung, auf ihre Fabel zu beziehen, und aus der�elben die

Gelegenheitanzugeben,beywelcher jedes an den Hummelver�eßt worden �eyn �olte,

$. 223. Der Bilder des Thierkrei�es�ind an der Zahl zwölfe,welche
�onder Zweifeldienen �olten, den�elben in zwölfTheilezu theilen; wiewol die�e
Theile„, wie �ie durch die Bilder angegebenwerden, �ehr ungleichausfallenmuß
ten, da einige die�er Bilder einen viel grö��ern Theil des Himmels einnehmen,
als andere, Auch liegen die�elbe nicht ganz zwi�chen den Gränzen des Thierkreiz
�es, �ondern einige über�chreiten die�e Gränzen beträchtlih, indem andere mit eiz

nen viel engern Raume zufrieden�ind, Die übrigenSternbilder, welche zum

Theil in der mitternächhtigen,zum Theilan der mittägichenSeite des Thierkrei�es
liegen, beziehen�ich noch viel deutlicher auf die dur Fabeln ver�telte alte Ges

�chichte der Griechen, und einiger benahbarten Völker , vornehmlichder Phda
nizier Es haben aber die Alcen nicht alle Sterne, die �ie �ehen konten, in

Vilder gebracht, �ondern einige der�elben zwi�chendie�en Bildern gleich�amzer2

�treuet gela��en, welche �ie Sporades nenneten z aus welchen mit der Zeil
andere Bilder ent�tanden �ind , oder die bereits vorhandeneneinen Zu�aß erhalten

haben. Und die um den Südpol liegenden Sterne, welche �ie von ihren Wohna

pláßen di��eits der Mittellinie nicht �ehen fonten, mußten �ie �ämtlich der Nachx

welt, und dem Flei��e der Schiffer und A�tronomen , welche ihre Beobachtungenan

der andern Seite der Mtccellinie an�tellen konten , überla��en, EinigeSterne

habenauch be�ondere Nahmen bekommen, entweder jeder für �ich , in�onderheit
bey den Arabern , von welchen wir die Sternkunde unmittelbar empfangenhaben,
oder auch in ihrerVerbindungmit andern; �o daß man �ich gewi��e Sternbilder in an-

dern vor�tellenmuß,zuwelchen�ie eigentlichnicht gehören, Und wie konce es bey eis

ner
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T.1IL.F 40. ner �o wilführlichenSache anders �eyn , als daß ver�chiedeneVölker , und in eben
dem Volke , Leute von ver�chiedener tebensart , aus eben den oder ver�chiedenen
Sternen �ehr ver�chiedene Bilder zu�ammen�ekten?

$. 229. Mankan annehmen, daß die zwölfBilder des Thierkrei�es
folgenderge�talt von ihren er�ten Erfindern an den Himmel gebracht worden

�ind, Sie �telten �ich durch die Puncte 0, in welchen die Ecliptic CD von dem

Gleicher FE durch�chnitten wird, und durch die zween Pole der Ecliptic M, N,
den in AZN entworfenen Cirfel vor, und zer�chnitten dadurch auch den Thiers
kreis in zwo Hälften, deren eine, welche hier dur ERS vorge�tellet wird,
grö�ten Theils an der mitternächtigenSeite des GleichersZE zu liegen kommen

mu�te, und die andere (ASA, an der miträgichen. Jede Hälfte der Ecliptic
wurde ferner in zween gleiche Theile getheilt, und durch die�e Theilungspuncte,
�amt den Polen der Ecliptic, ein Cirkel CND be�chrieben, welcher auh den

Thierkreis derge�talt theilte, Endlich wurde noch jedes derge�talt herausgebrachte
Viertel der Ecliptic in drey gleicheTheile zerfälle, und mit die�en neuen Theis
lungspuncten eben �o verfahren; indem man nemlih durch jeden der�elben die

Hâlfte des Umkrei�es eines Cirkels gehen ließ, welcher �ich bey den Polen der

Ecliptic endigte. Die dadurch herausgebrachtenTheiledes würklih auf der Kugel
verzeichneten Thierkrei�es wurden einander �ämtlich gleich , ob �ie wohl der. ortho-
graphi�cheEntwurf �ehr ungleichvor�tellet : man zählte �ie aber dem taufe der Pla:
neten, und vornehmlichder Sonne, gemäß, wie in dem Entwurfege�cheheni�t,
von Abend gegen Morgen, indem man Xd zu dem Anfangdes Thierkrei�es,und
O zum Anfangder Ecliptic �elb�t machte. Und nun war nichts mehrübrig,als daß
man die�e zwdlfFächer, deren jeder einen Bogen der Ecliptic von 30 Graden ents

hielt, �o gut es �ich wolte thun la��en, mit Sternbildern ausfülte, welche �ind :

Z|. der Widder, 2. der Stier, ZI]. die Zwillinge,/7. der Krebs, /-. der

£ôwe, YZ. die Jungfrau, 71]. die Wage, P11]. der Scorpion, ZX. der

Schüße, X. der Steinbock, X/. der Wa��ermann, A2. die Fi�che; nah
den nichc unbekanten Ver�en :

Sunt Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo
Libraque, Scorpius, Arcitenens , Caper, Amphora, Pi�ces.

$. 230.
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$. 230, Die Alten habendie�e und die übrigenSternbilder etwas anders T.1I1.F.45.

entworfen , als �ie von den Neuern gezeichnetwerden , welche�ih �ehr nah Jo-
hann Bayern richten, einen Juri�ten, welcher im Anfangedes vorigen Jahr-
hunderts in Augsburg gelebt hat, Die�er hat nicht nur die Sternbilder �orgfältig
gezeichnet, �ondern auch die Sterne, aus welchen �ie be�tehen, dur den�elben
beige�eßkteBuch�taben von einander unter�chieden, und dadurch gewi��erma��en bez

nennet, welchè Benennungen, als das �icher�te Mittel zur Vermeidung aller

Zweydeutigkeit, in fa�t allgemeinenGebrauch gekommen�ind. Die Bilder des-

Thierkrei�es werden, au��er ihrenwörtlichenBenennungen,auch durch ge�chriebene
Zeichenangegeben, welchevon den Bildern �elb�t hergenommen �ind, und mei:

�tens deutlich genug einige Theile der�elben ausdrü>ken. Eben die Worte und ge-

�chriebene Zeichen werden auch gebraucht,die Abtheilungendes Thierkrei�es und der

Ecliptic anzudeuten, bey welchen, als �o vielen Fächern, die Bilder bey ihrer
er�ten Einrichtungge�tanden �ind, Dennes befinden �ich die Sternbilder nicht
mehr!in eben den Abtheilungen, (ondern das Bild des Widders i� �eit dem aus

dem Fache 7 ganz in das folgende 27 übergegangen, indem der Stier in das

näch�te 227 gerü>et , und eine eben dergleichenVeränderung auch bey den übriz

gen dadurch verur�achet worden i�t, daß der Anfang der Ecliptic 0, und mic

dem�elben der Anfang des Thierkrei�esXS, beynaheum zo Grade nach der

Abend�eite zurü>gewichen, Wir können uns aber die�er andern Bedeutung
nichtbedienen, bevor wir von der Sache �elb�t eine deutlihe Vor�tellunz wers

den erhalten haben; und halten uns bis dahin blos an die er�te, nah welcher die

Worte �owol als die ge�chriebene Zeichen die würklichaus den Sternen zu�ammen
ge�eßtenBilder, wie �ie auch in Ab�ichtauf den Anfangder Ecliptic�tehenmögen,
anzeigen,

Be�chreibung der Bilder des Thierkrei�es.
$. 231. Der Widder, Fries Y, wird mit �einem Vordertheilegegen

Abend auf den Fü��en liegend vorge�tellt , kehretaber den Kopf gegen Morgen, �o
daß der Stern, an dem linken Ohre de��elben, wel<hen Bayer mit y bezeichnet,
dem ur�prünglichenAnfangedes Thierkrei�esam näch�ten komt : welcheraus die�er.
Ur�ache als der er�te Stern die�es und aller übrigenBilder des Thierkrei�esange=
�ehen wird.

1/1. DerStier, Zaurus B,er�cheinet nur mit �einem Vordertheile: das

Ubrigei�t hinter dem Widder und �on�t verborgen, Sein Kopf i�t derge�talt
P 2 nach
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J-UULF.40.nah Morgen gewendet, daß die Ecliptic zwi�chen den Sternen, welche

die Spißen der Hörner bezeichnen, hindurchgehee. Die Seerne bey den

Augen, und unter den�elben nach den Naslöchern zu , hei��en zu�ammendie Hya-
des und Suculae , unter welchen der bay dem mehr mittägigen Augeauch den be-

�ondern NahinenAldebaran bekomt. Auf der Schulter �tehen �ehs andere Ster-

ne nahe bey einander , welchedie Plejadenhei��en.

117. Die Zwillinge, C'emini IL, werden als zween �ißende Jünglinge
gezeichnet,

deren einer an dem Kopfe , der andere in dem Ge�ichte, mit einein

beträchtlichen Sterne gezieret i�t. Jener, fo mehr gegen Abend liegt, hei��e
Ca�tor , und die�er Pollux , welchesauchdie gewöhnlich�tenNahmen der Jüngs-
linge �ind.

IV. Der Krebs, Cancer SW, wird von den Alten ohne den Schwanz
vorge�tellet , welchen ihm die Neuern geben:

; kriecht aber , wie die�er, gegen Mics

xernacht und Morgen, - Auf �einem Rücfen �iehen zween Sterne, welche die

E�el genent werden, und ein neblichter, �o ihreKrippe �eyn fol.

Der Lówe, Leo QQ, lauft mit ge�hlungenem Schwanze nah der

Strecfe der Ecliptic von Morgen gegen Abend. An�einer Bru�t glänzecein

Scern , welcher das Herz des Lôwen , oderLegulus genent wird,

FT. Die Sungfrau, Lirgo np, wird als eine geflügelte und an�tän-

dig bekleideteWeibsper�on, mit dem Kopfe gegen Abend , nach der Längedes Thiers
Frei�es gezeihne, Sie hält in der einen Handeine unterwärts gekehrteKorns

âhre, in welcher ein Stern glänzet, der deswegen S$pz:caVirginis genennet
wird, und an dem gegenüber�tehenden Flügel befindet �ih ein anderer , der den

be�ondern Nahmen Fèndemiatrix führet,

F1l. Die Wage, Lièra QQ, i�t ein kleines Bild in dem er�ten Fache
der zweiten Hälfte des Thierkrei�es, Die alten Griechen �cheinen da��elbe nicht
gehabce, �ondern an de��en Stelle die Scheeren des darauf folgenden Scorpions
bis hieherer�trecfeczu haben; welchesdie BenennungChelae

, die �ie die�em Bil

de geben, be�tärkec,
VIII. De Scorpion, Scorpius m, liegt grö�ten Theils an der mit»

câgichenSeite der Ecliptic, under�tre>ecda�elb�t�einenSchwanzweit au��er
dem
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dem Thierkcei�e, Auf �einem Rücfen glänzen drey Sterne, unter welchender T.I11.F.4e,
micclere das Herzdes Scorpions oder #tares hei��et.

VIII Der Schübe, Sagittarius + , i� halb Mann und halbPferd.
Der oben mie einem fliegendenGewaude ver�ehene. Mann hält einen Bogen, mit

de��en Pfeile er gegen Abend zielet, wohin auch �ein Ge�icht gekehret i�t, Das

Pferd befindet �ich grö�tenTheils an der Mittags�eite au��er dem Thierkrei�e,
X, Der Stéeinbó>k, Capricornus L. Die�es Bild liegt, mit dem

Kopfe und Hörnern gegen Abend gekehret,mei�t ganz zwi�chenden Gränzen des

Thierkrei�es; �ein hinterer nah MorgengekehrterThal aberi| ein ge�chlungener
Fi�h�chwanz,

XT. Der Wa��ermann, F7uarius #8, wird kniend, und mit dem Gez

�ichte nah Morgen gekehrt vorge�tellt, nah welcher Seite er auch das Wa��er
aus �einem Gefä��e gie��et. Er i�t mit etwas fliegendenGewande umgeben,

ATI. Die Fi�che, Pi�ces (. Deren �ind zween, welchevermittel�t eines

langen und ver�chiedentli<h ge�chlungenen Bandes, Lizum, mit einander verz

Fnüpft �ind. Beide liegen an der mitternächtigen Seite der Ecliptic , der eine

ganz an der Gräânzedes Thierkrei�es , der andere aber in einer gro��en Entfernung
von der�elben; weswegen auch jener der mittägiche,und die�er der mitternäch-
tige Fi�ch genennet wird,

Be�chreibung der mitternähtigen Sternbilder.

$. 232. Der micternächtigen Sternbilder , welche nehmlichmei�tens

au��er dem Thierkrei�e an der mitternächrigen Seite der Ecliptic liegen, wie �ie
vom Hipparchus160 Jahrvor Chri�ti Geburthberichtiget,und vom Ptolomgus
auf uns gebracht worden �ind, �ind an der Zahl 21, zu welchennoh zwey andere,
die ebenfalls ale �ind, hinzuge�ckt werden mü��en, �o daß der alten Bilder an die�er
Scite in allen 2 3 werden, welche hier �o be�chriebenwerden �ollen, wie �ie von der Ge-

gend.des Pols nach dem Thierkrei�e, und von Abend nach Morgen zu, auf einans

der folgen5 weil i< hoe, daß die�es die Kentniß derfelben in etwas erleichtern
werde. Es mü��en zu dem Ende einigeSterne, als bekant , vorausge�elztwer-

den , und die�es �ind gemeiniglich.diejenigen, welche den �ogenanten Heerwagen
ausmachen; obwol die�es Bild mehrbeydem gemeinenVolke, als beyden A�iro-
nomen, gebräuchlichiff,

P 3 $. 233°
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F.IIL.F.40. $, 233. Wenn wir nehmlichdie Augennach der Gegend des Pols wens

den, �o entde>en wir vorzüglich�ieben Sterne, Septemtriones,deren viere,
welcheein länglichtes Viere> bilden, die Räder des Wagens vor�tellen , die

Übrigen aber die Deich�el de��elben , oder vielmehr, drey hinter einander ge�panns
ce Pferde bedeuten �ollen: wie denn der bey dem mittlern der�elben einem �ehr
�charfen Auge �ichtbarekleine Stern Alcor, auch der Reuter hei��e. Lä��ee
man nun durch die zwey hintern Räder die�es Wagens eine gerade Linie, oder

vielmehr den Umkreis eines Cirkels , de��en Mitctelpunct in das Auge fält, hins
Hur gehen , {o i�t in die�er Linie der Pol o weit von dem näch�ten Rade entfernet,
als die�es Nad von dem vorder�ten Pferde entferneti�t : und nahe bey dem derge�talt:
be�timmten Puncte befindet�ih ein Stern, welcher,weil er zunäch�t an dem Pole

lieget, der Pol�ternhei��et, Die�er Stern i� der äu��er�te in dem Schwanjzedes

7. leinen Bären ??�z minor
, cyno�ura, und bildet mit andern Ster-

nen de��elben einen Wagen „
‘von der Ge�talt desjenigen, der agus den Septemcrio-

nen im Schwanzes, und auf den Rücken des

71. gro��en Bären, r�a mazor, gebildetwird, welchem jener auh

�on�t in vielen Stücken ähnlich aber viel kleiner i�t, Die Körperder zween Bä-

‘ren �ind mit dem Rückengegen einander gekehret, und �o wzit von einander

entfernet, ‘daß /

' _

ZIL. ‘der Drache, Draco, hinlänglichen‘Plaß findet, �ein Hintertheil
zwi�chendie�elbezu er�tre>ten, Er krümmet �h darauf unter die Fü��e des klei:

nen Bären, und um�chlingt, durch eine wiederholteKcummungbey �einem Kopfe,
Den mitternächtigenPol der Ecliptic.

IV. Cepheus, wird als ein fort�chreitender König vorge�tellet , zwi�chen

de��en Fu��ohlen der Pol lieget , der Côrper aber, zunäch�t an dem Drachen,
�ich nachdem Thierkrei�eer�tre>et,

PD. ‘Cu��iopea, fißt auf einem Throne in einer Stellung die dem Eepheus
an der Morgen�eite beynaheparallel i�i , und kehretal�o den Kopf ebenfalls gegen
Hen Thierkceis. Sie erhebtdieeine Hand über ihren Kopf, und trägt in-der andern

Linen Palmzweig. Ju einer no kleinern Entfernung von dem Thierkrei�e ers

Fheinet, etwas mehrgegen Morgen, die

VI.
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FT. Andromeda, in Ge�talt einer mit ihren ausge�ireFten Armen an T.III.F.40.
Kectcengebundenen Weibsper�on, deren Cörper übrigensden vorigen parallel und

nach eben der Seite gekehreti�t. Zwi�chen die�em Bilde und dem Widder , welz

cem es mit den Fü��en �ehr nahe kömt, liegt
{11 bas Dreye> , Triangulus, deltoton

. fus] >

�es Dreyecks zu den Fü��en der Andromeda �chwebet

|

FIL der Per�eus. Er i�t mit einem Schwerde bewafnet, welches er

Uber den Kopf hält,und trägt an dem andern Arme das Haupt der Medu�a nach.
dem Thierkrei�ehangend, gegen welchenauch �eine Fü��e gekehret�ind. (Alg lf /

VIII Auriga ,
fniet gleich�am auf den Thierkreis, fa�t zwi�chen dem

Stiern und den Zwillingen. Er trägt in der einenauf dem Rücken gelegten Hand

zwey junge Ziegen, und auf der Schulter eine alte, in welcherein hellerStern

prangt , welcher daheroCapellahei��et; in der andern Hand hält er eine Peit�che
oder etwas dergleichen.

X, Bootes �tehet an der Morgen�eite des gro��en Bärs, als ob er ihn jagen
wolte, mit dem Kopfe gegen den Kopf des Drachen gekehrec, und trägt in beiz

den Händen etwas, �o von ver�chiedenen ver�chiedentlichgezeichnetwird, An

dem Saume �eines kurzenKleides, zwi�chenden Beinen , �tehet der Stern Ar-

urus.(l’} Die Fü��e er�treten �ich bis an die Jungfrau. Zwi�chendem�elben
aber und den Hinterfü��en des gro��en Bärs liege ein neueres Bild

X17. das Haarder Ferenice, aus welchemdie Alcen einen Bü�chel Korn

gemacht haben �ollen, An der Morgen�eite des F'ootes aber er�cheinet

XII. die mitternächtigeKrone, deren hell�terStern auh (ema hei��et-
XIII. Hercules wird fniend vorge�tellet, mit den Fü��en gegen den Draz

chen, und mit dem Kopfe gegen den Thierkreis gelehree. Er hält in der einen

Hand �eine Keule, in die andere aber geben ihm die-Neuern eine dreykdpfichte
Schlange, die den Cerberus vor�tellen�ol, an�tatt des Zweigesmit Aepfeln,
oder etwas dergleichen, �o ihm die Alten gaben.

XIII Der Schlangenmann, Hrpentarius,Ophiuchus,�tehet dem Hers
cules Kopf an Kopfentgegen, und er�tre>t �eine Fü��e dur den ganzen Thiers
freis, bis an den Scorpion, Erträgt in beiden Händen eine gro��e Schlange,
deren Kopf �ich der Krone nähert,

PA

und an derMorgen�eitedies:
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XP. Serpens,i�t die�e Schlange, deren Schwanz �< an der andern

Seite des Mannes gegen Morgen er�tre>et, Unter dem Kopfedes Drachen, an

der Morgen�eite des Hercules, �hwebet ferner

XPYT. Die Seyer, eine Art. einer Harpfe, �o an einen Geyer gebunden i�t,
unddes-vegenauh Puitur cadens genennet wird, Lucida lyraezieret die nah
Abend gekehrteobere Seite die�erHarpfe, (We V+ 4)

XPY11. Der Adler oder Fultur volans fliegt dem Gleicherparallel , unÿ

in einer geringen Entfernung von dem�etben,gegen Morgen. Bey dem Anfange
Feines Hal�es �tehet die Lucida aquilae. Die Atcen he��en die�enAdler den-Cu7zy-
medes tragen , aus welchemnachher thiair 114)

XVIII, Antinous gemachtworden i�t, welchermit Bugen und Pfeil nah
Morgen zielend, bey dem Schüßen, bis an den Thierkreis reicher, welchener
mic �einen gebogenen Knien berühret, Ueber .dem mitternächtigenFlügel des

Adlers er�cheinet

XVIII. Sagitta, ein blo��er mit der Spiße nachder Morgen�eicegekehreer

Pfeil oder Wurf�pieß.
XX. Der Schwan zeigt�ich fliegend,mitausgebreitetenFlügeln,und den

Kopf zwi�chender teyer und dem Adler: �ein Hinctertheil aber i�t nach deu

Kopfe des Cepheus gekehret.

XXL. Der Delphin, �tehet an der Morgen�eïte des Adlers mit dem

 S@éhwanzegegen �einen eigenenKopfge�chlungen, und noh etwas weiter

nach die�er Seite

XXII. Equuleus,
ein blo��er nah Mitéernacht �eherider Pferdekopf,

Neben dem�elbener�cheinet‘der Kopf des

XXIII. Pega�us, de��en halberKörper �amt den FlügelnH von dannen
weiter gegen Morgen er�treet, indem �ein Rücken gegen den Thierkreis, und

insbe�ondere gegen die Bilder bes Wa��ermanns und der Fi�che, gekehretift,

Be�chreibungder mittägihen Sternbilder.

$, 234. An der mittägihen Seite des Thierkrei�es �tehen , au��er den

neuen , funfzehnalte Sternbilder, welche,wenn wir fie von die�em Krei�e weiter

gegen
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gegenMittag, und von Abend gegen Morgen zählen, in die nachfolgendeOrd: T.IIL.F 40%
nung gebracht werden können.

|

1. Orion, de��en Kopf zwi�chendem Stiere und den Zwillingenbis an die

mittägicheGränze des Thierkrei�es reicht , pranget mit �ehr hellenSternen, unter

welchendie, fo �einen Gürtel ausmachen , auch gebraucht werden den �ogenans
ten Facobs�tab zu bilden. Unter andern bekome der Scern, an dem gegen Abend

gelehrtenFu��e des Orions den be�ondern Nahmen Rigel.
47. Der Haa�e �ißt zu den Fü��en des Drions mit dem Rücken gegen den

Gleiher gewendet, die�em parallel, und mit dem Kopf nach der Abend�eite.
1]. Der gró��ere Hunder�cheinet hinter dem Haa�en, mit dem Kopfe gegen

den Thierkreis,und dem Hincertheile gegen Südengefkehret, mit der Bru�t aber nach
Abend. Der Stern an �einem Maule i� der hell�te unter allen Fix�ternen, und.

befomt den be�ondern NahmenSirus oder Cunicula.

111]. Der kleinere Hund, Procyon, �tehet an der Morgen�eite des vori=

gen, und an der micternächtigen des Gleichers auf die�em, mit dem Kopfe gegen

Abend gekl'ehre(.

F. Das Schiff, go, i�t der Hincertheileiner alten Galeere, welche
beiden Hunden gegen Morgen liegt, und �i fa�t bis an den �üdlichenPol der

Ecliptic er�tre>et, indem ihr Vordertheil von Klippen gede>t wird. An dem

Sceuerruder �tehet der Stern Canopus.
FL Die Wa��er�chlange, Hydra, trägt ihren Kopf unter dem Kreb�e, und

beugetden Körper mit ver�chiedenen Krümmungengegen Morgen und Mittag bis
an die Wage, Jundie�em Bilde i�t Cor bydraeein �ehr beträchtlicherStern,
Auf dem�elben aber �tehen an der Seite des Thierkrei�es

F111. Das Gefäß, Crater, an der we�tlichen Seite unter den Hinter»
fü��en des Löwens,und

PIZ Der Rabeunter der Jungfrau, mit dem Kopfe nah Abend gekehre(,
VI. Centaurus. Die�er wird, wie gewöhnlich,halb Mann und halb

Pferd, unter der Wa��er�chlange und dem Raben , �o gebildet, daß er den Kopf
gegen den Thierkreis, und �ein Verdertheil gegen Morgen kehret, mit beiden

Händenaber einen Spieß hält, welchen er nah dem näch�tfolgendenBilde richtet. Aus

vier Sternen beydenHinterfü��ende��elbenhabendie Neuernein Kreuß gemacht.
À
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TIILF.40. X. Der Wolf liegt vor dem Centaur gegen Morgen, in einer Stellung,
die �ich nicht wohl be�chreiben lä��et, und wird von dem�elbenin die Kehlege�tochen.
An der Morgen�eite die�es Wolfs befindet �ich

XI. Ara, tin fleiner Altar, auf welchem das Feuer gegen den �üdlichen
Pol der Ecliptic brennet ; und noch weiter gegen Morgen,liegt

XI]. Die �údlicheKrone, bey der Bru�t des Schüken.
XIII Pi�cis notius

, �tehet unter dem Wa��ermanne dem Thierkrei�e
parallel, mit dem Kopfe gegen Morgen, . und empfängt mit �einem durch den

Stern Fomahantgezierten Maule das Wa��er, welches jener ausgie��et.

X7/{7, Der Wallfi�ch. Die�es Meerwunder �hwimmet, mit dem

Kopfe unter dem Widder fa�t bis an dieEclipticreichend, gegen Morgen, und er-

�treet �einen Körper gegen Abend bis an das von dem Wa��ermanne ausgego�-
�ene Wa��er.

AFV. Eridanus. Das Bild eines Flu��es, welchervon dem gegen

Abend gelehrtenFu��e des Orion bis an den Wallfi�h, und von dannen gegen

Morgen läuft, darauf aber �ich wieder gegen Abend und Mittag lenket, bis an

einen gro��en Stern welcher den NahmenAcharnar führet.

Neuere Sternbilder und die Milch�tra��e.
$. 235+ Der Bilder, welche bald nachEntde>ung des �üdlichenAmerica

aus den Sternen gemachtworden �ind, die �o nahe an dem da�elb�t �ichtbaren
Pole liegen, daß �ie den Alten immer verde>t bleiben mußten, �ind eilfe, nemlich :

LT.Indus
,

ein aufreht �tehender Americaner, 7. Pavo, ein Pfau micausgebrei-
tetem Schweife, [1]: Grus ein aufgerichtet �tehender Kranich. ZI]. Phoenix, wels

cher �ich verbrennet, 7. Zoöucan,ein americani�cher Wa��ervogel, 7/7, Hydrus,
eine Wa��er�chlange, �o mit der [ydra nicht zu verwech�eln i�t, /I1l, Dorado

ein Fi�ch, 111. Ein fliegenderFi�ch. 7/111]. Coamaeleon. X. Apus, der

fogenanteParadiesvogel, XZ. die Biene oder Fliege. A2]. Das mitcägige

Dreyeck: wozu noch zwo kleine Wolken zu �ehen �ind, die in die�er Gegend bes

�tändig an dem Sternhimmel er�cheinen. Die Neuern haben die�en nochdie Tau-

be des Noa, die Eiche König Carls, und das Kreußbeygefüget, de��en bey
der Be�chreibungdes Centaurus Erwehnungge�cheheni�t.

$. 236.
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$. 236. Hierzukommen noch vierzehn andere Sternbilder, mit welchen T.1117,40:
der berühmte La Caille bey �einer Anwe�enheit an dem Vorgebürge der guten

Hoffnung die um den Südpol leer gebliebenePläße des Himmels gefüllethat;
wobey er zugleichdie nicht genau genug ange�eßten Sterne die�er Gegend berich-

tete, und dadur< bewogen wurde in einigen Bildern kleine Veränderungen zu
machen. Aber wir, die wir �o weit nach Mitternacht wohnen , daß wir nicht
einmahl die �üdlichenBilder der Alten völlig Über�ehenkönnen, mögendie�e neuen

Bilder , �o ver�chiedene Werkzeugeder Naturfor�cher und Kün�tler vor�tellen,
hiervölligbey Seite �eben,

$. 237. An der mitternächtigen Seite des Thierkrei�es haben ebenfalls
viele, und vornehmlih Hevelius aus den Sternen, welche die Alten zer�treut

gela��en , ver�chiedene Bilder zu�ammen ge�eßt , deren einigeauf die�en und andere

auf andern Himmelefuügelner�cheinen, Auf den un�rigen �tehen gemeiniglich
I. Cimelopardalus,an der Abend�eite des gro��en Bärs mit dem Kopfe nahe an

dem Pole. 7 Der Luchs, unter dem gro��en Bäre an der Abend�eite. ZI]. Zwes
en Jagdhunde A�terion und Chara, welche Boores auf die�en Bären heße. An-

dere �cßen das Herz K. Carls, und den Fluß Jordan ohngefehr in die�e Stelle.

1111. Der kleine Lôwe, zwi�chen eben dem Bären und dem gro��en tdwen,

V. S:xtans vranizxe, ywi�hen dem wen und der Wi��er�chlange. PT. Cex-

derus , de��en bereits beym Hercules gedachtworden i�t. Z/77 Der Fuchs mit

der Gans, aus welchen, andere den Fluß Tygris machen, zwi�chen dem Schwane

und dem Adler. F2]]. Die Eidexe, an der Morgen�eite des Schwans. L[X.

Das kleinere Dreyeck unter dem gro��en, und X. Die Fliege oder Biene,
nahe dabey, über dem Widder. AZ. Das �obieski�cheSchild , nahe an dem

Thierkrei�e, zwi�chen dem Adler und dem Schüßen. X27, Das Einhorn, an

der Morgen�eite des Orion zwi�chen den beiden Hunden. XZ]7. Der Scepter
mit der Lilie, zwi�chen dem Widder und dem Kopfe der Medu�e, XIII]. Der

Berg Menalus, auf welchem Bootes �tehet , zwi�chen der Jungfer und der

Schlange, Es werden aber die�e Bilder wenig gebraucht,

$. 238-+ Die in allen erzähltenBildern enthalteneSterne, welchen we-

nig�tens von einigendie er�te Grö��e zuge�chriebenwird, �ind die folgenden,deren

Scellen �owol in dem vorhergehendenangemerket worden �ind, als auch grö�ten-
Q 2 theils
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T.1tL.F.40.theils �elb�t dur< die Nahmen angegebenwerden. 1. Sirius, Caniculaz
2+ Die Schulter des Orions; 3. de��en Fuß, Rigel; 4. das Ochjen-
auge; 5. Aldebaran; 6. Capella; 7. dieLeyer; 8. Arcturus im Bootes;
9. das Herz des Scorpions; 10, die Korndäre der Jungfer; x11, das

Herz der Wa��er�chlange; 1 2. das Herzdes Löwen,Regulus;1 3. derSchwanz
des Löwen; 14. Fomahant, in dem Maule des �üdlichenFi�ches; 15. Ca-

nopus, an dem Schiffe; 16. Acharnar, amEnde des Erydanus; 17. Pro-
cyon; x8. der Adler; x9. der Schwanz des Schwans. Dadie Ein-

theilung der Sterne nach ihrer Grö��e blos von dem �tärkern oder {wäqern
‘Lichte hergenommenwird, mit welchem�ie uns er�cheinen; �o i� es kein Wunder,
wenn einige die�er Sterne von gewi��en A�tronomen hier ausgela��en, und zu
den Sternen der zweiten Grö��e gerechnetworden �ind, Es becriftaber die�es
vornehmlichdie zuleßt ge�eßren,

$. 239, Noch i�t an dem Seternhimmeldie Milch�tra��e zu bemerken, wa»

che den�elben in Ge�talt eines weißlichten bald �hmälern bald breitern, und hin
und her, fa�t in der Ge�talt eines Stroms, gekrümtenStreifens umgiebe, Sie

gehet durch die Caßiopea , den Per�eus, Auriga, und den nach Morgen gekehrten
Theil des Orions , zwi�chen dem gro��en und kleinen Hund nach dem Schiffe, in
welcher Gegend �ie am hell�ten er�cheinet , und er�tre>et �ich, nachdem fie das

Schiff durchfreußet hat, dur die Fü��e des Centaurus, und das bey dem�elben

liegende Kreuß, bis an das �údliche Dreye>, von dannen �te �ich wieder nach
der Nord�eite wendet , indem �ie den Altar, den Schwanz des Scorpions, und

den Bogen des Schüßenüberde>et. Hier theilet �ie �ich in zween Arme, welche
durch den Schlangenmann, den Adler und den Schwan gehen , �ich bey dem Kopfe
des Cepheus wieder vereinigen, und al�o bey dem Stuhl der Caßiopea an den

Anfang die�er Stra��e ankhlie�fen,

$. 240. Wir wi��en nicht zuver�ichtli<h wovon die�e Wei��e herrühret,
SGemeiniglichwird �ie einer gro��en Menge von Sternen zuge�chrieben,

die we-

gen ihrer Kleinigkeiceinzeln un�ichtbar �ind; und andere in �tarker Anzahl bey eins

ander �tehende dergleichenkleine Seerne �ollen die von der Milch�tra��e gleich�am
abger!��ene kleine helle Fle>qgenausmachen ,

die hin und her an dem Himmelers

�cheinen, und, wenn �ie�ehr klein �ind, neblichteSterne hei��en, �ind fe

aber
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aber grö��er, wie die bey dem Südpole, den Nahmender Wölkchenbefom- 7.1I1.F.46.
men ,

in deren Ge�tale fle i zeigen. Es ver�ichern uns aber diejenigen, welche
die Milch�tra��e, oder die eben be�chriebenen Wölkchen, bey heitererLuftund reche

fin�tern Nächten durch gute Fernröhrebetrachtethaben, daß �ie in den�elben nicht
mehrerevon einander würkffichabge�onderte Sterne entde>en können, als an an:

dern völlig dunkeln Stellen des Himmels, Dadurch wir jene Muthma��ung
zwar nicht völlig widerlegt : denn warum �olten die Sterne, welche die Milch�tra��e
ausmachen , nicht �o klein, und deren �o viele �eyn, daß auch die be�ten Fernröhre
zur völligenAb�onderungder�etben nicht hinkangen? aber �ie verlieret doch vietes
von ihrerGlaubwürdigkeit. Und wie können wir uns einbikden, daß wir im Stan-
de �înd , uns von allen MannigfaltiYkeiten, welche der unendliche Schöpfer in
�einer herlichen Wele angebrachthat , deutlicheBegrif�e zu machen?

Verzeichni��eder Fix�terne.

$. 241, Die Sceternbilder, die Himmelskugeln, und die auf eine Tafel
în Ge�talc einer Himmelscharte entworfenen Theile der�elben , �ind bequemeMittel

die gröbern Veränderungen zu entdecken , die �ich bey den Fixfiernen zutragen z

�ie be�tuunren aber die Stellen der�elben niht �o genau, daß �ie auch �ehr kieine

Abweicl:ungenvon den�eiben mit einer völligenZuverläßigkeitangeben fönten. Ein

�chri�clihes Verzeichn!ß, in welchem die Stelle eines jeden Fix�terns in Abfiche
auf gewi��e unbeweglicheCirketkrei�e, die man fih an dem Himme! vor�tellet ,
durch Zahlen angegeben werden , if dazu viel �chi>klicher : weswegen bereits die âl-

ke�ten Scernfor�cher bedacht gewe�en �ind, den Nachkommen dergleichenVerzeichs
ni��e zu, hinterla��en, und ihnendie himli�chenKörper gleichfamzuzuzählen, Es
wird durch jeden Stern ein Cirkelbogen, de��en Mitcelpunct die Erde ij, auf die

Ecliptie perpendicular gezogen, �o daß der ganze Umkreis, von welchem die�er
Bogen ein Theil ifi, durch die beiden Pole der Eclipric gehen muß, und �owol
der Punct der Eclivtic, dur< welchen der�elbe hindurch gehet, als auch die

Gre��e des zwi�chen die�em Puncte und dem Srerne enthaltenenBogens,durch die

gewöhnlichenGrade und deren Theile angegeben. Ein dergleichenVerzeichnmß
von mehr oder weniger Sternen heißt ein Catalogus der�elben.

$. 242. Es i�t hier der Ore nicht zu zeigen, wie die�e Zahlender Grade
und deren Theilegefundenwerden, warum die be�chriebeneEinrichrungdes Cara-

D 3 logus
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T.IILF.40. logus vorüglichbeliebt worden i�t, und was die�elbe bequemesoder unbequemes
an �ich hat. Der �ehr mangelha�te Begriff von der Ecliptic, welchen uns die

bisherigenAnmerkungen beybringenkonten , wird er�t durch die Betrachtungdes

taufs der Sonne aufgek(äret , und-alsdann wird �ich ein Theil die�er und anderer

Fragen von �elb�t auflö�en, die Auflö�ung der übrigenaber faßlichwerden. Yuna
�onderheitwerden wir ein�ehen, in welhem Ver�tande kein Verzeichnißdie�er Are

für alle Zeiten gelten könne, �ondern ein jeder auch übrigensnoch �o richtiger alter

Catalogus einiger Veränderung bedarf, roenn er uns die tage eines Sterns in

Ab�icht auf die Ecliptic �o vor�tellen �ol, wie wir �ie gegenwärtig finden, Es fôns
nen aber auch bey der Unvolkommenheitder Jn�trumente der vorigen Zeitsa,
und der Arc zu ob�erviren , welchedadurch veranla��et wurde, die �ehr alten Bea

obachtungenfeineswegsals volkommen richtig ange�ehenwerden, Der Fix�terne, ins

onderheit dererjenigen , welche durch gute Fernröhrege�ehen werden, �ind �o viele,
daß die Men�chen �ie {werli<h jemals alle werden ausfor�chen fönnen: und ob

chon überhaupt ge�agt wird , daß die Ordnung der�elben immer die�elbe bleibe „- �o
finddoch bey ver�chiedenen einige Veränderungen vorgegangen , �owol în Ans

�chung des Orts, als auch in dem Glanze, mit welchem�ie er�cheinen : welches
feinen Zweifel läßt, daß auch gegenwärtig�ich dergleichenVeränderungenzutras
gen „ und fünftig zutragen werden. Alles die�es machte die Erneuerung eines

Verzeichni��es der Fix�terne von Zeic zu Zeit nothwendig, und wird fie auch im

Zukünftigennothwendigmachen,
|

$. 243+ Der âlte�te Catalogus, welchenwir haben, i�t uns vom Prolos
inâus hinterla��en worden ,

wiewol er bis auf etwas weniges, nicht aus den eige»
nen Beobachtungen die�es Mannes, �ondern aus den viel ältern des Hipparchus,
verfertiget �cyn-�ol. Er enthält in den be�chriebenenSternbildern 1022 Sterne,
deren 1 5 von ihm zu der er�ten Grö��e gerechnetwerden, 45 zuder zweiten; 208

zu der dritten; 474 zu der vierten, 217 zu der fürften, und 49 zu der �ech�ten,
zu welchen noh 14 neblichte und dunkle kommen , welche die Zahl vollmachen,

Die�es Verzeichnißi�t bis zu den Zeiten gebraucht worden , in welchen die Wi��ens
�chaften �h wieder bey uns aufflärceen, Die Araber, welche �ich unter andern

auch mit der A�tronomie be�chäftigten, als in Europa nichts als Aberglaubenund

Fin�ternißherr�chte, habendem�elbenwenig zuverläßigesbeygefüget,

$. 244.
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$. 244. Tycho von Brahe war der er�te unter den Neuern, welche T.111.F.40.

�ich bemühethaben die�es alte Verzeichniß zu verbe��ern, zu welchem Endeer die

Fixiterne mit allem möglichen Flei��e beobachtete , und �h dazu der be�ten Werk

zeuge bediente ,
‘die er zu der Zeit ausdenken fonte, Denner lebte in dem �echs-

zehntenJahrhunderte, vor Erfindungder Pendeluhren und der Fernröhre. Sein

Verzeichnißder von ihm derge�tale berichtigtenFix�terne enthält deren 777, welche
Kepler auf 1000 vermehret, und die�en Catalogus �einen Rudolphi�chen Ta-
feln einverleibet hat,

$. 245. Gegen das Ende des �iebenzehntenJahrhunderts gab der be-

rühmteHevelius, oder wie �ein eigenlicher Ge�chlehtsnahme lautet, Hevelke,
ein Verzeichnißvon 1888 Fix�ternen heraus, deren 603 er �elb�t beobachtet
hatte, Die übrigen �ind aus andern, und die �üdlichen insbe�ondere aus den

auf der Jn�el Helena anze�telten Beobachtungendes Halleygenommen.

$. 246. Endlich i�t bald nah dem Anfange des gegenwärtigenYahrhun-
derts Flam�teeds Britti�cher Catalogus ans Lichtgetreten , welcher mt we-

niger als Z000 Fix�terne enthält, deren Stellen die�er A�tronom �elb�t vermittel�t der

be�ten, mic allem möglichen Flei��e gebrauchten Werkzeugen entdecket hat , welche
Arbeit noch immer als die vollommen�te in ihrer Art ange�ehen wird.

d. 247. Denn es wird die Beobachtungder Fix�terne noh immer fort-
ge�eßé, und es hat der unermüdete /æ Caille allein, au��er 397 der �cheinbare�ten
in allen Gegenden des Himmels, deren Stellen er mit einem au��erordentlichen
Flei��e aufs genau�te berichtiger hat, deren gegen 10000 um den Südpol beobs-

achtet , und noh 6090in dem Thierkrei�e : was andere gethan haben zu ge�hwei-
gen. Bey demallen läßt uns die gro��e Zahl aller , auch durch die Fernröhre,
�ichtbarenFix�terne, welche allem An�ehennach tief in die Millionen lauft , �chwer-
lich jemals einen vol�tändigen Catalogus der�elben erwarten: zumalen da die oben

(242) angeführtenUr�achen von Zeit zu Zeit eine völlige Erneuerung der bereits

ge�chehenenArbeit erfodern.

Veränderungen,die �ich bey den Fix�ternen ereignen,

$. 248. Denn es �ind würklichdie Veränderungen, die �ich beyden

Fix�ternen zutragen , an �ich viel und mannigfaltig, Au��erdem , daß bey einigen
der�elben eine be�ondere Bewegung angemerket worden i�t, mit welcher �ie, wie

wol �ehr lang�am, �ich andern nähernoder von den�elben entfernen; �o �ind auch

einige
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T.IIL.F.40. einige, welchevor Alters ge�ehen worden �ind, ver�chwunden, und zuweilener

�cheinen andere, die vorher nicht da waren, deren einigebleiben, andere aber

ebenfalls wieder ver�hwinden. Unter den leßtern i� der merkwürdig�te,�o im

November des Jahrs 1 5 72 �ih an dem Stuhle der Caßiopeamit einem alle übrigen
Fix�terne, und �elb�t die mei�ten Planeten übertreffendenGlanze gezeigethae, wels

cher aber mit der Zeic immer abnahm, �o daß er nah x8 Monathen�eit �einer
er�ten Er�cheinung, gar nicht mehr zu �ehen war. Vn dem Schlangenmanne
er�chien im October des Jahrs 1604 ein ebenfals �ehr heller Stern, welcher aber

nicht länger als ein Jahr �ichtbar blieb, Andere verändern ihren Glanz, und -

werden aus Sternen der dritten oder vierten Grö��e, Sterne der fünften obet:

�ech�ten, und umgekehrt: und es �ollen derer, bey welchen eine dergleichenVers

ânderung gemerkt worden i� , gegen hundert �eyn, Ya es giebteinige wenige,
welche in einer be�timten Zeit be�tändig abzunehmen�cheinen, und in einer andern

wieder wach�en. Unter die�en �tehet ein Stern in dem Wallfi�che, welcher bey �eis
nem hel�ten Lichte, bis zur dritten Grö��e und darüber �teigec, alsdann aber nach.
und nach abnimt, bis er endlicheine Zeitlanggar ver�chwindet , �o daß zwi�chen.
jeden zween Zeitpuncten, in welchener das mei�te Lichthat, beynahe3 34 Tage
verflie��en ; wiewol es das An�ehen hat , daß �ich hiebeyver�chiedene Abweichun-
gen ereigne», Jn dem Schwane find drey dergleichenveränderlicheSterne, un-

ter welchen der beträchelich�te-in 405 Tagen abnime „ ver�chnaundet und. wieder ‘zua;

nimt , �o daß er am Anfange und am Endedie�er Zeit beynahemit eben dem Glanze
er�cheinet; wiewol auch die�es niht ohneAbweichungen. Auch er�cheineneinige
Fix�terne, welche den blo��en Augen als einfa vorkommen, durh ein guces
Fernrohr gedoppelt oder dreyfach, und die�es entweder be�tändig/ oder nur zu
gewi��en Zeiten,

Vier-
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Grund�äse,

|

$. 249.

Ir fönnen uns nunmehro an die eigentliche‘Ge�talt und Grö��e der Erde:
machen ; mü��en aber zu dem Ende einige geomecri�che Betrachtungen

voraus�eßen , die �ich fürnehmlichauf die beklanten Eigen�chaften des Aus�chnicttes
eines Cirfels gründen, Es fan nehmlicheine jede zu un�erm gegenwärtigenVor:.

habendien�ame frumlinichteFigur, aus dergleichenAus�chuitten mit einer hinlängs-
lichenRichtigkeit zu�ammenge�eßtwerden, Nur mü��en die Winkel die�er Aus

�chnitte Flein �eyn, und de�to kleiner , je mehr die Figur, die herausgebrachtwer.
den �ol, von einem Cirkel abweicht, Die Aus�chnitce werden �s an einander ge:T:.111,p41.
�eßt, wie �ie in der 41�ten Zeichnunger�cheinen , da C der Mittelpunét des Aus=
�chnittes ZCH i�t, E der Mittelpunct des �olgendenFED, G der Mittelpunçet
des dritten DGF, und X der Mittelpunct des vierten FKH,u. �. f. Dadurch,
ent�tehetallerdingsdie aus den Bogen die�er Aus�chnitceAB, BD,DE, FH etc.

zu�ammenge�eßteungerade tinie ZP, und man �iehet leicht, daßwenn nur die
Halbme��er der Aus�chnitte gehdriggenommen werden, man die�er4P eis

ne jede Ge�talt gebenkönne,bey welcher ihre Hohlungdurchausnach.eben der.
Seite gewendeti�t: �o daß die�e ZP von einer jeden bereits be�chriebenentinie dies
�er Art, welche nehmlichdurchaus“ .nach eben der. Seite hoßhli�t. de�to wèniger
abweichen wird, je kleiner die Winkel ACB LED, DGF, FKH und die

folgenden,genommen werden,

R $. 250
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$. 250. Mankan �ich al�o von einer jeden krummen linie einen Begriffma-

chen, der von der Wahrheit �ehr wenig abgehet, wenn man �ich nur die Aus-

�chnitteZCB , BED, DGF, FEH, etc. befant macht, durch deren Zu�am»
men�elzung die von der�elben �o wenig abweichende 4P herausgebrachtwird. :_ das

ift, die Winkel die�er Aus�chnitte, und ihre Halbme��er. Es wird aber. der

zweite Halbme��er 5E bekant, wenn der er�te 2C zu�amt der CE gegebenwird,
weil 2E = BC+ CE, und BC = AC. Eben �o i�t auh DG = DE +
EG = BE + EG, und FK= FGO +GK=DG + GK u. ff. Das

durch wird. endlich
- ‘allesauf den er�ten Halbräe��er AC, und auf den übrigen

Theil der gebrochenen tinie ZCEGER zurüd gebracht. SFdie�e 4CEGKR

gegeben, dasi�t; �ind ihreSeicen und Winkel bekant, �o, daß man �ie in einer

Ebene be�chreiben kan, �o werden dur<h die Verlängerung die�er Seiten ,
oder

einzelnen Theile der�elben, EC, GE, KG, &c. die Winkel der Aus�chnitte

erhalten; und man darf Hernachnur um C mit der Oeffaung C4, und um EL

mit der Oef�nung EB
,

die Bogen 4B, BD be�chreiben , und �o bis ans Ende
fortfahren, Die Halbme��er bieten �ih von �elb�t där , und es wird FE = 4C

++ CE, und DG= AC+ CE + EG, und 2K = AC+ CE + EG +
CA = HE, wie die�es vermögedes eben gezeigten�eyn muß. Yn �o ferne kan.

man die frumme tinie ZP als völlig befant an�ehen , �obald ZC gegeben, und

CEGER in einer ebenen Fläche be�chrieben i�t.

$. 251. Wenn ZHP ein Cirfelbogeni�t, �o fältder ganze Theilder

gebrochenentinie CEGERK in daz Punct C zu�ammen, und die Halbme��er
AC, BE, DG, FE, PR werden einander �ämtlich gleich, Alsdenn verhält
�ih auch einjederBogen.-4B zu einem andern DF, wie der Winkel 4CB zu

welchem jener gehdret,zu dem Winkel die�es andern DGF. Für alle übrigekrums-

metinien fallen die Puncte C’, E, @, E, | mehr oder weniger aus einander,
und die Halbme��erder Aus�chnittebefommenver�chiedene Grö��en, Es können

al�o auh ihre Bogen niche mehr gleich �eyn, ob�chon die Winkel gleich �ind,
noh �ih wie die Winkelgegen einander verhalten, wenn die�e ver�chiedene
Grö��en haben, |

d. 252. Was aber die Winkel De A, Fo.4, H&# anlangt, welchen

jeder Halbmé��er mic dem er�ten C ein�cblie��etwenn die�er gehörigverlängert
wird „ �o i�t, wenn man auf die Dreyeke CEec,eg, gk und die Verlänge»

rungen
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eungen der Seiten der�elben acht hat , gar leicht zu �chlie��en,daß der Winkel De 4 T.U1.F.4r
den beiden DEB + BCA gleich �ey, der Winkel fg aber den zween FGD

+ De 4, und folgends den dreyen FGD + DEB + BCA, und Hk A den

jween WKF + FeA, das i�t den vieren HF + FGD + DEB + BCA,
u, �. f, Hieraus aber folgetferner, daß �o viele Halbme��er man auch annehmen
mag, immer der Winkel

, welchender leßte unter den�elben mit. dem nach Noth»
durfe verlängerten er�ten macht, der Summe aller derjenigen gleich �eyn werde,
welchen jeder nachfolgendeHalbme��er mit dem unmittelbar vorhergehenden
ein�chlie��et,

Anwendung die�er Ste.

$. 253+ Werden nun �o lang Aus�chnitte von gehörigerGrö��e an ein:

ander ge�eßet, bis der Winkel PQ4, welchender Halbme��er des leßtenLX mice

dem verlängertenHalbme��er des er�ten AQ ein�chlie�)�et , gerade wird: �o kan

AP den Theil eines Mittagskrei�es, von dem Punct des Gleichers 4 bis an den

Polder Erde 2, vor�tellen, was die�er Mittagskreis auch für eine Krümmung haben
mag. Alsdenn aber muß Q_ als der Mittelpunct der Erde ange�ehen , und al�o

genant werden, weil er da lieget , wo die Axe der�elben von der Fläche des Gleis

chers durch�chnittenwird. Die Breite des Puncts der Erde 2 aber i�t der Win»

fel BCA, welchen die tinien SC, und AC mit einander ein�chlie��en , deren

lebtere in

Êf Fläche des Gleichers liegt, indem beide auf dem Miccagsfkrei�e pers

pendicular” �tehen, Eben �o wird die Breite des Orts D durch den Winkel

De 4 angegeben, die Breite des Orts F' dur<h den Winkel 74 und fo weiter :

welche Winkel , o lang �ie �pißig ausfallen, immer grö��er �ind als diejenigen,
welche die von eben den Puncten #, D, F nachdem MittelpuncteQ_gezogene
linien mit der ZL _ein�chlie��en würden,

$, 254. Sol al�o die Ge�talt des ganzen Theils des Mittagskrei�esAP,
von dem Gleicher 2 bis an dem Pol P nach die�en Gründen be�timmet werden,

�o i�t nichts nôthig, als daß man zu der bekanten C die gebrocheneLinie

CEGKR in den rehten Winkel 4Q zu verzeichnenwi��e (250). FJdie�es

ge�chehen,
und dadurh CQ gefunden worden, �o i�t 4Q = 4C+ CQ der

Durchme��er des Gleichers der Erde, und die zugleichgefundene QX giebt, von

PR abgezogen, den zwi�chendem Pol und dem MictelpuncteenthalcenenTheil der

R 2 Axe
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Tall.F.41.AxéPQ. Es i�t aber PR= AC+ CE + EG u. f. f. bis an A Man
fan auch aus einer �olchen Zeichnung die Entfernungen der Puncce EG, K

von den geraden Linien Z/Q_ und PR genau genug vermittel�t des Maaß�tabes
nehmen, nach welchen �ie “perfertigetworden i�t: und was dergleichenAusme�-
�ungen mehr �ind, die etwa vorkommen dürften,

Den Winkel zwoer in eben der Mittagsflächeliegenden
Verticallinien zu finden.

$. 255. Die�es alles nun auf einen Mitcagskreis der Erde würklich
anzuwenden , und dadurch die eigentliche Ge�talt de��elben herauszubringen i�t- vor

T. 11. F.37. allen Dingen nôthig, daß man einen jeden Winkel BCD ( T. 11. Fig. 37. ) zu

finden wi��e, welchen zwo auf die�em M:ctagsfkrei�e�enkrecht gezogene tinien (3, LD

mit einander ein�d;lie��en, es mag nun die Erde kugelrund; und das PunctC,
bey welchem die�e tinien zu�ammen laufen, ihr Mittelpunct �eyn, oder nichf.
Es wird aber die�er Winkel auch alsdenn, wenn die Erde'nicht völlig kugelrund
i�t, durch die Polhöhen der beiden Oercter B und D gegeben, Denn es i�t ktar,
daß bey einer jeden Ge�talt des Mittagsfrei�es bey Ÿ die Abweichungdes Pols
vom Zenit dem Winkel /8P

,
und folgends auh dem 4EP, gleich �ey; bey D

aber dem Winkel ¿DP oder EDC Nun i�t immer ¿EP = EDC + ECD,
weil alle PQN_einander parallel laufen, und al�o ECD oderBCD = ¿EP —

EDC = ¿BP — dDP.

$. 256, Die Alten haben�ich die�er Unter�chiede der Polhöhenbedienet,
und, indem �ie zugleichdie Längedes zwi�chenden beiden angenommenen Orten
B und D enthaltenen Mittagbogens 2D bald nur ge�chälzet,bald mit mehrern oder

wenigern Flei��e geme��en,die länge eines Durchme��ers der Erde, welche�ie kugelrund
annahmen, heraus zu bringenge�ücht, Gemeiniglichwird, die�en Me��ungenzus
folge,die tängeeines Grads des Gleichers oder eines Mittagsfkrei�es,auf 1 5 teur:

�che Meilen ge�eßt, woraus folgt, daß der halbe Durchme��er der�elben beynahe
860, und der ganze Durchme��er beynahe 1720 dergleichen Meilen hahen werde.

Es wird aber dadurch die Grö��e der Erde nur ohngefehrbe�timmt, �o lang die

eigentliche tänge einer �olchen Meile nicht genau angegebenwird, wozu viel �org:
fältigereMe��ungen erfordert werden, bey welchen der Bogen FD nicht viel

grö��er, als ein Grad, oder 15 bis 20 gemeineteut�che Meilen, angenommen
werden fan,

$: 257
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$. 257. Es i�t �chwer die Polhöbhenzweener Oerter 2 und D �o ge: T.1I. F. 37

nau zu me��en, als zur Be�timmung eines �o fleinen Winkels SCD nöthig i�t:
da ein gar geringer bey die�en Höhen begangenerFehlerden�elben un �o viel ver-

mehren oder vermindern fan, daß die Verhältniß des Bogens #D zu dem Halb»
me��er FC,welche der fehlerhafteWinkel angiebt, weit genug von der Wahrheit ab-
weicher. Viel bequemerund zugleich viel richtiger i�t der nachfolgende Weg zu

die�em Winkel zu gelangen ; in�onderheit wenn zween Beobachter einander behülf»
lih �înd, deren einer �ich in 2, der andere aber in D in eben dem Mittagskrei�e
aufzâlt, welcheOerter ohngefehrzwanzigteut�che Meilen, von einander enfferuc
�eyn fönnen, Die�e Beobachter vergleichen �ich um einen Fix�tern, welcher,in
einer geringen Entfernung von dem Zenit eines jeden, durch die ihnen gemein�chaftliche
Miccageflächegehet , und indem die�es ge�chiehet, mi��et jeder an �einem Orce den

Ab�tand die�es Sterns von �einem Zenit, �o genau als es ihm möglichi�t, Wenn

nun (7: Il. Fig. 42. 43.) ¿B die Verticallinie des einen die�er Oerter, und T.111.F.42.
dD die BVerticallinie des andern vor�tellet , welche verlängert einander bey C'an- 43°

treffen, und es werden von 2, C und D, die linien 28S, CS, DS nach dem

Fix�terne gezogen, �o �ind die�e drey Unien einander parallel( 1 42), und ¿BS i�t die Ents

fernung des Sterns von dem Zenit des Orts BD, dDS aber die bey D. Nun

aber 1�t 5CS = ¿BS und DCS = dDS. Es werden al�o die�e Winkel

bey C durch die Beobachtungen entde>t, und man kan, indem man �ie zu�am-
men b& oder den kleinern von dem grö��ern abziehet, den ge�uchten Winkel
DCB hberausbringen.

'
'

F. 258. Die Strahlenbrechunghat in die�e Arbeit keinen oder einen

gar geringen Einfluß; und de�io richtiger können die Fehler der�elben gebe�-
�ert werden, wenn: ja eine Verbe��erung nöthig i�t. Alsdenn aber i�t auch die

Längedes in der Oberfläche der Erde liegenden Bogens FD durch die Mittel, welche
die mit der Augübung be�chäftigte Geecmectriedarbiethet, aufs genau�te zu me��en,
Eigentluh �olte die�er Bogen HD in die Oberfläche der See fallen, oder von

der�elben wenig entfernet �eyn. Will al�o die�es die Be�chaffenheit des Bodens
nie zula��en, #0 1� noch auszumachen, um wieviel der würklich geme��ene über
die Oberfläche der See erhöhteBogen ZD grö��er �ey, als der in der Oberfläche
der�elben , zwi�chen den Verticallinien 2, dC um C be�chriebene, �eyn würde:

welches ge�chehenfan, wenn bekant i�t, um wieviel jener Bogenüber die

iteR 3 âche
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T.I11.F.42. flächeber See erhaben�ey , und die�er Ueber�chuß i� von dem gefundenenMaa�fe
43° des Bogens 8D abzuziehen, Es wäre zu weitläu�ftig,alle die�e Kleinigkeitenums

�tändlich aus einander zu �eßen; und i�t de�to weniger nöthig, da es eben �o gar

�chwer nicht i�t , dergleichenRechnungen zu über�ehen, bey welchendie Fehler,die

�ich un�ern Sinnen be�tändig entziehen, in keine Betrachtungl'ommen,

Längen der Grade eines Mittagkrei�es.
$. 259. Nun i� es leicht aus dem Winkel FCD und dem dazugehöriz

gen Bogen FD zu finden, wie lang der Bogen genommen werden mü��e, wenn

der Winkel FCD bis zu einen Grad vermehretoder vermindert werden �ol, wenn

man �i nur erinnert, daß der Winkel mit �einem Bogen zugleichum gleiche

Theile anwach�e, Es verhält �ich nehmlichdas gefundeneMaaß des Winkels

BCD , zu einem Grade, oder 3600 Secunden: wie �ich die dur bekante Ru-

then, Ellen, Schuhe oder etwas dergleichen, ausgedru>te länge des Bogens
DB , zu der tânge eines Grades die�es um den Mittelpunct C mit dem Nadius

CB be�chriebenenBogens verhält, Die�es heißteinen Grad des Mittagskrei-

�es me��en , welcheArbeit von ver�chiedenenunternommen , und mit ver�chiede-
nem Erfolge ausgeführetworden i�, Wir wollen uns vornehmlichan die Me�s -

�ungen dec Franzo�en halten , welche �ich dabey ihrer Toi�e von �echs pari�er Schu»
Henbedienet und gefunden haben, daß unter dem Aeguator in der Breite 0, ein Grad

des Mictagkrei�es5 6750 Toi�en halte; in einer Breice von 45 Graden ab@457028,

in der Breite von 497 Graden, 57072, in der Breite 66F Graden, 57422,
und den�elben nur noch eine andere in der Breite von drey und vierzigGraden ausge-

führte Me��ung beyfügen , welche den Grad auf 56979 Toi�en �ezet, Die�e
Maa���e zeigen augen�cheinlich , daß die Mittagskrei�e keine Cirkel �eyn, weil �on�t
in einer jeden Breite die Grade einander gleich�eyn müßten: �ondern daß �ie, �o
wie eiae Ellip�e, bey ihrergrö��ern Axe mehrgekrümmetund einwärts gebogenift,
als bey der kleinern; bey dem Gleicher der Erde mehr, und bey den Polen der

elben weniger gefrümmet �eyn: woraus folge, daß der Durchme��er des Glei-

«hers länger �ey, als die Axe der Erde,

$. 260, Weil aber auchdie Winkel der Aus�chnitte, zu welchendie der:

ge�talt geme��enen Bogen gehören,einander gleichund al�o die Aus�chnitte ähnlich
�ind, �o verhalcen�ich die Halbme��er der�elbenwie die Bogen, und können durch

eben
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eben die Zahlen ausgedrüce werden, welche die Bogen angeben, obwol die 7.1I1.F.42..

Einheiten die�er Zaÿzlennothwendigviel grö��er werden , als die bey der Ausme� 43°

�ung der Bogen gebrauchceToi�e, Hieraus folgt, daß wenn der Halbme��er
bey dem Gleicher,mic welchemnehmlichda�elb�t ein Theildes Mittagkrei�es be�chrieben
werden muß, in 56750 gleicheTheilegetheilet, und die�e Zahl der Kürze halben
a genenneé wird, der an�tatt de��elben in der Breite 43° zu gebrauchende Halbs
me��er �eyn werde 2 + 2293; in der Breite 45°, 4 + 2783 in der Breice

49°5 a + 3223 und endlich in der Breite 66°5, a + 672.

$. 261, Es mü��en aber auh, wenn die gebrochenetinie CR (T. II]. T.11.F.4r-

Fig. 41.) würflich be�chrieben werden �ol, die Halbme��er zu den übrigenBrei-
fen von zehn zu zehn Graden, oder etwas dergleichen, bekant �eyn. Die�e
mic aller der Richtigkeit zu erhalten , die �o wenige Me��ungen geben können , kan

nachfolgendes Mittel gebrauchtwerden , welchesweder viele Geometrie, noch eine

�chwere Rechnungerfordert, Es wird eine gerade Linie von hinlänglicherGrö��e
AB (T: 111. Fig. 44.) in neun gleiche Theilegetheilt, deren jeder zehn Grade 7.111.F:44-
vor�tellen �ol, und nah Befinden in einzelne Grade und deren Theile zerfällt
werden fan. Um nun einen der durh die Me��ung gefundenen Halbme��er , als

zum Bey�piel , den zu der Breite 45° gehörigen, 4 + 278 richtigaufzutragen,
wird durch L, alwo �i der 45 �te Grad endiget, FD der 4B perpendicularges

macht, und es werden aus einem �chilichen Maaß�tabe S$7* auf die�e Linie von

F nah D, 278 Theile ge�eßt. Auf eben die Are werden auch die Puncte L,
M, N aus den Beobachcungen be�timt, zu welchen F mit gehöret, weil bey dem

Gleicher der Ueber�chuß des Halbme��ers über 4 Niches i�t, Durch alle die�e
Puncte 4, L, D, M, N oder doh durch die mei�ten der�elben, wird bis
an die HB, welche der ZB dur den neunzig�ten Grad perpendiculari�t , die

frumme tinie AH gezeichnet, und nach der größten Wahr�cheinlichkeit immer

mehr ausgearbeitet , welche die Grö��e des Grades für jedes Punct der Breite, und

zugleichdie Verhältniß des in die�er Breite zu gebrauchendenHalbme��ers zu einen

jeden andern, mit einer Richtigkeitangebenwird, die uns in Ermangelungeiner

grö��ern befriedigenmuß,

$, 262. Wenn nehmlich,zum Bey�piel , dur den vierzig�tender auf
„2B vorge�telten Grade eine Linie der 4282 perpendicular gezogen , und der Theil
der�elbenzwi�chen„41 und AZgeme��en wird ; �o wird die Zahlder Theile des

gebrau<h-
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T.111.F.44-gebrauchtenMaaß�tabs ‘205 anzeigen, daß in der Breite 40° die länge des-
Grades über 2 = 56750 noch 205, und al�o in allen 5 6955 Toi�en betrage,
und daß da�elb�t die tänge des Halbme��ers zu dem bey dem Gleicher,�ich wie 2 +
205 zu a verhalte, Die übrigen derge�talc gezogenen Linien, geben, wenn �ie
�ämtlih nah dem angenommenen Maaß�tabe $7" geme��en werden, die Vers

hältni��e der Halbme��er und Grö��en der Grade, welche hier, neben jedem

zehntenGrade der Breite, angezeiget �tehen; und es i�t am Ende der Ueber�huß
jeder die�er Zahlen über die zunäch�t vorhergehende angefügetworden , de��en wir.

uns �ogleich werden bedienen mü��en. Viel genauer aber werden die�e Zahlen
‘herausgebraht, wenn man �ich eines grö��ern Maaß�tabs bedienet , und übers
haupt die Zeichnung�o großmachet,als es das Papier leiden will,

O art o=567530 .. , 0

10° a+ 10= 56760 ..… , 10

2009 a+ 45 56795 «35
g09 a+ 112 56862 . . 67

409 .. . a+ 205 56955... 93

5 e A +348 570998 - . + 143

609 a+ 530 57280 . . . 182

0. a+ 780 575309 «250

80° a +1070 57820 «290

99 A4 +1470 58220 . . . 400,

Verhaltnißdes Durchme��ers des Gleicherszu der Erdaxe.

$, 263. Nach die�en Maa��en, und insbe�ondere.nach den zuleßtge�eßten
Differenzen, i� die gebrochenelinie CECR be�chrieben worden. Jeder der

Winkel QCè, bEd, dGf, fÆb, u. �. w. hált zehn Grade: die Seite CE aber

i�t gleich 10 Theilendes gebrauchtenMaaß�tabs $7”, die folgende LC hält de:

ren 3 5, die daran �tehende CA hâlt 67, und �o bis an X, von welchemPuncte

FAQauf die -22_perpendicularfälle, Und nun haben wir alles, �o zur Be-

( �chrei:
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�chreibung einer aus Cirkelbogen zu�ammenge�ebtenLinie erfordert wird, welcheT.1I1.F.44.
dem von der Mittellinie der Erde bis an den Nordpol der�elben reichendenTheil
eines Mittagskrei�es ohne �onderliche Abweichungähnlichi�t, und al�o die�en

Theil genau genug vor�tellet; und es konte die�e Linie würklichzu der Zeichnung
CQNbe�chrieben werden, wenn nicht die 2 alzugroßwäre, indem �ie 56750
Theile des Maaß�tabes $7” enthaltenmü�te, Yn der That wird die gebrochene
tinie CEGíKA genauer , wenn man dem er�ten Winkel QC>ènicht zehn, �ondern
nur fünf Grade giebe , jedem der folgendenaber, wie vorher,die Grö��e von zehn
Graden läßt, bis zu dem leßten, für welchenebenfalsnur 5 Grade übrigbleiz

ben, mit welchendie gebrocheneLinie an die QN anlaufe, Die zu der al�o vers

fertigten CECER be�chriebene ungerade linie, in welcher der er�te Bogen nur

fünf Grade, jeder der folgenden 10, und der leßte wieder nur 5 Grade halten
würde, und bey welcher auch die leßte Differenz400 gebrauchtwerden müßte,
würde in der That richtiger�eyn, Es be�tehetaber die�e grö��ere Richtigkeitblos
in der Vor�tellung, und würde, wenn die Längeder 4 eine würklicheAusfühs
rung zulie��e, in die�elbe keinen merklichenEinfluß haben. Und warum �olten wir

es hier �o gar genau nehmen, da die übrigenGründe un�erer Arbeit ohnfehlbareiner

�tarken Verbe��erung bedürfen? Wir können uns ohne Bedenken an die Zeich:
nung CQN halten, und uns den angezeigtenTheil des Mittagskrei�es, nah
Maaßgebungder�elben, durchgängigaus Bogen von zehn Graden zu�ammen
ge�eßt vor�tellen: da denn Q_ den Mittelpunct der Erde, und die von die�em
Puncte bis an den Mittagskreis verlängerte QC, den halben Durchme��er des

Gleichers der�elben vor�tellen , die nah der Seite Q_, ebenfals bis an den Mic-

tagsfreis verlängerteXL aber die�en Kreis in dem mitternächtigenPole der Erde
erreichenwird,

$. 264. Nun giebt die Me��ung CQ = 487 und QR = 895,
die Entfernung des mitternächtigen Pols von dem Puncte FK aber, i�t = a +
CEGER= a + 10709. Al�o i� der halbeDurchme��er des Gleichers 4 +
CQ= 56750 + 487 = 572373 der Theil der Axe zwi�chendem Pole und

Q aber wird 4 + 1070 — QNM=a+ 175 = 56925. Es verhält �ich
al�o der halbeDurchme��er des Gleichers zu dem angezeigtenTheileder Axe, wie

57237 zu 569255 und wenn angenommen wird, daß der andere Theil der�el
ban die�em gleich�ey, �o hat auch der ganzeDarchme��erdes Gleicherszu der Axe

der
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T.lt1.F.44. der Erde eben die Verhältniß, Die kleinere die�er Zahlenvon der grö��ern ab=

gezogen lá��et 312, welchein 57237 etwas über 183Zmalenthalten i�t: woraus

folget,daß der Ueber�chuß des halben Durchme��ers des Gleichers der Erde über

die Hälfte ihrer Axe etwas weniger als den x183�ten Theil jenes Halbme��ers
betrage. Ver�chiedene ein�ihtsvolle Männer erhöhendie�en Unter�chied bis auf
den 178�ten Theil, da ihn im Gegentheilandere fa�t doppelt �o klein machen, in-

dem fie ihn bis zu den 33 5�ten, oder etwas dergleichen, vermindern; und es

fan wol �eyn, daß die leßtern mehr Recht haben , als die er�tern, welchebey
ihren Schlü��en der neu�ten in Ungarn, Oe�terreich und Jealien ange�telten Meß
fungen entbehrenmu�ten, Inde��en �ind auf den x17 8�ten Theil, um welchen
der Halbme��er des Gleichersdie halbeAxe der Erde übertreffen�ol, die mei�ten
Rechnungen gegründet; welchesuns einigermaa��en nöthiget, den�elben hier
beyzubehalten, und al�o die halbe Axe der Erde, oder die Entfernung des Nord-

pols von ihrem Mittelpuncte , auf 56917 �olcher Theile zu �eßen, deren in deuz

Halbme��er des Gleichers 57237 enthalten �ind,

Grö��e der Erde.

$. 265, Die derge�taltgefundenenZahlendrücken den Durchme��er des

Gleichers,. die Axe der Erde, und andere �olche Linien aus einer Einheit aus,
um deren Grö��e wir uns nicht zu bekümmernhatten, �o lang wir blos auf die

Verhältni��e einiger die�er Linien gegen andere �ahen, Wird die�e Einheit, die

wir grö��erer Deutlichkeitwegen nennen wollen, durch ein bekantes Maaßangeges
ben, �o fönnen alsdenn alle die�e Unien dur eben das Maaßausgedrü>t werden,

Muni�t aber ( 260) die Grö��e der Einheit # durch nichts anders be�timmtwor»

den , als daß �ie in dem Rádius eines-Cirkels �o oft enthalten �eyn �olle, als oft
eine Toi�e in einem Grade des Umkrei�es de��elben enthalteni�t, Es verhält|<
al�o die�e Einheitæ zu der Toi�e, wie der Radius eines Cirkels zu einem Grade

de��elben, Die�e Verhältniß i�t wie 206264,8 zu 3600 ($0). Denn die

lebtere die�er Zahlen zeigt die Menge der in einem Grade enthaltenen Secunden

an, und die er�tere i�t die Zahl der Theile von eben der Grö��e in dem Nadius,

Es fan al�o die Grö��e der gefundenwerden, wenn gemacht wird 3600
206264,8 = 1 : #4. Die�e Rechnunggiebt # = 57,29578 , und dies

�es i�t die Zahlder in der Einheitæ enthaltenenToi�en,
|

$. 266,
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$. 266. Wird nun die gefundene Zahl 57237, welche den halbenT.111.F.44.
Durchme��er des Gleichers der Erde vermittel�t der Einheit æ ausdrücket , durch
die eben herausgebrachteZahl 57,29578 vervielfältiget, �o komt 3279438,

welcheZahl die Grö��e die�es halbenDurchme��ers in Toi�en angiebe, Auf eben

die Arc wird durch die Vervielfältigungder Zahl 56917, welchedie halbeAxe

durch æ ausdrücket, die Zahl der in der�elben enthaltenen Toi�en 3261104 ge-

funden, Die Summe die�er zwo Zahlen i�t 6540542, deren Hälfte 327027x

für den mittlern Halbme��er der Erde angenommen werden kan. Eben die

Grö��e wird auch dem halbenDurchme��er der Erde zuge�chrieben, wenn die�e als

eine volligrunde Kugelbetrachtetwird,

$, 267. Ein Grad dés mit die�em mittlern Halbme��er be�chriebenen Cir-

felfrei�es beträgt 5 7077 Toi�en, wie aus der oben gebrauchtenVerhältniß des

Grades zu �einem Radius, oder auh aus die�er 0,0174533 : 1 (78)
berechnecwerden kan, Und �o groß i�t auh ein Grad des Mittagsfrei�es
in der Breite von ohngefáhr 497 Graden. Wenig�tens folgt die�es aus der zur

Be�timmung die�er Grade gebrauchten krummen tinie, Wird nun die�er mitt-

lere Grad in funfzehn gleiche Theile getheilt , �o kömt die Länge einer teut�chen

Meile, deren funfzehnauf einen �olhen Grad gerehnet werden, Esi�t al�o
die�e Lánge�ehr genau von 3$05 Toi�en; und �olcher Meilen �ind in dem mitt-

lern Halbme��er der Erde $ 59,47 enthalten, wofür ohne Bedenken £60 ge-

�elt werden können, und al�o für den ganzen mittlern Durchme��er 1720. Der
Ueber�chuß des halben Durchme��ers des Gleichers über die Hälfte des mittlern

Durchme��ers der Erde, welcher9167 Toi�en beträgt, wird alsdenn etwas wes

niger als 2,5 Meilen geben,und um eben �o viel wird die�er halbeDurchme��er
die Hálfce der Axe Ubertref�en, Mach dem rheinländi�chen Maa��e hälc eine

teut�che Meile von der berechnetenLänge, 23630 Schuhe.

Maa��e einiger andern Linien und Winkel.

9, 268, Die�es �ind die Maa��e, auf welche die Berichtigungder eiz

gentlichenGe�talt der Erdefürnehmlichzu gründeni�t, Sie �ind nicht völlig
richtig, und können al�o die ge�uchte Ge�talt nicht �o genau geben, daß wir bey
der Berechnung der übrigen Grö��en, welche bey der Erde in Betrachtung koms

men, mite völligerZuver�ichtdarauf bauen könten, Bey �o ge�talten Sachen
S 2 fan
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T.114.F.44.fangar wol angenommen werden, daß jeder Mittagskreis der Erde eine genaue

Ellip�e �ey. Dennda die�e Krei�e �0 wenig von Cirkeln abweichen, daß beyZeich-
nungen von gewöhnlicherGrö��e kaum einiger Unter�chied zu merken i�t: �o kön»
nen die�elben fich von einer Ellip�e, deren grö��ere Axe dem Durchme��er des Aes
quacors , die fleinere aber der Axe der Erdegleich i� , noch viel weniger entfer=
nen: und wir können die Maa��e der Linien und Winkel, deren Käntniß in

der A�tronomie von Nußeni�t, aus die�er angenommenen ellipti�chen Ge�talc ohne
Furcht eines �onderlichen Jrthums herleiten.

T.IILF.45. $. 269. Es �ey (7: UL. Fig. 45.) PAQ_die Hälfte einer �olchen
Ellip�e, und in der�elben PQ die Axe der Erde, welche dur den Mittelpunct
der�elbenC'gehet, und ZC der halbeDurchme��er des Gleichers, Die�e 4C, wel:

che die Hälfte der längern Axe der Ellipfe i�t, wollen wir , wie bisher@, und

PC, die Hâl�te der fürzern Axe der�elben, c nennen: an�tatt des Bruchs
Z aber, de��en Grö��e durch die Verhältnißder halbenAxe der Erdec zu dem Halb
at —

me��er ihresGleichers4 be�timmtwird, der Kürzewegen 772 �een. Wird nun von dem

in dem Umkrei�e der Ellip�e nah Belieben angenommenen Puncte D die DE der

CA perpendicular gezogen , und y genennet, indem auch nunmehro die durch
die�elbe von der C4 abge�chnitene CX durch x angedeutet wird ; �o wird die Gleis

chung (38.), welchewir für die Ellip�e immer hatten, ayy = ce(aa—xX),
ce E .

oder yy =

— (4æ— xx), in die�e etwas kürzere,yy = m(aa — xx)
a

verwandelé, Man ziehedie DE, welchedie Ellip�e bey dem angenommenen

Puncte D berühre, �o einen gewi��en in dem Mitcagskrei�e PAN angenomme-

nen Ort der Erde vor�tellet, und verlängereden halben Durchme��er des Glei-

hers C4, bis er die�e DE in E erreiche. Man mache auh DM der DE

perpendicular, und verlängere�ie, an der einen Seite bis an ZC, an der andern

aber nachBelieben bis in X. So fált DEin die Horizontflächedes angenommenen
Orts D, und NM wird die Scheitellinie de��elben, Ja, da DE zugleichin
die durch die Fläche der Zeichnung vorge�telee Mittagsfläche des Orcs LD fält,
�o i� die�e DE eigentlichdie Mittagslinie de��elben Ortes D, welche den verlän:

gerten Halbme��er des Gleichers in E �chneide, Demnach i�t der Winkel E die

Neigung des Gleichersgegen den Horizontdie�es Orcs, oder kurz, die

Höhe
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Hdhe des Gleichers für D, und das Complement des Winkels E, das i�t, T.111.F.45.
der Winkel DI/4, i�t die Breite des Orts D, oder die in dem�elben er�cheinen»

dePolhdhe. Wir können, weil hier keine andere Tangente vorkommen wird,

die zu dem Winkel E gehörigedurch den einzelnenBuch�taben 7 andeuten : aus

welchem 7 and /æ E oder cos E demnach die hier verlangten Grö��en zu be:

�timmen �eyn werden.

$, 270, Die er�te die�er Grö��en i�t die Linie AC, oder die der�elben
bis an PQ parallel gezogene DF, welcheden Radius des durh D in der Ober»

fläche der Erde zu be�chreibendenCirkelkrei�esangiebt, auf de��en Flächedie Axe

PQ �enkrecht �tehet, Die�e tinie i�t jede der Gleihung yy = 7m(aa — xx),

Wir haben aber auch gleich Anfangs (61) gehabt AE = 2, und fön

nen al�o vermittel�tder gegenwärtigenVerkürzung�chreiben,XE = Run

aber i�t in dem re<twinklihten Dreye>e EX : XD = x : è, und al�o EZE
nx

y = 1: t, folgends f = — und y = —. Wird nun die�er Ausdruck

der y in der Gleichungyy = (aa — xx) an die gehörigeStelle ge�elzt, 6
IRTNX X

komt = m(aa — xXx), woraus �ogleich folgt, #xx = ttaa —

ttaaæa

m-+tt
ttxx, oder mxx + ttxx = ttaa. Die�es aber giebt xx = und

ta

V(en+tt)
$. 271. Wil man die Linie DA = y eben �o be�timmen, �o darf man

: Z |

:

nur aus y = —machen—= x, und die�en Werth des Buch�taben x in

Sg

——
„ fur den ge�uchtenHalbme��er.

eben der Gleichungan die gehörigeStelle �egen, Dadurch ent�tehetyy = m

tty : |

(aa — 77
5, oder, wenn durchausmit 7277 multipliciret wird, #7yy =

mm
1 TY

mmaa — t1yy, woraus folget#yy + ttyy = mmaa,ober yy = E, und
m+t

S 3 I =
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T.1I1.F.45.Y=

7 E Beide Werthe zu�ammengebenDC, die Entfernung des
mn

'

Orts D von dem Mitcelpuncte der Erde. Denn es i�t DC = x2 + y*®,und
_ _ ttaa + mmaa aa(mm + tt) -

��o die�es Quadrat der DC= — = ——

5»

folgendsal�o die�
i

ER n+ H
» folg

, a (mm

+

tt)
ie Entfernung DC �elb�t = ——.die Entfernung

LHC’

�elb�t
m LE)

$. 272+ Nun i� no< der Winkel CDA zu �uchen übrig, welchenAN,
die Scheicellinie des Orts 2, mit der nach dem�elben aus dem Miccelpuncceder

Erde gezogenen CD ein�chlie��e, Es fan aber die�er Winkel aus dem bekanten

DME aisbald gefunden werden, wenn nur in dem Dreye>e DMC, de��en
Seite DC als befant ange�ehen werden muß, nach dem wir ge�ehenhaben, wie

�ie zu finden �ey, noch eine Seite gegeben wird, Munhatten wir unter den er»

fien geometri�chenSähßen(62) auchdiefen CMf = ——
e

x, welcher vurch

m auch al�o ausgedrüft wird: CM = (1 — m) x. Wird nun

ta

auh hier für
:

der an
Werth de��elben,

TmLr ge�cßt, �s
I —

font CM =

Tn +a) Es i�t aber auch, teil der �pikige Winkel bey

M mit dem E einen reten Winkel ausmachet,fin DUC = fin DME =

€0os E, und wenn der ge�uchteWinkel CDI/dur< Q bedeutetwird, DC: CM =

a ((mm—+tt) (1 —m)ta
» O: :

C |

i

— —— . — —fin DMC : fin N; demnachaus dem erwie�enen
Amt TE

cos E : fin Q_, oder wenn das Ueberflüßigeweggela��en wird, V(1 + tt):
,

i (1 — 72)t. cos E
(s —m)t = cos È : fin Q.

Es

i� al�o (n

Q

= ————(7 ) © ¿fu LQ. Es i�t al�ofn ©,
(mm + tt)

und weil, wie immer, tan E. cos E = fin E, �o kan auch ge�eßt werden

(1 — m) fin E
|

y(anm + tt)

$. 273. Yu aflen die�en Vor�chriften hat 72 ihre be�tändige Grö��e,
welchedurch die Verhältniß€ : a gegebenwird ; und wenn wir noch immer an-

nehs
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nehmen © = 56917 und 2 = 57237, (264) und dadurch heraus: T.1ILF.45.
cc

,

bringen ——= 0,994409,�0 wird #2 =

= 0,988849 und 72m =

0,977822, demnach 1— 2 = 0,0111500, Die übrigeRechnung kan �o
�chwer nichefeyn, wenn man �ich dabeyder togarithmenbedienet. Es wird aber

der Winkel Q_ immer kleiner gefunden, als 20 Minuten: und daß DC von dem

micclern Radius der Erdê (266) nie �ehr abweichenkönne, i�t vor �ich klar,

Würkung der Luft auf die Licht�trahlen.
$, 274, Die mic einer �o geringen Abweichung kugelförmigeErde nun

� ringsherummit tuft bede>et , welchedie Lihtftrahlen, vermittel�t welcher wir bie

himli�chenKörper �ehen, derge�talt bricht, wie gleichanfangs (x 26) angezeiget rverden

mu�te. Munmehro aber �ind wir im Stande die�e Strahlenbrehung um�tänd-
licherzu betrachten, Es wird in der Naturlehre(*)gezeigf,daß die Höheder tuft
Uberder Erde zwi�chenzehenund zwanzigMeilen zu 20000 rheinl. Schuhenbetrage,
Wird al�o die�e Höhenach den gröf�ern Meilen von 23630 Schuhen ge�chäßt,
�o kan die�elbe auf diè runde Zahl von 10 Meilen ge�eßt werden, welche fa�t
zwölfe der „vorigen ausmachen, Wenig�tens kan die tuft über die�er Höhe die

ticht�trahlen niche merklich brechen, und darum i� es uns hiereigentlichzu thun,
Die Luft, welchedie Erde in die�er Hdheringsherumumgiebet, bildet mit der

�elben einen Körper, der mit eben dem Nechte für eine Kugel gehalten werden kan,
als die Erde �elb�i. Daal�o der halbe Durchme��er der Erde allein 8 60 Meilen

hált (267) �o wird der halbe Durchme��er der�elben bis an die Gränze des tuft»
krei�es gerechnet, deren $70 ausmachen,

$. 275. Hieraus kan die tange des Weges berechnetwerden, den ein

Uicht�trahl, vermittel�t welches wir einen himli�chen Körper �elb in dem Horizonte
�ehen, in der tuft nehmen muß, Wenn AC. (T. UL FF. 46.) den halben 7117.F.48.
Durchme��er der Erde, und SC den halbenDurchme��er des Luftkreifesvor�tellet,
aber i�t der Ore der Beobachtung, beywelchemD.4 die Erde berühret: �o i�t
die�e. 04 die Richtung, nach welcher der angenommeneStrahl bey4 in das

Auge fálte, Nun wird ge�eßt , daß �ich CH oder CD zu CA wie 857 zu $6vers

halte, und die�e i�t die Verhältniß des Radius zu dem Co�inus des Bogens FD.

Es wird al�o die�er Bogen FD beynahe82 Grade halten, I�t nun LF der ein-

fallende
>) Ju meiner EKinleitnng in die�elbe vom Jahr 1770 im 259. $,
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T.111.F.46.fallendeStrahl, welcher in der Luft derge�talt gebrochenwird , daß er bey 4
die Richtung D.4 bekomt, und man verlängert die�en Strahl, bis er die D4

in antrife: �o i�t D@F der Winkel, um welchendie�er Strahl in der tuft gebro-
chen wird, und beträgt al�o beynahe3 3 Minuten (x 30), Wird aber D.4 in H vers

längert, und LTT gezogen: o �iehet man leicht, daß der Winkel DHF kleiner

ausfallen mü��e, als die Hälfte des Winkels DEF, und daß al�o 2 DHF tleis

ner �eyn werde, als DGF Nun i�t 2 0HF = DCF, weil ‘die�e Winkel

beide auf dem Bogen 27D �tehen, indem die Spiße des einen H in den Umkreis,
die Spihßzedes andern C aber in den Mittelpunce des Cirkels fäle. Es wird al�o

auh DCF fleiner �eyn als DF, und al�o der Bogen EB noch nicht volle 9

Grade becragen. Unter diefen Bogen muß der Strahl in der LuftHin�treichen,
welcher dem Augebey. einen himli�chenKörper in dem Horizonte�ichtbar mache,
und die�er Weg i�t der läng�te unter allen, welchenein Strahl in der tuft bis an

die Oberflächeder Erde zu machen hat.

F. 276, Esi�t al�o die Oberfläche, bey welchernah un�erer Vor�tellung
die tuft aufhdret, in der die von den himli�chenKörpernnah 4 gehendentiche»

�trahlen gebrochenwerden, gar nicht �ehr gekrümmet, und de�to geringeri�t die

Ver�chiedenheit, welche in die�er Krummung davon herrühret, daß weder

die Erde, noch die die�elbe umgebende Luft, die Ge�talt einer genauen

Kugel hat. Man kan dem ohngeachtet einen jeden Theil der Luft, in welchem
alle Strahlen �o gebrochenwerden, daß �ie �ämtlich nach eben dem Puncte der

Oberflächeder Erde lauffen,als den Ab�chnitteiner Kugel an�ehen, und anneh
men , daß alle die�e Ab�chnitte einander gleichund ähnlich�ind, Hieraus aber

folgt , daß, �o lang die innere Be�chaffenheit der tuft überal einerley bleibe, auch
alle Strahlen, welche nach irgend einem Puncte der Oberfläche der Erde derge�talt

zu laufen, daß �ie mit der Verticallinie de��elbengleicheWinkel ein�chlie��en, auh
gleich�tark gebrochenwerden: und daß die Ver�chiedenheit, die �ich hiebenereig-
net , fa�t gänzlichdavon herrühre, daß die Luft bald dichter, bald dünner; balò

wärmeroder kälter, und mehroder weniger mit Dün�ten be�chwereti�t,

Die Grö��e der Refraction zu finden.
$. 277. Nun kan an einem Beobachtungsplaße, von welchemdie Him-

melsfkugelgerade�tehender�cheinet: die Grö��e der Refractionbey einer jeden Höhe
eines Sterns leichtgenug gefundenwerden, Denn da bey die�em Stande der

Sphäre
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Sphäre die Fläche des GleicherszugleicheineVerticalflächei�t (208): und T.ULF46,

al�o ein jeder Fix�tern , der �ichin die�er Fläche befindet, in einer Stern�tunde
�eine Höhe um 15 Grade verändern muß: o darf nur der Augenblickder Zeit
„angemerkt werden, in welchem ein �olcher Stern die�e oder jene Höhegehabthat,
‘Denn weun die�er mit dem Zeitpuncteverglichenwird, in welcher eben der Stern,
bey eben “dem Umlaufe durch die Mittagsfläche gegangen i�t: �o kan aus der zwi-
�chen die�en zween Puncten verflo��enen Zeit, die wahre Hdhe des Sterns, welche

erin dem Zeitpuncteder Beobachtung hatte, gar leicht berechnetwerden. Die�e
wahre Höhewird kleiner �eyn als die beobachtete, weil der Stern durch die Re-

fraction gehobenwird, und der Unter�chied der beydenHöhenwird die Grö��e
der�elben richtigangeben,

$. 278. Die genau beobachteteAmplikudoortiva oder occidua eines

Seterns kan zu eben den Zwe führen, Dennda die�elbe bey dem geraden
Stande der Himmelskugelder Strahlenbrehung nicht unterworfen, und der

Abweichung eines jeden Sterns gleich i�t : �o kan durch die�eAmplitudo die wahre
Mitcagshdhe de��elben immer gefunden werden. Wird nun auch die �cheinbare
‘Mittagshdhe eben die�es nah Belieben gewählten Sterns vermiktcel�t eines Wins

felme��ers genommen , �o giebt der Ueber�chußdie�er Höhe über die wahre, den

Winkel, um welchender Stern durchdie Strahlenbrehunggehobenworden i�t,

: $. 279. . Bey einem �chiefen Stande der Himmelskugel aber i�t es niche
�o leicht, die Grö��e der Refraction fúr eine jede Höhe auszumachen, Zwari�t
(197) gewie�en worden, wie aus der Polhöheeines Orts, und der Entfernung
eines Sterns von dem Pole, �eine wahre Höhefür jedenZeitpunctgefundenwers
den f5nne,. wenn man auch den Zeitpunct hat, in welchemer das näch�temal
durch die Mittagsfläche gegangen i�t: und die derge�talt berechnetewahre Höhe,
von der durch die Beobachtung gefundenen �cheinbaren abgezogen, muß hier die

Grö��e der Refraction ebenfalsgeben. Es kan aber die Polhdheeines Orts niche
für richtig angenommen werden , bevor �ie von den Fehlernbefreyetwird, welche
die Strahlenbrehungnothwendig darein bringenmuß: obwol, wenn die�e
Höhe mit einer volkommenen Nichtigkeitbe�timmeti�t ,

ein neuer Fehlerbey der

Abweichung eines Sterns, und der daraus berechnetenEntfernungde��alben von

dein Pole, gar wol vermieden werden kan, Denn man darf nur einen von denje-

nigen
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Z.111.F.46, nigen Sternen annehmen, welche in gar keiner ,
oder in einer �ehr geringen Ent-

fernungvon dem Zenit, durch die Mittageflächegehen; weil die Mictag8höhe
Lines �olchen Sterns von der Strahlenbrehung frey i�t, und al�o bey völlig
berichtigter- Polhdhe, auch die Abweichung de��elben richtig angebenwird (1 27),
Daal�o endlich alles auf die Richtigkeit der Polhdheankdmt: �o i�t kein Mittel

Übrig, als daß man die aus den Beobachtungenge�chlo��ene, und nach allee

-Wahr�cheinlichkeicvon den Fehlernder Strahlenbrehung befreite Polhöhe, als

völlig richtig annehme , und nachdem man einen Stern gewählet, de��en Stand
die eben angezeigten Vortheile hat, die Höhe de��elben für den Augenblickder Zeit,
in welchem die�elbe vermittel�t eines guten Winkelme��ers genommen worden i�k,
aus den angezeigtenBogen und Winkeln berechne: alsdenn aber mit der derge�talt
gefundenenHöhe, als ob �ie völligrichtig wäre, verfahre, Die dadurch her:
ausgebrachte Grö��e der Refraction kan zwar nicht für völlig genau gehaltenwer-

den ; �îe i�t aber gar wohl zu einer weitern Verbe��erungdie�er Höhe zu gebrauchen,
und es fan überhaupt , durch eine wiederholte Arbeit, alles der Wahrheit immer

näher gebracht werden, bis endlich eine hinlänglicheUeberein�timmungder

Schlü��e zeiget, daß man Ur�ache habezufriedenzu �eyn.
$. 280, Jf einmal die Polhóyezuverläß1gausgemacht, �o wird zwar

die Arbeit viel leichter: �ie bleibe aber dem ohngeachtetweitläuftiggenug, weil

fa�t für jeden Grad der Höhe die Refraction be�onders gefunden werden muß, -

wenn etwas vol�tändiges herauskommen�oll, Viel ge�chwinder kan eine auf die Ges

�eße der Strahlenbrehung gegründeteRegel , welche aus einer einzigen oderetliz

chen wenigen Refractionen die übrigenzu findenlehret, zu den Zwe führen,und

dergleichen Regeln �ind von ver�chiedenen gegebenworden. Wir wollen uns an

diejenige halten , die unter allen am mei�ten ge�chäßze wird, und die�elbe , {o weit

6s �ich bier thun läßt ,' aus völligausgemacheenGrund�ätzen herleiten,

Algemeines Ge�eß der Strahlenbrechung.
T.lII. F.45. g. 281, Es �ey (7: 11. E. 47.) ein Punce in der Oberflächeder

‘Erde, LD ein anderes in der äu�er�ten Gränze der Luft, C aber der Miccelpuncr
der Erde, nah welchem dur< 4 und H gerade Linien laufen, die ganz in die

durh A, C, B gelegte Fläche fallen werden. Komet nun in eben die�er Fläche
ein Strahl nach der geraden tinie $5 an B, welcher er�tlih bey2, und �odann
in �einem ganzen übrigenWege durch die tu�t derge�talcgebrochenwird, daß er

endlich
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endlich bey 4 anlanget, und da�elb�t in einAuge würket�o liegt der ganze We T'IILF. iy:
die�es Strahls von F bis in <L feiner übrigenKrümmung ohngeachtet, ganz in

eben der Fläche FCB, es fann in die�er Fläche eine gerade tinie BE gezoa

gen werden, welche den�elben bey5 berühret,und die�e SE i�t nichts anders, als die

verlängerce Richtung des Strahls $8. Juneben der Fläche kan auh durh 4
eine gerade tinie gezogen werden, welche den gekrümtenStrahl bey die�em Pancées
berühret, und die Richtung angiebt, nah welcher er da�elb�t in das Auge fálc,'
Die�e ZE wird die vorige SE bey irgend einem Puncte ELantreffen, und mit ders

�elben einen Winkel ZE ein�chlie��en, de��en Oeffnunggegen die Erde gekchret.
i�t, Wird aber die gerade tinie SLE in H verlängert, �o �tellet LE 4 den.
Winkel vor, um welchen der Strahl in der Luft von �einem Wege abgebrah€e
worden i�t: und E4ZL i� der Winkel , welchen der nah E4 in das Auge beg
A einfallendeStrahl mit der Verticallinie Z4 ein�chlie��et , und al�o die �cheinbare

Entfernung des vermittel�t die�es Strahls ge�ehenenSterns von dem Zenit,
Æird nun auch durch4 die 4D der HS parallel gezogen, �o i�t D4 der Strahl,
in de��en Richtung das Auge -4 eben den Stern �ehen würde, wenn weder die

Luft noh �on�t etwas da wäre, �o die Strahlen brechenfönte, und al�o DZ
die Ergänzung der wahren Höhe die�es Sterns, und �ein wahrer Ab�tand von

dem Zenit, Demnach i�t E4D dér Unter�chied beider Höhen, der wahren und

der �cheinbaren, oder der Ueber�chußder wahrenAbweichungdes Sterns vonr

Zenit über die �cheinbare: und die�er Winkel LD, oder der ihm gleicheZEA

i�t zu dem Winkel EZZ zu be�timmen,
*6. 282. Zu dem Ende wird EC gezogen , und in der�elben das Punce

D bemerket, in welchem�ie von der ZD ge�chnitten wird; der Winkel 4CX abep
dem Winkel 4LH gleichgemacht,und X4 verbunden. Weil nun auch der

Winkel EHC den beiden Dreye>en E4H, CXH gemein�chaftlichift, �o werden

die�e Dreyecke einander ähnlih, und ZE : HE = XC : HCG. Demnah
�ind die vier nach�tehenden Proportionen richtig: e

fin EBC : fin EHC = HC : BC
'

fin EHC : fin EAC = XC : HC = (AÆ : HE)
fin EAC: fin AEC = EC : AC

fin BEC : fin EBC = BC : EC, woraus durchdie Zu�am-
men�etzungder gleichenVerhältni��e ge�chlo��en wird,

'

fin BEG : fin dÆC = XC : AC.
T2 Nun
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T-.IlI.F.47.Nuni�t aber auh 4DE = DEB, und al�o in dem Dreyecfe 4ED, fim
BEC : fin AEC = AE : AD, dvemnah 4E : AD = XC : AC.

Dadurch werden die Dreye>te ZED, CXA, in welchen die gleichen Winkel.

bey.C und 4 von die�en Seiten einge�chlo��en werden , ebenfals ähnlich, und die

Seiten der�elben ZE, CX werden von den Linien DF, APF, welcheaus den

Spiken der gleichenWinkel D und 4 �enkrecht darauf fallen, in einerley Ber-

hâlenißgetheilet; �o nehmlih, daß wird C7 : YX = AF : FE. Wird

nun aber ZF der EC parallel gemacht, und DF, welchemit der ZE emen

rechten Winkelein�chlie��ec, bis-an die�elbe fortgezogen, �o: wird auc) ZF: FE= EG :

ED, und demnah CF : VFX = FG : FD. MNun-verhäle�ich 2X ; FD-
wie tan GALE zur tan EAD. Es it demnah C7 : PX = tan GAE :

tan LAD, welcheProportion zu erwei�en war, und. nun etwas um�tändlicher
zu betrachteni�t,

$. 283. * Da. der Winkel CX dem E4D gleich.gemacht werden muß,
fo kaner die gró�te Refraction , welche auf zz Minuten ge�eßt wird , nie über»

treffen,und i�t, wenn ZAE �ehr �pißig i�t, viel kleiner (139), Esi�tal�o auh XZ”
immer dem Puncte 4 �ehr nahe, und 7C kaumkleiner als ZC, obwol, bey-
jedem Wachsthume -des Winkels C7, die�e C abnimt. Wird nun der Winkel
ZAE. vergrö��ert, zum Bey�piel , um einen Grab , indem vors er�te LE. 4 �ei=
ne Grö��e behält, und XC in ihrer tage bleibt; �o wird XZ nothwendig kleiner,
aber, wegen ihrer geringen Entfernung von 4, nur um etwas geringes. Nun

wird aber, indem Z4E vergrö��ert wird, auch der dazu gehörigeRefractions-
winkel ZEA vergrö��erte; und obwol bey der angenommenen Vergrö��erung des.

WinkelsZ4E, der Zuwachs des Winkels LEA gar gering ift: �o hac der�elbe-
doch auf die Vergrö��erungder XF einen de�to grö��ern Einfluß, je weitér E von

X entfernet i�t, Au��er dem aber wird eben dadurch, daß [TE4 zunimt , auch
der Winkel CX vergrö��ert, wodur<h CX noch grö��er , und C7 kleiner wird,

“Der Schluß aus die�en allen i�t, daß bey die�er, und �o bey jeder andern Vers

ânderung des Winkels ZAE, doch die Verhältniß C : PX ohngefehrdie vos

rige bleiben werde, und daß man, ohne alzuweit von der �trengen Wahrheit ah:

zuweichen, die�e CL : PX einer gewi��en be�tändigen Verhältniß # : 7 werde

gleich�ehen fönnen : woraus folget, daß auch die Verhältniß der Tangente eis

nes jedenWinkels @4ZL, zuder Tangentedes dazu gehörigenRefractionswinkels

EAD,
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EAD, immer die�elbe bleiben, und der Verhältniß æ : ry gleich�eyn werde; �o T.III.F.47.

daß, wenn die�e Verhältnißdurch genaue Beobachtungenfür eine einzigeHöhe
ausgemacht wird, �ie auch für eine jede andere gelten fan,

6. 284, Es fan aber die Verhältniß 7 : 7 aus keiner Beobachtung*ge»
�chlo��en werden, bevor der Winkel CAE, de��en Tangencedas dritte Glied der

Proportion #2: = tan AE : tan EAD ausmacht,zu dem Winkel Z4E

richcigbe�timmet |, Es i�t aber die�er Winkel (4E der Unter�chied der beiden

ZAE und ZAG, und da ZAG = ACE, �o i�t auh GA4E = ZAE —

ACE, und es wird (4E zu einem jeden ZAG gegeben, �obald ACE gegeben
wird. Mun i� die�er 4CE in dem Falle, wennZ4E ffein genug i�, �o klein,
daß er ohne Bedenken weggela��en, und ge�eßet werden kan (4E = ZAE.

Wird al�o die�e kleine �cheinbare Entfernungdes Sterns vom Zenit > genane,
indem D eine jede anderedergleichenEntfernungbedeutet,und e den zu der fleinen

d gehörigenRefractionswinkel,E aber den zu der grö��ern D gehörigenE4D,
und ZF den ZCE, indem der zur kleinern 4 gehörigeWinkel die�er Art als Nichts
betrachtet wird: �o wirdæ: 7 =tand: tane, undz:1r = tan (D — FF)
: tan E, al�o tanz d: tan e = tan (D—F ): tan E, oder tan e: tan E
= tan d: tan ( D— FF). Sind nun zu zwo ver�chiedenen Höhen; derer erz

�tere groß, und die zweite klein genug i�t, die Winkel D, E, d, e gefunden
worden, �o �ind die drey er�tern Glieder diefr Proportion bekant, und man kan
das vierte finden, wodurch der Winkel D — F gegeben wird , welcher von D

abgezogen„ den ge�uchten ZF übrig läße.

$+ 285+ Die �orgfältig�ten der heutigenSternfor�cher �ezen 2" — 3E,
und machen al�o: 2:1 = tan(D — 3E): tan E, und folgendsauch 2 : y

= tan(d — 3e) : tan e; woraus flié��ee : taz ( DN— 3E) : tan E = tan

(4 — 3e): »z e, ober taz (D — 3E): tan(d — 3e) = E : e. Denn
weil die�e Winkel immer �ehr klein �ind, �o kan an�tact der Verhältniß taz E :

tan e die Verhältniß der Winkel �elb�t gebraucht werden. Hiedurch wird es gar
leicht die Verhältniß 7 : 1 zu finden, welche immer eben die�elbe bleibt, Wenn
ein Stern im Horizonte er�cheinet , �o i�t D = 999, und L = 33’, al�o L=
1°, 39, und D — 3E = 88°, 21, Die Tangente zu 88°, 21“ i�
347151,15, und die zu 33 Minuten 95,996, al�o die Verhältniß2: 7 =

347I1S1/IS ¿95/990 = 3616,3 : Is

T 3 $, 296,



150 Der A�tronorni�chen Vorle�ungen vierter Ab�thuitt.

T.IILF.47. $. 286, Soll al�o zu einer �cheinbarenEntfernung vom Zenic, als 50°,
der Fehler der Refraction gefundenwerden, �o i�t nur zu machen, 3616,33 : x

= tan ( 5 09 — 3E ¿tc tan E. Æs i�t andem , daß das dritte Glied die�er
Proporcion dem ge�uchten Winkel E bereits in �ich fa��et , welcher dadurch als be

fant vorausge�eßt wird. Es i�t aber auch die�er Winkel E aus den ältern Tafeln
immer ohagefehrbekant, und ein kleiner bey dem�elben begangenerFehler hät in

das vierte Glied der Proportion einen �o geringenEinfluß, daß die�es dem ohn
geachtet, �ehr genau be�timmet wird. Ja es fan, wenn Y fleiner i� als 45°,
E aus dem dritcen Gliede gar weggela��en und ge�eßt werden, 2 : 1 =

tan D : tan E; wie auh, weil alsdenn d no< fleiner i�t, cau D : tam

d=kie

Abweichungenvon der Regel.
$, 287. Es fan aber die nach einer .algemeinenNegel berechneteRez

Fraction nie bey jeder Be�chaffenheitder Luftgelten , weil die Serahlen in einer
dichterntuft �tärker gebrochenwerden „ als in einer dünnern. Da uns nun vors

nehmlichzwo Ur�achen bekant �ind, �o die tuft über einem Orte des Erdbodens

dichter oder dimner machen, nehmlichder vermehrte oder verminderte Drucf,
welchen das Barometer anzeiget, und der veränderte Grad dec Wärme, den

das Thermometer �ichtbar macht: �o werden die�e zwey Jn�trumente billig bey

den Beobachtungen mit zu Rache gezogen: und es wird vermittel�t der�elbendie

Refraction berechnet,welchedie Strahlen bey einer gewi��en Be�chaffenheitder

‘Luft haben würden; wozu diejenige, beywelcherdas Queck�ilberim Barometer

2/8 Zoll hoch,und das im Thermometer auf dem Frierungspuncte:�tehet,die bequems
�ten �cheiner. Es verhalten fich aber bey eben dem Ab�tande des Sterns vom Zenik,
und bey einerley Wärme, die Grö��en der Refractionswinkel wie die Barometer

höhen: und für jede zehnGrade, um welchedas Quecf�ilber in dem farenhei=
ti�chen Thermometerfält , wird die Refraction um den �echzig�tenTheil vermehret+
Nach die�en zwo Regeln , die grö�tentheils auf der Erfahrung beruhen, kan die

Rechnung leicht genug verrichtet werden, Und es hat das An�ehen,daß eine ders

ge�talt verfertigte Refractionstafel, in welcher nehmlichzu jeder �cheinbaren Höhe
eines Sterns die Grö��e des Refractionswinkelsangegebenwird, um den ihn die

tufc bey der angenommenen Be�chaffenheithebet, für alle Orte des Erdbodens

gelten werde: au��er daß in einer grö��ern Höheüber dem�elben, oder der Oberz

fläche
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flächedes Meeres, die Refraction immer geringer �eyn muß, als in einer Fleinern,T.IIL.E.47.
weil die�es aus der Krümmung der Strahlen nothwendigfolgee, Die angenom-

mene Be�chaffenheitder tuft kan die oben angezeigte �eyn, bey welcher das Queck:

�ilber im Barometer 28 Zoll hoh, und das in dem Thermometeran dem
- Frierungspuncte�tehet,

$. 288. Bey dem allen bleibe die Refraction in einer geringen Höhe,
unter 10 bis 12 Graden, �ehr ungewiß : weil in dem langenWege, welcher als

dann ein Strahl in der Luft , gar nahe an der Oberflächeder Erde, zu machen

hat (275), er notwendig viele Dün�te antreffen muß, die �ehr veränderlich�ind,
und die Strahlen bald �o bald anders brechen , ohne daß: die�e Veränderungen der

Refraction unter gewi��e Ge�eße gebracht werden könten,

Von der Parallaxe.
$. 289, Durch die Verbe��erung der von der Strahlenbrehung verurz

�achten Fehler, werden die Strahlen, vermittel�t welcher wir die himli�chen
Körper �ehen, zu volkommen geraden Linien; und �o werden wir �ie nunmehro
an�ehen, indem wir die Luftkugel,welchedie�elbe von den geraden Wegen ab=

bringt, die �ie au��er die�er Kugel be�chreiben, in un�ern Gedanken gänzlichver-

nichten. Alsdennaber i� bey den Höhen, in welchenuns die Fix�terne zu jeder
Zeit er�cheinen , leine weitere Verbe��erung nöthig, Denn da die tinien $4,
SB (T. BL Fig. 48. 49.) welhe nah eben dem Fix�terne von zween ver�chie: T.III.F.48.
denen Puncten der Erde F und # laufen, als völlig parallel ange�ehen werden 49-

mü��en (142), �o i�t, wenn CD durch die�e Puncte 4, BB hbindur<gehet,
bey den Winkeln CAS, CbS, oder DBS, DAS nicht der gering�te Unter�chied
zu merken : und wir werden hernach �ehen , daß die Sache �ich eben �o verhalten
würde, wenn auh AB vielmal grö��er wáre, als der ganze Durchme��er der

Erde. » J�� aber CD die zu irgend einem Orte der Erde gehörigeVerticallinie,
oder nur der�elben parallel, �o �ind die Winkel C48, CBS die aus den ver�chies
denen Puncten 4 und Þ genommene Abweichungendes Srerns von dem Zenit
de��elben Orts, welche demnach immer einerley bleiben , man mag das Auge in
einer folchenLinie �eßen wohin man will, Demnach er�cheinen uns , die wir uns
von der Oberflächeder Erde �ehr wenig entfernen. können

, alle die�e Abweichutis

gen nicht grö��er oder kleiner,als �ie einem Augeer�cheinenwürden, das �ich in

dem
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T.1III. F.48. dem Mikttelpuncteder�elbenbefände; wenn nur die dur den Mittelpunct der Etde
42 gelegteLinie, von welcherdie Abweichungengenommen werden, immer der Ver-

ticallinie des Beobachtungsplabesparallel i�t.

$, 290, Mit andern himli�chen Körpernaber, die uns ungemein
näher �ind als die Fix�terne, verhält �ich die Sache ganz anders. Wenn L ein
Punct eines die�er Körper vor�tellet, von welchemna< 4 und Þ die Strahlen
LA, LB laufen, �o i�t der Winkel ZLB niche immer unbeträchtlih ; und da

die�erWinkel dem Ueber�chu��e des äu��ern Winkels C.4L über den innern CBL,
oder DBL über DAL, gleichi� , �o fönnen die�e Winfel keineswegs als �olche
ange�ehen werden, die einerley Grö��e haben. Die�es i�t bey eben der Entfernung
des Puncts L von 4 oder 8 noch vielmehrrichtig, wenn eins die�er Puncte
au��er der Erde

genommenwird, �o daß ZP grö��er wird als der Durchs
me��er der�elben.

: “

$. 291, Wenn AS, BS nach eben dem Fix�terneoder �on�t index
FlächeALL einander parallelgezogen werden , und man �tellet �ch auh dur<
ZL die LM vor , die in eben der Fläche der 42S oder SS parallel läuft; �o wird

Der Winkel ALM gleichdem SAL, und LM gleich dem SPL, al�o ZLM
— BLM = SAL — SBL, wood ALM +BLM = SAL + SBL. Nua

i�t in dem Falle, welchen die achtnd vierzig�te Figur vor�iellet, ALM —. BLM
=— ALB, in dem Falle der neun und vierzig�ten aber i�t, 4LM-+ BLM =

ALB : demnachin jenem ALB = SAL — SBL, und in die�em 4LB =

SAL + SBL. Es wird al�o durch zween der drey Winkel ZLB, SAL, SBL,
Der dritte in beiden Fállen gegeben, und es i�t, wenn die tinien: /S und B$-beide

nach eben dem Fix�terne gezogen �ind, SAL die Entfernung des Körpers L von

die�em Fix�terne, wie �ie einem Auge in 4 er�cheinet; und SFL diejenige, wel

che ein Auge in 2 dem�elbenzu�chreibt; al�o ZLL der Unter�chiededer dieSum-
me die�er �cheinbaren Entfernungen, Jf aber FS die zu dem Ort 2 gehörige
Scheitellinie, welcherdurch 5, �o den Mictcelpuncc der Erde vor�tellen mag, die

BS parallel lauft : �o i�t SZL die Abweichung des Körpers L von dem Zenit
des Orts 2, oder die Ergänzung �einer Höhe, wie �ie aus 4 ge�ehen wird , und

SPDL �eine Abweichungvon eben dem Zenic, als nah welchem 25S eben �owol
zulauft, wie �ie dem Auge in F er�cheinet , oder er�cheinen würde, Dem-

nach
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nah ALB der Unter�chied der beiden Abweichungen von eben dem Zenit, T.IIL.F.48.
oder der Unter�chied der beiden aus <Z und 8 beobachteten Höhen,

$. 292, Der auf die�e oder eine andere Art be�timte Ab�tand des Orts
an dem Seernhimmel, in welchemein Körper L von dem Auge 4 ge�ehenwird,

*

von demjenigen, welchen ihm das Auge 2 zu�chreibt, wie. �ehr und nach welcher
Seite auh B von 4 entfernec �eyn mag, wird die Parallaxedie�es Körpers
L genane, Sie i�t mancherley nachdem 4 daoder dort lieget, und 2 �o
oder anders genommen wird, und nachdem man den Ort des Körpers L an

dem Sternhimmel auf die�e oder jene Wei�e be�hmmet; und es werden die ver-

�chiedene Arten der Parallaxen durch Beyworte von einander unter�chieden, die
aus der Sache �elb�t flie��en.

$. 293+ Der leichte�te Fall i�t der, welchenwir vor uns haben, da die

Winkel $4L, SPL in eben die Flächefallen, in welcher �h die drey Puncte.
2, BÞ und L befinden; oder, wenn an�tatt der Parallelen 48S, BS, welche
auch au��er der Flähe ABL gezogen werden können, die CD gebraucht wird,
die nothwendig in die�e Fläche fallen muß. Alsdenn er�cheinet ZL immer in eben
der Fläche, und die Parallaxe würkec niht mehr, als was wir ge�ehen haben,

Sie wird auh dur die Winkel CAL, CBL immer auf einerley Art be�tim-
met, weil ZLB immer dem Unter�chiededie�er Winkel C4L — CBL gleichi�t,

$. 294. Und da in dem Dreyecke L 4B, wie in einem jeden andern, die.

Proportion /72 CAL ; fin ALB = LB : AB �tatt hac, �o kan, wenn die Verhältniß
BL : AB, �amc dem Winkel CAL oder LAB gegoben i�t, die Parallaxe
ALB immer gefundenwerden; und es wird die�elbe de�to grö��er, je kleiner L

in An�ehung der FB i�t, und je weniger C4L von einem rechten Winkel abweichet,
weil der Sinus eines re<hten Winkels unter allen der grö�te i�, Wenn 4LB

�ehr klein i�t, �o kan hier , wie überal, an�tatt des Sinus, der Bogen �elb�t gez
nommen werden , zu welchemder Sinus gehöre(,

|

Parallaxeder Höhen.

$. 295+ Liegt nun 4 (T. 111. F. 50.) in der Oberflächeder Erde,
und i�t DB die Scheitellinie die�es Orts, welche bey dem Mittelpuncte der Erde

49-

T.IILE50.

(7 vorbeygehet, wie die�es, da die Erde keinevollommene Kugeli�t, allerdings
-

uU ge�chehen

,
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T.111. F506 ge�chehenfan: und man ziehetvon F und € nah dem Puncte L gerade ti-

nien, deren lekßteredie DB �chneiden wird, wenn L in der durch DB und

C gehenden Fläche liegt, welches wir hier annehmen: �o i�t DAL die Ergän»
zung der �cheinbaren Höhe des Körpers L, oder �eine Abweichungvon dem Ze-
nit, wie �ie bey 2 durch die Beobachtung gefunden wird. Soll aber die Abwei:

hung eben des Puncts L von dem Zenit des Orts vorzge�telletwerden , wie �ie
einem Auge in dem Mittelpuncte der Erde er�cheinen würde , �o muß CE der

DB parallel gezogen werden , welche nah eben dem Zenit laufen , und über-

haupt von der VB �ehr wenig entfernet �eyn wird. Alsdenn i�t ECL die ver-

fangte Abweichung: und da der Winkel DBL dem ECL gleich i�t, �o wirbv

auh DB L die�e Abweichung,oder die Ergänzungder Höhe des Körpers L

angeben. Die durh DB und C gelegteFlächei�t die Mittagsflächedes Orts

4, welche die Erde durch ihre Axe PQ

_

�chneidet, �o daß die verlängerte
DB ebenfalls an die�e PN anlaufen muß, Dadurch enc�tehet der Win-
fel PFA, welcher die Höhe des Aequators für den Ore 4 angiebe. Es

kan al�o für die�en Ort 4 die tänge des Radius FC, �amt der Grö��e des

Winkels C4B, welchen die von Z nach dem Mittelpuucte der Erde gezogene
AC mit 4B der Scheitellinie des Orts 4, ein�chlie��et, wie (271. 272) gewies
�en worden i�t , aus der Ge�talt der Erde ge�chlo��en werden. Dadurch wird der
Winkel CAL ebenfals bekant , �obald der DZL durch die Beobachtung gefun-
den i�t; CL aberi�t die Entfernung des Punces L von C. Jt demnach auh
die�e gegeben, �o wird aus CL: C4 = fin CAL : fin ALC die Parallaxe
ALC, von welcher hier die Rede i�t, fürjede �cheinbareMittagshdhegefunden,

aber für feine andere.

$. 296. Esi�t aber nur alsdenn nöthig mit der angezeigten Strenge zu

verfahren, wenn CL in An�ehung der C4 etwas klein i�t, und alles �ehr ge:
nau genommen werden muß, Au��erdem kan er�tlih für C4 der mittlere Halbs
me��er der Erde (266) angenommen werden, von welchem die�e veränderlicha
CA niemals vielmehr, als um �einen 36o�ten Theil abweichet, welches keinen

grö��ern Fehler in die Parallaxe bringen kan, als der den eben �o viel�ten Theil
des Ganzen beträgec: und zweicens fan man auh den Mittelpunct € �elb�t in
die Verticallinie ZB �eßen, dadur< der Winkel C4B vernichtet, und C4],
dem AL gleich gemachtwird. Denn der Winkel C:4B i�t nie �ehr beträchtlich
(273 ), wiewol der von der Vernichtungde��elben herrührendeFehlergrö��er �eyn

mag
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tuag, als der vorige, Es hei��et aber, der AC eine be�tändigeGrö��e geben,und 7.11. Eso
den Mikttelpunct C in die Verticallinie DH bringen, in der Thar niches an-

ders, als der Erde die Ge�talt einer völlig runden Kugel zu�chreiben, denn es

werden dadurch alle Micttagskrei�eder�elbenzu Cirkeln gemacht,

$. 297. Wird nun, wie bey den angezeigtenUm�tänden immer ge�che-
hen fan, die Erde als eine richtigeKugel betrachtet, �o kan (7: 21. F. 51.) LAC LIE:
eine jede Verticalflächevor�tellen, in welcher �h der Punct L befindet,und der

Winkel ALC die Parallaxe einer jeden Hohe, in welcherVerticalflächedie�e
auch genommen �eyn mag. Demnach wird nunmehrovermittel�t der Proportion
CL : AC = fin DAL : fin ALC die Parallaxe der Hôhe genau ge-

nug gefunden, und de�to genauer, je grö��er CL in An�ehung der 4C i�t,
Esbleibe aber in die�er Proportion die Verhältniß CL : AC einerley, �o lange
der Ab�tand des Körpers L von C nicht geändertwird, Und alsdenn komt

es beyder Be�timmung der Grö��e der Parallaxe blos auf den Winkel D4L an,
mit welchemdie�elbezugleichwäch�et und abnimt (294). Befindet �h der Körper
in der Verticallinie D.4, o ver�chwindet der Winkel DL gánz und gar. Es
fan al�o fein Körper, der �ih irgendwo in die�er 0.2 aufhält, einige Parallaxe
haben , wie auch vor �ich leicht zu �ehen i�t, Entferner �h der Körper von D,
nah L, H; o wird �eine Parallaxe immer grö��er, indem, wenn �ie klein ge-

nug i�t, die Parallaxe der Höhe�elb�t, �on�t aber ihr Sinus, in eben der Ver-

_hâltnißzunime, in welcherder Sinus des Winkels D.2L wäc�et.

Die Horizontparallaxe.
$, 298, Es kan aber die�er Winkel D42L nicht grö��er werden , als der

rechte Winkel DH : weil ZH in die Horizontf�lähedes Orts 4 fällt, die

den �ichtbaren Theil des Himmels von dem un�ichtbarenab�ondert, Befindet
�ich al�o ein Körper in AH, o i� die Parallaxe �einer Höhe die größte unter

allen, die er haben kan, und weil alsdenn /in DAH= 1, �o i�t CH :A4C= 1:

�in AUHC. Die�e gró�te Parallaxe wird die Horizontparallaredes Körpers
oder Puncts 77 genennet, Eben die�e Horizontparallaxedes Puncts 7 i�t auc
der Winkel, unter welchender halbeDurhme��er der Erde C aus H ge�chen
wird, �o daß die�er cheinbare Halbme��er , wie die Horizontparallaxe, aus der

Entfernung CH, und aus dem Halbme��er 4C �elb�t, gefunden werden kan,

und wenn C] nichtzu klein i�t, durch die Verdoppelungder�elbender Winkel
|

N 2 in
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MIL F.g1.in welchemeben das Auge den ganzen Durchme��er der Erde �ehen würde, ohne
merklichen Fehler herausgebrachtwird. Man �tehet leicht , daß die�es auch bey
einem jeden andern kugelrunden Körper gelten mü��e, de��en Mittelpunt in C lies

get. Die Horizontparallaxe des Punces HF aus 4 betrachtet , giebt immer

zugleich den Winkel, in welchem der halbe Durchme��er C einem. Auge
in H er�cheinet,

$. 299. Wenn wir der Kürze wegen den Winkel L4H, welcher die

�cheinbare Höhe des Punces“ L über den Horizont angiebt, 4 nennen, die dazu
gehörigeParallaxe ZLC aber mit ÞP

, die Entfernung CH, mic D, und AC
mit KX bezeichnen; �o wird die Proportion CH: AC = fin DAL : fin ALC

auch al�o ausgedrucfc: D: À = cos 4 : �in LP. Denn es i� �in DAL = cos

LAH = cos A. Nimt man aber an�tatt der Erde einen andern Körper, de�s
fen Halbme��er + grö�fer oder kleiner i�t als X, und an�tatt der Encfernung D,
eine andere 4, indem 4 die �cheinbare Höhe die�es andern Körpers, und
Þ �eine Parallaxe in die�er Höhe bedeutet, �o wird auh > : r —

cos a : �in þ. Aus die�en zroo Proportionen folzen, nachdem einige Glieder
der einen die�en oder jenen Gliedern der andern glei �ind, oder �on�t durch die-

�elbe be�timme werden , ver�chiedene nicht unerheblicheSchlü��e, bey welchen wir
uns de�to weniger aufzuhalten haben , je leichter es i�t, �ie herauszubringen. Das

einzige wollen wir anmerken, daß wenn die Verhältniß D : L immer einerley
bleibé, und al�o der 1: 7° gleich i�t, die Parallaxen aber nicht viel über einen

Gradbetragen , �eyn werde cos 4 : cos a =P: p. J�� nun PLdie Parallaxe
im Horizonte,�o i�t cos A= 1, und es wird eine jede andere Parallaxe aus der»

�elben nach der leichtenVor�chrift

Þþ

=D. cos a berechnet.

F. 300. Nach die�er Vor�chriftwird immer zu der �cheinbaren Höhe2

die Parallaxe þ gefunden, welchevon der 4 abgezogen, die wahre Höhe 4 —

Þ
geben wird. FJaber die�e wahre Höhe 4 — pþgegeben, und -

man

�ol aus der�elben die Parallaxe , und vermittel�t der�elben die �cheinbare Hös
He a finden; �o kan immer zu der Höhe4 —Þþ, als ob �ie die �cheinbare
wâre, die Parallaxe genommen werden. Die�e wird von der p gar wenig
ver�chieden �eyn , und wenn man �ie zu 4 — þ hinzu�eßet, a �o genau geben, daß
die zu die�er Höhe, als ob �ie 1n der That die �cheinbarewäre, gehöriaeParallaxe
als volkommen richag ange�ehenwerdenkan, Will man aber völliggenau vers

fahren,
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fahren, fan immer zu der durchdieerfte Rechnungentde>ten4, als ob �ie
volkommen richtig wäre, und die �cheinbare Höhe ohne Fehlerangäbe, die Paz

rallaxe ÿ noc einmal ge�ucht, und, an�tatt der vorigen, die�e leßtereþ zu der wah-

ren Höhe4 — pge�eb?werden,
$. 30x, Durch die. Parallaxen der Höhen werden bey den himli�chen

Körpern, die der�elben unterworfen�ind, die Mictagshöhen, die Abweichungen
von dem Gleicher , die Entfernungen von der Mtccagefläche, und überhauptalle

Er�cheinungen geändert, in welche die Höhe eien Einfluß hat, und zu deren

Be�tunmung �ie etwas beyträge. Und die�e Abweichungenbetragen bey jedem
die�er Körper mehroder weniger „ nachdem �eine Parallaxe in einer gewi��en Höhe
grö��er oder kleiner i�t, Sie hat aber auch in der Srernkunde einen gar gro��en

Naben, und dienet vornehmlichzu finden, wie weit ein Körper, de��en Paralsz

laxe nicht alzu klein i�t, von dem Mittelpuncte der Erde entfernet �ey, Man ges

brauchet dazu vorzüglichdie Horizontparallaxen, als die grö�ten, die ein Ködr-

per habenkan. Wenn auch hier ÞP die�e Parallaxe, LD die Enrfernung des Körs

pers, und 4 den halben Durchme��er der Erde bedeutet, �o giebt die Proportion D :

= 1x : fiz Þ, die Verhältniß D : Æ, �o bald nur P gefunden i�t, und
“

man hat die Entfernung 1, weil K als befane ange�ehenwird.

$. 302. Es i�t andem, daß die�es nur in dem Falle richtig�ey, wenn die

Erde als voll'ommen rund betrachtet werden kan, und es verhält �ich die Sache
etwas anders, wenn auf die Abweichung der�elben von der Ge�talt einer Kugel
mit ge�ehen wird, Wenn hier (7: I]. F. 50.) der Winkel DAL gerade i�t,
und al�o L im Horizonteer�cheinet - �o i�t C4L = LAB + CAB =

99° + CAB, und al�o fin CAL = cos CAB ; wodurch aus der Propor-
tion CL : CA = fin. CAL : fin ALC die�e andere wird, CL : C4 =

éos CAB : fin P, ini weléher P die Horizoneparallaxein der Micéagsfläche
bedeutete; die nehmlih der Körper L habenwürde, wenn er aus 4 genau in

dem P incte des Horizonts er�chiene, welches die Schiffer Súd nennen. Es wird

aber, �obald LP bekant i�t, durch die�eProportion die Verhäleuß CL : C2
ebenfals gegeben,weil manden Winkel C48, für den Ort A4, de��en Breite
bekant i�t, aus der:-Ge�talédèt Erdeherleitenfan (272): und es fan alsdann

auch die Verhältnißder Entfernung CL’zatinem jeden andern Radius der Erde

gefundenwerden, nachdem(37L,) Beein
worden i�t, wie jede zwo derglciz

VU 3 chen

L.IILF.51:

T.III. F 50.
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THI. F.50. hen zu zween in der Oberflächeder Erde angenommenen Oertern gehörigeEnts

fernungendurch die Breiten die�er Oerter be�timmt,und al�o mic einander vers

glichenwerden können.

R

$. 303. Es werden aber auh, wenn alles �o genau genommen, und

die Abweichungder Ge�talt der Erde von einer Kugelmic in Betrachtung gezo-

gen wird, �elb�t die in den Mittagsflächengenommene Horizontparallaxenei-

nes Körpers, an Oertern von ver�chiedener Polhdheoder Breite, von einander

ver�chieden. Denn wenn wir wieder CL dur<h D, den Radius der Erde für
den Ort 4 durchN, und �eine Horizontparallaxein der Mitcagsflächedurch P aus-

druen, und die Buch�taben4, 1, þ, für einen andernOrt des Erdbodens ebendie�e
Dinge bedeuten la��en, an�tatt cos C:4B aber, oder eines jedenandern dergleichen
Winkels, die Einheit �ehen, welches, da die�e Winkel �ehr klein �ind, immer gez
�chehen fan, �o wird D: N=: nP,undbd:r=I1:finp.
Da nun D = d, �o flie��et hieraus N : r = în P : finþ =P : p. Es fan

aber vermittel�t die�er Proportion aus einer der L, þ die andere ge�chlo��en werden,
wenn nur die Verhältnißder zu den beiden Oertern gehörigenX, 7 bekanti�t,

Die Horizontparallaxeeines himli�chenKörpers zu finden.
$, 304. Zu der würklichen Berichtigung der Horizontparallaxe. eines

himli�chenKörpers aber giebees ver�chiedene Wege , deren jeder �eine Schwierig:
keit hat, welchevornehmlichdavon herrühren, daß die�e Parallaxen überhaupt
fiein, und wenn wir den Mond ausnehmen, gar �ehr klein �ind, und al�o mic

der äu��er�ten Sorgfalt be�timmet �eyn wollen, Es kan aberhier nur ein einziger
die�er Wege erkläret werden , weil die übrigen ver�chiedenes voraus�eßen , �o er�t
in dem nachfolgendenbeygebrachtwerden wird. Die Erde wird genommen , wie

�ie i�t, und nicht als kugelrundbetrachtet,ob wol die mei�tenhimli�chenKörper
die�es gar wohlerlauben.

T.I11.E52- $, 305. Es�ey( 7.71. F. 52.) PAEQeiner der Mittagskrei�eder Erde,
undindem�elben 4, EzweenBeobachtungspläße,einer an die�er Seite der tinie, der
andere an der andern, Denndie�es i�. be��er, als wenn �ie beide an eben der

Seite des Gleichers genommen werden; und überhauptwird die Parallaxe de�to
zuverläßigerherausgebracht, je weiter die�e Pläße >, E von einander encfernet

�ind,



Von der Ge�talt und Grö��e der Erde, der Refraction2. 159

find, Werden nun , indem �h der Punct L, de��en Parallaxe ge�ucht wird, "in T.I1L.F.52.
der Mitcagsflächeeben die�er Oerter FZ und E befindet, nachden�elben die zwo Liz

nien ZL und EL gezogen, �o i�t (291) gewie�en worden , wie der Winkel ZLE

zu finden �ey, und wir können al�o die�en Winkel hierals bekant annehmen. Die

von L nachbem Mittelpunete der Erde C gezogene LC theilecdie�en Winkel in

zween Theile, �o daß ALC + CLE = ALE; und weil die�e Winkel
�ehr klein �ind, �o kan auch ge�eßt werden (in ALC + fin CLE = fin ALE.
Æerden nun auch zu den Stellen 4 und E, deren Breiten bekant �eyn mü��en,
die ScheitellinienDB, @F, und nach dem Mittelpuncte der Erde C die 4C,
EC gezogen : �o �ind die Winkel C4B, CEF �amt den Entfernungen4C und
EC aus der Ge�talt der Erde befant : die Winkel DL aber und GEL fön-

nen geme��en werden, worauf 24L und FEL, wie auh CAL = C4B

++ BAL und CEL = CEF + FEL fit ebenfalsdarbieten Muni�t 4C:

CL = fin ALC : fin CAL, und EC: CL = fin CLE : fin CEL ; folgends
AC. fin CAL = CL. fin ALC, und EC. fin CEL = CL. fin CLE. Wird

nun gleicheszu gleichenge�ebc, �o fömt ZC. fin CAL + EC. fin CEL = CL. fin
ALC+CL. fin CLE=CL(fin ALC+ fin CLE)= CL. fin ALE; und wennbeis

der�eits durch /772P multipliciret wird (AC. fin CAL + EC. fin CEL) fin P=

CL. fin P. �in ALE. Es �ol hier P wieder die in der Mittageflächegenom-

mene Horizontparallaxedes Orts 4 bedeuten,wodurh wird CL: 4C=1:

fin Þ, und al�o CL. fin P = AC, welches an den gehörigenOrt ge�eßt, giebt :

(AC. fin CAL + EC. fin CEL) fin P = AAC. fiz ALE, oder (AC. fiz
CAL + EC. fin CEL) : AC = fin ALE : fin P= ALE : P.

$. 306. Die�e Proportion be�timt allerdingsdie Parallaxe Y aus dem

Winkel FLE durch hinlänglich bekante Dinge, Es muß aber in der�elben in

dem Falle, da E an eben der Seite des Gleichers liegt, an welcher �h A4bes
findet, zum er�ten Gliede, an�tatt der Summe, der Unter�chied C: fiz CAL —

EC. fin CEL genommen werden, wie garleicht zu �ehen i�. J�| CE = C,
welches immer ge�eßt werden muß, wenn man der Erdedie richtigeGe�talt einer

Kugel zu�chreibet,�o kömt für den er�ten Fall e CAL + fin CEL: x =.

ALE : P und für den zweitenin CAL — fin CLE: 1 = ALE : P_ welches

�ich �ogleich zeiget, wenn in dem er�ten Gliede der Proportion C an�tatt EC

ge�chriebenwird,

Zu�am-
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Zu�ammenge�eßteParallaxe.
$, 307. Die bisherbetrachtete Parallaxe können wir die Einfachenen

nen ,
weil �ie durch den einzigen Winkel ZLC gegebenwird. Sie hac in dem

Falle �tact „ wenn die drey Puncte 4, C und L �ämtlich in eben der Fläche
liegen, in welcher al�o ZL �owol aus F als aus C ge�ehen wird, �o daß von

der tage die�er Flächekeine Frage i�t, Nun kan zwar durch die drey Puncte 4,
C und L immer eine Fläche gelegé werden; es bekomt aber die�e Fläche nicht
immer eine �chi>liche tage, welche in der A�tronomie mit Beguemlichkeitkönte ge-
braucht werden, Jn �olchen Fällen wird. ( 7: 17. Fig. 53.) nur durch den

einen Standpunct 4, und dur den Gegen�tand L eine Fläche DA gelege,

welche �ich zu den übrigen Ab�ichten �chiet, durch den Punct C und L aber

eine andere von eben der Are EM, welche die vorige �chneidenwird, Ge�chiez

het die�es in ZM, �o wird er�tlih die Grö��e des Winkels CMN ausgemacht,
welchen die Flächen DA{ und EM mit einander ein�chlie��en ; und zweitens der

Unter�chied der beiden Winkel ZLM und CLM erfor�chet, welchen die in dies

�en Flächen gezogene ZL und CL mit der Schneidungselinie LM ein�chlie�z
�en. Die�es giebteine zu�ammenge�eßteParallaxe ,

weil dabeyzween Winkel

gebrauchtwerden, deren jeder �eine be�ondere Benennungbekommen kan.

$. 308+ Sie komt -fürnehmlichbey der Erde vor, wenn die�e nichtals
eine vollommen runde Kugel betrachtet werdenfan. Es �ey (7. IV. F.54.55 )
A ein Punce in der Oberflächeder Erde, und DAC �ey die Verticallinie des

�elben, L der aus 4 betrachteteGegen�tand , und durch die�en LM der DG

parallel, welche folgends in eine der Verticalflächen des Orts 4 fallen, und

ALM dem Winkel DAL gleich. machen rwoird. Es wird-nun nicht angenom-

men, daß die�e VerticalflächeAGML, die Mittageflächedes Orts 4 �ey. Sie

würde es aber �eyn, wenn �e zugleichdurch den Mittelpunct der Erde C hin-
durch gienge, welchen man �ich demnach au��erhalb der�elben 4C'ML, an die:

�er oder jener Seite vor�tellen muß, Es �ey aber durch die�en Mittelpunct €

eine andere Fläche CAME derge�talt gelegt, daß LD& auf die�elbe perpendicular
falle’,roelche Fläche CMG demnach demHorizontedes Orts 4 parallel �eyn,
und die Fläche 4@ML derge�talt �chneiden wird, daß auh 4M und GML

rechte Winkel werden, Wird aber auh von dem Mittelpuncte der Erde C nach

L die CL gezogen, und CAMverknupfe,�o wird das Dreye>CILL eben:

falls
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falls bey M rechtwinkliche,und in dem�elben der Winkel LCI die wahre Hd: T.1/.P54.

he, in welcher L einem Auge in C'er�cheinenwürde,folgends CLAM die Ergänzungdie» 55-

�er Höhe. Der Winkel CM& aber i� derjenige, welchen die dur C gelegteFläche
CML, mit der dur< -2 gelegten DGL ein�chlie��et, und wird zuer�t ge�ucht,

$. 309. Zu dem Ende wird in der Fläche CU@, aus dem Mittel»

puncte der Erde & durch das Punct &, in welchemdie verlängerte Verticallinie
D 4 die�e Fläche erreichet,die C@ gezogen, und nah Belieben in verlängere,
welche CŒH eben die tinie �eyn wird, �o in der 5 o�ten Figur mit den nehmlichen
Buch�taben bezeichneti�t, Es wird al�o die�e CGH der Mittagslinie des Orts
-2 parallel laufen: und weil C uns, die wir die mitternächtigeHälfte des Erd-
bodens bewohnen,von dem Puncte & gegen Norden liegt , �o wird der Wiri-
fel HGM bas Azimuth des Körpers L, wie die�es einém Beobachterin 4 er:

�chéinet „' und einem Auge in @ er�cheinen würde , vor�tellen. Es i�t nehmlich
die durh CH zu legende Fläche die Mittagsflächedes Orts 4, welchemit

der dur L gehendenVerticalflächeden Winkel ZG ein�chlie��ec, der im-
mer von der Süd�eite, dur< O�t oder We�t, nah der- Nord�eite zu gerechnet
wird, und al�o, wie in der 5 4�ten Zeichnung,kleiner , oder wie in der 5 5 fen,
grö��er �eyn kan, als ein rechter Winkel. Wird nun die�es Azimuth Z ges
nennet , der Winkel CLM aber B, indem CL noh immer dur<h D, die

Entfernung des Puncts 4 von dem Mittelpuncteder Erde, oder der Radius
ÁÂC dur< K, und der Winkel C4@ durh a, die in der Mittagsfläche
ACH genommene Horizontparallaxeaber durch LP bedeutet wird, �o i�t

CG: R = fz a :.x
'

R :D=nP:1
D : CM= 1: fin B

CM: CG = fin L : fiu CMG.

Al�o fin Þ. fin CUC = fin a. fiz P. fin L, und fin B : fin a. fin L=

fin Þ : fin CMG = P : CMG. Der vermittel�t die�er Proportion zu findende
Winkel CM& , kan die Parallaxe des Azimuths genennet werden.

$. 310, ‘Um nun auch die Parallaxe ‘der Höhe, oder den Unter�chied
der Winkel ALM und CLM zu finden, dreheman die FlächeCLAM �o lange
um LM, bis �ie dur< DG hindurchgehet. Bey die�er: Bewegungbe�chreibec
CM den CirfelbogenCE um denMittelpunet M/, und es wird EUM= CM,

“indem auh EL dæ CL, und der Winkel ELM dem CLM gleichbleiben:
X Al�o
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T.1V.F.54. Al�o i�t LE, ber Unter�chied der beiden Winkel ZL und ELM, die ver-
55° langte Parallaxe,Nuni�t aber der Bogen CE �o klein , daß er für eine gerade

tinie angenommen werden kan , welche auf EM perpendicularfälle, und das

bey E rechtwinkflichte Dreye> CEG@clie��et, zu welhem HGM = Z,
und,al�ofin CGE = fin HGM = fin L, folgends(in GCE = cos Z. Es

i�t deunah (C: GE = 1 :; cos CGE = 1 : cos L, und al�o GE = GC.

cos £1, Wird nun auh ZE gezogen, �o kan aus die�erGE, und der ebens

falls befanten Z@ der Winkel LACQ! gefunden werden, welcherzu dem aus der

Beobachtung. befanten: LA" hinzuge�eßt , oder davon abgezogen, nach dem

“HGM.�pigig:odgxftumpf i�t , den Winkel EAZL giebee.
|

:Alsdènn be�timmet
‘die. ProportionLL : EA oder auh D: N = fin EAL ; fin ALE die-ge-
�uchte Parallaxe, Es wird aber die Linie Z@ als bekanc ange�ehen, weil �ie
aus dem bekantenWinkel C2@, welchendie Verticakllinie DFI mit dem Ra-

dius ZÇ ein�chlie��et, und gus die�emRadius C leichtzu finden i�t, wenn

wan �ie als eine Seite des Dreye>s* AGC ‘au�iehet. Eben�o leicht wird auch
die dritte Seite GCdie�es bey &. réchtwinflichtenDreyects 4&C gefunden, ‘aus

welcher (C und dem Winkel CGE aledenn auchdie CL, wieeben ge�agtwor

den i�t, zu berechnen�tehet,

s _Z LAS Ehendie�e Parallaxe kan auch gefunden werden , wenn ian
GLziehet , und; annimc daß �ie der EL gleich �ey, welches wegen ‘désgeringen
Unter�chiedesdie�ertinien gar wo! ge�chehenkan, UAlsdenn i�t ZL die Paral»
laxe zu den Scandpuncten F und &, deren leßteres in den Mittelpunet der

Erde fäle, wenn man die�e als kugelrund an�iehet, und Z@ für ihren Halb-
me��er nimt, Die�e Parallaxe ZL wird al�o, wie (297) gewie�en -worden

i�t, gefunden, und vermiccel�t ‘tr�elben dér Winkel «D&L," �amt de��en Ergänz
zung LG@M. Aus die�em Winkel“ wird ferner vermittel�t der Proportion EL :
EG = fin LGM : fin ELG, der Winfel ELG ge�chlo��en, welcher, wenn

HAM pißig i�t, von LOG abgezogen, i�t er aber �tumpf,zu ALG hinzus
ge�ehzt,die verlangte:ParallaxeAlf geben wird,

2 RAN t°:

$. BEA:Jn der-er�tendie�erProportionen {2 B : �in a. je Z=P:
Cueda(A/@die Parallaxe des Azimuthsvor�telle, i�t « immer �ehr klein,wodurch
auchdas zweiteGlied der�elben/iz a, �in ZLviel kleinerwird als das er�te, Al�o

i i�t
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it immerCMG viel kleiner, als die in der Mictagsflächegenommene Horizont:T' 17. F354:
parallaxe P, und beträáge auch bey der allergrö�ten LP, die wir an dem 55

Himmel wahrnehmen, etwas gar geringes. Dadurch wird unnöthig,
es mic den Winkeln LB und LZ �o genau zu nehmen, weil die�e-Winkel

weit “genug‘von’der Wahrheit abweichenkönnen , ohne daß deswegen
CMG um eine Secunde zu groß oder zu klein komme. Eben die�es i�t auch rich
tig, wenn zur Erfindung der Parallaxe der Höhe CE ge�ucht wird. Da dex

Æinkel E4G immer �ehr klein i�t, �o kan ein gexingerFehler--beydie�er tinie,
welcherdavon herrühret,daß in FE = GE. cos LZ,das AzimtthZ etwas zu

groß oder zu flein genommen worden ,. den Winkel EA nicht �o �ehr ändern,
daß dadurch des vermittel�t der Proportion D: X= /în EAL : fin ALE ge�uch-
ten Winkels ZLE Abweichurig-von der �treng�ten Wahrheit becrächtlih würde,
Und überal kan ZG dem zu dem Orte gehörigen Radius der Erde 4C gleichge-
nommen werden. Aber vorzüglichklein i�t der Winkel (LE, und es kan fa�i
gar nichts betragen, wenn bey der Berechnung de��elben an�iatt LG die C@

genommen wird, Die�e und andere dergleichenKun�tgri��e können die Berech=
nungen der Parallaxen , bey welchen auf die eigentlicheGe�talt der Erde mic ge-
�ehen werden muß, merklich erleichtern, So lang aber die�e Ge�talt, und vornehm-
lich. die Verhältniß des Durchme��ers des Gleichers der Erde zu der längeihrer“
Axe, nicht mit völligerZuverläßigkeitbe�timmet wird, bleiben die Parallaxen
des Mondes immer zweifelhaft; . wiewol die�e Zweifelgrö�tencheilsnur fa�t un-

merkliche Kleinigkeiten betreffen können,wenn die Ge�talt der Erde von einer vols
kommen runden Kugol viel weniger abweichec , als gemeinigli<h angenommen wird,

Die übrigenhimli�chenKörper �ind �o weit von der Erde entfernet, und ihre Pa-
rallaxen, �o klein, daß die Fehler,welche bey den�elbenent�tehen, wenn man,
wieder die �treng�te Wahrheit, der Erde die Ge�talt einer genauen Kugel zus
�chreibe, kaum jemals in Betrachtung kommen,

SS

X 2 Der
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Der

A�ronomi�chen Vorle�ungen
fünfter Ab�chnitt.

Von der Fläche der Sonnenbahn,

Grö��e und Eutfernungder Sonne.

$. 313

Nes den Fix�ternen „ welche die Sternfor�cher auh aus der Ur�ache betrachs-
ten und in Ordnung bringen mu�ten, damit fie �ich in den Stand �ekten,

auf eine leichteArt von den Stellen und Bewegungender übrigenhimli�chenKör,
per richtigeBegriffe zu erlangen, biethet�ich un�erer näch�ten Betrachtung die

Sonne vorzüglich.dar. Die�e er�cheinet uns nicht als ein blo��er Punct, wie uns

die Fix�terue er�cheinen, wenn wir �ie durch Fernröhre an�ehen (x 3 9); die �ie von den

Neben�trahlen befreyen, welche die von den�elben erleuchtete Lufttheilchenin das

Auge bringen, Denn die�e machen , daß die mit den blo��en Augenbetrachteten
Fix�terne blinken, und grö��er er�cheinen, als �ie �olten, weil wir die Neben�trahlen
von denen, die unmittelbar von dem Körper des Sterns kommen, nicht zu unter»

�cheiden wi��en, Die Sonne er�cheinet uns als eine Scheibe. von beträchtlicher
Grö��e, deren Theile gemeiniglichgleich�tark leuchten, �ie mögenin der Mitte der

Scheibe, oder bey ihremNandeliegen, wenn �ie nur einander gleih genommen
werden, Bey dem allen zweifeltniemand, daß die Sonne die Ge�talt einer Ku-

gel habe; und wer die�es leugnen wolte, fonte gar leicht durch die von Zeit zu
Zeit in der�elben zum Vor�chein kommende dunkle Flecken überführetwerden,

Denndie�e zeigendur<h ihre Bewegung, daß die Sonne nicht immer eben die
Seite gegen uns kehre, �ondern �i<h, wiewol lang�am, um ihren Mittelpunct
herumdrehe. Es fan aber fein �ih drehenderKörper uns immer als eine Scheibe
or�cheinen, wenn er nicht die Ge�talc einer Kugel hat, |

E O

$. 314,
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$. 314. Der halbe Durchme��er der Sonnen�cheibe zeiget fich‘uns nie T.1V.F.56.
unter einem Winkel ,

der kleiner wäre als 15 Minuten und 47 Secunden, und

wäch�et bis zu 16 Minuten und 19 Secunden, zwi�chenwelchenzwo Zahlen 16

Minuten und -3 Seeunden ‘in der Mitte �ichen, Bey einem �o kleinen Winkel

fan der halbe:Durchne��er die�er Scheibe von dem halbenDurchme��er der Sonne

�elb�t, nicht merklich ver�chieden �eyn, wie jederman leicht �ehen wird, der nur die

Augeri auf (7. [7. Fig. 5 6.) wir�t, in welcherS den Mittelpunct der von der Erde

unter deni Winkel 478 ge�ehenenSonne, AS oder SB ihrenhalbenDurchme��er,
4H den Durchme��erder Scheibe, die wir zu �ehen vermeinen, und 4C feine
Hälftevor�telle, Denn der Winkel $4C i�t weder grö��er noch kleiner als 47S.

Es verhält �ich al�o der- halbeDurchme��er der Sonne 42S zu AC dem Halbme��er
der Scheibe, wie -der Radius zu dem Co�inus eines Winkels, welcher aufs höch�te
n 61 Minucen ausmachet, Woraus folgt, daß der Unter�chied die�er zwo Linien

48S, AC faum 112 �olcher Theilebetrage, deren zehenMillionen die MS aus-

machen. Bey �o ge�talten Sachengiebt jede der angegebenenZahlen, wenn �ie
verdoppelt wird , den �cheinbaren Durchme��er der Sonne, welcher demnach ver»

âänderlih, und zu einer Zeit grö��er: i�t, als. zu einer andern. Die�e Veränderung

zeigt, daß die Sonne bald der Erde näher �ey, bald �ich mehr von der�elben ent-

ferne, Denn wovon �olte �ie �on�t herrühren?

$. 315, Die Parallaxe der Sonne, �elb�t diejenige, mit welcher �ie uns

in dem Horizonte er�cheinet , i�t �chwer auszumachen; wenig�tens wollen die erklär-

ten Mictel nicht hinlangen, die�elbe mit einer zuverläßigenRichtigkeit zu be�timmen,
Die�es zeigt, daß �ie �ehr geringe �eyn mü��e, und überführetuns von einer gar

gro��en Entfernungder Sonne von un�erer Erde, Durch andere Wege, welche
eine nähere Käntniß des Himmels darbiethet, i�t man endlich dahin kommen, daß
die�e Horizontparallaxe mit einiger Zuverläßigkleitauf $2 Secunden ge�eßt werden

fan : etwas darüber oder darunter, Und vermittel�t die�er Parallaxe i�t es leicht
den. Ab�tand der Sonne von uns, mit dem halbenDurchme��er der Erde zu ver-

gleichen. Denn wenn (7. IV. Fig. 57.) T den Mittelpunct der Erde und $ 7.1V.F.57.

der Mikttelpunct der Sonne i�t, und der Winkel S7", als die Horizontparallaxe
des Puncts S, auf 8,6 Secunden ge�eßt wird : So muß 7% 206264,8 Theilchen
enthalten, deren 8,6 auf 74 gehen (80): weil die er�te die�er Zahlendie Menge*
der in 7V enthaltenenSecunden des Bogens 7-2 ausdrüet, (299, 294), und

'

X 3 al�o
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T.IV.F.57. al�o T4 �i yu ZS wie 86 zu 2062648, oder wie x zu 23984 verhalten.

Esi�t al�o der Mittelpunct der Sonne beynaheum 23984 halbeDurchme��er der.
Erde von: die�ex entfernet, welcheZahl 860 mal genomen (267), die Zahl-
der in die�er Œutfernung enthaltenenMeilen 20626240 giebt, Wir können‘20
Millionen von Meilen �eßen, welcheZahl.von der wahren gar wenigabweichet,:

$. 316, Was aber die Verhältniß:des halbenDur<hme��ers der Sonne-
SB zu dem halben Durchme��er derErde 7:2 anlangt: �o i�t auh ohneBeyhülfe.
der ‘vben beoygebrachcew:Anmerkungen Hilos iQus;her gegenwärtigen Zeichnung zu
�chlie��en ,: daß die�e Verhältniß $8 :- 7.4 der Verhältniß. de Winkels &,Z;5.131.
dem Winkel 487, das i�t, der Verhältnißdes �cheinbarenHalbme��ers der;

Sonne, zu der Horizoneparallaxeder�elben, gleih �eyn werde, Da al�o die.

mitclere Grö��e von #75, 16. Minuten und 3 Secunden oder 963 Secunden
beträgt (3:14), �e i�t $5: A= 9638/6 = 112 : x, und der halbeDurch»
me��er der Sonne ifi 1 12 mal �o groß,als der Halbme��er der Erde,

$. 317. : Bey die�er Grö��e der Sonne, welchemacht, daß beyihrer un:

geheurenEntfernung �ie uns dennoch unter einem Winkel er�cheinet,de��en Bogen
grö��er i�t als die Hälfte eines Grades, i�t die von der Erde gezogene Ztinie,welche.
ißren Ort an dem Himmel be�timmen foll , immer durch den Mittelpunct der�elben

zu ziehen, welches einige Schwierigkeitmacht, da die�er Punct nichebe�onders
bezeichneti�t, Doch da eben die geradelinie, welchenah dem Mittelpuncteder

Sonnen�cheibe gehet, verlängert,auh durch den Mittelpunct ihres Körpersgehen
muß: �o fan die. Höhe die�es Puncts aus der. Höhe des obern oder untern

Randes der Scheibe ge�chlo��en werden , wenn . man von jener, den durch eine bea

�ondere Beobachtung oder �on�t bekanten �cheinbaren Halbme��er der Sonne, abs

ziehet, oder zu die�er zu�eßet, Und wenn der Zeitpunctge�uchtwird, in welchem
_ der Mittelpunct der Sonne, durch die Miccagsflächegehet: �o können die zween

Deitpuncte angemerket werden, in deren er�ten der vorhergehende,- und in dem

zweiten der nachfolgende Rand der Sonne, die�e Fläche berührece,Denn der

ge�uchte Zeitpunct �tehet zwi�chendie�en zween genau in der Mitte, - Se�chickte
Beobachterwi��en noh andereWege,zu die�emZweckezu gelangen,

Voit
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Yon den Schattender Sone.
$. 318, Es fan zur Be�timmung des Standes der Sonne auch der 7.1Þ.F.57.

Schatten gebrauchtwerden,welchen ein jeder von der�elben erleuchteter Körper
hinter �ich wirft, oder ein.vermittel�teines Lochsvon den übrigenabge�onderter
Strahl der�elben, wenn nur dabeymit der gehörigenVor�icht verfahrenwird,
Denn es komt auchhier auf die gerade tinie an, welche‘vondem Bedbachtungs-
plaßze nach dem Mittelpuncte der Sonne gehee, Wenn nun die Sonnen�trahlen
�ich �ämtlich von die�em Mittelpuncte nach allen Seiten er�ire>ten; �o wäre es

garleicht die�e tinie zu ziehen; und in der That.
würde alsdenn der Mittelpunct

das einzige�eyn , �o wiran der Sonne �ehen fönten, Wir wollen zuer�t �ehen,
daß �ich die Sache �o- verhalte,.- Sie vechäâlt�ich auch. ivürkflih�o; nur i�t der
Miittelpuncc niche der einzige Punce der Sonne, von welchemdie Licht�trahlen
nach allen Seiten fortgehen: �ondern es i�t von einem jedenandern Puncte ihrer
Oberflächeeben das zu �agen,

$. 3194: J�t. nun $ CT.IF Fig,58.)der Puncé von welchendie T.IV. F.58
Lichc�trablenderge�talt ausflie��en, �o muß ein jeder dem�elben entgegenge�eßzteKör-
per einer Schatten werfen; der ins unendliche läuft ; �on�t aber eine abgekürzte
Pyramide, einen abgekürzcenKegel odex andern dergleichen Körper bildet, in

de��en Oberflächemangerade Linien ziehenkan, die �ämtlich nach $ laufen; und

eine eben dergleichenGe�taltmuß auchder durch ein Loh erleuchteceRaum eines
FPon�tfin�ternBehältni��es-bekbommen.. Wenn:.nehmlich in der Fläche,488. zrpees
ner vou ausflie��enden Strahlen S4 undSB, von einem der �elben bis an den an=

dern, ein Körper reichet, in welchem die tinie CD gezogen werden kan; �o läuft
der von die�er CD be�chatteteRaum, zwi�chenC4 und DB ohneEnde fort , in-

dem er-immer.breiter -und breiter wird.: und: ebendie Bewantniß.hat es auh
mit dem von den Strahlen.zwi�chen$4 und.SZerleuchtetenRaume, wenn CD
eine Ritze i�t, die das Licht durchlä��et. Hierausaberi�t die Ge�talcdes Schatz
tens, welchen der da�elb�t angebrachteKörper wirft, oder des Raums, welcher
durch ein an ebendem Orte gebohrtesLocherleuchtetwird, leichtzu beurtheilen,

, 329. Der Winkel ASB, welchendie zween äu��er�tenStrahlenAS,
BS ein�chlie��en, zwi�chenwelchen die‘vonder tinie CD be�chattece,oder durch die:

�elbe erleuchteteebeneFlächeC4DB enthalcen'i�t, i�t derjenige,in welchem ein
—

Auge
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T.1V.F.58. Auge in $ die CD �ehen würde; oder die Parallaxe des aus den zween Puncten
C'und D beobachtetenMittelpuncts der Sonne S (292)» Wird al�o CD bey
der Oberflächeder Erde angenommen, o kan �ie groß genug �eyn, ohne daß die

�er Winkel ZSS im gering�ten zu merkenwäre. Alsdenn aber er�cheinen uns

die Strahlen C4, DB �o, als ob �ie aufsgenau�te parallelwären ; und der Orc
der Sonne, welcheneiner die�er Strahlen angiebt, i�t von dem durch den andern

angegebenen, nicht ver�chieden, Der Schatte eines nicht allzugro��en Körpers
aber , wie auch der durch ein Loh von mäßiger Grö��e erleuchteceeRaum, durch
zwo einander parallel liegende Flächen ge�chnitten, geben Pri�men oder Cylinder,
deren einander enkgegenge�eßteGrunbflächengleich �ind, und gleiche einander pas
rallel laufendeSeiten haben,die gleicheWinkelein�chlie��en. Woraus die Ge�tale
des Schattens, den eine Platte, deren Umkreis Uberal gleichweitvon einer ebenen

Fläche entfernet i�t , auf die�e Fläche wirft, und die Ge�talt des, durch ein auf
ehen die Art gebohrtes‘och erléuchteten Theils der�elben,gar leicht zu �chlie��en i�t,

$. 321, Daaber, was wir angenommen haben,die Wahrheitnicht i�t;
indem die Sonnen�trahlennicht von einem Punete der�tlbén allein «usflief�en, �on
dern ein jedes Punce ihrer Oberflächeuns die �einigen zu�endet: �o kan auchalles

T.1V.F.59-bie�es den Er�cheinungen nicht völliggemäß�eyn, Wenn N (7.17. Fig. 59.)
eine Flächevor�telle, welcher die körperlicheLinieCD parallel i�t, und auf diefe,
vermittel�t der �ih von dem Mittelpunéte der Sonne-S nah MN er�trecfenden

Strahlen , den Schatten ¿H wirft : �o i� es zwar , bey den angezeigtenUm�tän
den, nichémöglichdas Viere> C48 D von einem Parallelogramzu unter�cheiden.
Eser�tre>en �ich aber auch, von den an der Seite X liegendenTheilen der Son-

ne, Strahlen nah NV, deren äu��er�ter, welcher beyC niché gehemmetwird, nach
E: gehet, und durch die�e Strahlen wird der Réumn'LE etfeuchtec. An der at:

dern Seite des Schattens lei�ten die Theileder Sonne bey 7" eben die�es, Sie
erleuchten5, und dur beides wird der Naum EF, auf welchengar kein

tiche fallen kan, kleiner als 2B, und de�to kleiner, je weiter CD von der Fläche
A{N enffernet i�t, Ya es kan, wenn CD immer mehr und mehr von der MN

entfernet wird, der Raum EF endlich zu einem Puncte werden, und bey einer

noch grö��ern Entfernung gar ver�chwinden,

$. 322. Jt aber CD eine Riße, durchwelche die �ich von dem Miceel-

puncte. der Sonne nah 44; er�tre>endeStrahlen auf 42 fallen, und die�en
Rauin
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Raumerleuchten : �o fallen von der Seite 7" noch andere Strahlen au��er 2 nah 7.17.F.sg9-
M zu, und der leßte der�elbeni�i ZŒ@,welcher derge�talt durch C’ gehet, daß er

die Sonne bey 2" berúhret.Von der andernSeite 2 i�t eben das zu �agen, allwo

ANH den âu�er�ten der Strahlen nah NVvor�tellt, die durchdie OeffnungCD fommen

fönnen, Es wird al�o nunmehr der ganze Raum (H erleuchtet, welcher den vo

rigen 425 de�to mehr Ubertriffe,je weiter man die Riße CD von der Fläche¿N

entfernet.

$. 323. Die Winkel ACE, 406
:

find den Winkeln SCN,SCT gleich,
in welchen die halbenDurchme��er der Sonne aus C' ge�ehen werden; und eben

die Bewandniß hat es auh mit den Winkeln 2DE, BDE, wenn das Auge in /3

ge�eßt wird. Jt al�o CS = DS, und folgends auh AS= BH, �o �ind die

Winkel ACE, ACG; BDF, BDH einander �ämtlih gleih, welches immer
der Fall i�t, wenn CD bey der Oberflächeder Erde genommen wird, Die�es
dfneteinen �ehr leichtenWeg, den Winkel C4N, oder DBN, welchender von

dem Mittelpuncteder Sonne $ auf 4 oder 2 einfallendeStrahl mit der MN

ein�chlie��et, aus den Winkeln CEN und DEN, oder CGN und DHN zu fin
den. . Denn es i�t C4N = CEN — ACE, und DBN = DFN + BDE,
welches leßtere giebt CAN = DFN + ACE,al�o 2CA4N = CEN + DEN::
und �o auh CAN = CGN + ACG, und DBN= DEHN — BDEH,dasi�t:
CAN = DEHN — ACG, al�o 2CAN = CGN + DEHN.

| $. 324. Es höret aber der Schacten des Körpers CD bey E oder F

niché mit einemmal auf, �ondern er wird von die�en Puncten nah @ und H zu
immer �chwächer und �chwächer,weil immer mehrSonnen�trahlen, bey C und D

vorbey,auf ein jedesPunct der E@ und FH fallen, je mehr �ich da��elbe von
E gegen &, oder von FF gegen H entfernet: und wenn CD eine Riße i�t, 0
nimcaus obender Ur�ache das Lichtvon. @ gegen E, und von Z gegen LF'immer

zu. Esi�t al�o niht möglichdie Puncte L, LF’,‘oder@, H mic der Richs
tigkeitanzugeben, die zu einer recht genauenBe�timmungder Winkel CEN,
DEN, oder C@N, DEHN erfordertwird. Da aber, wenn man nur auf die
Sctcárkedes tichts achthat, dadurch,daß an�tatt der E, F, oder @,H Puncee
angenommen werden, die den 2, 5 näherliegen als die wahren,der eine der bei-

‘den Winkel CEN, DFN, oder CGN,DEN, fa um eben �o viel. grö��er .wird,
als der andereabnimt, �o könnendie Ur in dieSummenCEN + DEN,

und
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T.IV.F.59. und C@N + DHN gebrachtenFehler �o groß nicht �eyn, und es wird dem ohns

geachtet der Winkel C4N gar richtig gefunden. Gemeiniglih wird EF oder

GH bey X, und CD bey 1, in gleicheTheilegetheilet,
und angenommen, daß

die durch die Theilungsapunctegezogene 7 nah dem Mittelpuncte der Sonne S

gehen werde, Die�es i�t ebenfalls nicht völlig richtig, weil ZE der BF und GA

der LH nicht immer gleich�ind, und al�o Æ die ZB nicht nothwendig in zwey

gleicheTheiletheilet, welches doh ge�chehenmuß, wenn (7 der 4C oder DB

parallel werden �oll. Es i� aber auch, wenn der Winkel DFN nichegar �ehr
�pibig i�t, die�er Fehler �ehr gering.

Ein Mittagswei�er.
$. 325. Die�e Sâäte �ind überhauptvon beträchtlichenMußen: gegen-

wärtig aber �ollen �ie nur dienen einen de�to deutlichern Begriff von einem Gnomon
zu erhalten, welchen wir einen Mittagswei�er nennen können. Die�er be�tehet aus

einer in der Fläche des Horizonts gezogenen in gleicheTheile getheilten Miccagslinie,
und aus einem über die�e Fläche �hi>lih erhabenenKörper, welcher �einen
Schatten auf die Mitcagsliniewirft , oder einen Sonnen�trahl durch eine zu dem

Ende angebrachteOeffnung auf die�elbe fallen läßt. Er dienet �owol den Augen»
blick der Zeit anzugeben, in welchem der Micttelpunct der Sonne durch die Mit-

tagsfläche gehec , als, auh zu die�em Zeitpuncte die Hdhe der Sonne zu finden,
T1°.F.60. Die �echzig�te Zeichnung�tellet einen zu die�em Endzweckebe�timten Wei�er �o un»

gekün�teltvor, als er nur kan gemachtwerden. Jn dem�elbeni�t 48 die getheilte
Mirttagslinie, und CB auf die�e’ perpendicular, al�o FBC die Mittagsfläche,
Man begreifet ohne Schwierigkeit , wie der auf die�e Linie ZB geworfene Schat»
ten des Punéts' C den Zeitpunct angeben könne, in welchem der Mictelpuncetk
der Sonne’durch die Fläche Z8C gehe. Fälle nun alsdenn der Schatten
Bie�es Puncts C' in D, �o wird die Höhe der Sonne durch die Verhäl6s
niß der DB zur CB alsbaldgegeben, welhe CH al�o ein vor allemal durch
die Theile der 28 genau geme��en werden muß. Denn es verhält �ich DH zur

CB,wie der Radius zur Tangente der HöheCDB.
m,

$. 326, Bey der ungekün�teltenEinrichtung des Gnomon , welche die

Zeichnungvor�tellet, wird 2D immer zu kurz, und al�o CDB zu groß gefunden,

Dochgiebtes Fälle, in welchenman mit der Längedes Schattens, wie �ie auf 4B

er�chei»
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ex�cheinet, und mit der dadurch be�timten Höheder Sonne, zufrieden �eyn kan : T.17.F.69,

obwol die�e durch die tánge 28 be�timee Höhe dadurch, daß man von der�elben

die Hälfte des �cheinbaren Durchme��ers der Sonne (314) abziehet,immer der

Wahrheit näher zu bringen i�t, Es wird aber, infonderheitbey einer furzenCB,
die�e Verbe��erung für überflüßiggehalten, weil alsdenn es ohnedemnicht möglich
i�t die Höhe CDB �o genau auszumachen. Hac aber CD eine beträchtliche tänge
von zehen, zwanzig oder mehrern Schuhen, �o i�t wol das be�te bey C eine von

den Einrichtungenanzubringen, deren Gründe in den (323. 324) angeführten
Sägen liegen, vermittel�t welcherdie Höhedes Mittelpuncts der Sonne mit einer

hinlänglichenRichtigkeitgefundenwerden kan.

Be�ondere Bewegung der Sonne.

$. 327. Wird nun nach einer guten Uhr , von welcherno< immer ge-

�eßt wird, daß �ie nac einem Fix�terne gerichtet�ey, �o daß in der Zeit, in welcher
der Stern aus dem �ichtbarenTheile der Mittagsfläche bis wieder in den�elbenfómct,
genau vier und zwanzig Stunden ver�lie��en: wird �age ich nach einer �olchen Uhr
täglich der Zeitpunct angemerkt, in welchem der Mittelpunct der Sonne durch die

Mitccagsflächegehet, �o wird die Zeit zwi�chen zween dergleichenPuncten, die zu-

nächauf einander folgen,immer grö��er gefundenals vier und zwanzigStunden,

Der Ueber�chußi�t nicht immer völligvon einerleyLänge: im Durch�chnitte aber

beträgt der�elbe 3 Minuten 56,5 Secunden. Hieraus folgt, daß der Vor�prung
eines jeden Fix�terns vor der Sonne, oder der gerade Aufgang der Sonne von

die�em Fix�terne an gerechnet , räglich zunehme; daß aber der Zuwachs, welchen er

in vier und zwanzigStern�tunden erhält, nicht immer genau von eben der Grö��e
�ey, und wenn auch hier das Mittel genommen wird, auf 5 6 Minuten 8, 3 Ses
cunden einesGrads ge�eßt werden mü��e. Denn weil ein Grad des Gleichers
vier Minuten Zeit braucht durch die Mitcagsfläche zu gehen, �o gehen in 3 Minus

ten 56,5 Secunden beynahe 56 Minuten und 8,3 Secunden de��elben dur<
die�e Fläche.

$. 328+ Daal�o die�er Vor�prung des Fix�terns vor der Sonne täglich
�tark zunimt, � muß er bald �o beträchtlich werden, daß wir ihn auch ohneandere

Beybülfe mit den blo��en Augen merken können, Zwar können wir nie einen

Fix�tern mic der. Sonne zugleich�ehen, ne
erleuchtet, �obald �ie aufgehet,

fue2 ere
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T.1V.F60. fere Luft’viel zu �ehr, als daß wir das �chwache ticht der Fix�terné von dem, �o
uns die Theileder Luftzu�enden, �olten unter�cheiden können z al�o er�cheinet uns

nichts, als ein überal gleich �tark erleuchteter Himmel, Halten wir uns aber

an eines der Sternbilder , die uns kurz vor dem Aufgange der Sonne bey dem

Horizonteim Morgen er�cheinen, �o finden wir nach wenigen Tagen, daß da��elbe
um eben die Zeit merklich höher, und mehr gegen Abend �tehe, und von dannen

rücfet es immer weiter und weiter nach die�er Seite fort, bis wir es. endlich, inden

die Sonne aufgehen will, ganz nahe an dem Horizonte an der Abend�eite erblien,
Die�es bewegetuns, �a lang wir blos auf die Er�cheinungenacht haben, der Sonne
eine be�ondere Bewegung rings um uns herum zuzu�chreiben,-diedie�en Vor�prung:

verur�achet, Die�e �cheinbare Bewegung der Sonne vermindert diejenige, mit

welcher �ie �on�t mit den Fix�ternen zugleihherumkommenwürde,und macht,daß
die Sonne etwas mehr als 24 Stern�tunden Zeit braucht, ihren Umlauf von

Morgen gegen Abend um die Erde herum zu verrichten, Eine miccelmäßige.
Acht�amkeie konte zeigen, daß eben die�e �cheinbare Bewegung.der Sonne an dem

Scernhimmel, bey jedem Umlaufe,fa�t nach allen Um�tänden immer einerley �ey ;

und daß insbe�onderedie Zeit, in welcher vermittel�t der�elben ihr Mittelpuncc
ganz herumfome, immer beynaheeben die Längehabe, Die�e Zeit wird ein
Jahr genennet, de��en eigentlicheWährung in demfolgenden genau zu be�timmen
feyn wird, und davon hei��et die Bewegung der Sonne, von welcher hier die Rede
i�t, die jährlicheBewegung, zum Unter�chiede der täglichen, welche, mic dem

übrigenHeere des Himmelszugleich, von Morgen gegenAbend ge�chiehet,Es i�t
nothwendig, daß wir die�e Bewegungnachallen Um�tändenbetrachten,

| $. 329. ‘Der Augenblickdes �ichtbaren Durchgangs des Mitcelpuncts
der Sonne durch die Mictagsflächei�t die Zeit des wahren Mittags, Wird nun

in die�em Zeitpuncte, �o oft es �ich thun läßt, auchdie Mittagshöheder Sonne
genommen , und daraus die Abweichungder�elbenvon dem Gleicher berechnet,
C181), �o zeiget �ich, daß auch die�e �ehr veränderlich�ey. Bald nach dem
Anfange un�ers Frühlingsi�t �ie mitternächtig, aber �ehr klein: �te wäch�t aber
täglich, und die�es Wachsthum i�t um die�eZeit gar beträchtlich, wird aber nach
und nach immer �chwächer, bis endlich gegen das Ende des Frühlings. die Ah.
weichung kaum mehr grö��er wird, als �ie den Tag vorher war. Mit dem An-
fangedes Sommersnimt �ie wieder ab, und die Sonne nähere�c demGleicher

anfängs
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anfänglichin vier“und zwanzigStunden gar wenig, hernachaber immer mehrT.17.7.60.-

und mehr , bis �ie am Ende des Sommers, ihn völligerreichet, oder doh dem=

�elben �ehr nahe kôme. Nath die�er Zeit wird die Abweichung�üdlich, �ie wäch�t
im Herb�te, und nimt im Winter wieder ab, wie an der nördlichenSeite, bis �ie
endlich beym Ende des Winters gar klein, und bald darauf wieder nördlichwird,

Die Rede i�t hier blos von dem, �o die Beobachtungen unmittelbar geben,welche,
da �ie blos in der Zeit des wahren Mittags gemacht werden, die Abweichungder

Sonne in den Zwi�chenzeitennichtentde>en können,

Die Bahn der Sonne an dem Sternhimmel.
$. 330. Durch beides, den von einembeliebigenPuncte-des Gleichers

gerechneten geraden Aufgang der Sonne, und ihre dazu gehörigeAbweichung,
wird eine Menge der Stellen, welchedie�elbenah und nach an dem Himmeleinz

genommen hat, richtigangegeben, Weolce man die�e Stellen auf eine Kugel tra-

gen, an welcher der Gleicher gezeichnetund richtig getheilet i�t, und alle die�e
Puncte vermittel�t einer in der Oberfläche die�er Kugel be�chriebenen krummen tinie
mit einander verknüpfen , �o würde dadurch die ganze Bahn, welche die Sonne

in der Zeit der Beobachtungen an dem Himmelbe�chriebenhat, genau genug bea

�timmet werden: und es wird ge�eßt daß �ie in die�er Zeitganz herumgekommen
�ey, Es würde �ich aber zeigen, daß die�e �cheinbareBahn ein Cirkel �ey, und

zwar, weil er den Gleicher in zwo genaue Hälften theilet, einer der grö�ten Cirfkel
der Kugel : woraus zu �chlie��en i�t, daß �ein Mictelpunct in den Miccelpunct der--

�elben falle, welcher mit dem Mittelpuncte der Erdeeinerley i�t: und daß die würkl-

licheBahn der Sonne, was �ie auch übrigensfür eine Ge�talt habenmag, ganz
in der Fläche die�es Cirkels liegenmü��e, Alles die�es wird dur unzählige Be-

obachtungenbe�tätiget, welche zugleich darthun, daß, eins in das andere gerech-
net, die Sonne in die�em Cirkel in vier und zwanzig Stern�tunden beynaheum

5 9 Minuten, das i�t; fa�t um einen Grad, fortrücke,

$. 331. Es i�t aber auh das übrige, �o eben ge�agt worden i�t, nicht
nach der äu��er�ten Strenge zu erklären, Wird alles auf das genau�te genommen,
�o i�t es nicht möglicheine ebene Flächeanzugeben,und die tage der�elben vermit-

telt gewi��er Fix�terne, durh welche �ie hindurchgehet, zu be�timmen, von welcher
der Mittelpunceder Sonne niemals im gering�ten abwiche, Man begnüget�ich

Y 3 al�o
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al�o die�e Fläche �o zu legen, daß die�e AbweichungengeringeYverden,bald nach
die�er bald nach der andern Seite ge�chehen,und er�t nah geraumer Zeit zu einer

Grö��e anwach�en, die in Betrachtung gezogen werden muß. Alsdenn wird die

tage die�er Fläche geändert, und die�elbe in der Einbildung etwas verrückee,damit:

�ie wieder eine Zeitlang mit eben �o geringen Fehlerndienen könne. Yn die�em
Ver�tande hat die Fläche-derSonnenbahneine be�tändigetage, und die Fix�terne
liegen in Ab�icht auf die�elbe noch eben �o, wie �ie von den Alten beobachtet wor-

den �ind. Sie wird die Flächeder Ecliptic genennet, dader in die�er Fläche um

den Mikttelpunct der Erde be�chriebene Cirkelkreis,welchen der Mittelpunct der

Sonne bey deren Bewegung von Abend gegen Morgén an dêèm Séernhimmel zu

be�chreiben�cheinet,die Ecliptic oder die Sonnenbahn heißt. Die�er Cirkel,i�t
derjenige, welcher den Thierkreis in zween einandergleicheStreifen zer�chneidet,
und bey der Be�chreibung de��elben in*xinige Betrachtung kommen mußte,

$. 332: Die Fläche der Ecliptie wird von der Fläche des Gleichers
nothwendigin einer geraden Linie ge�chnitten, die durch den Mitctelpunceder Erde

gehet; da die�er Mittelpunct �owol in der einen als in der andern die�er Flächen
liege, Es �ey (7: 17. Fig. 61.) ABC ein Theil der Fläche des Gleichers,
und DVC «in Theil der Fläche der Ecliptic,welchebeide durh den Mittelpunct
der Erde C gehen, und einander in der geraden tinie PC �chneiden. Wird nun

noch eine dritte Flächz LCF berge�tale dur<h C gelegt, daß die Schneidungs-
linie BC perpendicularauf die�elbe zu �tehen komme, �o wird die�e Fläz
he ACF, auch den vorigen 46C und DBC beiden perpendicular: und

gleichwiedie Axe des Gleichers CP, welche durch C �einer Flähe 4CB

perpendicular i�t, nothwendig in die Flähe ACF fält; �o fält auch die

durch eben das Punct C der Fläche der Ecliptic DBC perpendicular

zu �tellende CF in eben die Fläche ACF und man fan die�e CF dis

Are der Ecliptic, das Punct #' aber, in welcherdie�e die Himmelslugelerreichee,
den einen Pol der�elben nennen, gleichwieLP ein Pol des Gleichers hei��e. Wird

7.1V.F.62.nun, wie in der 62�ten Zeichnung würklichge�chehen i�t , die Himmelskugel,mit

der daran gezeichnetenEcliptic, in der FlächeZCF'orthographi�ch entworfen : fo wird

die in 5 verlängerteC der Entwurf des Gleichers, und die in E verlängerteDC'der
Entwurf der Ecliptic, Der Winkel FCD aber i�t derjenige,welcher die Neigung
der Flächeder Sonnenbahngegen die Fläche des Gleichersangiebt; und man �îe-

hec leicht, daß die�em ZCD der Winkel PCF gleich �eyu werde, welchendie

in
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in die Fläche des Entwurfs fallendeAxe der Ecliptic LFC@ mit der Axe des 7.17. F.62,

Gleicers LPCQein�chlie��et-

$. 333. Man kan �ich aber auch eine andere Flächeauf die P42 per-

pendicular vor�tellen , welche jene in der Axe PN �chneidet, Die�e zwo Flächen

Y PAQLB und die ihr durch PQperpendicular ge�etzte, werden �owol-dem Gleicher

als die Ecliptic, und zwarjeden die�er Cirkel in vier gleiche Theile, theilen, Die

Umkrei�e der Cirkel nun, in welchen eben die zwo Flächen die Himmelskugel
�chneiden , deren einer durch die Pole Þ, 7 ander einen, und LQ, & an der

andern Seite gehet, der andere aber durch die Pole des Gleichers P, Q ,
und

durch die Puncte, in welchender Gleicher von der Eclipcic am Himmel ge�chnié-
ten wird, hei��en die beiden Coluren.

Wie �ich die Sonne eigentlich zu bewegen �cheine.
$. 334, Da die Sonne in einem Jahre die in ED entworfeneEcliptic

ganz durchläuft, �o muß ch ihr Mittelpunct nah und nach in jedem Puncte ders

�elben befinden. Sctünde �ie bey einem die�er Puncte, demjenigen zumBey�piel,
das durch ZZ vorge�tellet wird, �tille, �o würde �ie, indem �ich der Himmel um �eine

Axe PQ drehet, wie ein jeder anderer Punct de��elben, den Umkreis eines Cir-

kels be�chreiben, der durch die der ZB parallel gezogene [X vorge�telletwerden

kan, weil �eine Flächeder Fläche.des Gleichers parallel i�t, Es rücet aber die

Sonne in der: Sclipéticbe�tändig: fort; ‘und wenn 276 den Theil die�es Cirkels vor-

�tellt , um welchen ‘der Mittelpunct-der Sonne, in der Zeit des cäglichenUmlaufs
des Himmels, �ich nach die�er oder jener Seite von  entfernet hat : �o be�chreibet

zwar der Punct der Ecliptic$ einen eben dergleichenCirfkel, als ZT be�chreibe:
‘der Weg der Sonne aber , auf welchem �ie in die�er Zeit würklichfortgegangenzu

�eyn �cheinet„ i�t: weder der -oine noch der-aúderé die�er Krei�e, �ondern ‘eine Art

eines Schraubengangs , welcher �ih nah und nach .von dem durch ZZ be�chrieb
nen Kreis gegen d encfernet, und- �ich in die�em leßternPuncte endet,

$, 335+. Der Bogen 47 mißt die Abweichungdes Puncts [7 von dem

Bleicher ,
wie ein jeder anderet, der, wenn man ihn fort�eßet, durh den Pol .P

gehet: und eben �o mißt ZD ‘die Abweichungdes Puncts der EclipticD, das

am allerweice�tenvon dem Gleicherenctferneci�, Eben der Bogen2D 1 auch
das
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T.1V.F.62.das Maaß bes Winkels ACD, welchendie Fläche der Ecliptic mit der Fläche
des Gleichersein�chlie��et , und al�o die Abweichungder Ecliptic,oder die Schiefe
der�elben, Wennal�o [1b den Bogen vor�telle, um welchendie Sonne in vier

und zwanzigStunden an demHimmel fortrücket, �o wird i der Zuwachs, wel

chen ihre Abweichungvon dem Gleicher in die�er Zeit bekommen , oder den Ab-

gang, welchen�ie gelittenhat : mit einem Worte, der Unter�chied der Abweichung
des vorhergehendenTags, von der Abweichungdes gegenwärtigen, Wir haben
(329) ge�ehen , daß die�er Unter�chied immer de�to kleiner werde, je mehr �ich die

Sonne von dem Gleicher gegen E oder D entfernet: und eben die Beobachtungen
zeigen , daß der�elbe ganz nahe an E oder D �o klein �ey, daß er �{werlih zu mers

ken i�t, Es i� leiht zu �ehen, wovon alles die�es hérrühre. Wenn 7b einen

Grad der Eclipticvor�telle, �o wird, nach den Ge�eßen des orthographi�chenEnt-

wurfs, die�e ZTde�to kleiner, je näher der vorzu�tellendeGrad bey D oder E

genommen wird : �o daß diz Vor�tellung des lezten Grades an D oder E fa�t gar
Feine Grö��e beföme. Wie groß kan al�o die Zè �eyn, welthe zu einer �o fleinen

Elb gehöbret, be�onders da auchdex Winkel ACD �pißig genug i�t ?

$. 336. Wenn al�o �elb�t durch die äu�er�ten Puncte der Ecliptic D und

E, in welchen �ie den Colur PA4QB �chneidet„: die dur<h D, EN vorge�telte
Cirfel dem Gleichev parallel be�chrieben werden , �o kan der Weg: der Sonne. an

dem Tage, an welchem ihrMittelpunct durch das Puce D gehet, von dem Cirkel

DM faum abweichen,und an demjenigen, în- welchem ihr Mittelpunet das

‘Puncé E erreichet, �ich um nichemehrvon dem EX entfernen. Eigentlich erreicht
der Mittelpunct der Sonne jeden die�er Cirkel nur in einem Augenblicke,und ent-

fernet �ich aläbald. wieder von dem�etben „- aber- �o wenig „daß die�e Abweichung
án etlichen Stunden gar nicht zu merken i�t, Yu die�em Ver�tande wird die Sons

nenbahnvon die�en Cirkeln DM und EN einge�chlo��en, deren jeder ein Wende-
cirfel, Zropicus, genennt wird; weil die Sonne, �obald ße einen der�elben er-

reicht hat „ wieder anfängt �h dem Gleicher zu: nähern, von welchem �ie �ih vor-

her entfernecte. Aus eben der Ur�ache bekommen die Puncte der Ecliptic © und

E; deren Abweichungvon dem Gleicher uncer allen die grö�te i�t, die Benennung
der Wendpuncete, der Cirkel P4QB aber, �o durchdie�e Puncte' D; E und

Durchdie Pole P, N hindurchgehet„hei��et der Colur der Wendpuncte,
ö

Schiefe
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Schiefe der Sonnenbahn.

$. 337, Die durch den Bogen AD gegebeneAbweichungdes WendesT.[/. F.68°
frei�es DAZ von dem Gleicher ZB, oder die durch eben den Bogen 4D geme�s
�ene Schiefe der SonrienbahnZCD zu finden, darf man nur die grö�te Abweis
<ung der Sotne aus ihrer grö�ten Mictagshöhe �chlie��en. Dennbeydie�er
grö�ten ‘Abweichung befindec�ich iht Mittelpunct gewißin dem WendecirkelDAZ
Und wenn man ver�ichert �eyn könte, daß die Sonne in eben dem Zeitpuncte, in

welchem ihregrö�te Mittagehdöhebeobachtetworden i�t, auch die grö�teAbweichung
von dem Gleichergehabthabe, �o würde hiedeykein weiterer Zweifel�tatt finden.
Nunkan aber die grô�te Abweichung �ich aufs höch�tezwölfStunden vor oder nach
die�er Zeit der Beobachtung zugetragen haben. Al�o i�t die Entfernung des

Mictelpuncts der Sonne von dem Wendekreis DM unmerkli<h. Man fan �{
der �údlichen Abweichungder Sonne von dem Gleicher 5E zu eben dem Zwecke
bedienen,welcheaus der klein�tenMittagshöheder�elben ge�chlo��en wird. Für
das be�te aber wird gehalten, daß man �owol die grö�te als die klein�te Mictags-
hoheauf das genau�te �uche, und die�e von jener abziehe. Was übrig bleibe, i�t
der Bogen ND, und die�er i�t doppelt �o groÿ als ZD oder 4N = BE. Es

‘barfal�o, wenn die Schiefe der Ecliptic auf die�em Wege ge�ucht wird, nicheeins

mal die Polhdhebekant �eyn,

$. 3386 Wennees nichtnöchigi�t die Sache�o genau zu ‘nehmen,wirddie
"Schiefe dex Ecliptic auf. drey und zwanzig und einen halbenGrad ge�eße. Sie
roird aber gegenwärtig etwas kleiner gefunden, indem die mittlere Grö��e der�elben
die 23 Grade nur um 28 Minuten und 20 Secunden übertrift, Und überhaupt
lä��et die Vergleichungder ältern Beobachtungenmit den neuern kaum einigen
«Zweifelübrig, daß die�e Schie�e, und mit der�elben die Entfernung der Wendé-
Frei�e von demGlèicher, be�tändig abnehme, und zwar um 44 Secunden in eis
nem Jahrhunderte. Sie i�t au��er die�er noh andernkleinen Veränderungenun-

terworfen, welche �ie bald grö��er bald kleiner machen , und. dadurchvon Zeitzu
Zeit wieder zu der angezeigtenmittlern Grö��e zurückbringen,

Eintheilungder Ecliptic.
O

$. 339+ Dadie Ecliptic den Gleicherin den zweenPuncten �chneidet,
deren orthographi�cherEntwurfC i�t, �o muß der Mittelpunctder Sonnein jedem

Z Jahre
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T.IF. F.62. Jahre zweymalin den Gleicherlommen. Könte �ich nun die Sonne an die�er
Stelle aufhalten, oder gieng �ie ohneAbweichung�elb�t in dem Gleicher fort , #0 -

würde �ie auch bey ihrem täglichenUmlaufe um die Erde den Gleicherbe�chreiben,
und al�o �o lange über dem Horizonte�ichtbar �eyn, als �ie unter dein�elben verdet
i�t, Wir habenge�ehen, daß, da die Sonne an dem Sternhimmel �ich niché
in dem Gleicher, �ondern in der Ecliptic beweget, die�es nicht �eyn könne, Und
eine kurzeBetrachtung der Zeichnung kan uns wei�en, daß wenn die Sonne in
die�er ihrer �cheinbaren Bahn bey C um einen Gradfortgehet, ihre Abweichung
mehr verändert werde, als bey irgend eïnem andern Puncte der�elben; weil bey
C der Entourf eines Grades Zb, durch welchender Zuwachs oder die Abnghue
der AbweichungLL be�timmet wird, �o groß i�t als er nur werden kan, nehmlich
faum kleiner, als der Bogen �elb�t, Bey dem allen werden die in C entworfes
nen Puncte, in welchen der Gleicher von der Ecliptic ge�chnitten wird, die Acqui-
noctialpuncte, oder die Puncte der Nachtgleichen genant, und der durch die»

�elbe und den Pol P oder Q_be�chriebene Colur, heißt der Coluyrder Nacht-
gleichen, E

$. 340. Wird nun auch durch die zroeen Puncte der Nachtgleichen,und

durch die Pole der Ecliptic in der Oberfläche der Kugel ein Kreis be�chrieben,�o
theilet auch die�er, mit dem durch die Wendpuncte gehenden Colur, diè Eclipticin vier

gleicheTheile, deren jeder �ich, dem �cheinbaren taufe der Sonne gemäß,von der

Abend�eite gegen die nah Morgen er�tce>ec, Der er�te die�er Quadranten hat
�einen Anfang in dem Gleicher, und gehet von dannen bis an den mitternächti-

gen Wendekreis, Der zweitefängt in die�em Krei�e bey dem Wendpuncte an,
und er�tre>t �ich bis an den Gleicher. Eben. die: Bewanctniß hat es auch: mit
den zween übrigen Quadranten, die die�en entgegen {iegen. Der Anfangdes erz

ften jener Theile, desjenigeunehmlich, welcher�ich von dem Gleicher.bis an den

micternächtigenWendekreis er�treet, i�t zugleichder Anfang der Ecliptic �elb�t,
und von eben die�em Puncte, das i�t von dem Puncte der Nachtgleiche, bey wels

chem ‘die Sonne anfängt na Micternacht abzuweichen„. werden auch die Grade
des Gleichers nah Morgen zu bis zu 360 in einem fort gezählec,

$. 341, Durch die Zahl der Grade und Minuten der Ecliptic, welchein

jedem Zeitpunctezwi�chen dem Anfangeder�elben, und dem Mittelpuncceder

Sonne
t

__



Von der Flächeder Sonnenbahn. 179

Sonne enthalten�ind, wird der Ort der Sonnein die�er ihren �cheinbaren Bahne T.1/. F.62

angegeben; und von eben dem Anfange wird auchder gerade Aufgang der�elben

auf dem Gleicher genommen, indem man , wie bey einem jeden andern Puncte
des Himmels ge�chehenmuß, dur den Mikttelpunceder Sonne, und durch die

beiden Pole L, Q_�ih einen Abweichungskreisvor�tellet , der den Gleicher in

dem Puncte �chneiden wird, welches mit dem Mitcelpuncte zugleichdurch jede
Mirragsfläche, und in der gerade �tehenden Sphäre auch zugleichdurchden Hoz
rizont gehef+

$. 342, Es wird aber die Ecliptic, demjenigengemäß, �o oben (229) von

der Einctheilungdes Thierkrei�es gezeigt worden i�t, auch etwas anders geheilt als der

Gleicher. Man zer�chneidet nehmlichjeden Quadranten der�elben in drey gleiche

Theile, jeden von 30 Graden , und nennet die�e TheileZeichen, welchevon dem

Anfange der Ecliptic nah der Morgen�eite gezähletwerden. Eben die�e Theile
befommen auch andere Nahmen, von den Sternbildern des Thierkrei�es, welche
damals, als die�e Eintheilung zuer�t gemacht worden i�t, beyden�elben ge�tanden �ind,
ob �e wol nun nicht mehr da�elb�t �tehen; und eben davon haben �ie auch die Be-

nennung der Zeichen, Die Bilder �elb�t �ind bereits (2 3 1) angezeigecworden, und

es �ind deren in jedem Viertheileder Ecliptic drey; in dem er�ten, der Widder,
Stier, die Zwillinge; in dem zweiten,der Krebs, der Lôwe, die Jungfer:
in demdritten, die Wage, der Scorpion, der Schüße ; und in dem vierten,
der Steinbock, Wa��ermann ,

die Fi�che. Nach die�en Zeichen hei��ec der

mitternächtige Wendekreis auh der Wendekreis des Kreb�es, und der mittä-

gige, der Wendekreis des Steinboks8. Die Puncte der Nachegleichenaber

�ind, der Anfangdes Widders, und der Anfangder Wage, gleichwiedie Wend-

puncte, der Anfang des Kreb�es und der Anfang des Steinbosz; indem die

EScliptic �elb�t ihren Anfang bey dem Anfange des Widders nimmt.

Den geraden Aufgang eines Fix�terns zu finden.

dv,343+ Nachdem die Schiefe der Ecliptic gefunden worden (33),
kan aus der Abweichungdes Mittelpuncts der Sonne von dem Gleicher,immer

�owolihre tânge, als auch ihr gerader Aufgang berechnetwerden, Denn wenn

(7: 17. Fig. 63+) KRC einen Theil des Gleichers, und CH einen Theil der 7.1. F.63

Eclipticvor�tellet, in welcher�ich die Sonne bey 7 be�inder, [/A aber i�t der

2 durch
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T.1V.F.63.durch die�es Punct gehendeAbweichungsbogen: �o i�t in dem Dreyecke, welches
die�e Bogen auf der Oberflächeder Kugel bilden , der Winkel N gerade, C
aber i�t die befante Schiefe der Eclipric. J�| al�o auh der Bogen ZN bekant,
welcher die Abweichung der Sonne angiebt, �o werden aus den drey befanten
Dingen #, C und HR, die Bogen HC, RC allerdings gefunden. Eben
die Regeln , welchedazu dienen, gebenauch den Winkel 7, welchen der Abwei

<hungsbogenmit der Ecliptic ein�chlie��et , und können überhauptgebrauchtwer-

den , wenn au��er den zween bekanten Winkeln KX und C noch eins von den
vier übrigen Theilen des Dreyeks CHR bekant i�t, nehmlich oder LC oder
RC, alle übrigen herauszubringen, Sind aber die Bogen CH, CR bekant,
�o i�t es leichtdie Längeder Sonne �amt ihren geraden Aufgang anzugeben: denn

C i�t entweder der Anfang der Eclipticund des Gleichers, oder von dem�elben
um 180 Gradeencfernet.

$. 344. Wenn al�o, durch die fleißig beobachteten Mitcagshöhender
Sonne, eine hinlänglicheZahl ihrerAbweichungenvon dem Gleicher gefunden wird,
�o fan daraus die Ge�chwindigkeitberechnet werden, mit welcher �h die�elbe

bey jedem Puncte der Eclipticzu bewegen�cheinet, daß i�t, der Weg, welchen �ie
in einer gewi��en Zeit zurü leget, indem �ie �ich in ihrer Bahn dort oder da be-

findec. Denn es wirdzur Be�timmung die�es Weges nicht mehrerfordert , als

daß man die-tänge des Mittelpuncts der Sonne, welche er im Anfange der an»

genommenen Zeit hatte, von �einer Längeam Endedie�er Zeit , abziehe. Die�e
Ge�chwindigkeiti�t allerdings bey ver�chiedenen Puncten der Eclipticver�chieden,
Es i� aber die Veränderungder�elben �o groß niche, daß �ie in den ver�chiedenen
Stunden eines Tages, oder zween auf einander folgender Täge, merklich wäre,
weil, wenn �ie am grö�teni�t, die Sonne in einer Stunde nur um 2 Minuten und 3 3

Secunden in ihrer Bahn fortrüket, da �ie mit ihrerklein�ten Ge�chwindigkeitin eben

der Zeit niht weniger als 2 Minuten und 22 Secunden be�chreibt, welches eis

nen Unter�chied von niht mehr als 10 Secunden ausmachet, Eben die Grüns

de können auch die Ge�chwindigkeit angeben, mir welcher die Sonne in Ab�icht
auf den Gleicher fortrü>et, und dadurch ihren geraden Aufgang in einer gewiß»
�en Zeit vermehret,

indem �ie würklich die�en oder jenen Theil ihrer �cheinbaren

Bahn be�chreibt. Und es i�t bereits oben angemerket worden, daß, was

derge�talt für einen Umlauf der Sonne gefundenwird, auch für gar viele andere,
die unmittelbar auf einander folgen, geltenwerde,

$. 345
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$. 345. Nunmehro i�t nur noch der Ort des Anfangs der Ecliptic,oder 7.17. E63.
eines jeden andern Punctsder�elben, an dem Sternhimmelauszumachen, Denn

nachdem der Winkel gefunden i�t, welchendie Flächedie�es Cirkels mit der Fläche
des Gleichers ein�chlie��et , #0 bleibt zur völligenBe�timmungder tage der�elben
niches übrig ,

als daß auch die Puncte des Himmels angegeben werden, nach
welchen �ich die Unie er�tre>et, in welcher die�e zwo Flächen einander �chneiden.
Die�e zween Puncte aber �ind keine andern als der Anfang des Widders und der

Wage, deren jeder dur<h den andern , wie auh durch ein jedes drittes Punct
der Ecliptic oder des Gleichersgegebenwird, de��en �cheinbare Entfernung von

dem�elben bekant i�t. Dazu aber i�t der Vor�prung eines �olchen Puncts vor ei-

nem Fix�terne, de��en Stelle völlig bekanc i�t, das bequem�te Mittel. Es wird in der

That der gerade Aufgang nicht nur der Sonne, �ondern auch eines jeden andern

himmli�chenKörpers, von dem Anfange des Gleichers nah Morgen zu gerech-
net ; und man ver�tehetnichts anders , als den Vor�prung die�es Punctes vor eis

nem Sterne , wenn der gerade Aufgang des Sterns �chlehtweg angegebenwird.

Der Anfang des Gleichers gehet immer zuer�t durch die Mittagsfläche, alsdenn

folgt innerhalb 24 Stern�tunden der andere Körper.

“$. 346. Es wird aber der gerade Aufgang eines Sterns al�o gefunden,
Manbemerket an einer mit den Fix�ternen laufenden guten Uhr den Zeitpunck,
in welchem der Mitrtelpunct der Sonne durch die Mittagsflächegehet, und zus
gleich die M:ttagshödheder�elben , um daraus die Abweichung, welche �ie in eben
dem Zeitpuncte gehabt hat, hernehmen zu können. Alsdenn bemerket man auch
die Zeit des Durchgangs des Scerns durch die Mictagsfläche, nach eben der.

Uhr. Die er�te die�er Zeiten von der leßtenabgezogen, giebt den Vor�prung
der Sonne vor dem Sterne in Stunden und deren Theilen, da es denn leicht i�t,
eben den Vor�prung in Graden und Theilen der Grade anzugeben. Aus der

Abweichung der Sonne aber wird der gerade Aufgang der�elben , wie (343)
ge'vie�en worden i� , ge�chlo��en , welcher zu dem gefundenen Vor�prunge hinzu
gethan , den ge�uchten geraden Aufgang des Sterns gebenwird, Denn dadurch,
daß der gerade Aufgang �owol als der Vor�prung der Sonne vor dem
Sterne immer na< Morgen zu gerechnet wird, wird die Subtraction ver-

neden: und wenn durch die Addition der gerade Aufgang grö��er gefunden wird
als der ganze Cirfelfreis, �o i�t es leiht von der Zahl, durch welcheer ausge-
drut wird, 360 Grade wegzula��en,

93 $ 347.



1822 Der A�tronotni�chen Vorle�ungen fünfter Ab�chnitt.

T.IV.F.63. $. 347. Die�e Anwei�ung den geraden Aufgang eiñes Fix�terns zu fîn-
den �etzedie Höhe des Gleichers als bekant voraus, und wird durch einen jeden
in die�er , oder der MitcagshöhebegangenenJrthum fehlerhaft. Es giebceinen

viel richtigern Weg zu die�em Zweckezu gelangen, der �ich darauf gründee, daß,
indem die Sonne die Hälfte ihrer Bahn, von dem Gleicher bis wieder an den:

�elben be�chreibe, einer jeden Abweichung, die �ie an der einen Seite des Colurs
der Wendpuncte hat , eine andere an der andern Seite de��elben gleih �eyn muß,
�o daß der Colur , zwi�chen den Bogen, die die�e Abweichungenangeben, genau
in der Mitte liege, und den von dem einen bis an den andern reichenden Theil
des Gleichers in zwo Hälftentheilet, Die�er Um�tand wird al�o gebrauche. - Man

bemerket, indem die Sonne �i von dem Gleicher entferne, ihren Vor�prung
vor dem angenommenen Fix�tern, und zugleichihre Abweichungvon dem Gleiz

cher , auf das genau�te. Einige Monache darauf, wenn �ih die Sonne dem

Gleicher wieder nähert , �uchet man für den Zeitpunce, in welchem die Abweichung
der Sonne �o groß i�t als die vorige, den Vor�prung der�elben vor eben dem Fixs

LJFP.F.64.�terne Wenn nun (7: [V. Fig. 64.) AB einen Theil des Gleichers , und

CDE einen Theil der Ecliptic vor�tellet, in welchem �ich der Wendpunct D bes

findet , dur< welchen der Theil des Colurs DL gehee: die Punctee C und E

aber �ind diejenigen, bey welchendie Abweichungen der Sonne einander gleichwas

ren ,
indeni CE der ZB parallel laufc; und es wird der Vor�prung der Son-

ne bey C durch c, der bey EZ aber dur<h e ausgedru>et, �o i�t wenn der Fixz

�tern �ich an der Seite 2 au��er E befindet: GH =c—e, und al�o (F=

FH=c — Ze. Wird al�o die�e LT zu dem fleinern Vor�prunge e hinzu-
ge�etzt, �o komt e + Tc — Le = ic +e. Die�es i�t der Vor�prung des Wend-

puncts LD vor dem angenommenen Fix�terne, aus welchem der gerade Aufgang

de��elben leiche zu �chlie��en i�t: und nicht �chwerer i�t die Rechnung, wenn der

Fix�tern zwi�chenden Abweichungskrei�enC, EI liegen�olte,

$. 348, ‘Die Abweichungender Sonne von dem Gleicherwerden aus

den Mittagshdöhender�elben ge�chlo��en , und �ind einander gleich,wenn die�e gleich

Find. Nun können zwar, bey einemUebergange der Sonne von dem Gleicher bis

wieder an den�elben, nur �ehr �elten zwo Mittagshöheneinander völlig gleichwer-

den ; be�onders da die�e Höhenbey giner geringen Abweichungder Sonne genome

zuen werden mü��en ; weil �ich da�elb�t die Abweichung,und mit der�elbendieHöhe,
von

/
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von einem Mittagebis zu dem näch�ten, �tark ândert (3 29), wodurch der zu jeder Ab: T.IV.F.64-

weichung gehörigegerade Aufgang der Sonne de�to richtiger be�timmet wird. Es

i�t al�o gemeiniglichdie Abweichungbey E, welchedurch die Beobachtung erhalten

wird, etwas grö��er oder kleiner als die bey (C. Es fan aber alsdenn der Vor-

�prung e, zu der Höhe LH, die der @C volkommen gleichi�t , durch die Rech-

nung gefunden werden, indem man �i<h auf die hier beobachtete Abweichung
gründet,und annimt, daß in einem Zeitraume, der immer kleiner i�t als 12 Scuna

den, der gerade Aufgang der Sonne, in eben der Verhältnißwach�e oder abs

nehme, in welcher�ich die Abweichung�elb�t verändert.

Veränderung des Anfangs der Ecliptic.

$. 349. I�i nun der gerade Aufgang eines Fix�terns gefunden worden,
�o wird dadurch zugleichder gerade Aufgang eines jeden andern gegeben,de��en Vora

�prung vor dem�elben bekant i�t, Es bleibt aber der gerade Aufgang der Fix�terne
niche immer einerley, �ondern wäch�t be�tändig , indem �ih der Anfang des Gleis

chers, welcher zugleih der Anfang der Eclipric i�t, nach der Abend�eite von dens

�elben entfernece, Zwar ge�chiehec die�es lang�am genug: es wird aber doh da-

durch der gerade Aufgang der Fix�terne in Jahresfri�t merklich grö��er , und nime

mit der Zeic be�tändig zu. Man �iehet leicht , daß die�e Veränderung von nichts
andern herrührenkönne, als daß die tinie, in welcher die Flächeder �cheinbaren
Sonnenbahnvon der Flächedes Gleichers ge�chnittenwird, in jener von Morgen
gegen Abend, und al�o in Ab�icht auf die Sonne zurückgehat,welches augen�chein-
lich zeiget , daß in der Lage der einen oder der andern die�er Flächen, wo nicht in

beiden, eine anhaltende Veränderung, in Ab�icht auf die Fix�terne, vorgehen
mü��e, Nun verändert die Flächeder EclipticihreLagenur �ehr wenig, und die

Fix�terne, durch welche �ie gegenwärtiggehet, �ind beynaheeben diejenigen,welche
die Alten in der�elben gefunden haben. - Es muß al�o die Sache vornehmlichauf
eine be�tändige Veränderung der Fiäche des Gleichers ankommen, °

Eine Bewegung der Axe des Sternhimmels.
$. 350. Es �ey 4ABDE (T. IV. Fig. 65.) die in ihrer Fläche,deren T.1V.F.65.

Veränderung hieë in keine Betrachtung gezogen wird, um deu Mittelpunct der

Erde C be�chriebene�cheinbare Sonnenbahn, und LC die�er Flächeperpendicu-
lar ; welche al�o durchden Pol der Eclipticgehen, und die�en in der Oberfläche

der
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T.IV. F.65. der Himmelsfugelangebenwird, in welher man �ih die Ecliptic 45DE gu

zeichnetvor�telle, AGDH �ey der Gleicher , de��en Fläche mit der vorigen den

Winkel 4E von der (338) angezeigtenGrö��e ein�chlie��et , indem �ie die�elbe
in der geraden tinie ZCD �chneidet, Auf die�e Fläche 4G@DE �ey die PC per:

pendicular, welche demnach die Axe des Himmels vor�tellen ,
und durch die Pole

de��elben gehenwird , �o daß ein Punct der�elben P den mitternächtigenPol an-

gebenkan, Alsdenn i�t 4 der Anfang der Ecliptic, und zugleichder Anfang des

Gleichers , die Sonne beweget�ih von 4 dur<h5, D nach E, in welcher Ord-
nung auch die Zeichen der Ecliptic auf einander folgen , und der gerade Aufgang
wird von 4 nah &, D, H gerechnet, Da nun C, und mit der�elben ihre
Verlängerung CD �ch um C, dem Laufder Sonne entgegen , und al�o von 4

gegen E, und von D gegen $ drehet: �o.muß �ich auch die an die FlächeAC DH

unbeweglichange�eßte PC um die unbeweglicheFC drehen, und umdie�e, �o lang
der Winkel LCP einerley Grö��e behält , die Oberfläche eines geraden Kegels bes

�chreiben, de��en Axe EC' i�t, Der Pol P �elb be�chreibet bey.die�er Bewegung,
in der Oberflächedes Himmels, an welcher er von L in 7, und von dannen in

K fortgehet, den Cirkel P/K, de��en Halbme��er aus C unter dem Winkel

FCP ge�ehen wird, welcher ZCP der Schiefe der Ecliptic gleih (332), und

al�o eben. den Veränderungen unterworfeni�t, welchedie�e Schiefe leidet,

$, 351, Daal�o in dem Cirkel P2/Æ der Nordpol des Himmels, und in

einem die�en entgegenge�ekten,de��en Südpol , wiewol �ehr lang�am, fortgehen:
� muß auch die Lageder Fix�terne, welchein Ab�icht auf die Fläche der Ecliptic
und deren Axe beynaheimmer die vorige bleibt , in Ab�icht auf die Pole des Gleis
chers„. be�tändig geändert werden „ �o daß bey einigen Fir�ternen ihre Entfernung
von die�en Polen nach und nath. grö��er, bey andern aber kleiner wird. Es i�t al�o
die Abweichung eines jedenFix�terns von dem Gleicher einer be�tändigen-Verän-

derung unterworfen; gleichwieauch der gerade Aufgangde��elben dadurch, daß der

Anfang des Gleichers aus �einer Stelle rücet , in jedem Augenblicke,wiewol nur

ungemeinwenig , geändertwird,
E

$. 352. Bey �o ge�talten Sachen kan eine Himmelskugel, auf welcheë,
au��er den Sternbildern und dem Gleicher �amt de��en Polen, auch die Eclipticund

die Pole der�elben , richtigverzeichnet�ind, zwar die.Abweichungeines jedenFir:

�terns
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�terns von dem Gleicher,und �einen geraden Aufgang für einen gewi��en Zeitpunct 1.11. F.65.
richtig vor�tellen, aber nicht für einen jeden andern; und muß mit der Zeit von

dem wahrenStande, die die�e Dinge an dem Himmel haben, immer mehr abs

weichen, Jn den Sternbildern �elb�t gehetkeine Veränderung vor , die hier in

Betrachtung zu ziehen wäre: und, wenn man �ich eine durch die Axe der Ecliptie
FC und einen Fix�tern $ gelegte Fläche ver�tellet , die den Sternhimmel in eiz

nen Bogen ESL �chneiden wird, welcher die Grö��e eines Quadranten hat, und

bey L mit der Ecliptic einen geraden Winkel ein�chlie��ec : �o wird die�er Bogen
FL von dem Sterne $ immer auf einerleyArt getheilet,und die Zahl der Grade

in SL oder FS wird in vielen Jahren kaum merkli<h geändert, Was aber

den Bogen AL, das i�t die Entfernung des Puncts ZL von dem Anfange der

Ecliptic 4 anlange, �o muß die�e nothwendig wach�en, indem 2 gegen E

zurück weicher,

Die Langeund Breite am Himmel.
$, 353. Es i�t aber das Wachsthum die�es Bogens ZL ziemlichgleich-

förmig, indem der�elbe in jedem Jahre beynahe um 50,3 Secunden zunimé,
Die�es wird aus der Vergleichung der ältern Beobachtungen mit den neuern ge

�chlo��en, und i�t die Ur�ache, warum die Stelle eines Fix�terns oder andern him-
li�chen Körpers, welchefür alle Zeitenzu be�timmeni�t, dur< die Bogen 4L

und LS angegebenwird, und nicht durch die Abweichungund den geraden Auf-
gang de��elben , deren Veränderungen bey weiten nicht �o leicht zu Über�ehen�ind,
Es haben derowegen die�e Bogen ZL und LS auch ihre be�ondere Nahmen bes

fommen;z und es hei��et der von dem Anfange 4 bis an den durch den Stern $

gelegtenQuadranten LL reichendeTheil der Ecliptic,die Längedie�es Sterns S,
welche �ih immer gegen Morgen er�tre>et, und al�o bis zu zwölfZeichen, oder

360 Grade anwach�en fan. Der von der Ecliptic bis an den Seern H reichende

Theil des Quadranten LS aber hei��et die Breite des Sterns, und i�t nördlich
oder �üdlich, aber nie grö��er als 90 Grade, Wird der Bogen SL fortge�eße,

�o geheter auh durch den zweiten dem L' entgegenge�eßtenPol der Ecliptic,und

wird zu einen �ogenanten Cirkel der Breite.

$. 354+ Es i�t �hwer die tänge und Breite eines Sterns dur unmit-

telbare Beobachtungen mit der gehörigenZuverläßigkleitauszumachen. Sie wird

aber aus dem geradenAufgangede��elben und aus �einer Abweichungvon dem

Aa Gleicher
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T.1V.F.66.Gleicherdurch eine Rechnungherausgebracht, die leicht zu über�eheni�t, und zus
gleichzeiget, wie hinwiederumaus der belanten Längeund Breite der geradeAuf-
gang �amt der Abweichung zu finden �ey, Es �ey (7: 17. Fig. 66.) F der Pol
der Ecliptic , L der Pol des Gleichers, und EP der zroi�chenden�elben liegende
Theil des Colurs der Wendpuncte, welcher Bogen eben �o viele Grade und Theile
der Grade enthält, als die Schiefe der Eclipuc, DS �ey ein Fix�tern, oder ande-

res Puncé des Himmels, nah welcher in der Oberflächeder Kugel die Bogen
PS und FS laufen, die ihren Mittelpunct in dem Mittelpuncte der Kugel haben.
UAlsdenn i�t PS die Ergänzung der Abweichung des Sterns $ von dem Glei-
cher, und ZS die Ergänzung �einer Breite, Der Winkel ZPS aber, welchen
der durch den Stern LS gelegteAbweichungskreisPS mit dem Colur der Wend-

puncte ein�chlie��et , i�t aus dem geraden Aufgange de��elben leiht zu haben.
Und eben �o leicht wird die Länge aus dem Winkel SFP ge�chlo��en, welchen
der Cirkel der Breite LS mit eben dem Colur EP ein�chlie��et , oder der Winkel
PFS aus der tánge. Jf al�o der gerade Aufgang �amt der Abweichung des

Punccts S bekant, �o �ind in dem Dreyecke LPS die Seiten FP, PS und der

Winkel P gegeben,und man kan daraus �owol die Seite L&Sals den Winkel
und aus die�en ferner die tänge und Breite �chlie��en, Umgekehrtaber wird dur
die Längeund Breite des Puncts $ der Winkel # und der Bogen LS gegeben,
�o daß in eben dem Dreye>e FPS nunmehro, au��er dem Winkel ZF, die Seiten
FEP und ES befant �ind, aus welchen der Winkel P und die Seite PS auf
eben die Arc ge�chlo��en werden, Yunbeiderley Um�tänden i� auh der Winkel F,
welchen der Abweichungskreismit dem Krei�e der Breite ein�chlie��et , durch die

Regeln zu erhalten, welche aus jeden drey Theileneines�phäri�chenDreyects die

drey übrigen zu finden lehren,

Vollendung einer Himmelskugel.
$. 355. Nach den derge�talt gefundenenLängenund Breiten, werden

die Verzeichni��e der Fix�terne gemacht, welchean ihremOrte (243 — 246)be�chrie-
ben worden �ind. Und nunmehrokönnen wir uns einen voll�tändigern Begriff von den

gemeinen Himmelsfugeln machen, welche nicht nur die Fux�ternein ihrerwahren tage,
�amtden Krei�en, welchewir uns zwi�chenden�elben einbilden,richtig vor�tellen, �ondern
uns auch.in den Stand �elen �ollen, den Ort der Sonnefür jedenTag desJahresin ihs
rer Oberflächegehöriganzugeben, Dieer�ten, welchedergleichenKugeln verfertiget

haben,
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haben,nahmen in der Oberflächeder�elben zween Puncte an, deren einer den Pol des T.I/.F.66.

Gleichers , und der andere den Pol der Eclipric vor�tellen �olte. Die�e Pole

mu�ten um 23k Grade eines mit dem Radius der Kugel be�chriebenenCirkels von

einander entfernec �eyn: denn genauer fan man es in dergleichenDingen �hwerlih

nehmen. Um die�e Pole wurden alsdenn in der Oberflächeder Kugel zween Cir

fel von eben dem Halbme��er würklih be�chrieben , deren jeder die Kugel in zwo

einander gleicheHälften theilcez;aus welchen �odann auch die den zuer�t angenom-

menen entgegenge�eßtenPole der beiden Cirfel gefunden werden konten. Sie

nahmen alsdenn einen die�er Cirfel für den Gleicher und den andern für die

Ecliptic an, und gaben denen an einer Seite der�elben liegenden Polen die Nah
men der nordlichen, wodur< die ihnen entgegenge�eßten die �üdlichen Pole
wurden. Die derge�talt be�chriebene Ecliptic mu�te nothwendig den Gleicher in

zwo Hälften theilen, und es mu�te �ich die Ecliptic von dem einen Puncte die�er
Theilung nach den nordlichenPolen zu von dem Gleicherentfernen,wenn man die

Thaileder�elben von der Abend�eite nah der gegen Morgen er�tre>te, Die�er
Punct wurde nun für den Anfang�owol des Gleichers als auch der Ecliptic an-

genommen ,
und jeder die�er Krei�e getheilet, jener in �eine 360 Grade, und die�e

er�ilih -ia ihre zwölfZeichen , deren Nahmen bereits wiederhohlet worden �ind,
und jedes die�er Zeichenferner in zo Grade, Nunkonten ferner die beiden Cos

luren , durch die Pole des Gleichersbe�chriebenwerden , �amt den zioeen Wende-

krei�en, deren Pole in eben die Pole des Gleichersfallen,

$. 356. Es mu�te ferner vor eine Einrichtung ge�orgt werden, vermiccel�t
welcher durch jeden Punct der Ecliptic und durch die beiden Pole der�elben ein

VBreitencirkel (353) gezogen, und auf die�en eine beliebigeZahl von Graden
angegebenwerden fonte : welchesvermittel�teines ganzen oder halbenNings von

Me��ing oder Holz am leichte�ten zu erhalten war. Alsdann konte jeder Scern,
de��en tänge und Breite zu einem gewi��en Zeitpuncte bekant war, auf die Kugel ges

bracht, und nachdemdie�es mit allen, in einem zu eben dem Zeitpuncceberechnetenmehr
oder weniger voll�tändigen Catalogus enthaltenenSternen ge�chehen, die Kugeldurch
die Zeichnungder Sternbilder vollendet werden. Nach die�en Gründen werden

die gewöhnlichenHimmelskugelnwürklichverfertiget,wiewol bey der Ausführung
man �ich �olcherMittel bedieneet,dur<h welche die�elbe vervielfältigetwerden , in-

dem man die Sternbilder, �ame hen Theilen der Krei�e, welcheauf die Kugel
Aa 2 gebracht
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7T.10.F.66. gebracht werden �ollen, vermittel�t zu dem Ende ge�tochenerKupferplatten, auf
Papier abdrücket , und mit die�en hernach die in der gehörigenGrö��e aus Gyps
gebildete Kugel Überziehet; welches obwol nicht mit der volkommen�ten,jedoch
mic. einer hinlänglichenRichtigkeit ge�chehen kan,

$. 357. Es kan aber eine derge�talt verfertigee Kugel nur eigent-
lich für den angenommenen Zeitpunct (352), und weil es dabey auf die

äu�er�te Strenge nicht anfomt, etwa fünf und zwanzig bis drei��ig Jahr vor»

her und ‘hernach dienen. Man mü�te, wenn man eine Himmelskugel ver-

fertigen wolte, welche niht nur die Fix�terne in ihrer Ordnung, �ondern auc
die nah der vorgetragenen Be�chreibung getheilte Ecliptic in ihrer wahren
éage, überhauptfür jeden Zeitpunct, mit einer hinlänglichenRichtigkeit vors

zu�tellen fähigwäre, die eigentlihe Kugel ,- auf welche die Sterne verzeichnel
werden �ollen , oder würklich verzeichnet �ind, von dem Gleicher und der Ecliptic
ab�ondern ,

und die�e beiden Cirfel �amt den Coluren in einen be�ondern Zu�am-
menhang bringen, und die�en dur<h die beiden Wendekrei�e, �amt zween
anderen, um die Pole des Gleichers init einer Oeffnungvon 2 32 Graden be�chrie-
benen Krei�en, no< mehr befe�tigen, welche zugleich, in dem einen Colur, die

Pole der Eclipticbe�timmen würden. Ju die�e aus Holz oder Me��ing verfertigté
gehörig an einander zu fügende. Ringe mü�te die mit den Sternbildern bezeichnete
Kugel einge�chlo��en , und mit den gleich anfangs in ihrer Oberfläche angenom--

menen Polen der Ecliptic an die Pole der Ecliptic der nunmehrowürklichzu�ams
mengefügtenRinge derge�talt befe�tiget werden , daß �ie �ich nah- Belieben um

die�e Pole drehen lie��e, Man würde blos durch die�es Drehen die Sternbilder;
in Ab�iche auf die Ecliptic und den Gleicher , beynahe �o �een können , wie �ie in

einem jeden abgewichenen Zeitpuncte, de��en Entfernung von dem aegenwärtigen
bekant i�t, zum Bey�piel, vor tau�end oder zweytau�endJahren, ge�tanden �ind,
oder nah Verflie��ung einer gegebenenZahl von Jahren �tehen werden: weil blos

die tängen der Fix�terne �ich mit der Zeit ändern , indem ihre Breiten beynaheim-
mer die vorigen bleiben (349) : in einer derge�talt eingerichteten Kugel aber, durch die

angezeigteDrehung um die Pole der Ecliptic, der Anfang der�elben von dem Krei�e
der Breite eines jeden Sterns �o �ehr entfernet, oder dem�elben �o nahe gebrache
werden fan, als man will.

$. 358.
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$. 358. Es wird aber von den mei�ten nicht der Mühewerthgeachtet der- T.IV.F.66.

gleichenKugeln würklichzu verfertigen, und �ie �ind derowegennie in allgemeinen

Gebrauch gekommen. Denn der aus blo��en Ringen zu�ammenge�eßten,welche
unter dem Nahmen Sphdära armillaris bekanti�t; fehletes an der inwendigen
mit den Sternen bezeichnetenwürklichen Kugel, Die gemeinen Himmelskugeln
werden �ämtlich, nach den (35 5. 356) angegebenen Gründen und Handgriffen,

für einen gewi��en Zeitpunct verfertiget , und können blos um die Axe des Gleis

chers gedrehetwerden, welche zu dem Ende mit ihrenäu��er�ten Theilen,an einem

Ringe haftet, der den Mittagskreis des Beobachtungsplaßzesvor�tellen �oll ,
und

in einem andern an einem Ge�telle befe�tigten gemeiniglichhölzernenRinge derge�talt
ver�eßt werden fan, daß er der Fläche de��etben immer perpendicular bleibe, indem

die Miccelpuncce beider Ringe mit dem Micteelpuncte der Kugel zu�ammen fallen,
Es fan démnach die�er hölzerneRing den Horizontvor�tellen , überwelchen �ich
der eine Pol der Kugel o �ehr erhdhenoder erniedrigenläßt, als es die Breite des

Beobachtungsplabeserfodert, Die übrigenHöhenwerden durch einen be�ondern
beweglichenQuadranten angegeben, de��en man �ich auch �on�t bedienen kan, die

Entfernung eines Puncts der Oberfläche der Kugel von eineur andern zu me��en,

Gebrauchdes Orts der Sonne auf der Kugel.
-

$, 359, Wenn wir nun das Jahr, für welches die Kugeleigentlichvers

�ertiget worden 1� , das Jahr der Kugel nennen , und die verflo��enen und zus
künftigen Jahre auf da��elbe beziehen: �o i�t der Orc der Sonne für jeden Tag
des Jahrs der Kugel, oder eines niche allzulang vorhergehenden oder darauf fol»
genden , gar leichtanzugeben, wenn nur das Zeichenund der Grad des Zeís
chens, in welchem die Sonnean die�emTage würklichvon der Erde ge�ehenwird,
aus einem Calender oder �on�t bekant �ind: indem dazu nicht mehrerfodert wird,
als eben das Zeichen und eben den Grad de��elben in der Ecliptic der Kugel aufs
zu�uchen,: Die�er Punce �teher in An�ehung der auf die Kugel gezeichnetenSterne

�o ,
wie die Sonne an eben dem Tage in An�ehung der würklichen  Scerne des

Himmels �tehet; und man kan, was hieraus auf einem jeden nah Belieben ans

genommenen Beobachtungsplaßzevor Er�heinungen folgen werden, an der Kugel
garleicht �ehen, wenn nur auch der Pol der�elben,der Breite die�es Plaßes ge-
mäß, erhöhetift,

|

Aa 3 $. 360,
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‘T.IV.F.66, $. 360. Will man, zum Bey�piel, wi��en, welche Sterne an die�ein Tage
mit der Sonne zugleichaufgehen, und welche untergehen, indem die Sonne auf-
gehec, �o bringet man nur den Ort der Sonne in den o�tlichen Theil des Horis
zonts , und �iehet nach den Sternen, die �ich alsdann in eben dem Theile de��elben
befinden , wie auh nah denen in dem we�tlihen, Die er�ten gehen an die�cm
‘Tage mit der Sonne zugleich auf, die leßtern aber gehen in dem Augenbli>eunter,
in welchem �ich die Sonne über den Horizonterhebet. Und die�es i�t, was Ortus
und Occa�us co�micus genennet wird. Sollen aber die Sterne angegebenwer-

den, welche mit der Sonne zugleich.untergehen, oder welche aufgehen, indem die
Sonne untergehet , �o wird eben der Ort der Sonne in den we�ilichen Theil des

Horizontsgebracht, und im übrigeneben �o verfahren, Die�es i�t der Aufgang
und der Untergang .der Sterne beymAnfange der Nacht, Ortus und Occa�us
acronyctus , welcher eben �owol un�ichtbar i� als der vorige, Denn es wird

Fein Fix�tern ge�ehen , ‘�o-lange �ich der Mittelpunet der Sonne nicht in der gehds
rigen Tiefe unter dem Horizonte befindee, Es wird. aber auf eben die Arc ents

dectet,welcheSterne �ich in dem o�tlichen oder we�tlichen Theile des Horizonts bez

finden, ‘indem die Sonne eine gewi��e HöheUber dem�elben,oder eine gewi��e Tiefe
darunter hat. Mandarf nur dem in der Ecliptic der Kugel angemerktenOrce

Der Sonne , vermittel�t des Höhenguadranten,die�e Höhe oder ‘Tiefewürklich
geben, �o er�cheinen die ge�uchten Sterne ohne weitere Mühe,

°

Einrichtungder Kugelfür ein vergangenes oder zukünftiges
| Jahr.
$. 361. Sollen aber eben die�e Entdeckungenfür einen Zeitpunct, welcher

‘vor dem Jahre der- Kugel um einige hundert oder tau�end Jahre vorher gehet,
oder um eine nicht viel geringere Zahl von Jahren darauf folget, vermittel�t der

gewöhnlichenKugel gemachtwerden , �o muß er�tlih der Anfang der Ecliptic,wis

er zu der gegebenenZeitge�tanden i� , oder �tehen wird, in der Ecliptic der Ku-

gel angemerkt, und zweitens der Pol des Gleichers zu eben dem Zeitraume quf
der Kugel be�timmet werden. Das er�te i�t etwas leichtes, da die Ecliptic �elb�t
niche �o merklichaus ihrer Stelle weicht, daß die�e Abweichunghier in Betrachtung
Fommen ‘fonte„und nur ihr Anfang, wieder ‘die Ordnung der Zeichen,von

Morgen gegen Abend fortrücket(3 50). Denn weil die übrigeEintheilungdie�es

Krei�es dem ohngeachtetdie vorigebleibt, �o mü��en auchalle Theilungspuncte.
De��el:
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de��elben, diejenigenmit welchen �ih die Zeichen anfangen und endigen, die T.1V.F.66.

Wendpuncte und alle übrigen , zugleichund eben �o �tark fortrücfen, nicht anders

als ge�chiehet,wenn ein körperlichernah Belieben getheilterRing �ich um �einen

Mictelpunce in �ich �elb�t bewegee, Die�e Bewegung beträgt in einem Jahre
50,3 Secunden, und in zehnJahren 8 Minuten 23,4 Secunden, demnach in

hundert Jahren beynaheeinen Grad und 24 Minuten, und al�o in tau�end Jah
ren �ehr genau 14 Grade, Hieraus folgt, daß der Punct des Himmels, bey
welchem tau�end Jahre vor dem Jahre der Kugel der Anfang der Eclipticge�tanden,
in der auf der�elben verzeichnetenEcliptic der vierzehnteGrad des er�ten Zeichen
�eyn werde; und derjenige, in welches damals der Wendpunct des Kreb�es ge- -

fallen, der vierzehnte Grad des Zeichens des Kreb�es, wie die�es auf dex
Kugel �tehet,

$. 362, Jt demnach eine gewi��e Zahl von Jahren angegeben,zum
Bei�piel 2350, in welcher der Anfang der Ecliptic , nach einer auf die eben an-

gegebeneGrö��e �einer Bewegung gegründeten leichten Rechnung, um 32 Grade

und 54 Mmueten „ oder fa�t um 33 Grade nach der Abend�eite zurückgegangen

i�t; und es �oll das Punct des Himmels angegeben werden, bey welchem die

Sonne in dem 2350 Jahre vor dem Jahre der Kugel an dem Tage ge�tanden,
an welchem�ie in dem achten Grade des Stiers er�chieneni�t; �o dürfen nur die-

�em achtenGrade des Stiers noch die gefundenen33 Grade zuge�eßt werden , oder

welches eben das i�t, ein Zeichen und drey Grade. Dadurch wird dereilfte
Grad des folgenden Zeichens der Zwillinge herausgebracht , welches in der Eclip-
tic der Kugel, als der ge�uchte Ort der Sonne, zu bezeichnen�eyn wird. Jt
aber die Frage von demjenigenJahre, welches nah dem Jahre der Kugel das

23 50�te �eyn wird, �o wird eben die Zahl der zz Grade, von dem gegebenen
Orte bey dem achten Grade des Stiers, abgezogen, Der Ueber�chuß i� der 5 te

Grad des Widders , der auf der Kugel verzeichneten Ecliptic, welcher Puncé
in Ab�icht auf die Sterne der�elben eben �o �tehet, wie die Sonne in Ab�icht auf
die Sterne des Hünmels �tehen wird, wenn �ie im 23 50�ten nah dem Jahre
der Kugelin dem achten Grade des Stiers er�cheinet, Fn eben dem Jahre wird

der Wendpunct des Kreb�es in den fünften Grad der Zwillinge fallen, an�tatt
daß der�elbe in dein 23 50�ten Jahre vor dem Jahre der Kugel, in dem eilften

Grade des tdwenanzutreffenwar , wie die�er aufun�ererKugel würklichverzeich-.
net
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T.17.F.66.net �tehet, Denn von den Sternbildern, welcheeben den Nahmen führen;"i�t
hiernicht die Rede.

-

$. 263. Wenn nehmlich überhauptein Zeitraum 7" durch die Zahl der

in dem�elben enthaltenenJahre gegebenwird, in welchem der Anfang der Ecliptic
um die leicht zu berechneteZahl D von Graden und deren Theilen, von Morgen
gegen Abend zurückgegangeni�t: und es wird im Anfangedie�er Zeit 7" die vom

Anfange der Ecliptic an geme��ene tänge eines gewi��en Puncts des Himmels, durch
die Zahl der Grade 2 angegeben, Die Länge. aber, welche eben der Punct am

Ende die�er Zeit Z" hatte, dur<h 2; welche Zahl von Graben: von: dem nunmeß»

tigen, von dem vorigen ver�chiedenen, Anfange der Eclipticgezähletwird, �o i�t
immer = 4+ D, und al�o 4 = 8 — D. Und es könnendie�e leichten

Vor�chriften gebrauchtwerden einen Punct des Himmels, de��en tänge durch die

für den Anfang der Zeie 7" getheilten Scliptic be�immet i�t, durch einen Bogen
der für das Ende eben der Zeit Z" eingetheilten, «anzugeben, und umgekehre :

welches man nennen kan: einen Punct des Himmels aus der Ecliptic des

Anfangs der Zeit 7" in die Ecliptic der�elben, oder aus die�em in jenen,
ubertragen, Die gegenwärtigeAb�icht die�er Arbeit wird durch eine gar mittel-

mäßige Richtigkeit erreihet. Jun anderen Fällen i�t-eine grö��ere Strenge nöthig,
und das vermittel�t der angegebenen Rechnung herausgebrachte, erfodert einige

Verbe��erung.

$. 364, Die in den Gedanken vorgenommene Veränderung bey der

Ecliptic, vermittel�t welcher der Anfang der�elben einem vergangenen oder

noch zukünftigenYahre-gemäß. ge�eßt wird „ verändert auch die Pole des Gleichers,
und bringt �ie an eine andere Stelle, Es i�t uns fürnehmlichum den mitternächs
tigen Pol zu thun, durch de��en Stelle zugleichdie Stelle des mittägigenbe�timmet
wird. Ji aber, nach der gegebenenAnwei�ung , in der Ecliptic der Kugel das

Punct bezeichnetin welchesin dem angegeben,verflo��enen oder zukünftigenJahre der

mitternächtige Wendpunct. fällt , �o darf. man nur an die�es Punct , welches in

dem (362) beygebrachtenBei�piele der fünfte Grad der Zwillinge oder der eilfs
te des tówen i�t, und �odenn an den Pol der Ecliptic den beweglichenHöhenquas
dranten anlegen, Das Punct die�es Quadranten , welches von dem Pole der

Eclipticgegen die�e, und den in: derfelbonbezeichnetenWendpuncf; um 2 37 Grade
: ents
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aitfernet i�t, wird in den ge�uchten Orc des Pols des Gleichers fallen, welcher T.17.F.66.

demnach ebenfallsauf die Kugel gezeichnetwerden kan; und wir wollen �elen,
daßnebendem�elben der Buch�tabe Q ge�eßt worden �ey, um die�en vormaligen
oder zukünftigende�to be��er von dem gegenwärtigenPole der Kugel zu unter�chei:
den, Um die�en Puncet Q_ mü�te durh den Anfang der Ecliptic der zu eben

demZeitpuncte gehörigeGleicher be�chrieben werden, wenn es der Mühe werth
wáre, und man �ich nicht �cheuete, die Kugel dadurch einigerma��en zu vers

derben.

$. 365, Durch die�e Bezeichnungdes Pols Q und des Anfangs der

Ecliptic wird die Kugel zu dem angenommenen vergangenen oder zukünftigen
Jahre eingerichtee. Denn daß �ie �ich um den Pol Q_ nicht �o drehen läße,
wie um den würklich an dem Mittagsringe befe�tigten, i�t nichts we�entlichesz
ob es wol den Gebrauchetwas �chwerer macht, Man kan dem ohngeachtetfür
jedes vor dem Jahre der Kugelver�lo��ene, oder auf da��elbe folgendeJahr finden,
in welchemGrade der Ecliptic die Sonne �tehen mü��e, wenn �ie bey dem Aufz
gange eines nah Belieben angenommenen Sterns, oder beydem Uncergange
de��elben , an einem Orte, de��en Polhbhe bekant i�t, au< �elb�t in dem Hori
zonte, um die�e oder jene Zahl von Graden über den Horizonteerhaben, oder
unter den�elben ver�enkt �tehen �oll. Und die�es i�t uns zu wi��en dftersnöchig,
weil die Alten durch dergleichenEr�cheinungendie Tage des Jahres angegeben
haben, ehe �ie einen richtigen Calender hatten.

Dener�ten Aufgang und den leßtenUntergangeines Sterns
zu finden.

$. 366. Mankan aber dabey al�o verfahren, enn von dem Auf
gange des Sterns die Rede i�t , �o bringe man den�elben in ben Morgenhorizonkt,
und drehe den Mittagsring der Kugel fo lang um �einen Mictelpunce , bis
der Pol N die Höhe des Orts bekomt, von welchem die Frage lautet, als vor

Rom, 42 Grade, Die�es wird vermittel�t des Höhenquadrantenerhalten,
welcher,

wenn er gehörigan das Punct Q angebrachti�t, zugleicheinen Theil
des Mittagsfrei�es die�es Orts vor�tellet , welches der Mittcagsringder Kugel
nicht thun kan, wenn er nicht zugleichdur<h Q gehe. Jt nun die Kugel
in die�em Stande befe�tigecworden, �o fiehet man den Punct, der auf die�elbe

Bb gezeichs
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T.IV.F.66, gezeichnetenEcliptic , welcher in den ö�ilihen oder we�tlichen Theil des Horizonts

fällt , �o gleich; derjenige aber, in welchemdie Sonne �i befindenmuß, wenn

fie bey dem Arifgange des Sterns an die�er oder jener Seite der Mittagsfläche
um eine gegebeneZahl von ‘Graden über den Horizont erhöhet,oder unter

dem�etben vertieft �eyn �oll, i�t vermittel�t des Höhenquadranten leicht zu
entde>en. Und eben �o wird auh verfahren, wenn die Frage von dem Unter-

gange des Sterns i�t; au��er daß man die�en nunmehr in den we�tlichenTheil
des Horizonts bringen muß : wodurch zwar die Höhe des Pols Q geändert
wird , aber auf eben die Art, wie in dem vorigen Falle ge�chehenmu�te, wieder

‘Terichtigetwerden kan, Jt nun der ge�uchteOrt der Sonne in der Ecliptic
des Jahrs der Kugel derge�talt gefundenworden : �o bleibt nichts übrig, als

daß der�elbe in die Ecliptic des in der Frage angegebenen,vergangenen oder

zukünftigenJahres, übergetragen werde, indem nehmlih, wenn 4 die Länge
der Sonne in: dem vorhergehendeti,und 8 ‘die tänge der�elben in dem nachs
folgenden Jahre bedeutet

,

man machet = 4 D, oder 4=B— D,
nachdem die�e oder jene der beiden tángen , LH’,in der Eclipticder Kugel
gefundenworden ift,

$: 367. Esi�t bereits(360) angemerkeéworden,daß wenn ein Stern
mit der Sonne zugleich aufgehet, de��en Au�gang, wegendes Lichtes der Sonne,

niht ge�ehenwerden könne, Es kan aber auh der Aufgang eines Sterns nicht

ge�ehen werden welcher kurzvor der Sonne in den o�tlichenTheildes Hori
zonts tritt, weil alsdann un�ere Luft, von der in einer geringen Tiefe unter

dem�elben �tehenden Sonne, noch allzu�ehr erleuchtet wird. Nach und nah
aber entfernet �i<h die Sonne, indem �ie in ihrer Bahn gegen Morgen fort»

rüfet, immer mehr von dem Sterne, die von dem Aufgangedes Sterns bis

zum Aufgangeder Sonne verflie��ende Zeit wird länger, und die Sonne kome

endlich bey dem Aufgange
-

des Sterns �o tief unter dem Horizontezu �tehen,
daß �ie die Luft über den Beobachtungsplaßznicht mehr �o �ehr erleuchten kan,

daß die�e vermögendwäre, den Stern zu verdunkeln: welche Tiefe, nachdem

der Scern einen �tärkern oder �hwächern Glanz hat, auf 12 bis 15 Grade

ge�eßt wird, Denn von den gar kleinen Sternen i� hier niht die Rede,
An die�em Tage er�cheinet der Stern zuer�t im Au�gange, wird aber bald

darauf von dem Lichte der ihm verfolgendenSonne wieder verdunkfele,und

bleibe
.
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den darauf folgenden 717eibe ‘al�o nur eine gar kurze Zeit �ichtbar. Jn ‘den g 'IV:F66.

blenwird die Zeit, in welcher der Stern nach �einem Aufgange ge�ehen
werdenkan, immer grö��er , und der Scern �teigt in der�elben immer höherund

Hdher, bevor er von der �ich dem MorgenhorizontenäßherndenSonne verduns

felc wird.

| $, 363+ Der Tag des Jahres, in welcher ein Stern derge�talt zuer�t
aufgehet, kan eben dadurch von allen vorhergehendenund nachfolgendenTägen
die�es Jahres unter�chieden werden; und dazu habendie Alten die�en Aufgang
gebraucht, welcher auh Ortus heliacus genennt wird, weil bey dem�elben
der Stern zuer�t aus den Sonneti�traßlen hervorkömt, Eine beträchtlicheZeit
nach die�em Aufgange, binnen welcher- der Stern immer in dem Morgenhöris
zonre �ichebar wird, hac �ich die Sonne durh ihre Bewegung von Abend

gegen Morgen o �ehr von ihm ent�ernet, und an der andern Seite dem�elben
genähert, daß �ie nunmehro kaum untergegangen i�, indem der Stern auf-
gehet, Alsdenn er�cheinet der�elbe zuer�t in einer grö��ern oder kleinern Höhe
Uber dem Horizonte, und bleibe bis zu �einem Uncergange �ichtbar. Es
wird aber die�e Zeit der Sichtbarkeit , welche anfänglich viele Stunden becra-

gen kan, durch die �h dem Sterne an der Abend�eite näherndeSonne immer

mehr verkürzet,und endlich �o kurz, daß der Stern fa�t in eben dem Au-

genbli>e, in welchem er an der Abend�eite des Horizonts von dem Lichteder

Sonne verla��en und dadurch �ichtbar wird, �ich unter dem Horizonte ver�ens
kee. Jt die�es ge�chehen, �o wird der Stern völlig un�ichtbar, und bleibe
es �o lange, bis die Sonne, nachdem �ie bey ihm vorbeygegangeni�t, �ich
an der Morgen�eite wieder �o weit von dem�elbenentfernethat, daß er bey
�einem Aufgangege�ehen werden kan,

F+ 369. Die�er leßtere Untergang,mit welhem ein Seern eine Zeits
lang ganz un�ichtbar wird, hei��et �ein Occa�us heliacus, und i� von den

Alten eben �o wol gebrauchtworden , als der Aufgang die�er Art, einen oder

etlicheauf einander folgendeTäge des Jahres, von den übrigenTägende��elben, zu
unter�cheiden, Der nach der gegebenenAnwei�ung in der damahligenEcliptic
gefundene Ort der Sonne an dem Tage eines dergleichenAufgangsoder Unter-

gangs, wird uns dienen eben den Tag nah un�erm Calender
anzugeben

�o
Bb 2 ald
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T.IV.F.66. bald wir uns die�en etwas genauer bekant gemachthaben werden, Eben die

Bewantniß hat es auh mic den übrigen Aufgaben, welche. vermittel�t der

Himmelsfkugelaufgeld�etworden , die �ich fa�t von �elb�t darbiethen,wenn nur die
Dinge „ von welchen �ie-handeln, hinlänglichbekant �ind: indem alles darauf
anfómt, daß man die Kugel demjenigen, �o in der Aufgabe als bekane ange-
geben wird, gemäß �telle, Denn �obald die�es ge�cheheni�, er�cheinet auh
das ge�uchte an der�elben, oder kan doh aus dem, �o �< würklichzeiget,
ohne Weicläuftigkeitge�chlo��en werden. Die�es lebtere i�t in�onderheit von

den gegebenen: ader ge�uchten Zeiten. zu ver�tehen, welche, da �ie an �ich uns

�ichtbar find, durch die nah richcigen Gründen BGe�timte Bogen des Glei

chers, oder, wenn es nicht nöthigi�t die Sache �o genau zu nehmen, durch
die Theiledes an dem Mittagsringe befe�tigtenStcunden�cheibchens,in Stunz
den und Minuten angegebenwerden; von welchen �ogleich ausführlichgeha
delt werden �oll.
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A�tronomi�chen Vorle�ungen
�eh�ter Ab�chnitt.

Von dem Tage und de��en Theilen.

Eintheilungdes Tages.

$. 370.

Wrkönnennun in der Betrachtungdes Laufs der Sonne fortfahren, deren
>

‘icht und Wärme in un�ere Verrichtungen einen �o �tarken Einfluß hac,
daß die Men�chen dadurch bewogen, und fa�t gezwungen worden �ind, die Zeic
fürnehmlichnah der Bewegung der�elben einzutheilen, Das er�te �o �ich zu dem

Ende darboth, war der Tag, �amtder vorhergehendenoder darauf folgendenNach(,
welche zwo Zeitengemeiniglichzu�ammen genommen werden , wenn man Tâge
zâählet¿ es war al�o nur eine ge�chi>te Eintheilungdes Tages fe�tzu�eben. Die�e
haben einige Völker auf die�e, andere auf eine andere Art gemacht und ver�chies
dene der�elben haben den Tag von ver�chiedenen Zeitpuncten angefangen, nachs
dem �ie dabey ihre be�ondere Ab�ichten hatten, Munmehrorichtet man �i in

Europa , und vielen andern ländern , nachdex Eincheilungder A�tronomen,wel

cheunter allen die �chilich�te i�t, Æ

$, 371+ Der Tag wird an einem jedenOrte von dem Zeitpuncte an, in

welchem der Mittelpunct der Sonne durch die Mittagsfläche durchgegangeni�t,
bis an denjenigengerechnet, in welchen er eben den Theil die�er Flächedas näch»
�temal erreichet. Es wird nehmlichjedeMicttagsfläche,oder jeder Mittagskreis,
durch die Axe des Himmels in zween Theilegetheilt, und von die�en Theileni�t
die-Rede, Hierinnen �timmen wir mit den A�tronomen überein ; wir nehmen
aber den Anfangdes Tages in der einen die�er Hälften, indem ihn jene in der

Bb 3 andern
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T.IV.F.66, andern nehmen, �o daß �ich der a�tronomi�che Tag in dem Zeitpuncteanfängr,
mit welchem �ich die er�te Hälfce des gemeinen endiget, Jeder der�elben, �owol
der gemeine als der a�tronomi�che, wird durch das Beiwort des natürlichen
von einem jedeu andern Tage unter�chieden,

$. 372. Um nun die�en Tag einzutheilen, �tellet man �< durchdie Axe
des Himmels noch eilfandere Flächengelegt vor , �o daß mit der Mitcagsfläche
deren zwölfewerden, deren jede yon der Are getheiltwird. Dadurch werden

vier und zwanzig Flächon erhälten , “deren jede von der Axe an �ich gegen den

Scternhimmel er�trefet, und mit jeder ihr zunäch�t liegenden einen Winkel von

x 5 Graden ein�chlie��e, Man kan die�e Flächenzu halbenCirkeln machen, die

ihrengemein�chaftlichenMittelpunct in der Axe, und �ämtlich eben den Halbme�
�er haben. Alsdenn hei��en �ie die Stundencirkel ; die nicht �elb�t an den

Scternhimmel gezeichnetwerden mü��en, weil �ie unbeweglichan der Micttagsfläche
des Orts haften , zu welchen�ie gehören. Fndem �ich der Himmel- ‘drehet„. l'omé

nach und nachein jeder AbweichungeEkreisin einen jeden die�er Stundencirkel, -

T.IV.F.67. $. 373, Die 6-57�ieZeichnungi�t ein orthographi�cherEncwurfdie�er
Cirkel, auf die nah dem Nordpole gekehrteSeite einer Fläche, die der Axe pers

pendicular, und- al�o der Fläche des Gleichers parallel ge�etzt i�t. Man kan �ich
zwi�chenjedenzween der entworfenen Flächen �o viel andere vor�tellen, daß dadurch
der Stundenwinkel von 15 Graden in 60 kleinere Winkel getheiletwird, deren

jeder 15 Minuten hält, um in die�en Flächendie Minutencirkel zu zeichnen:
und jeder die�er Minuctenwinkel kan ferner auf eben die Art in 60 Secundenwin»
kel, -vop 15 Secunden eines Grades, zer�chnitten werden. Es läßc �ich aber, was

von df Sctundencirkeln ge�agt wird, ��o leicht auf die Cirkel der Minuten und

Secunden anwenden , daß es nicht nöthigi�t �ich dabeyaufzuhalten. Ya es wer-

den gemeiniglichauch die�e unter dem Nahmen der Stundencirkel begriffen. Die

dem Entwurfe beyge�chriebenerömi�chenZahlen �ind für die gemeine Eintheilung,-
auf welche �ih un�ere gewöhnlicheUhren gründen, die innern Ziffernaber, für
die a�tronomi�che,

$. 374. Mit dem Augenblicéenun, in welchem der Mittelpunceder

Sonne den Theil der Mittageflächeverläßt,
/

da �ie am höch�ten �tehet, und ge-
- meiniglich
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meiniglih�ichtbar i�t, endiget der A�tronom �einen Tag, und fängt einen neuen 7.17.F.67.
an. Zu eben der Zeiczählen wir im gemeinen Leben zwölf Uhr um Mittag, und
endigen damit die er�te Hälfte des Tages, welcheranfieng, als der Mitcelpunct
der Sonne durch den dem vorigen entgegen ge�eßten Theil der Mittagsflächegieng,
in welchem �e gemeiniglih un�ichtbar i�t, und immer am niedrig�ten �tehet, Jn
dem Zeicpuncte, in welchem die Sonne den zunäch�t nah Abend zu an der Mics

tagsfläche liegenden Stundencirkel erreichet , �eßen wir, mit den A�tronomen,
das Endeder er�ten Stunde, und den Anfang der zweiten, und �o verfahrenwir
nach Mittag immer

, bis endlichzuMitternacht die gemeineArt zu zählen�ich von

der a�tronomi�chen entfernet , indem die A�ironomen von die�em Zeitpunctedie

Scunden in einem fort, bis zu der vier und zwanzig�ten rechnen,

$. 375+ Die�es i� der eigentlicheGrund uu�erer Eintheilungdes Tages,
WÆir verfahreneben �o, wenn an�tatt der Sonne wir uns nach einem Fix�terne
richten, und würden eben �o verfahren, wenn wir dazu einen andern Körper an-
nehmen wolten, als zum Bey�piel, den Mond, Wir la��en die be�chriebene
Eintheilung des Raums rings um die Axeder Erde, und nennen die Zeit,‘ wel-
che der Stern braucht aus einem Stundencirkel in dem näch�t folgenden überzus
gehen, eine Stern�tunde; welcheStunden einander alle gleich �ind, Eben �o
würden wir die Zeit, welche der Mittelpunct des Mondes anwendet , aus dem

obern Theile der Mittagsfläche in die er�te Stundenfläche überzugehen, die er�te
Mond�tunde nennen, diejenige, welche er braucht von die�er in die dritte zu ges

langen, die zweite, und �o die dritte und vierte ; ohne darauf zu �ehen, ob die�e
Zeiteneinander gleich�ind, oder niche. Die�es i� der rechteBegriff, den wir
uns von einer �cheinbarenStunde machen mü��en , welcheihre Benennungvon
dem himli�chen Körper bekomt, nach de��en Bewegung wir uns dabey richten.
Sie i�t nur in dem Falle der vier und zwanzig�te Theil des Umlaufs die�es Kör-

pers, wenn der�elbe immer eben die Zeit anwendet aus einem Scundencirkel in

den zunäch�t folgenden überzugehen,au��erdem aber keinesweges: wiewol

immer vier und zroanzigaufeinanderfolgende Stunden die ganze Zeit des Um-
laufs, von der Mittagsflächebis wieder in die�elbe,ausmachen, Soi�t auch eine

Minute nicht immer der �ehzig�te Theileiner Stunde, �ondern eine Minute bes

deutet überhauptdie Zeit, welche der angenommene Körper brauchtaus einem

Minutencirkel�ich bis zu dem näch�tfolgendenzu bewegen; und eben die Be-

wancniß
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T.IV.F.67. wantnißhat es auch mit den Secunden, Die Winkel, welchendie Flächeeines

Secundencirkels mit der ihr zunäch�t liegenden ein�chlie��et , �ind alle von einer

Grö��e, und jeder der�elben beträgt 15 Secunden eines Grades; die �cheinbaren
. Zeit�ecunden aber können gar wol ungleich �eyn, �o wol als die �cheinbaren

Stunden und Minuten,

Gründe der Sonnenuhren.
$. 376. Hierausi�t die ganze Einrichtung der Sonnenuhren zu begreifen,

�owol derjenigen , welche unbeweglich an ihrem Orte verbleiben mü��en , als auch
der mei�ten übrigen , die überal gebrauchtwerden können. Sie zeigen die �chein»
baren Sonnen�tunden : könten aber einen Sonderling , welcher �ich bey dec Ein-

theilung �einer Zeit überal nah dem Monde richtenwolte, ebenfallsbefriedigen,
T.1V.F.68. Man �telle ih (7: Y. Fig. 68.) eine dünne Platte ZB genau in der Mics

cagsflächedes Orts vor, dem die Uhr dienen �oll, und ziehein der�elben CD

der Axe des Himmels parallel, Durch die�e CD lege man eine andere derglei-
chen Place EF �o, daß �ie mit der vorigen 48 rechte Winkel ein�chlie��e,
Die�e rehte Winkel theile man fernerdur zwo andere Platten CH, IK, ja
den in �eine zwo Hälften, und jede die�er Hälften in drey gleicheTheilevermits

tel�t anderer Platten , welche in der Zeichnungniche er�cheinen, Dadurch wers

den der rings um die Axe CD gelegten Platten vier und zwanzig „, deren jede mice

der ihr zunäch�t liegenden einen Winkel von 1 5 Graden ein�chlie��et , welcher der

vier und zwanzig�teTheil von vier reten Winkeln i�t, die rings um CD herz
um�tehen. Ob nun wohldie beyder Oberflächeder Erde gezogene CD eigenes
lih nicht als ein Theilder Weltaxe ange�ehen werden kan, da �ie nicht durch den

Mitcelpunce der Erde gehet : (o i�t �ie doh von die�er Axe, welcher �ie parallel

lieget, dur un�ere Sinne nicht zu unter�cheiden, und der Fehler,welcher dadur
‘begangen wird, daß man CD für einen Theil der Axe des Himmelshälc, i�t
wegen der geringen Parallaxe der Sonne, ganz und gar unmerklih, Jt aber

die�es, �o fónnen auch die dur<h CD gelegtenPlatten �tatt der Flächengebraucht
werden , die man �ich durh die Weltare gelegt vor�tellen muß, um in den�elben
die Stundencirkel zu be�chreiben ; weil jede die�er Platten einem der Scundencirkel
parallel (iegen, und von dem�elben niht mehr abweichenwird, als CD von

der Axe abweichel(s *

$. 377.
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$. 377. Wennal�o dieSonne fichin der, �o weit es nôthigi�t, ertveiterten 7.17.F.68.

Fläche 4B befindec, �o i�t es Mittag, Jf �ie von dannen in die ebenfalls
nah Nothdurft erweiterte Fläche // übergegangen, zwi�chenwelcheund 4B

zwo Stundenflächen fallen, �o �ind vom Mittage an drey Stunden verflo��en,
In der Fläche EF befindet �ich die Sonne na Mitcag um �ehs Uhr, und

früh um �ehs Uhr; das einemal an der Seite EC; das anderemalan der entz

gegenge�eßten. Es i�t aber an dem Schatten, welchen die Platten werfen, wenn

�ie von der Sonne be�chienen werden, gar wohlzu merken , ob �ih die Sonne in

einer der Flächenbefinde,deren tagen die Platten angeben, und welche die�e �ey?
Dennes wird die Platte, in deren Fläche�ich derMicttelpunctder Sonne befindet,
an beiden Seiten gleich �tark erleuchtet, und wirft au��er ihrer Fläche keinen Schat-
ten. Wird nur eine Seite einer Platte erleuchtet, �o befindet �ich immerdie

Sonne an die�er Seite, und daraus ift eben �o leichtzu �chlie��en, ob die�elbe die

Flächeeiner Platte bereits verla��en habe, oder ob �ie �ich die�er Flächenähere,

$. 378. Die derge�talé zu�ammenge�eßten und richtig ge�telten Platten
würden al�o allerdings eine Sonnenuhr geben : �ie zeigen aber auch wie eine ber»

gleichen Uhr auf vielerley Art viel bequemereingerichtet werden könne, Da an

der Ge�talc der Platten , welcheeinander in der Axe CD �chneiden, nichtsgele»
gen i�t, �o darf man nur in jeder der�elben ein Punct oder mehrerePuncte an-

nehmen,die einen Schatten werfen , oder eine Riße, dur welche das Licht in ei-

nen übrigens be�chatteren Raum eindringen kan, Die�e Puncte werden am

be�ten in der Axe CD �elb�t genommen, durch welche alle Stundenflächen hins
durchgehen;und gemeiniglichwird die�e Axe cörperlichgemacht, damit �ie einen

Schatten wer�en mdge. Alsdenni�t weiter nichtsnothig,als daß, durch andere

in einer �chi>lichen Entfernung von der Axe ge�eßtePuncte oder Linien, die tage
einer jeden Stundenfläche angegeben werde. Die�e Puncte oder Linien können

�ämclich in eben die, �o oder anders ge�eßte Fläche , gebracht werden, gleichwie
die tinien DF, DE, DI, DB �amt den übrigen, deren jede mit der Axe
CD eine der Stundenflähen 48, CH, EF, If fe�t�eßet, alle in die Flä
he MN fallen, welche dem Horizonteparallel �eyn , oder die�en unter einem bes

liebigenWinkel , in die�er oder jener tinie �chneiden mag. Alsdenn i�t es Mits

tag, wenn der Schatten der Axe auf die verlängerte DB fällt, drey Uhr nah
Mittag, wenn die�er Schatten die Linie

pA
bedecket, �ehs Uhr, wenn er auf

c DE
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LIV.E.68. DE trife u, �. w. Man kan aber auch die Stundenlinien , welche die Stelle

die�er DGF, DE, DI, DB vertreten �ollen, oder die Stundenpuncte,
in ver�chiedenen Flächen , oder in der gekrümten Oberflächeeiner Walze, einer

Kugel oder eines andern Körpers zeichnen, weil ein jeder au��er der CD in der

Fläche FB gezeichneterPunct, wenn er von dem Schatten diefer Axe bedefet

wird, den Miccag richtig angiebt, und es mit einem jeden in einer der übrigen
Stundenflächen gezeichnetenPuancte eine ähnlicheBewantniß hat. Ynsbe�ondere
können die geraden tinien , welche durch die in den Scundenflächen nah Belieben

angenommenePuncte 4, @&, E, Æ, F ver Axe CD parallel laufen,
�ie mögen übrigens liegenwie �ie wollen, gar füglich als Scundenlinien ges

braucht werden,

Ebene Sonnenuhren.
$. 379+ Gemeiniglih werden die Seunbenlinien in eine ebene Fläche

gebracht, welche bey dem Gebrauche ihre tage, ohne einige Veränderung behal-
cen muß. Und in die�er Lage i�t die Fläche entweder der der Axe des Gleichers
parallel gemachten Axe der Uhrparallel, oder die�e Axe lauft an die Uhrflächean,

und erreichet �ie in einem Puncte, welches alsdann das Centrum der Uhr genennt
wird. Da man �ich immer die Axe der Uhr als die Axe des Gleichers �elb�t vors

Fellen kan ; �o gehet in dem er�ten Falle die erweiterte Uhrfläche durch beide. Pole
des Himmels; in dem zweitenaber i�t immer einer die�er Pole Über die Fläche der

Uhr erhaben,und der andere unter der�elben vertieft: �o daß die Are der Uhr,
gegen den über ihre Fläche erhabenenPol verlängert, mit die�er Fläche einen

Winkel ein�chließt , welcher die Polhöhe der Uhr genant werden �oll. Die�er
Winkel kan gerade oder �pißig �eyn, und �o klein, daß dadurch die Fläche der Uhr
der Axe beynaheparallel wird,

$. 380. Wenn die Flächeder Uhr der Axe perpendiculari�t, �o i�t �ie der

Fläche des Gleichers parallel , und wird eine Aequinoctialuhr genennet , welche

ainter allen am leichte�ten zu be�chreiben i�t, Denn die Stundenwinkel der�elben

�ind einander alle gleich, und jeder der�elben hält genau �unfzehn Grade: mit ei

nein Worte, eine Aequinoctialuhrhac völlig das An�ehen der 67�ten Zeichnung,
oder gründet�ich doch allein auf die�elbe, Was aber die übrigen Uhrenanlange,
deren Polhdheweniger becrägtals 90 Grade: �o i�t beyden�elbenzugleichder

Winkel
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Winkel in Betrachtungzu ziehen, welchen ihre Fläche mit der Mittagsflächedes 7.17. F.6g.

Orcs, an welchemdie Uhr zu �tehen kommen �oll, ein�chlie��et, welcher,wenn man

ihn bald an der Morgen�eite der Mictagsfläche, und bald an ihrer Abend�eice
annimc,, nie grö��er i�t, als ein rechterWinkel,

$. 381. I�t der Winkel, welchen die Mittagsfläche ‘mit der Fläche der

Uhr ein�chlie��et , gerade , �o gehet die tinie, in welcher die Horizoncflächevon der

Fläche der Uhr ge�chnittenwird, immer gerade von Abend gegen Morgen. Denn

die Horizontflächei�t der Flächedes Mittags ebenfallsperpendicular: und zwo
einer dritten perpendiculare Flächenkönnen einander nicht anders, als in einer ge--
raden Linie �chneiden , die die�er dritten Fläche perpendicular i�t, Es fällt al�o
auch die Fläche des Winkels, welcher die Polhöhe der Uhr angiebt, in die Mict-

tagsfläche, und der Winkel �elb�t i�t aus der Polhöhedes Orts, und der Neigung
der Uhr�lächegegen den Horizont,gar leichtzu �chlie��en. Es �ey (7: 17/.F 69.) 7 W-F&g.
4b die in der Horizontflächegezogene Mittagslinie des Orts, welchemdie Uhr
dienen �oll, CD die in der Mitcagsfläche richtig ge�eßte Axe, und al�o DCP die

Polhdhe eben die�es Orts , LL aber �ey die Linie, in welcher die Miccagsfläche
von der Fläche der Uhr ge�chnitten wird, und al�o LL der Winkel, welchen
die Flächeder Uhr mit dem Horizonte, oder der in dem�elben gezogenen Mittags=
linie ein�chlie��et : �o i�t DCF die Polhdheder Uhr, und die�er Winkel i� die

Summe der beiden (C+ GCF, welcheihm in dem Dreye>e &CF gegenüber
�iehen. Soll die Uhr an die andere Seite der Fläche EF gezeichnetwerden , �o
daß nun nicht die von @ durch D verlängerte GD nach den über ihre Fläche erha-
benen Pol lauft, �ondern die @C; �o wird die PolhdheECC auf eben die Aré

gefunden, Es giebeaber auch Fälle, in welchen für die Polhdheder Uhr nicht
die Summe, �ondern der Unter�chied der Winkel DCF und EFC genommen
werden muß z zu deren Encdeckungeine �ehr leichte Zeichnung hinlange(,

d. 382. Es �ind aber unter die�er Art Uhren, derenFlächender Mittags:
flächeperpendicular �ind, indem �ie zugleichan die Axe anlaufen , au��er der Aez

quinoctialuhrnur diejenigenwürklichim Gebrauche, bey welcher die�e Fläche ents

weder �elb�t in den Horizontfälle, oder auf die�em �enkrecht �tehet, und al�o die

Horizonetflächein einer tinie �chneidet, die genau von Morgen gegen Abend lauft,

DieHorizontaluhri�t die voll�tändig�te unter allen Sonnenuhren, die ganz auf
Cc 2 einezf
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-T.IV.F.69. eine und eben die�elbeEbene verzeichnet�ind, Sie wird erleuchtet, �o lang �i<

T.V.F.70.

die Sonne über den Horizont aufhält , und i�t al�o fähigdas ganze Jahr durch
alle Stunden anzugeben : welches nicht �tatt hat, wenn die Sonne in einem Zeit-
puncte , in welchem �ie würklichüber der Fläche einer Uhr erhabeni�t, und al�o die�e
Fläche erleuchten würde wenn keine andere Verhinderung da wäre, �ich unter

‘dem Horizontedes Orts befindet, Die Polhbhedes Orts i� zugleichdie Polhdhe
der zu dem�elben gehörigenHorizontaluhr.Ueber eine gerade nach Mittag gekehrte
Werticaluhr aber i�t nicht der nordliche , �ondern der �üdliche Pol erhaben, und

zwar um einen Winkel, welcher zugleich die Höhe des Gleichers über den Horizoné
des Orts angiebt, Alles die�es, neb�t andern dergleichen Um�tänden wird gar

leicht einge�ehen, wenn man der Einbildungdurch einige leuchteZeichnungen,und

im Nochfalle,dur< Blätter, welchenah Belieben �o oder ander�t gelegtwerden

Eonnen , etwas zu Hülfe föme,

Vorbereitung zu den Verticaluhren.

$, 383+ Unter den übrigenUhren, die ein Centrum haben, obwol ihre
Flächender Mittagsflächenicht perpendicular �ind, �ind nur diejenigenvon einem

würflichenNuben , die vertical �tehen, und al�o an die Mauer eines Gebäudes

gezeichnet, oder �on�t der Oberflächeder�elben parallel befe�tiget werden können,
Es �ey 4B ( 7: IF. Fig. 70.) - die Bereticalfläche , auf welche die Uhr gezeichnec
werden �oll, welche die Horizontfläche2D in der BE �chneidee. AN �ey die in

die�er FlächegezeichneteMittagslinie des Orts, und NC die Über die�er Linie ge-

hörigerhöhteAxe, �o nehmlich,daß der Winkel CNM der Polhöhedie�es Orts

gleich geworden. Wird nun die�e Axe bis an die Fläche der Uhr verlängert, �o i�t
das Punct C, in welchem �ie die�elbe erreichet, das Centrum der Uhr, und die

finie CM, in welcher eben die Fläche von der dur<h CMN gehendenMittags-
flächege�chnittenwird, i�t diejenige, auf welhe der Schatten der Axe zu Mittag
fálle. Da die Fläche/5 �owol auf dem Horuonte �enkrecht �tehet, als die Mit-

tagsflähe CNM, �o i� auch die�e time vertical, und demnach das DreyecfkCUN

bey 44 rechtwinflicht, der Winkel {CN aber die. Ergänzung der PolhöheCNM,
oder die Höhe des Gleichers des Orts, welchem die Uhr dienen �oll. Da aber
áuch die HorizontlinieM5 der CM perpendicular i�t, �o i�t NAfB der Winfel,
welchen die Uhrfläche 4B mit der Fläche CNM ein�chlie��ee, und es kan,wenn

nur die Mitcagslinie LN richtiggezeichneti�t, die�er Abweichungswinkel N/A

durch
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durch Grade, oder �on�t angegebenwerden. Wird in der HorizontflächeNR T.1V. F.70.

der EB perpendicular gezogen �o verhält�ich die nah Wikkühr angenommene

AMN zu der NA wie der Radius zum Sinus des Winkels NZ/RK; und 1{# zu

eben der N, wie der Radius zur Tangentede��elben. Da al�o die�er Winkel

� leichezu finden i�t, �o wird der�elbegemeiniglichals bekant ange�ehen,

$. 384. Diein der Horizontflähe FD der BDE perpendicular gezogene

NN iauch der UhrflächeZB perpendicular, und bildet demnach mit der in dies

�er Flächegezogenen CN und der Axe CN das rechtwinklichteDreye> CKN, de�s

�en Flächeebenfalls auf der Fläche der Uhr �enkrecht �tehet, wodurch der Winkel

NCR zur Polhöhe der Uhr wird. Al�o i�. die�e Polhdhe aus der Verhältniß
CR: RN ober CN : N leiche zu �chlie��en; und mit dem Winkel 2/CK, wels

the die gerade unter der Axe liegendeCX mit der Linie der zwölftenStunde
CM ein�chlie��et , hat es feine grö��ere Schwierigkeit, Es hat aber die tinie CR

einen wichtigenNußen, indem �ie niht nur dienet, die Are CN an die fertig
gezeichneteUhr richtig anzu�ebßen, �ondern auch die�e Zeichnung �ehr erleichtern fan,

Sie i� der orthographi�cheEntrourf der Axe CNV in der Fläche der Uhr. und kan

gar wohl durch die�e Benennung von den übrigen Linien der�elbenuncer�chie-
den werden,

$. 385. Eben dadurchaber, daß die Fläche CXN durch die Axe CN

gehet , wird �e auh immer zu einer Scundenfläche, wiewohl es �i< �elten. trift,
dap �ie eben zu einer vollen Stunde gehörte, �ondern gemeiniglih über die näch�te
volle Stunden auch Minuten angiebe, Dem ohngeachtetwäre die Grö��e des

Winkels, welchendie�e FlächeCAN mit der MicttagsflächeCMN ein�chlie��et,
vermitcel�t einer Uhr , deren Zeiger mit der Sonne zugleichherumfomc,unmittels

bar zu finden, Man dörfte nur anmerken, wie viele Stunden und Minucen die�er

Uhr der Schatten der Axe CV brauchet aus der linie der zwölften Stunde CM

in die CX überzugehen:und für jede Stunde die�er Zeit, dem ge�uchten Winkel

funfzehnGrade, für jede Minute aber funfzehnMnucen eines Grades, zu chreiz
ben, Es kan aber auch ohnedie�e Weitläuftigkeitder Winkel, welchen die Flä
<he CRN mit der CMN ein�chlie��et, dur die Rechnung gefunden werden, �o
bold NCM und UN bekant �ind. Denn die rehtwinklihten Dreye>keCMN,
CMA und CANbilden eine �olide Efe, in welcherNCK mie P, XCM mu B,

|

Cc 3 und
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T.IV.F.70.und NCM mit H bezeichnetwerden fan, der Winkel bey A7 aber, welchendie

Fläche NCM mit der CME ein�chlie��ee , mit 124, und der zwi�chen den Flächen
CMN, CRN enthaltene, welcher ge�uche wird, mit XN. Alsdenn wird die�er
Winkel XN aus den gegebenen# und M vermittel�t der bekanten Regel x : tæ2z

M = cos H : cot N gefunden: wie denn überhaupt,vermittel�t der Trigonomes
trie, aus jeden zween der fünf Winkel 2, P, H, M, N, die übrigen dreye
berechnetwerden können,

$. 386. Nun wird der Winkel 27, welcher der Höhedes Gleichers
gleich i�t, immer als bekannt angenommen. Zur Entdeckung eines der übrigen
vier Winkel 2, LP, M, N aber, welcher gemeinigli<hM i�t, wird gar niché

erfordert, daß die Are NC gleichanfangs körperlichgemacht, und in ihrerrech
ten tage an die Uhrfläche25 angebracht werde, wenn nur der Augenblickdes

wahren Mittags, vermittel�t des Schattens der Sonne, oder einer richtig ge�eßten
*

Uhr, angegebenwerden kan. Mandarf nur in einer �chiÆlichenEntfernung von

der Flächeder Uhr ein Punct vor ÇVannehmen, und da�elb�t unbeweglich befe�ti-

gen; wozu der Miteelpunct einer kleinen runden Platte , �o der Uhr�lächeparallel

gemachtworden , oder eines in eine dergleichenPlatte gebohrtenrunden tochleins,
gar wol zu gebrauchen i�t. Von die�em Puncte VV kan �ogleih die NK der

Fläche der Uhr perpendicular gezogen, und dadur< das Punce X be�timmet wers

den. Wird aber auch in eben der Fläche 28 das Punct 14 entdecket, in roelches

der Schatten des Punces VV in dem Augenblickedes Mictages fällt , oder fallen

würde, wenn die�er Punct X förperlih wäre; �o fan durch die�es Punct AF in

der Fläche der Uhr die Linie der zwölftenStunde CM dem Horizonte perpendis
cular gezogen, und NA{, die Entfernung des Puncts von der CU,
welche NM immer dem Horizonte parallel �eyn wird , geme��en wers

den. Aus die�er NM und dem befanten Winkel {NC wird nun

ferner die 1/C gefunden, und durch die�e tänge das Centrum der Uhr C be�timt,
durch welches, und das zuer�t gefundenePunct X ferner der Entwurf der Axe
CR gezeichnetwerden fan, welcher mit der CM den Winkel KCM = B ein-

�chlie, Eben die NM giebt auh, wenn �ie mit der NX zu�ammen gehalten
wird, den Winkel Z{, und es öffnen �ich dadurch ver�chiedene Wege zu den

übrigen der fünf Winkel 2, L, H, M, N, und insbe�ondere den Winkel

N, zu gelangen,
Würkliche
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_—— WüúrklicheAusführung der ebenen Uhren.

_S. 3$7, Wird nun durch die Axe CN noch eine andere StundenflächeT.1/,F.70
CEN gelegt, welche mit der Mittagsflähe CMN einen Winkel ein�chlie��et,
de��en durch Grade angegebeneGrö��e, �o aus der Stunde, zu welcher die Fläche
CEN gehöbret,garleicht zu �chlie��en i�t, wir $ nennen wollen: �o i�t aus diez

�em Winkel Î' und aus dem gefundenen, XV derjenige, welchen eben die Fläche
CEN mic der CXN ein�chlie��et, gar leicht zu haben, Denn wenn wirdie�en

leßtern Winkel 7° nennen , o i�t entweder 7'= $ — XN,oder T=N—S,
oder 7 = S+ NX, nachdem die Fläche CEN in An�ehung der beiden vorigen
CAN und CMN die�e oder jene tage hat, und entweder darzwi�chen, oder an

die�er oder jener Seite au��er die�elben fälle, Der Winkel $ wird immer gefun=
den wenn man 15 Grade durch die Zohl der Stunde multipliciret , zu welcher
er gehören�oll. Dadurch wird auch der Winkel 7' für jede Stundenlinie ents

de>et, und die linien der halbenund Viertel�tunden, wenn die�e auch in die Uhr
gebracht werden �ollen , haben keine grö��ere Schwierigkeit, J�� aber zu einer

ebenen Sonnenuhr, wenn �ie auh weder horizontal nah vertical wäre, der

Entwurf der Axe CK richtig gezogen , die Pollöhe der Uhr, welche wir dur
P bezeichnethaben, gefunden, und zu die�er oder jener Stundenlinie der Wins

fel 7’ entde>et worden ; �o kan die�e Stundenlinie nach ver�chiedenenWegen auf
die Flächeder Uhr gebrachtwerden, und man kan unter den�elbendiejenigenwähs
len, welche �ich für jeden be�ondern Fall am be�ten �chicket,

$. 388, Denn wenn (7: [F. Fig, 71.) AB die �o oder anders g& T.IV.EF.71.
kehrteFläche der Uhr, und in der�elben CX der orthographi�cheEntwurf der

Axe, C aber das Centrumi�t, durchwelchesman �ich in der Fläche @CN, die

auf der Fläche der Uhr �enkrecht �teher, die Are C@ in ihrer wahren Lage vor-

�tellen kan : �o fan man �ich auch durch ein beliebigesPunce X oder @ eine Fläche
JH die�er Axe C@ perpendicular ge�eßt einbilden, welche dadurch der Fläche
des Gleichers parallel wird, ja als ein Theil die�er Fläche ange�ehen
werden fan. Die�e Fläche /H wird der FCK perpendicular �eyn, auf welcher
die 4B ebenfalls �enfrecht �teher, Demnach werden die�e zwo Flächen ¿7 und

AB einander in einer geraden Linie Z/C �chneiden, die eben der Fläche CGR

perpendicular i�t, und folgends auh mit der CK den rehten Winkel CKH

oder CAI, und mit der CL die gleichfallsrechtenWinkel CK, GRK ein-

�chlie��e,
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T.1V. F.71.lie��e, Der Winkel C@N i�t ebenfallsgerade, und es i�t demnach die @N,
vermittel�t des bekanten Winkels @CRK,aus der angenommenen CK oder C@

*

[eicht zu finden. Wird nun in der Fläche [7 an die (7 l der Winkel NGL

ange�eßt , welcher dem zu einer gewi��en Stunde berechneten 7" gleich i�t, �o
wird NL die Tangente die�es Winkels L@K oder 7, zu dem Radius @NP.

Es fanal�o, da R befanci�t, die�e NL durch die Rechnung oder Zeichnung
gefunden, und dadurch in der HX das Punct L be�timmet werden, von wels

chem die tinie ebendie�er Stunde LC an das Centrum lauft, Denn die durch
GC und @L gelegte Fläche @CL

, welche die Fläche der Uhrin die�er LC

�chneidet, i�t die Flächeder zu dem Winkel 7" gehörigenSeunde,

$. 389. Aus den bekanten Seiten CK, KL des rechtwinklichten
Dreye>s CARL aber kan auch der Winkel LCA gefunden werden, welchen die

Sctundenlinie CL mit dem Entwurfe der Axe. CK ein�chlie��et : und man kan

vermittel�t die�es Winkels KCL die Scturldenlinie CL unmittelbar auf die Fläz

che der Uhr bringen, ohne daß es nöthigi�t die LX zu ziehen, welches, da die

Tangente NL zu einemgro��en Winkel K@L �ehr lang wird, nicht immer fügs
lich ge�chehenkan. Es wird aber auch die�er Winkel LC#, welcher ‘eine Seite
der bey N rechtroinklichten �oliden Efe GCXL abgiebt , aus der bekanten

Seite de��elben @CK und dem Winkel LK@L = T7, unmittelbar ge�chlo��en,

�t aber der Winkel LCR befant, �o hat man auch die Ergänzung de��elben

zu einem rechten Winkel CLK, de��en man �ich, nachdem das Punct L in der

HL gefunden worden i�t, ebenfallsbedienen fan, die Stundenlinie LC von

L nah C zu er�treFen , �o weit auch die�es Centrum von der LAK und dem

Puncte Ñ entfernet �eyn mag. Man i�’ zuweilen gezwungen �ich auch anderer

Hülfsmitcelzu bedienen, die �ich aber grö�tentheilsvon �elb�t darbiethen,

$. 390. Wenn die Fläche der Uhr der Axe parallel liegt, �o werden

die Stundenlinien durch die in der ZA gefundenen Puncte L, der�elben, und

al�o auch ihremEntwurfe CK parallel gezogen. Uebrigens i�t für eine jede Uhr,
auf welche die Mittagsfläche �enkrecht fälle, N= o, und al�o 7 =S. I�t
aber die Uhr der Mittagsflächeparallel, und al�o die Fläche der �ech�ten Stunde
der�elben perpendicular, �o i�t X ein rechter Winkel, “Da nun 7* immerkleis

ner i�t als ein rechterWinkel, �o i�t in die�em Falle 7=90°— d. Uebrigens
fan,
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fan, wie bereits oben angemerketworden i�t, bey einer jeden dergleichen Uhr, TIP. E71.
wenn die Sctundenlinien lang genug �ind, ein jedes in der Axe angenommenes

Puncé die Seelle des Zeigers vertreten. Wird aber die körperlicheAxe lang gez

nug gemacht , �o wird durch ein jedes einzelnesin einer Stundenlinie angegebenes
Puncte,die dazu gehörigeStunde eben �o gut, als durch die ganze Linie angegeben,

Andere Mittel die Stunden des Tages zu finden.

$. 391. Wir habenaber au��er einer unbeweglichenAxe, oder eines Punces
der�elben, und der damit unveränderlichverbundenen Stundenlinien , auh no<
andere Mittel die Stunden des naturlichen Tages vermittel�t der Sonnen�trahlen
zu finden, welche überall angebracht werden können, und nicht, wie jene an einen

gewi��en Orce gebunden �ind. Sie wáren vor der Erfindung der Pendeluhren das

bequem�te, �o die�e Stunden mit Zuverläßigkeitangebenkonte, und werden auh
heut zu Tage mit einem Nußen gebraucht, der fie öfters unentbehrlichmachete,
Wir haben die Betrachtung, auf welche �ih die�e Mittel gründen,bereits machen
mü��en (197), und es komt nur darauf an, daß wir die�elbe auf un�ern gegens

wärtigen Zweck anwenden,

$. 392. Es �ey PZM(T. P, Fig. 72.) ber Mitcagskreiseines Orts, T7:P.F. 72,
und in dem�elben P der da�elb�t �ichtbarePol des Himmels, Z aber das Zenic
de��elbigen Orts. Der Mittelpunct der Sonne er�cheine an der Himmelskugelin
S, und es �ey durch die�es Punet ein Abweichungskreis, oder der Theil de��elben
PS, wie auch der Theil eines Verticalcirkels ZS be�chrieben. Die�e Bogen wer-

den. mit dem Theile des Mittagskrei�es PZ ein Kugeldreye® PSTZ bilden, in

welchem PZ die Ergänzungder Polhöhedes auf der Erde angenommenen Orcs

vor�tellet. Wird al�o die�e Polhóhedur<h LP bedeutet, �o kan cP den Bogen
PZ �elb�t angeben : und eben �o wird cD den Bogen LHS, und c4 den

Bogen ZS anzeigen, wenn die Abweichung der Sonne dur< D, und ihre
Höhe durh 4 bezeichnetwird. Der Winkel I/ZS, welcher Z hei��en �oll,
wird durch das Azimuth der Sonne geme��en: der Winkel ZPS aber giebt die

Stunden und Minuten des naturlichen Tages an, in welchen die Sonne aus

dem Mittagskrei�e PZA in S gelangen wird, oder, wenn man �ich S an

der Morgen�eite vor�tellet , die �ie brauchet , von S in den Mitcagskreiszu k'om-

men, mic einem Worte, die Scunden vor oder nachMittag , die zu dem Zeit-
Dd puncte
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T. V.F.72. puncte gehören, in welchem �ich die Sonne in $ befindet. Wir wollen aus dies

�er Ur�ache die�en Winkel ZPS dur<h 7 andeuten: und was fan hindern ihn
den Zeitwinkel zu nennen ? Da es nun leicht i�t, an�tatt des Winkels Z/ZS �eine
Ergänzung zu zween rechten Winkeln PZS zu �eßen, �o giebtimmer eines der

fünf Dinge LP, D, 4A, T, LZ tine der Seiten oder einen der Winkel des

Dreyeés PZS, und wird hinwiederumdurch die�e Seite oder die�en Winkel

gegeben. Es können al�o durch die Auflö�ungdie�es Dreye>s P ZS, aus dreys
en die�er fünf Dinge, immer die zwey übrigengefundenwerden,

$. 393+ Und was insbe�ondere den Winkel 7° anlangt, durch welchen
die Zeit gegebenwird, mit der wir uns eigentlichbe�chäftigen: �o wird der�elbe
durch jede drey der vier Dinge, LP,D, 4, LZ gegeben, und al�o er�tlih durch
L, D, A, zweitens dur<h P, D, Z, drittens durch P, 4, LZ, und viera

tens durch D, 4, Z. Wenn nun die Polhdhe P gegeben i�, �o i�t bey
P, D, A nichts als die Höhe 42 durch die Beobachtung auszumachen , weil

die Abweichungder Sonne D immer als bekant ange�ehenwird; und die�e 4

kan überal genau genug gefundenwerden, weswegen die�er Fall vorzüglichge-

brauche wird. Bey PL, D, L i� zwar nur das Azimuth Z zu �uchen, in

welchesdie Strahlenbrechung keinen Einfluß hat. Es �eßet aber die Ausfindung
HDe��elbeneine genau gezogene Mittagslinie voraus, welche �elten da i�i. Dadurch
wird der Gebrauch «die�es Falls �ehr einge�hränkee. Bey PD, 4, LZ i�t zu-

gleih D befant, wodurch der�elbe auf einen der vorigen PP, D, 4 oder

L, D, LZ zurü>gebrachtwird. Was aber den lekten Fall D, 4, Z

anlangt, �o fan der�elbe gebraucht werden, wenn die Polhöheunbekant i�t, er

verlange aber, daß �owol Z als F durch die Beobachtung gefunden: werde,

Die�es zu lei�ten, i�t nun zwar �elten möglih, Es giebt uns aber doch die�er Fall
eine Proportion an die Hand, der wir uns mit Nußbenwerden bedienen können,
Die Regel nehmlich, vermittel�t welcher aus den Seiten LPS, ZS und aus

dem Winkel OPZS der Winkel ZPS gefunden wird, i� die�e: (in PS : fin
ZS = fin P'ZS : fin ZPS, Da nun aus PS= cD und ZS = c A folgef,

fin PS = cos D und fin LS = cos A, die Winfel MZS = Z aber, und

der darneben�tehende PZS eben den Sinus haben, �o wird die�e Proportion

auch al�o ausgedruft: cos D : cos À = fin ZL: fin T. Die geometri�che

Zeichnung„ vermittel�t welcherdie�e Aufgabengelö�eewerden, ift in vielen Fäl-
|

len
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len �o leicht, und giebt �o vieles Licht; daß es nichtüberflüßig�eyn wird , �ie be: T. 7. 73.

�onders zu betrachten,

$. 394, Es �ey (7. P. Fig. 73) PZM die nah Morgen gekehrteT.F. F.73-
Seite der Mictagsfläche, und in der�elben PN die Axe, ZN die Verticallinie,
AE die Vor�tellung des Gleichers, und 4H die Vor�tellung des Horizonts,
in welcher A4 die mittägige Seite i�t, Wird nun LF = EC der Abweichung
der Sonne für einen gewi��en Tag gleichgemacht, und LU gezogen, �o wird CD

der Sinus die�er Abweichung, al�o CD = �in D, und FU die Vor�tellung des
Cirkels, von welchemman annimét, daß ihm dieSonnean die�em Tage be�chreibe,
�o daß der orthographi�cheEntwurf des ‘Orcets der�elben die�en ganzen Tag lang in

die ZW fallen muß. Es �ey ferner MZ= HL die an einem gewi��en Zeitpuncte
die�es Tages beobachteteSonnenhdöhe; �o �tellet XL den dem Horizonteparallef

liegendenCirkelvor , in welchem�ich die Sonne bey die�em Zeitpunctebefunden
hat, und es i�t CT = fin A. Yundie�e XL fállt al�o die Vor�tellung des Orts,
welchen die Sonne in dem Augenblickeder Beobachtung an dem Sternhimmel eins

zunehmen.�chien, welcheVor�tellung den ganzen Tag überin ZW fälle, Demnach
i�t S die�e Vor�tellung: und die Sonne befand �ich zur Zeit der Beobachtungin

der aus $ auf die MitctagsflächePZM aufgerichtetenPerpendicularlinie,Wird

al�o der durch die�en Ort der Sonne gehendeAbweichungskreisin PBQ ,

und der zu dem Puncte gehörigeVerticalbogenin ZIN entworfen , �o gehendie�e
Entwürfe beide durch $, und es i�t Cp = cos 7, und CT= cos Z,

F, 395. Demnach werden aus D, D und 4 die beiden Winkel 7"

und Z garleicht gefunden; denn es i�t eben nicht nôthigzu dem Ende die Ellis

p�en PBN_, ZIN zube�chreiben. Mankan den um C mit dem Radius CA4=CE

be�chriebenen Cirkel für denjenigen annehmen, aus welchem.,die Sinus und Tans

genten hergenommen �ind, und die�en Radius zur Einheit machen, So-

bald nun die beiden tinien FF und XL der gegebenenAnwei�ung gemäß ges

zogen �ind, zeigt �ich das Punct $, und man hat die Verhältniß DL: DS,
welche der Verhältniß C4 : Cb oder 1 : cos T gleichi�t: wie auchdie Ver-
hälcniß AT: ST, das i�t: MC: IC oder 1 : cos Z. Und alsdenn i�t es

leiche, die zu die�en cos 7" und cos Z gehörigenBogen oder Winkel zu finden,
Es ird aber der zu dem cos 7° gehörigeBogen grö��er als ein Quadrant ,

ö |

Dd 2 wenn
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T.FV.F73.wenn 3 mit der halbenEllip�e P5Q an die andere Seite der“ PN fällt, und
der zu cos Z gehörigeBogen, wenn Z, mit der Hälfte der Ellipfe ZN,
an die andere Seite der ZN zu liegen fome.

$. 396. Eben �o leicht �ind auch ver�chiedeneandere der angezeigtenAuf-
gaben aufzulö�en, bey vielen aber i�t die Be�chreibungder Ellip�en nicht zu vers

meiden, Zu den er�tern gehöretdie, �o zu den gegebenen PL, D und T die
Höhe 4 �amt dem Winkel Z hei�chet, welcher ein Genüge zu thun man nur,
nach gezogener ZW, die CB dem cos T gleichmachen, und vermittel�t der

Proportion C4 : CB = DF : DS das Punct S be�timmen darf. Die

durch die�es Punct der 4/7 parallel gezogene XL wird die Höhe 1/X unmict-

telbar geben, und zugleih die A7 �o theilen, daß dadurch die Proportion
AT : ST = 1 : cos Z ihre Richtigkeit erhále: und was dergleichenAuflö�un-
gen mehr �ind, deren um�tändliche Erörterung un�er Zweck niche erfordert , ob �ie
wohl bey Verfertigung be�onderer Arten der Sonnenuhren unentbehrlich, und
auch�on�t von Nußen �eyn mögen,

$. 397. Sehen wir aber den Fall, in welchem aus P, D und 4
die Winkel 77 und Z gefundenwerden, um welchen es uns eigentlichzu thun
i�t, etwas genauer an, �o fuúhretuns der�elbe zu einer Anwei�ung die�e Winkel
durch eine Rechnurig herauszubringen, die th blos auf die ebeneTrigonometriegrün:
det. Man �iehet leiht, daß in dem Dreye>ke CDK der �pißige Winkel bey N

der Polhöhegleich �ey, und al�o ‘/nP;1=CD:; CR = fin D: CR oder

CR =#
7

> Da nun CT = fiz 4, �o wird hieraus ge�chlo��en #7" =

fin D
'

:

___ _

Ir

fin A —

finP”
Nuni�t auh NT: TS= x: tan P, al�o TS = fin 4.

fin D. tan P
_

tan ÞP —

nB? oder,weil úberal cos: 1 = în : tan; TS = fin A.

tan P — E >
Ans die�er 7Y i�t nun der cos Z leichtherauezubringen,

Denn da CT = fin 4, �o i�t 7K = cos 4, und wir haben 7X : TS =

D
MC: IC = 5 : cos &, al�o cos A : (in d. tau P = LS = 1:0 7

Í

und
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nD e _f�i |

und cos Z = tau A. tau P — 7777p» indem hier für ——> ge�eßtT.0. F.73-

wird tan A. Die�e Regel gilt für eine jede nordliche Abweichung, und wenn

vermittel�t der�elben der (05 L negativ gefunden wird, �o i�t die�es ein Zeichen,
daß CI an die andere Seite der ZN falle, und al�o Z grö��er �ey, ‘als ein

rehter Winkel, J�t aber die Abweichung der Sonne �üdlich, �o fällt das Pune
K an die entgegengelekteSeite des Gleichers AfE zwi�hen C und XN. Es

i�t al�o niht mehr X7'=— CT — CK, �ondern 7 = CT + CK, und es

muß dem zufolge. genommen werden cos Z = tan A. tan P, +

fin D

cos A. cos PP“

Winkel 7" vermittel�t der Proportion cos D : cos A = �in ZL : fia T

ge�chlo��en (393),

Gebrauch der gleichenHöhen der Sonne.

$. 398. Hat man nun den Verkicalcirkel , in welchem die Höhe 4 g&
nommen worden i�t, durcheine in der Fläche de��elben gezogene Horizontliniebe»
merket : �o wird vermittel�t die�er Rechnungdie Mictagsliniebe�timt, als welche
mit jener in dem Horizontegezogenen Linie den Winkel Z ein�chlie��en muß,
Und wenn eine Pendeluhr �o weit nah den naturlichen Tagge�tellet i�t, daß �ie
mit der Sonne zugleich herumkome, und man hat an der�elben den Zeicpunct be-
merker , bey welchemdie Sonne die Höhe 4 gehabthat, �o wird aus dem
Winkel 7, wenn man ihn wie gewöhnlichdurh Stunden und deren Theileaus:

drücket, die Zeit gefunden, welche die�e Uhr in dem Augenblickedes wahren
Mircags wei�en muß, Da aber P, D, und 4 gar genau bekant �eyn mü��en,
wenn die Winkel Z oder PLmit aller möglichenRichtigkeit verlangt werden : �o
pflegendie Sternfor�cher , wenn es die Um�tände leiden wollen, gemeiniglicheiz
nen andern Weg zu nehmen, auf welchem die Fehlerleichter zu vermeiden �ind,
Man bemerket vor Mittag die Stunde, Minute und Secunde, welchedie Uhr
in dem Augenbli>kewei�et , in welchem die Sonne eine beliebigeHöhe 4 hat,
Nach Mittag bemerket man , beyeben der Höhe4, bie Zeit der Uhr mic einer

nichtgeringern Sorgfale, Wird nun die Zeit in einem fortgezähle,und i�t a

Dd 3 die

Jn beiden Fällen aber wird aus dem gefundenen zZ der
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T1. F. 73, die Zahl der vor Mittag angemerktenStunden, Minuten, Secunden, & aber
die Zahlder nach Mittag gefundenen, �o wird nach eben der Uhr £4 4 14 für die

Zeit des wahren Mittags angenommen (171),

$, 399, Die Sache würde völligrichtig �eyn, wenn die Sonnein der
Zeit è — a, welche von dem Augenblicke,in welchemdie Uhr 4 angab, bis

an &¿verflo��en i�t , ihre Abweichungnicht geänderthätcee, Dennin die�em Falle
, wáre der Zeitwinkel 7°" vor Mittag dem 7" nach Mittag völlig gleich, und 27"

wâárederjenige , �o in der Zeit bd — a be�chrieben ‘worden. .i�t.. Es wäre al�o. dis

Hälfte die�es leztern Winkels 7", in der Hälfte der Zeit £6 — 24 ke�chrieben
worden, welche Zeit zu a hinzuge�ekt, den Zeitpunctgebenmuß, welchendie

Uhr in dem Augenblickedes wahrenMittags angiebt, Es i�t aber 4 + 25—

Za=ETa +50. Eben �o i�t es auch mit dem Winkel Z, de��en man �ich bes
Dienen kan die Mittagslinie anzugeben, Wäre bey eben der Höhe 4 der an -der:

we�tlichen Seite der-MittagsflächeliegendeWinkel Z deman der o�tlichen vôllig
gleich, �o würden die zwo Horizontlinien,deren eine vor Mittag und die andere

nah Mittag jede in der Flächedie�er Höhe4 gezogen werden kan, den Winkel

2 Z miteinanderein�chlie��en, und feine andereals die Mitcagslinie würde die�en
Winkel in �eine zwoHälften Z theilen, Es kan aber die Gleichheitder Winkel
TZ vor und nach Mitcag eben �o wenig be�tehen , wenn nicht die AbweichungD,
dur< welcheder eine die�er Winkel be�timmec wird, �o groß i�t, als die 2

des andern,

Ein zu den gleichenSonnenhöhendienlichesWerkzeug.

$, 400. Jedoch find die Fehler, welche begangen werden, wenn man

auf die Veränderung der Abweichungder Sonne in einer Zeit, die immer kürzer
genommen werden fan als zwölfStunden, nicht acht hat, �ondern annimt, daß
die�e Abweichungeinen ganzen natürlichen Tag lang immer die�elbe bleibe, �o ges

ving, daß es in gar vielen Fällen nicht nöchigi�t, �ie zu verbe��ern. Und alsdenn

i� es nicht �chwer ein Jnfirument zu verfertigen, vermittel�t welches der Zeitpunet5,
in welchen die Sonne nah Mittag in eben der Höhe �ichec, welche fie vor Mic»
tag in dem Zeitpuncte 4 hatte, �ehr genau gefundenwerden kan. Denn es if
eben nicht nôthig, daß mgn die Grö��en die�er Höhenentde>e, wenn nur ander

Dleich-
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Gleichheitder�elben kein Zweifeli�t, Das nachfolgende Werkzeug �cheineemir in: 7.7. F.73-

�onderheit bequemzu �eyn, ob ih es wohl nicheprobiret habe,

$. 401, Es wird von �tarken Bleche eine Art eines Ka�ten verfertiget,
de��en Längezween , drey oder mehrereSchuhehalten kan, die grö�te Breite aber

den achten oder zehntenTheil der Längeausmacht : denn er kan nah Befinden an

dem einen Ende viel �chmäler �eyn als an dem andern; die Tiefeaber kan der

Hälfte der grö�ten Breite beynahegleih genommen werden, Die�er länglichce
Ka�ten wird (7: 7. Fig. 75.) �o vorge�tellt, als ob der mittlere Theil,

den T7. F75:

man �ich gar leicht vor�tellen kan, aus dem�elben herausgebrochenwäre, damit

das übrige,worauf es vornehmlich ankome, de�to deuclicher ‘ausfallen möchte. Er
wird bey ZB mic einer Platte oder �on�t ge�chlo��en, und da�elb�t mit einem uns

beweglih daran haftenden Haken ver�ehen, welcher �ich bey C in eine abgeruns
dete Spike endiget, vermittel�t welcher das ganze derge�talt an dem glatten, fe:
�ien und etwas vertieftenUnter�aß D gehenketwerden kan , daß �eine übrigeBe-

wegung völligfrey bleibece, Yn die�em Zu�tande wird die dur<h C und dem Mit-

telpuncte der Schwere des ganzen Zu�ammenhangs gehende gerade tinie C@ noth=
wendig vertical , und anders kan das Jua�trumenc nicht ruhen : welche Ruhe
de�to �icherer zu machen , das Rohr bey �einem andern Ende @ mit etlichenPfun=-
den fe�t angego��enen Bleyes be�chwereti�t. Bey LE i�t der Ka�ten an der einen

Seite offen, und die�e Seite wird beymGebrauchenach der Sonne gekehret, des

ren Strahlen auf einen kleinen Spiegel ZF fallen, und von dem�elben beynahe
in die Verticallinie C@ zurückgeworfenwerden, zu welchem Ende der Spiegel
derge�talt an einer Axe befe�tigeti�t, daß man �eine Neigunggegen die�e CG nach
Belieben ändern kan,

$. 402» Die von dem Spiegel zurücgeworfenenStrahlen gehen bey 7
durch ein kleines in eine da�elb�t angebrachte me��ingene Platte gebohrtes toch,
und fallenauf den Boden des Ka�tens /X, allwo auf einen etwas dunkeln Grund

eine Eintheilung gemacht i�t , vermittel�t welcher die ver�chiedenenTheiledie�es
Bodens von einander zu unter�cheiden �ind : und es bleibt der Ka�ten an der von

der Sonne abgekehrtenSeite zwi�chen X und L offen, damit die�e Theilung
zu Ge�icht komme, Alles die�es hafteeunbeweglichan einander; und auch der

Spiegel # wird, nachdemer �o ge�eßt worden i�t, daß er die Sonnen�trahlen
durch
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T. V.F.75--durd)das tchlein {7 auf den Boden / wirft, fe�t mit dem Ka�ten verbunden : welches
zwo aufrecht�tehendePlatten, in welchen �ich die Axedes Spiegels drehenläßt, allein

lei�ten können,wenn �ie mic der me��ingenen Grundplatte, in der das toh H gebohret
i�t, ein Ganzes ausmáchen, welches federhare ge�chlagenworden , damit es die Axe
‘nádh-ihrer Längezu�ammendrü>e; und die�es Ganzefan mit einer einzigenSchrau-
be ‘an dem Ka�ten befe�tiget‘werden, Bey 6 ge�talten Sachen muß die Soune,
wenn ihre Strahlen auf eben das Punct des Bodens [X fallen �ollen, noth-
wendig einerley Abweichung von der Verkicallinie CŒ@,und einerley Höhe ha-
ben, obwol die�e Strahlen an eben dem Tage nicht daszweitemal auf eben das

Punet des Bodens 2K gebracht werden könneri ,' ohrie das Ja�trument um die

Perticallinie gehörigherumzudrehen;ja öfters, wegen eines Gebäudes oder ets

ás dergleichen, �o den einfallendenStrahlen im Wege �tehet, �o gar dieStelle

des Unter�ahes
D mit einer andern verwech�elt werden muß.

6.403. Jndem die Sonne vor Mittag �teiget , ‘gehen die Strahlen auf
dem Boden des Ka�tens von 7 nah X, und kehrenvon { nach 7 zurück,wenn

die�elbe nah Mittag niedergehet, Dadurch wird es leicht, ohneVer�eßung des

Spiegels, ver�chiedene Beobachtungen nach einander zu machen,welchesnicht nux

wegen der Wolkennothwendig i�t, die �ih öfters in den Weg �eßen, und einige
Der�elden unbrauchbar: machenz . �ondern auch zu einer de�to grö��ern Gewißheit
führet. Wolte iman auf die Oefnung H kine’ Glaslin�e legen, welche das Bild
der Sonne auf den Boden /X wirft, �o würden die Gränzendes dadurch erz

leuchteten Theils de��elben viel deutlicherer�cheinen, Der Spiegel LF aber kan
eirie blo��e Glasplatce �eyn, welche an der Seice, die �on�t mit der �o genanten

Folie belegt wird, rauh gemacht, und mit einer �chwarzen Farbe bedecket , an der

andern aber recht eben ge�chliffen und poliret i�t; damit �ie nur von die�er und

nichéauchvon ‘der andern Seite die Strahlen zurückwerfenmöge.

$. 404. Soll vermittel�t die�es JYn�truments der Winkel entdecec wer»

T.y. F76. den , welchen die in einer Horizoncflähe MN (7: Y. Fig. 76.) liegende ges

váde linie ZB mir ber. Mitcagslinie ein�chlie��et, �o darf man nuc vor Mittag,
bey einex gewi��en Hdhe der Sonne, den Schatten CD bemerken , welchenein

von dem daran hangendenGewichte nach der Scheitellinie gedehnter Jaden auf
die�e Fläche4X wir�t, und nah Mittag, bey eben der Höhe der

Sonne,dierdeic
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Arbeit wiederhohlen,Es i�t nicht nöthigdaß dabey der Faden an �einer vorigen 7. 7. F.76.
Seelle bleibe: ja man darf nicht einmal die Scellen de��elben bezeichnen. Man

©

nimt nur den Winlel EFB, welchen der nachmictcägigeSchatten EF mic der

4B nacheben der Seite ein�chlie��et , nah welcher der vormitcägicheCDB ges

kehretwar, Die halbeSumme die�er Winkel 1 E75 + ¿CDB wird der nah
eben der Seite �tehende Winkel GHH �eyn, welchen die Mitcagslinie ŒIT mit

der ZB macht, Denn wenn man die beiden tinien DC, FE vérlängert, bis

�ie einander in 2 antreffen ,' �o wird der Winkel DIF von der durch die�en Punce

7 gehendenMittagslinie / in zwo Hälftengetheilee, Nun i�t D1F= EFB

— CDB, und folgends HIF = {EFB — {CDB, demnah [HB ober

GHB = EFß — HIE = EFB, — {EFB + 2{CD6 = {EFB + 1CDB.
WVermittel�tdes derge�talt berechneten Winkels @/BH i�t es leiche in der Fläche
2B eine Mikccagslinie zu ziehen, welche de�to zuverläßiger �eyn wird, je mehr
Paare bey eben der Sonnenhöhegenommener Schattenlinien CD und LF zu

ihrerBe�timmung gebrauchtwerden: und es kan, wenn die�es die Um�tände ers

fodern , der Faden, de��en Schatten die�e tinien angeben�oll , fürjededer�elben
an einen be�ondernOre ge�eßt werden,

©

Verbe��erung des durh< gleicheSonnenhöhen gefundenen
Mittags.

$. 405. Da aber, wenn mic völligerStrenge zu verfahren i�t, die

durch gleiche SonnenhöhengefundeneWinkel 7" und Z allerdings einer Verbe�z
�erung bedürfen, au��er wenn �ih die Sonné �ehr nahsaan den Wendekrei�en bes

findet, da ihre Abweichungin einigen wenigen Stunden nicht merklichgeänder(
wird z o i�t nun zu zeigen,wie die�e Verbe��erung würklicherhaltenwerde. Wir

mü��en zu dem Ende anmerken,daß, wenn überhaupt4D die Veränderung bes
deutet, welche in der zwi�chen den zwo Beobachtungen verflo��enen Zeit # — 2

in der Abweichung der Sonne vorgegangen i�t , und man lä��ee D die vormittäs
gicheAbweichungbedeuten , wenn �ie nördlichi�t, — LD aber, wenn �îé �üdlich i�t:
die Abweichungder Sonne nach Mittag in dem er�ten Falle D + 4D, und in

dem andern — D+ 4D �eyn werde, �o lang �ich die Sonne, durch die Ver-

änderung ihrerAbweichung,dem Nordpole nähert: und daß im Gegentheile,wenn

�ie �ich von die�emPole encfernet, zu der vormitcägichenAbweichungD, die nach-
mitcägicheD =— dD, zu der vormictägichen — LDaber, die nachmittägiche

n

Ee — D— dD
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— D — dD �eyn werde, Dennés folgethieraus,daß eine zur Berechnungder
hier nôthigenVerbe��erung für den Fall, da die mitternächtigeAbweichungder

Sonne zunimt, herausgebrachteRegel, gar leicht, und durch die blo��e Ver-
änderung der Zeichen,mit welhena D und 4D belegt �ind, auf die übrigenFälle
angewendet werden könne.

ö

$. 406, Jundie�em Falle aber, in welchem�owol D als 4D mitternâchs
tig i�t, an welchenwir uns halten wollen, entkfernet�ch auh das Punce Z von

M gegen H, wie. gar leicht aus der Zeichnung(7: P. Fig. 73.) zu �ehen
i�t, wenn man �ich die der ZE parallel zu ziehende - ZF etroas náher an LL vor:
�tellet , indem AL unverändert bleibt , und cos Z nimt ab, indem D zunime,
Wird nun die�e Veränderungder C7, welchevorgehet, indem D zu D+ dD

anwäch�et, durch >. cos Z angedeutet, �o habenwir vormittags cos Z = tan A.

tan P — — und nachmittags, cos Z — d. cos Z = tan A.

fia( D+ dD)
tan P —

cos A. cos È » woraus , dur<h Abziehungder leßternvon dem

|

i

_
_fin(D+dD)— fin D

‘

er�ten, ge�chlo��en wird >. cos Z =

rA rox P
. Nuni�t aber

&D immer �ehr klein , weil..in dem vierten Theile eines Tages, welches oßngefehr
die Währung der Zeit # — 4 zu �eyn pflegt, die Abweichungder Sonne gar

wenig geändert wird, Wir können demnach, wie bereits bey anderer Gelegens
heit ge�cheheni�, �een: /æ ( D + dD) = fin D + dD. cos D, und al�o
fin (D+ 4 ) — fin D = dD. cos D, und hieraus flie��en >. cos Z

cos -

= cosA. cos P
. dD.

$: 407+ Es i�t uns aber eigentlichum den kleinen Bogen zu thun, um

welchen Z. zunimt, indem �einem Co�inus der Theil 4. cos Z, entzogen wird,
welchenkleinen Bogen /Z vor�tellen �oll, Und da wi��en wir, daß alsdenn �yn

werde 4. cos Z=/iz ZdZ. Nunhatten wir oben (39 3) die Proportion, (05:
in 1. cos D

cos D= fia T; fin TL,ober fin L=
L

cos , welchesin das vorigege-

bracht
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T. cos D

bracht, giebtd. cos Z =
a

FAL. Hieraus aber folget

cos D
_

dD
| _

cos A. cos P 4D, und dL=
cos PfinT

* Die�e ZL i�t al�o der

Ueber�chuß des nachmittägichenAzimuehsÜberdas vormitcägiche, und der Fehler,
welcher begangen wird, wenn man eins deim andern gleich �eßee, Es wird der-

�elbe aus der Proportion cos P. fin T:1= dD: dZ zu einem jeden 2D gé:
funden, weil P als befant vorausge�eßtwird, der Winkel Z'aber , vermittel�t
der Uhr, immer zu habeni�t, Und es i�t eben nicht nöchig,daß die�e L und T

�o gar genau be�timmet �eyn. Denn obwol die Propdrtion �elb�t zeiget, daß JZ
immer grö��er �eyn mü��e als 4D, weil �owol cos Pals /z T'!leiner �ind als
die Einheit; �o i�t doch in un�erer Gegend cos P nur ohngefehr= 0,6, und,
da die Beobachtungengemeiniglichzwo bis drey Stunden vor und nachdem Mits

tag ange�telletwerden, / T beynaheeben �o groß, wodurch die Verhältniß
dD : dL auf 0,36 : 1, oder 36: 100 ge�eßt wird. Es bleibt al�o immer 4Z

flein genug, und die PF, 7 mü��en �ehr von der Wahrheitabweichen, wenn da-

durch in die 4Z ein Fehler von etlichenSecunden gebracht werden�oll,

fin T.cos D T.V. E.73
cos A”

d L=

$. 408. Séctelletnun der (7: 7. Fig. 74.) um C be�chriebeneCirkel7. 7. z:7,.
dea Horizontvor, der von dem Verticalcirkel , in welchemvor Mittag die Höhe
4 genommen worden , in CH ge�chnitten wird , CX aberi�t der zu eben der Höhe
„4 nah Mittag gefundene Durch�chnitt, �o muß | dem auf die angezeigte Wei�ë
berechneten 4Z gleichgemacht, und der dadurchbe�timte Winkel CX vermit-

tel�t der C gleichgetheiletwerden, wenn die�e MC die richtigeMittagslinié
werden �oll. Wird die�e Verbe��erung beySeite ge�eßt, und an�tatt des FCK dér
Winkel EICk durch die CM in zwo Hälften zer�chnitten, �o weicht die�e Cn nothwendig
von der Mitcagslinie Ct ab, und der Fehler be�tehet in dem Winkel 2/Cn, um

welchen �ie zu weit nah Abend lieget. Es i�t leichtzu �ehen , daßdie�er Winkel

. dD
MCm halb �o groß �ey, als AC, und folgendsdurch

7705

Pfin

Tr

angege

ben werde, welches die Hälfte von aZ i�t. Befindet �ich die Sonne in dem

andern TheileihrerBahn , in welchem�ie �ich dem Südpole nähert, �o wird der

Ee 2 Fehler
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— dD

7T.V.F.74.Sehlerdur<

—ros

P_i Tr Ausgedrucft, weil nunmehrodie Cm an der O�t:

�eiteder,wahren,MittagslinieCM zu liegenfomt,
: $. 409. Und nunmeßrofan auchder kleine Winkel /7' gefundenwerden,
um welchen, indem die nördlicheD zunimt, der Zeitwinkel 7" zu groß gefunden
wird, wenn man �ich der gleichenHöhenohneVerbe��erung bedienee, Der Feh-

ler rúßhretdavon her, daß Cz für die wahreMittagsliniegehalten, und an�tatt
‘der�elbengebrauche.wird, . Demnach.i�i. derWinkelATderjenige,zu welchemdas

AzimuthÂfin gehöre, Wird al�o in der 72�tenFigur der Winkel 2/ZS dem

gegenwärtigen/Cm gleichgenommen, �o wird ZFS = dT, und man fan

die�en Winkel 7/7’ aus dem Z/Cm, vermittel�t der Proportion /iz PS : fin ZS
= fîn MZS : fin ZPS (lie��en. Weil nurmehro die Winkel MZS, ZPS

�ehr flein find, �o können an�tatt ihrerSinus die Bogen genommen werden,wels
the�ie me��en: / PS'i�t noh immer cos D; ZS aber i� bey �o fleinen Winkeln

von PS — PZ fau’ zu unter�cheiden, Eigentlichi�t die�er Bogen ZS um

etwas fa�t unmerkliches grö��er als die Ergänzungder Micttagshdheder Sonne,
�o daß, wenn die�e Höhe durh 1 angedeutet wird , gar wol ge�eßt werden kan

fin LS= cosM Alledie�eAusdrücfei in die eben wiederhohleProportion ge»

Grachty ‘geben:cosD : cos M =
= RP jET

: dT,- over dT =

cos M

2 cos D. cos P. fin T

weil es auchhier nicht nôthig-i�t, die Bogen D, PD, DT,�o genau zu haben,
undAZaus P und D garleicht bevechnetwerden fan,

. dD; wodur< 47’ immer aus der 4D gefundenwird,

$. 410. Es i�t úbrig, daß der al�o berehnete Winkel 47 durchZeit�es
cunden ausgedrucftwerde, welches,wie aewöhnlichi�t, ge�chiehet, wenn man

für jede 15 Secundeneines Grades eine Secunde der Stunde rehnec, Es �ey
e die�e Zahl der Zeit�ecunden,Jt nun der Augenblickdes Mittags, aus den

ohneVerbe��erunggebrauchtenHöhen nach der oben gegebenenAnwei�ung ge-

�chlo��en worden, allwowir den Zeiepunct, welchen die gebrauchteUhrin die�em

Augenblickeangebenmuß, durchFe + F#ausgedru>et haben, (o i�t der wahre
Mitcag
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Micctag $2 + Tè —

e, wenn �ich die Sonne zu der Zeit dem Nordpole nähert,T. PV.F.74.
und 22 + 2d + e, wenn �ie �ich von dem�elben nach den Südpol entfernet: das

i�t, es i�t Miccag, in dem er�ten Falle, wenn die Uhr die Zahl der Secunden

X4 + 2.6 — e wei�et: und in dem zweiten,wenn �ie 24 + Td + e angiebt,

$. 411, Jh der Ausúbung werden gemeinigli< vor Mittag mehr als

eine Höhe genommen : und nah Mittag wird , �o weit die�es ge�chehenkan, die

Zeit angemerket, in welcher die Sonne �i< wieder, bis zu einer jeden die�er

Höhenermedriget hat, Manrechnet alsdann die vor Mittag angemerktenZeiten

zu�ammen , und eben die�es thut man auch mit den Zeiten nach Mittag , bey wel-

chen die Sonne die vor Mitcag gebrauchten Höhen hatte ; jede die�er Summen

wird durch die Zahl der gebrauchten ver�chiedenen Höhen, 5 oder 7 oder wie viel

ihrer �on�t �eyn mögen, gecheilet, und die dadurh herausgebrachtenZeiten wers

den, die er�te der 2 und die zweiteder è gleichge�eßt, welche, wie vorher, ges

braucht werden, die noch zu verbe��ernde Zeit des Mittags 24 + 72 zu finden,
Die Berechnungder zur Verbe��erung nöthigen e, erfordert niht, daß die Hds
hen �elb�t bekant �eyn, und es kan die zu der Zeit 7#— #2= T gehörige e

bey der gegenwärtigenBedeutung der Buch�taben 2 und & eben �o leicht gefun
den werden, als wenn 2 die-Zeitbedeutet, an welcher vormittags eine einzelne

Höhebeobachtetwordeni�t, und 2 diejenige, bey welcherdie Sonne nah Mit-

tag eben die Höhegehabthat, Die Ur�achedie�es weitlguftigernVerfahrensaber if
_garleichc zu erme��en (172).

Ungleichheit der natürlichenTäge.
$. 412. Jt nun an einer Pendeluhr, deren Zeigerin der Zeitdes zur

Beobachtung gewähltennatürlichenTages genau zweymalherumkomt, der Punce
des wahren Mittags gefunden worden ; �o wird zwar die�e Uhr, �o lang die�er
Tag währet , die Stunden de��elben und deren Theileohnemerklichen Fehler an-

geben. Sie kan aber die�es nicheviele Tâge nach einander lei�ten, �ondern muß
den Mittag und eine jede andere Stunde mit der Zeitfrüheroder �päter wei�en,
als �ie �ich würklichereignen, und eine voll’ommen richtig verfertigteSonnen-
uhr, die den Fehlern der Strahlenbrehungnichtunterworfenwäre, oder eine

recht genaue Beobachtung, �ie angeben wlrde, Denn eine Pendeluhrmuß,
wenn �ie gue feyn �oll, alle Stunden, alle Minuten und Secunden einander

Et 3 völlig
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T.0.F.74- vólliggleichmachen, Wenn wir uns aber aucheine Sonnenuhrganz ohneFeh-
ler vor�tellen, oder vielmehr zu den dur den Mittelpunct der Erde �elb�t gelegten
Sctundencirkeln zurü> kehren,und dabey in un�ern Gedanken alle Scrahlenbrechung
vernichten : �o können doch bey aller Gleichheitder Winkel , welche die Flächen die-

�er Krei�e mit einander ein�chlie��en, die Stunden des nacurlichenTages einander

niché gleich�eyn, noh viel weniger aber können die natürlichenTäge das ganze

Jahr durch einerlcyLängehaben: weil die Sonne nicheimmer eine gleicheZeit aw

wendet aus einer der Stunden�flächen in die näch�tfolgendeüber zu gehen.

$. 413- Zwar ändert die grö��ere oder kleinere Abweichungder Sonne
von dem Gleicher für �ich in die�er Zeit gar nichts, weil niche darauf ge�ehen wird,
dur< welches Punct des Stundenkrei�es die Sonne hindurchgehe. Denn da

ein jeder Abweichungskreißzugleichganz in die Fläche eines jeden Stundencirkels
fälle, �o i�t es eins, in welchem Puncte de��elben �ich die Sonne zu der Zeit be-
finde. Wenn die Sonne mit einem Fix�terne zugleichdur eine Stundenfläche
gehet, �o gehet �ie nur deswegen �päter als der Stern durch die nachfolgende,
weil �ie in der Zeit in einen andern Abweichungskreisübergegangeni�t, der weis

ter gegen Morgenlieget, Dadurch bekomtder Fix�tern einen Vor�prung vor der

Sonne , welcher vermehret wird, indem der Stern in den Scundenkreiß übers

gehet der auf den zweiten folget, und �o immer fort. Und von der Zahl der

Minuten und Secunden , um welche der Vor�prung des Sterns vor der Sonne

in jeder Stunde vermehretwird, hängt der Ueber�chuß der tänge der �cheinbaren
Sonnen�tunde, über die Stunde des Fix�terns lediglichab. Daal�o die Stern-

�tunden alle von eben der tänge �înd, �o können die Sonnen�tunden einander

__nichtgleichwerden, wenn nicht der Vor�prung des Sterns vor der Sonne in jes
der Stern�tunde um eben die Zahl der Minuten und Secunden eines Grades ven

mehretwird, Und �ollen auch alle Hälften, alle Drittel und andere gleichnah-
migen Theilegleichausfallen, �o muß überhauptder Vor�prung des Sterns vox

der Sonne in gleichenTheilender Zeit gleich�tark zunehmen, und die Sonne

fichvon Abend gegen Morgen �o bewegen, daß die�es gleichförmigeWachs-
thumerfolge.

$. 414. Es i� aber die�es die Bewegung nicht, die wir an der Sonne
würklichwahrnehmen: und wer nur auf die Schiefeder Ecliptie acht hat , �iehee
leicht, daß etwas dergleichennichterfolgenwürde, wenn �icy auch die Sonnein

die�er
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‘dié�er ihrer �cheinbaren Bahn gleichförmigbewegte; in�onderheit wenn er �einer 7, 1. F74.
Einbildung mit einer Himmelskugelzu Hülfe kome, Ein bey den Wendpuncten

genommener Grad der Ecliptic lieget dem Gleicherbeynaheparallel, und i�t weit

genug von dem�elben entfernet; da im Gegentheileein ganz an dem Gleicher gez

nommener Grad die�er Bahn, unter den beträchtlichenWinkel von 232 Graden,
an den�elben anlauft, Dadurch warden die zween Abweichungskrei�e, zwi�chen
welchen der er�tere die�er Grade liegt , mehr von einander entfernet , als diejeni-

gen, die den leßtern zwi�chen �ich ein�chlie��en, und der zwi�chenjenen enthaltene
Theil des Gleichers wird beträchtlichgrö��er , als der zwi�chendie�en, Es muß
alfo der Vor�prung eines Sterns vor der Sonne �tärker zunehmen, wenn die�els
be bey einem der Wendpuncte einen Grad ihrer �cheinbaren Bahn be�chreibt , als

wenn �ie bey den Nachegleichen um einen Grad forcrücfet : und aus eben den

Gründen i�t zu �chlie��en, was erfolgen werde, indem die Sonne einen der zwis
�chen die Wendpuncte und NachegleichenfallendenGrad ihrer Bahn be�chreibet,
nachdemder�elbe näher an den er�tern oder an den lebtern eines die�er Puncte
liegee, Es wird aber, wenn ge�ekt wird, daß die Bewegung der Sonne in ih:
rer �cheinbaren Bahn gleichförmig�ey, jeder Grad der�elben in eben der Zeit zu-

rüde gelegt. Nun i�t zwar die�e Bewegung nicht gleichförmig, Es kan aber

dadurch, daß der in einer be�timtenZeit be�chriebeneTheil der Ecliptic bald grö��er
bald kleiner wird, der Vor�prung des Sterns vor der Sonne, welcheraus der

gleichförmigenBewegung der�elbenerfolgenwürde, zu einer Zeit eben �o gut ver-

mehret werden , als er zu einer andern vermindert wird, und die Beobachtungen
zeigen, daß in �einer Ordnung würklich bald die�es bald jenes erfolge.

$, 415, Doch �ind die�e Veränderungenvon einer Stunde zu der dar-

auf folgenden gar �ehr gering, und werden er�t nach etlichenTägen merklich.
Dadurch werden alle Stunden eben des natürlichen Tages einander �o genau

gleich, daß es nicht möglich i�t einige Ver�chiedenheit in den�elben wahrzunehmen.
Der läng�te aller naturlichen Täge im Jahre Übertriftgegenwärtig den kürze�ten
nur um eine Minute, Al�o kan die läng�ie Stunde die kürze�teum niht mehr
als 22 Secunden übertreffen, woraus leicht zu �chlie��en i�t , wie wenig die Stun-

den ebendes naturlichenTages von einander ver�chieden�eyn können. Bcy dem allen

entfernet �ich der Anfang des natürlichen Tages nah und nachweit genug von dem

Puncte,in welcheser fallenwürde,wenn die natürlichenTägeeinander völliggleich
wáren,
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T.V. F.74 wären. Denn wenn wir von dem Endeeines �olchen Tages zu zählenanfangen,welcher
von dem darauf folgendenzweiten um die Zahl der Secunden 72 übertroffenwird,
den der nachfolgende wieder um die Zahl der Secunden 7 übertrift, �o muß das Ende

die�es leßtern ‘Tages �ich um die Zahl: der Secunden 772 + 7 �päter ereignen, als es

�ich geendigethabenwürde, wenn die beiden folgendenTäge dem er�ten gleich ge»
blieben wären, Und �o gehetes immer, �o lang die Täge derge�taltzu wachs
fen fortfahren,

| Der mittlere Tag, und de��en Grö��e.
$. 416, Bey o ge�talten Sachen �chi>ken �ith die �cheinbaren Stunden;

wie fiedurch den lauf der Sonne in Ab�icht auf die unbeweglichenScundenflä-
chenangegebenwerden , �o bequem�ie auch �ind un�ere täglicheVerrichtungenan

gewi��e Zeitpuncte zu binden, niht wol die Währung einer Bewegung odereta

was dergleichen auszubru>en : weil durch die Ungleichheitder�elben die Rechnung
ohne Noth. �chwerer gemacht wird , als �ie �eyn könte. Alle die�e Betrachtungen
erfordern eine völligeGleichheitder Theile, aus welchen die ver�chiedenen Zeiten

zu�ammen ge�eßt werden, Nun �ind zwar die Sterntäge �amt ihrenStunden

und Minuten einander immer gleih,- Aber die Abweichungder Secunden eines

�olchen Tages von den Stunden eines natürlichen i�t allzugroß und unbe�tändig,
weil ein jeder Fix�tern in jeder die�er Stunden durch die Mittagsfläche gehen kan,
und zu �einer Zeit wurklichgehet. Das be�te war al�o einen Tag zu �chaffen,
de��en Länge zwi�chen der grö�ten und klein�ten der naturlichen im Mittel

Künde, und den�elben in gleihe Stunden Minuten und Secunden zu theilen,
Die�es i�t würklichge�chehen, und es wird ein �olcher Tag der mittlere, ein durch
den�elben und de��en Theile geme��ener Zeitraum aber die mittlere Zeit genennet,

Man kônce ihn die wahre Zeit nennen, wenn das Wort in die�em Ver�tande
übli wáre,

$. 417, Bey dem mittlern Tage i�t zweyerleyauszumachen: die eigent-
licheLängede��elben , und �ein Anfang, welcher durch eine unveränderliche Regel
für alle Zeitenderge�talt fe�izu�elen i�t, daß er von dem Anfange des natürlichen
Tages nie �ehr abweiche, Was nun das er�te anlangt, �o i�t läng�t bekant, daß
das Jahr 365 naturlicheTâge enthalte, und an den kleinen Ueber�chuß von ohn
gefehr6 Stundeni�t hier nichtsgelegen, Die�es i�t die Zeit , in welcherdie

‘

Sonne
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Sonne von einem Puncte der Ecliptic bis wieder �o nahean da��elbe gelanget, daß T.V. F.74-

�ie keinen vollen Tag brauchet , es zu erreichen, oder die Zahl der Tage, weiche

verflie��en, bis die Sonne in eben den Quadranten der Ecliptic wieder eben die Abs

weichungbckome, die �ie beym Anfangeder�elbenhatte; und war al�o nicht �hwer

auszumachen. Daaber die Sonne in die�er Zeit von Abend gegen Morgen um

den ganzen Sternhimmel herumfkomc,�o i�t die Zahl, welche angiebt , wie oft ein

Fix�tern in der�elben dur die Micttagsflächegehet , um eins grö��er, und es �ind
in eben die�er Zeit 366 -Sterntage enthalten, Nun �ollen 365 mittlere Täge
den auf einander folgenden365 natürlichengleich�eyn, Bezeichnenwir al�o den

mittlern Tag durch 44, und den Seerntag durch$, �o �ind 355 M = 366 S,
und demnach M: $ = 366 1:365, folgends (—S': M = 1: 366 und

M— S:S= 1:365, Die tánge des Scerncages S' i�t bekanc, und M—S

i�t der Ueber�chuß eines mittlern Tages über den�elben,

$. 418, Die gefundeneVerhältniß17 : $ i�t zugleichdie Verhältniß
einer Stunde, einer Minute, einer Secunde des mittlern Tages zu einer Stiuns

de, einer Minute, einer Secunde des Scernctags. Es geben demnach 366
Secunden des Sterntages 365 Secunden des mittlern, und man muß jeden

365 Secunden, oder jeden 6‘, 5
‘/ des mittlern Tages eine Secunde zu�eßen, wenn inan

die Zahl 366 oder 6‘,6‘/ der in den�elbenenthaltenenSecunden des Sterntags
habenwill. Soll nun 7 — S, der Ueber�chußdes mittlern Tages über den

Scerntag, in Secunden des er�tern gefundenwerden, deren (= 86400 entz

há�t, �o wird, wenn man in der Proportion 366: 1 = 7: M—S an�tatt
des dritten Gliedes die Zahl $6400 �ebt, gefunden 1—S=236,0=3/,5 6",

Soll aber eben der Ueber�chuß 14 — $ durch Secunden des Sterntags gegeben
werden , deren $ die vorige Zahl $6400 in �ich begreift, �o giebt die auf die

Proportion 365 : 1 =S: M —S gegründeteRechnungM —S = 236,7
= 3,56, 7+ Hieraus folgt, daß wenn eine Uhr nach der mittlern Zeit ge�eßE
i�t, der Sterntag nur 23 Stunden 56 Minuten und 4 Secunden die�er Uhr
habenwerde, Gehetaber eine Uhr mit den Fix�ternen, �o machen 24 Stunden

3 Minuten und 56,7 der�elbenden mittlern Tag aus,

Anfang des mittlern Tages.
$, 419+ Um nun auch die Gründe der Regel zu über�ehen, dur wel-

cheder Anfang des mittlern Tages für alle Zeiten be�timmet wird , �telle man �ich
5

vor
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T.F.F77. vor, daß ABDE (T.F. Fig 77.) der Gleicher, C de��en Mittelpunct und CP
die Axe �ey : ZLDE& aber �ey die Ecliptic, in welcher �ich der Mittelpunct
der Sonne von 4 nach Lu. �. w. beweget. Wenn nun 4 der gemein�chaftliche
Anfang der Ecliptic und des Gleichers , oder der Anfang des Zeichensdes Wid-
ders i�t, �o gedenke man �ich ein Punct, welches von 4 an �ich in dem Gleicher
ABDE, und zwar volfommen gleihförmig, rings herum beweget, �o daß es

die�en Kreis in eben der Zeit be�chreibt, in welcher die Sonne die ganze Ecliptic
durchlauft , ob zwar die�e leßtere Bewegung nicht gleichförmigi�t. Hat nun das

derge�talt bewegte Punèt 7 in einer gewi��en Zat den Bogen 4H be�chrieben,
�o verhält �ich die�er Bogen 277, zu deni ganzen Umfange des Gleichers oder der

Ecliptic , wie die Zeit in welcher er be�chrieben wird , �ich zu der Zeit verhält, in

welcher[7 den ganzen Umfang des Gleichers, und die Sonne den ganzen Um-

fang der Ecliptic be�chreibe. Es wird al�o , wenn die Zeit des ganzen Umlaufs
bekant i�t , die tánge die�es Bogens ZH durch die Zeit, in welcher er be�chrieben
wird „.

und hinwiederum die Zeit durch den Bogen gegeben. Wird aber von 4

an auf die Ecliptic ZDG ein Bogen getragen, welcher dem 4 gleich i�t, �o

wird dadurch die Längedes Weges angegeben, welchen die Sonne in der�elben
von dem Puncte Zan in eben der Zeit be�chreiben würde, wenn ihre Bewegung
gleichförmigwäre: �o daß �ie �h am Endedie�er Zeit bey dem Puncte befinden
mü�te, mit welchem �ich die�er Bogen endiget, Die�es aber i� nur �elten der

wahre Ort der Sonne, welchen �ie in die�em Zeitpuncte einnimc: und wenn $

die�en wahren Ort andeutet , �o i�t 42S gememiglih kleiner oder grö��er
als AH.

$. 420. Nun folget aus der gleichförmigenBewegung des Puncts 7

in dem Gleicher , daß zwi�chen jeden zween aufeinander folgenden Zeitpuncten , in

welchen F durch die Mittagsfläche geher, immer eine gleichlangeZeit ver�lie��en
werde, Man�iehet aber auch bey einiger Acht�amkeit , daß in der ganzen Zeit
des Umlaufsder Sonne von 4 dur<h LF, D, G bis wieder an 4, das Punct
H eben �o oft durch die Mictagsflächeeines jeden in der Oberfläche der Erde an-

genommenen Orts gehen werde , als der Mittelpunct der Sonne durch die�e Flä
che hindurhgeheet, Es wird demnach die Zeit , welchevon einem Durchgange
des Puncts Z/ durch die�e Flächebis zu dem zunäch�t folgenden verflie��et, genau

die tânge eines mittlern Tages ausmachen, und es konte gar füglichder Anfang
'

eines
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eines jeden die�er Täge �elb�t in den ‘Augenblickeines �olchen Durchgangs ge�eßt T. Þ. F. 77,

werden. Stellet man �ih nun auch durch den Pol Þ und den wahrenOrt der Sonne

S den AbweichungsbogenPS gelegt vor, welcher verlängertden Gleicher in 7

�chneidet , �o fällt der wahreMittag in den Zeitpunct,in welchen7 mit $ zugleich
die Mittagsflächeerreiche. Demnachi�t //{ der Vor�prung der Sonne vor

dem Puncte 7, welches als eine After�onne ange�ehen werden kan, �o die mittlere

Zeit eben �o angiebt, wie wir uns bey der Be�timmung der �cheinbaren nach der

wahren Sonne richtenz
'

oder aber der Vor�prung die�er A�ter�onne [ vor der

wahren d.

$. 421. Jf der Vor�prung 77 bekant , �o i� die Zahl der Minuten

und Secunden, um welche der wahreMittag vor den mittlern, oder die�er vor

jenen vorhergehet, leicht zu finden, Dennda von Theilender mittlern Zeit die

Rede i�, darf man nur für jede 15 Minuten, die der Bogen [H enthält,
eine Zeitminuce,und für jede 1 5 Secundende��elben, eine Zeit�ecunde �een. Es
wird aber der Bogen 2H in einer oder etlichen wenigen Stunden kaum geändert,
weil auh die Bewegung des Puncts FZin einer �o kleinen Zeit beynahegleichför-
mig i�t. Wenn al�o die Zahl der Secunden ausgemacht i�t, um welche der An»

fang der er�ten mittlern Stunde früheroder �päter fällt, als der Anfangder er-

�ten wahren Stunde, �o i�t auh der Anfang der zweitenmittlern Stunde von

dem Anfange der zweiten �cheinbaren um eben die Zahl der Secunden entfernet,
und der Anfang der dritten mittlern, von dem Anfange der dritten �cheinbaren.
Hierdurh wird begreiflich , wie der Vor�prung 7/7, auf welchen alles ankömek,
für jeden Ort der Sonne in ihrer �cheinbarenBahn $ leichtgenug zu berechnen
i�t, Es muß die Zeit bekant �eyn , welchedie Sonne braucht von dem Anfange
der Ecliptic 4 bis in $ zu gelangen, Wir haben ge�ehen,daß durch die�e Zeit der

Bogen ZH gegebenwerde, welchen die Sonnè mit der angezeigten gleihförmigen
Bewegung in eben der Zeit be�chreiben würde. Die�er Bogen i�t demjenigen

gleich,welchen man die mittlere Längeder Sonne nennet : 42 aber i�t der gerade

Aufgang der�elben, welcher aus ihrer wahrenLänge -4S und aus der Schiefeder

Ecliptic $27 immer zu haben i�t. Al�o i�t / der Ueber�chußder mittlern

tänge der Sonne ZH über ihren geraden Aufgang AL oder die�es über jene.
Und der wahre Mittag ereignet �ich vor dem mittlern, wenn der gerade Aufgang
der Sonne kleiner i�t als ihre mittlere Länge; i�t aber der gerade Aufgang der

Ff 2 Sonne
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T. ÞP.E.77.Sonne grö��er als ihre mittlere tänge, �o folge der wahre Mittag auf
den mittlern.

$. 422, Eine nach die�en Gründen verfertigte Tafel kan etliche Jah-
re dienen, aber niht immer, Es gehet mit der Zeit eine beträchtlicheVerändcs

rung mit dem Puncte 4 vor, welches in der Ecliptic nah den vorhergehenden
Scternbildern des Thierkrei�es fortrücket(349), Dadurch wird die �cheinbare
Ge�chwindigkeit , mit welcher die Sonne jeden der von dem Anfange 4 gezählten
Graden der Ecliptic be�chreibet , nothwendig geändert , �o lang die�elbe bey eben

dem Fix�terne mit eben der Ge�chwindigkeitvorbeygehec: und wir haben (3 31)
ge�ehen, daß �ih die�es beynahe�o verhalte, Es kan al�o die Zeit, in welcher
ein von 4 angenommener Theil der Ecliptic von be�timterGrö��e be�chriebenwird,

niht immer voneinerley. tänge bleiben; und auf die�e Zeit komt, bey der Berech:
nung der Abroeichung der mictlern Zeit vonder �cheinbaren, alles an. Auch wird

durch die Veränderung der Schiefe der EclipeicK4Z7der zu eben der Länge4S gehörige
geradeAufgangder Sonne 41 grö��er oder kleiner, Bey demallengilt die Regel �elb�t
für alle Zeiten, Gegenwärtigi�t der Anfang des mittlern Tages von dem Arfange
des wahren nie viel mehr als um x 5 Zeitminuten entfernet, um welchebald der

Anfang des mittlern Tages vor dem Anfange des wahren, bald die�er vor jenem
vorhergehet. Uebrigens gründet �ich“ die Berechnung der ‘mictclern Zeit , néb�t
vielen andern Er�cheinungenauf die genaue Kentniß des Umlaufs der Sonne, zu

de��en Betrachtungwir uns nachund nachwenden mü��en,

4 Der
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Eintheilung der Oberflächeder Erde,

Das Jahr.

$, 423+

SsYiZeit des Umlaufs der Sonne kan auf ver�chiedene Art be�timmek
werden, nachdem man die�es oder jenes Punce des Himmels als unbes

weglichan�iehet , bey welchen der Uinlauf anfangen und �ich endigen �ol. Die

Fix�terne �ind würklich ohneBewegung; und wenn man �ich einen der�elben �elb�t
in der Ecliptic vor�teller, �o endiget die Sonne ihren völligenUmlaufin der Zeit,
in welchemihrMittelpunct von die�emFix�ternebis wieder zu den�elbengelanget, �o
daß er ihn beidemal zu bede>en �cheinen würde, wenn der Stern mit der Sonne

zugleich ge�ehen werden könte, Ueberhaupt aber verrichtet die Sonne einen Um-

lauf in Ab�icht auf die Fix�terne, wenn ihre, von die�en oder jenen Fix�tern an

gerechneteLänge,wieder die vorige Grö��e bekömt, Wenn demnachzu einen ge-

wi��en Zeitpunetder Unter�chied der. Längender Sonne und eines Fix�terns aus

richtigen Beobachtungen ge�chlo��en wird , und es wird viele Jahre hernachan ei-

nem andern Zeitpuncte eben der Uncer�chied der tängen der Sonne und eben. des

Fix�terns gefundenz �o i�t niht zu zweifeln, daß in die�er Zeit, in Ab�icht auf
die Fix�terne, die Sonne �o oftmals herumgekommen�ey, als viele Jahre in

der�elben enthalten�ind. Es �înd al�o in einem �olchenUmlaufe eben �o viele mitsz

lere Tâge und deren Theileenthalten, als viele naturlicheTäge und deren Stun»
den und Minuten in dem�elben enthalten �ind; und es kan ohneBedenken die

Zahl der Secunden des natürlichenTages , welchedie zwi�chenden zwo Beobach:
tungen verflo��ene Zeit ausdrükee , vor die Zahl der in eben dem Zeitraumeent-

Sf 3 haltenen
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T. V. F:77-haltenenSecunden des mittlern Tages angenommen werden, Demnach wird,
wenn man die�e Zahl durch die Zahl der in eben der Zeit enthaltenen Jahre theilet,
die Länge eines �olhen Umlaufs in eben dergleichen Zeittheilengefunden ; und

zwar, weil durch die Theilung die von einiger Unrichtigkeitder Beobachtungenher-
rührende Fehler zugleichvermindert werden , de�to genauer, je grö��er die Zahl
der Jahre i�t, Die mittlere zwi�chenden Zahlen, welche ver�chiedene auf die

Art gebrauchteFix�terne geben, beträgt 365 Täge, 6 Scunden 9 Minucen
und 10 Secunden.

-

$. 424. Die�es i� al�o die Längeeines �o genanten Seernjahres. Wird

aber der Anfang der Ecliptic gebraucht,�ich bey dem Umlaufe der Sonne darnach zu

richten, �o giebedie Zeit des Laufs der Sonne von die�em Puncte bis wieder an

da��elbe, die Länge des gemeinen Jahres, welches man immer ver�tehet , wenn

die�es Wort ohne Zu�aß gebraucht wird. Noch mehr aber wird alle Zweideutig-
keic durch die Benennung des tropi�chen Jahres vermieden,wodurch es voî dem
vorigen , und nach einem dritten Jahre unter�chieden wird, welches wir an �einen
Orte �ehen werden, Die�es i�t kleiner als das Sternjahr. Dean da der Anfang
der Eclipcticimmer von dem gegen Morgen liegendenSternbildern na< denen ge-
gen Abend fortrücet ,

und al�o der Sonne entgegen gehet, �o muß die�elbe noth-
wendig die�en Punce eheerreichen „. als fie bey dem Punecte dés Sternhimraels ane

langet , von welchem �ie beymAnfange des Jahres ‘ausgieng. Undhieraus i�t der

Ueber�chußder Längeeines Sternjahres über dietängedes gemeinen, leichtzu fîn-
den, Eins ins andere gerechnetrü>et die Sonnein ihrerBahn in einer Stunde
um 2 Minuten 7,8 Secunden fort. Der Anfang der Ecliptic aber beweget �ich
der�elben in einem Jahre um 50,3 Secunden entgegenC3 5 3).

‘

Folgends hac�ie,
nachdem �ie die�en Anfang erreichet hat, noh 50‘/,3 zu be�chreiben,bis �ie das

Punct des Sternhimmelserreichet, von welchem�ie beymAnfangedes Jahres
ausgegangen war, und damit das Sternjahr endiget, Die�en Weg zu machen
braucht �ie die Zeit von 1225 Secunden, das i�t 20 Minuten und 25 Secun-
den. Um �o viel wird al�o das Scternjahr länger �eyn als das gemeine, und da

jenes über 365 Täge- 6 Stunden 9 Minuten und 10 Secunden hälc, �o wird
das gemeine Jahrdie�e Zahl der Táägenur mit 5 Stunden 48 Minuten und 45
Secunden übertreffen.Gemeiniglichwird das Jahr um einigeSecunden längerange»

geben: die äu��er�te Gränze �ind 365 Täge, 5 Stunden und 49 Minuten.

$, 425
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$. 425+ Es kan aber auch die tânge des Jahres unmittelbar gefunden T.1.F.77. *

werden, wenn man zween genau be�tumte Zeitpuncte bemerket , in welchen die

Sonne in ihrer �cheinbaren Bahn eben den Ort einnimt Die Puncee der

Nachrgleichen�ind dazu vorzüglichbequem, weil die Veränderung der Schiefe der

Ecliptic in die�elbe keinen Einfluß hat, Der Zeitpunct aber, in welchem die

Sonne durch eines die�er Puncte hindurch gehet, kan unter andern gefunden

werden, wenn man an dem Mitrage mit welchem der Tag anfängt, an wel-"

chem die Sonne den Gleicher erreichet, ihre Abweichungnimt, und am Ende

de��elben, das i�t, an dem darauf folgendenMittag, ebenfalls, Denn es

fan angenommen werden , daß �ich die Sonne an die�em ganzen Tage, wie an

einem jeden andern, gleichförmigbewegs. / - Wird nun (7: /. Fig. 78.) der Theit 7.0. F.78.

der Ecliptic, welchen die Sonne an die�em Tagebe�chrieben hac, indem �ie von 2 nah
B gegangen i�t, dur< FB vorge�tellt, und der von dem�elben bey C ge�chnits
tene Theil des Gleichers durh DE; AD aber und ZE �ind die beobachteten
Theile der Abweichungsfkrei�e:�o | 4D: HE = AC: CB, und AD+BE
: AD = Ab: AC. Maun aber verhâlt �ich 48 zur C

, wie die Zeit welche,
die Sonne gebraucht hat aus 4 in $ über zu gehen , zu derjenigen, in welcher

�ie FC be�chrieben hat, das i�, wie der zwi�chen den zwo Beobachtungen ver-

flo��ene nacurliche Tag, zu dem bis an den Augenblicédes Durchgangs dur C

verflo��enen Theil de��elben, Es kan al�o die�er Theil vermittel�t der Verhältniß
AD + BE: AD immer gefunden , und dur< Stunden und Minuten des

natürlichen Tages ausgedru>t werden. “ZJween.-dergleichen Zeitpuncte aber ge:

ben die tânge des tropi�chen Jahres, wenn die von dem einen bis an den andern

verflo�)�ene Zeit durch die Zahl der in der�elben enthaltenenJahre getheiletwird, in

Tágen, Stunden und Minuten der mittlern Zeit, weil die Zahlder in einem �ols
chen Jahre enthaltenen Secunden der mittlern Zeit mit der Zahl der ungleichen
Secunden der natürlichen Täge, die da��elbe ausmachen, völlig einerley i�t (42 3)
Man �iehet leicht, daß aus der bekanten tänge des tropi�chen „ die Länge des

Srernjahres eben �owol, und dur eben das Mittel ge�chlo��en werden könne,
als jene Längeaus die�er ge�chlo��en werden konte,

$. 426. Was aber die Völker bewogenhat �ich bey der Eintheilungder

Zeik nach dem tropi�chen -Jahre zu richten, i�t vornehmlich die ver�chiedene Länge
der Tâge und Nächte„- weihe in die�em Zeieraumeordentlichauf einander fotget,

�amt
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LT.PV.F.78 �amt den damit verknüpftenJahreszeiten, Wir nennen nehmlichauch diejenige
Zeit chlehtweg einen Tag, in welcher �ich die Sonne über un�ern Horizontauf=
hält, und �eßen dem�elben die Nacht entgegen, in welcheruns die Sonne unter

dem Horizonte verdeckt i�t. Die�e Täge und Nächte �ind bey uns von garver-

�chiedener tänge , welchelediglichvon dem Puncteder Ecliptic herrühret, bey wels

chem �ich die Sonne befîndet , und al�o in jedem tropi�chen Fahre in eben der Ord»

nung wieder kommen muß, Es i�t aber auch die grö�te und klein�te Tageslänge
in ver�chiedenen Ländern gar �ehr ver�chieden , und die Jahreszeiten in den�elben
�ind einander �o �ehr unähnlich , daß dadurch eine gar natürliche Eintheilungder

Oberflächeun�erer Erde dargebocthenwird , die uns in den Stand �eßet, alle die:

e Ver�chiedenheitenin einem Blicke zu über�ehen,

Grö��e des von der Sonne erleuchtetenTheils
des Erdbodens.

$. 427. Wenn die Sonne ein einzelnesPunct wäre, und ihre Strah-
len in der Luft nichtgebrochenwürden, �o würde �ie auf einmal die Hälfte der

Oberflächeder Erde unmittelbar erleuchten; �o daß �ie von jedem Puncte die�er

Hâlfte ge�ehen wcrden könte. Denn wenn die Erde durch ihren Mikttelpunctver

mittel�t einer Fläche ge�chnitten wird, die zugleichdurh den Mittelpunct der Son»

T. 1°. F79-ne gehet, und. dadurch die (7: 7. Fig. 79.) um den Mittelpunct C be�chrie-
|

bene Scheibe zum Vor�chein kömt, welche die gerade tinie ZB bey + berühret,

�o muß, wenn der Mittelpunct der Sonne von dem Orte 4 in die�er geraden Lis

nie 48, und al�o in dem Horizontedes Orts 4, ge�ehenwerden �oll, �ich der:

�elbe in der CD befinden,welche mit ZH parállel laufe, Wenig�tens beträgt der

Winkel, welchen die von @ bis an den Micttelpunct der Sonne gezogene gerade

tinie da�elb�t mit der verlängerten FB ein�chlie��et, noh niht 9 Secunden;
welchehier in feine Betrachtungkommen, Demnach kan 4E für einen Qua-

dranten angenommen werden, welcherauf der Oberflächeder Kugel um E rings-

herum getragen , allerdings die�e Oberflächein zwo Hälften theilet, deren eine in

deim angenommenen Ver�tande von der Sonne erleuchtet wird, die andere aber

fin�ter bleibe,

$. 428. Hae man aber zugleichauf die luftache, welche die Strahlen
bricht,

und verur�achet , daß wir den Mictelpunctder-Sonne �ehen können,ob

er
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er gleich32 und mehrMinucen unter dem Horizonteun�ers BeobachtungsplatzesT.F.F.79.
ver�enket i�t: �o muß ein Winkel DCF von 32 oder 34 Minuten an die CD gez

hörig ange�eßt, und dadurch der Quadrane ZE um eben �o viel Minuten vers

mehret werden, damit der Bogen Z@ herauskomme, welcher�ich von der aus

C nach dem Mitcelpuncte der Sonne laufendenCE, bis an den Ort 4 er�tre>et,
von welchem der Mittelpunct der Sonne in der 2B ge�ehen wird. Die�er um

rings berum getragene Bogen Œ4 wird nunmehr die Gränze des Theils des

Erdbodens �eyn , von welchemder Mittelpunct der Sonne, wenig�tens vermittel�t
der gebrochenenStrahlen, ge�ehenwerden kan, und den�elbenvon denjenigenabs

�ondern , welchem die�er Micttelpunctgänzlichverborgenbleibt, Werden endlich
alle diejenigenOerter des Erdbodens zu dem von der Sonne erleuchteten Theil ges

rechnet , von welchem, obwol nicht �ein Mittelpunct, doch etwas von die�em Kör-
per ge�ehen werden kan, �olte es auch nur der äu��er�te Rand �eynz �o kan �ich
die Sonne uoch fa�t um die Hälfte ihresDurchme��ers von der CF entfernen,
ohnedaß �ie dem Orte 4 gänzlichbede>t werde, und der Winkel, in welchemder

halbeDurchme��er von der Erde ge�ehen wird , beträget zuweilen mehr als 16

Minuten (3 14), Wird al�o ein Winkel FCH von die�er Grö��e zu dem vorigen DCE

hinzugethan„, �o ent�tehet der Bogen 27 von 90 Graden und 48 bis 50 Minus

ten, welcher in der gegenwärtigenAb�iche eben �o gebrauchtwerden kan,als in

den vorigen mit (4, E4 ge�cheheni�t, Sobreit i� al�o der die Erde rings um 7

umgebendeStreifen, um welchen der Theil ihrer Oberfläche, in welchem die

Sonne noch einigermaa��en ge�ehen wird, die Hälfte der�elben Übertrift, nehm-
lich 12 bis 12ZÈ Meilen , deren 15 einen Grad des Gleichers der Erde

ausmachen.

$. 429, Es i�t aber auchan einem Orte des Erdbodens X, welcheretwas

weiter als FZ von dem 2 entfernect i�t, über welchem �ich der Mitcelpuncet der

Sonne in de��en Verticallinie CH befindet, niche ganz fin�tere, Denn obwol

fein Theil der Sonne von einem in die�er GegendliegendenOrce ge�ehen werden

kan, wenn niche �eine Entfernungvon dem Mittelpuncte der Erde C um �o viel

grö��er i�t als die AC, daß er nochvon der verlängerten 2/4 getroffenwird :

�o wird doch die über dem�elben in einer gar beträchtlichenHöhe �tehende
tuft erleuchtet, welche das empfangene Licht hinwiederumnach allen Seiten zer-

�preitet , und dadurch die Fin�terniß , in welcher �< der Ort X au��erdembefin-
Gg den
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T.F.F.79. den würde, mehr oder wenigermindert, je weniger oder mehr die�er Ort # von

dem Z indem dur 2 und 4 gehendenUmkreis [4 entfernet i�t, Die Er-

fahrunggiebt, daß die�e Entfernung 4 über 15 Grade �teigen könne, wiewol

�ie �o genau nicht zu be�timmen i�t, weil dabey vieles auf die Be�chaffenheitdes

Auges ankómt. Die�es tiche i�t die Dämmerung, deren wir Morgens vor dem

Aufgange der Sonne, und Abends nach deren Untergang, im Sommer aber hier
zu Lande �elb�i um Mitternacht genie��en. Wir können den Bogen [{, bey de��en
Ende X die Dämmerung gänzlich.aufhörec, auf 106 Grade rechnen ; wobey
vorausge�eßt wird , daß dietü�t völlig;rein �ey. ::: Denn daß neblichtes Wetter die

Dämmerung vermindern mü��e, - i�t an fichklar. E re

$. 430. Bey dem allen wird in dem zunäch�tfelgendenBetrachtungen
angenommen werden „ daß die Sonne nicht mehr als die Hälfte des Erdbodens

zugleicherleuchte „. wie die�es ge�chehen: würde, wenn die Sonne ein blo��es Punck
und die Erde nicht von ihrer Luft umgeben wäre. Es wird aber ‘ein: jeder- Theil
der von der Sonne erleuchteten Hälfte der Oberfläche der Erde auch von

der�elben erwärmet : und es würken die Sonnen�trahlen dabey de�to kräftiger, je
näher der Winkel , mit welchen die�elben auf die�en Theil der Oberflächeeinfallen,
einem geraden Winkel kömt, und am aller kräftig�ten , wenn die�er Winkel würk-
lich gerade i�t. Nach die�em Um�tande richtet ih der Zuwachs der Wärme ,

um welchen �ie da�elb�t in einer gewi��en Zeit zunimt: und die ganze Wärme,
die der Plaß empfängt, wird de�to grö��er , je länger die Zeit währet, in wel-

cher �ie derge�taltvermehretwird, Eben �o nimt die Wärme nah und nach wie-

der ab, wenn die Ur�achen, welche �ie vermindern können, �tärker würken als
die Sonnen�trahlen, Ohn�treitig kömt dabey auf die Be�chaffenheit des erleuchs
teten Bodens, und der den�elben umgebenden änder oder Seen, wie auch auf
den Zu�tand der Luft �ehr vieles an, Es gehöretaber die Unter�uchungdie�er
legcernUr�achen mehr in die Nacurlehre,als in die Sternkunde.

Lage des von der Sonne erleuchteten Theils des Erdbodens.

T.V.F.g80. $. 431. Wenn nun PAQE (TP. Fig. 80.) der orthographi�cheEnts

wurf der Erde auf einem ihrer MittagsEkrei�ei�t, in welchem die in S verlängerte
ZE die Fläche des Gleichers vor�tellet, und es befindec �< die Sonne in die�er
time 2d’; �o wird die Erde von einem ihrer Pole LP bis von den andern Q er-

leuchtet,
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leuchtet, und die Strahlen , welche die�es lei�ten , fallen �ämtlich der AS beynaheT. FP.F.go.

parallel, auf die Oberflächeder�elben. Sie machen al�o mit den zunäch�t um 4

liegenden Theilendie�er Oberfläche, rechte Winkel : auf die übrigenTheileder�el

ben aber, die an den Mittagskreis P42 liegen, fallen die Sonnen�trahlen de�to

�chiefer, je mehr die�e Theile von dem Punctedes Gleichers 4 gegen die Pole P

und Q_entcfernet�ind, bis �ie endlich, bey den Polen PP, Q �elb�t, dem Horizonte
parallel werden : woraus die Kraft die �ie anwenden önnen,die ver�chiedenen an

P.4Q liegenden Theileder Erdflächezu erwärmen,leichtzu erme��en i�t,

$. 432, Daaber die Sonne, bey ihrem täglichenUmlaufe um die Erde,
�ich zugleichvon der Fläche des Gleichers no< X oder 7" zu entfernen, oder von

einer die�er Gegenden dem Gleicher zu nähern �chéinet ; �o können wir die�e �chein-
bare Bewegung in un�erer Vor�tellung theilen, und der Sonne nur die eben be:

�chriebenela��en , mit welchem �ie in jedemJahre einmal nah Z'und einmal nach
f, um beynahe23> Grade, von dem Gleicher abweichet, und wieder zu den�elben

zurükkehret: und es hindert nichts anzunehmen, daß der Mittelpunct der Sonne,
bey die�er �ehr ungleichen Bewegung der�elben , be�tändig in der Fläche des Cos

lurs der Wendpuncte bleibe. Die andere Bewegung, mit welcher die Sonne in

einem Tage von Morgen gegen Abend um uns herumzulaufen�cheinet, können wir

ganz der Erde zu�chreiben,indem wir �eßen, daß die�elbe �ich, an jedem natürlichen
Tage einmal, von Abend gegen Morgen um ihre Axe LQ herumdrehe. Wir
werden an �einem Orte �ehen, daß wir uns dadurchgar nicht �ehr von der Wahr-
beitentfernen „. indem eîne von der hier angenommenen wenig ver�chiedene Bewe-

gung würklichbey der Erde �tatt har. Esi�t uns aber gegenwärtigblos um eine

leichte und deutliche Erklärung der Er�cheinungenzu thun, welche�ehr befördert
wird, wenn wir die ver�chiedene Bewegung eines Körpersaus einander �ehen.
Daß ‘aberdie Er�cheinungen , welche aus dem be�chriebenen Drehen der Erde er-

folgen, feine andern �eyn, als die wir haben würden, wenn die Sonne würklih an

jedem Tage, dem Gleicher parallel, von Morgen gegen Abend um uns herum-
liefe, i� gar leichteinzu�ehen,

$. 433+ a��en wir nun, bey dem zuer�t angenommenenStande der

Sonne in der Linie 48S die Erde �ich in der Zeit eines natürlichenTages, mit einer

gleichförmigenBewegung, um ihreAxe PQ_herumdrehen, �o �ehen wir �ogleich,
Gg 2 daß
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7. V.F.80. daß ein jedes Punct ihrerOberfläche�ich �o lang in der verfin�terten Hälfte der�el-

ben aufhalten werde, als in der erleuchteten, Es würdeal�o, wenn die Sonne

die�e ganze Zeit Uber in die�em Stande verharrete, der eigentlihe Tag genau �0
lang �eyn, als die dazu gehörigeNacht, und die geringe Abweichungder�elben
von der Fläche des Gleichers, die �ich in die�er Zeit begiebt, kan in die�er Gleich-
heit der Theile des naturlichenTages keine Veränderung machen , die hier in

Betrachtung gezogen zu werden verdiente, Ein bey 4 gerade auf den Horizont
aufgerichteter Körper wirft alsdenn im Mittage keinen Schatten, und ein da�elb�t
gegrabener Brunnen wird zu eben der Stunde bis auf �einen Boden erleuchtet.
Alle übrige in einer Entfernung von 4 auf den Mittagskreis P AQ

_

ge�etzte Ver-

ticallinien aber werfen einen Schatten nah L oder Q , welcher bey einerley tänge
die�er tinien de�to länger i�t, je mehrdie�elbevon der ZS nachÞ oder Q abweis

chet, Denn die Winkel , welche die Sonnen�trahlen mit jeder Verticallinie ein-

�chlie��en , werden immer grö��er und grö��er , je mehr ‘�ich die�elbe dem Polen P,
Q_nähert , und diejenigen , welche �ie mit dem Horizonte machen, das i�t, die

Mictagshöbhender Sonne, nehmendabeybe�tändig ab, bis endlich bey den Polen

�elb�t die er�tern die�er Winkel gerade, und die leßternNichts werden, Hieraus
i�t die Veränderung der Wärme oder Kälte, welchedie Sonne bey die�em Stande,

. in welchem �ie �ich des Jahres zweymalbefindet, an jedem Orte des Erdbodens

hervorbringet , leicht genug zu erme��en. Sie erwärmet den�elben am Tage bey-
nahe eben �o �ehr , als er in der Nacht gekühletwird, und läßt al�o �eine Wärme

ohngefehrwie �ie vorherwar, Sie erwärmet aber einen jeden Ort bey Tage
de�to �tärker , je kleiner �eine Breite i�t, und am aller�iärk�ten diejenigen, �o gar
keine Breite haben,

T. VF.EF.81. $. 434. Befindet �ie �ich aber (7: 7. Fig. 81.) die Sonne in dertinie

CS, die mit dem GleicherZE den Winkel ACS ein�chlie��et , welhen wir uns

ebenfalls in der Fläche des Colurs der Wendpuncte vor�tellen ; �o i�t die Fläche
des Cirkels, welche den erleuchteten Theil der Erdkugel von dem fin�tern ab�ons-
dert, die�er ÎC perpendicular , und wird al�o dur<h L& vorge�tellt , welche Linie

mit der Axe PQ den Winkel FCP oder @CQ ein�chlie��et , der dem ZCS gleich
i�t : und die�er ZCS i�t die Abweichungder Sonne. Esliegt al�o der eine Pol
P in der fin�tern Hälfte der Oberflächeder Erde �o tief ver�enke, als die Sonne
von dem Gleicherabweichet,und eben �o hoch i�t auch der andere Pol n rterleuch-
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erleuchteten Hälfte der�elben über die Gränze ZU erhaben. Denn es i�t FP= T7, F.81.

GQ= AB, und dur den Bogen 4B wird die Abweichungder Sonne anges

geben. Eben die�er 45 i�t auch die Breite des Orts 5, auf welchendie Son-

nen�trahlen im Miccage �einer Verticallinie CBS parallel fallen,

$. 435+ Drehet �ich nun die Erde, wie vorher, um ihre Axe PQ, �o
wird zwar auch nunmehro der Gleicher der�elben ZE von der Fläche FW in zwo

gleicheHälften getheile, und ein jeder �einer Puncte hält �ih �o lang in dem er-

leuchtetenTheileder Erde auf, als in dem fin�tern: �o daß alle auf dem Gleicher

genommene Oerter des Erdbodens , bey jeder Abweichung der Sonne, und al�o
das ganze Jahr durch, gleicheTäge und eben �o. lange Nächte bel'ommen. Die

übrigen Cirfel aber, welche bey dem täglichen Umlaufe der Erde von Puncten bes

�chrieben werden , die au��er dem Gleicher liegen, werden von der FlächeZW, die

den erleuchtetenTheilvon dem fin�tern ab�ondert, alle in ungleicheTheilegetheis
let: und es übertriftder grö��ere Theil eines jeden die�er Cirkel den kleinern Theil
de��elben de�to mehr, je weiter der Cirkel von dem Gleicher ab�tehet, oder, je
grö��er die Breite des Orts if , zu welchem er gehöret, bis endlich die�e Cirfel

nahe bey den Polen P, Q_gar nicht mehr ge�chnitten werden, �ondern der größ
�e�te unter den�elben von der Fläche EF, bey den Puncten Fund @ blos berühret
wird, So�ehr ver�chiedenaber auchdie Verhältnißder Theilei�t, in welchedie�e
Krei�e von der Fläche LW getheiltwerden; �o werden doch jede zween der�elben,
die von dem Gleicher gleich weit ab�tehen , einer an die�ér Seite und der andere

an der andern, auf einerley Art gecheilec: - und da die�e Cirkel als völlig gleiche

ange�ehenwerden, �o wird auch der grö��ere Theil des einen dem grö��ern Theile
des andern , und der kleinere dem fleinern gleih. Murfälle von der einen Seite
des Gleichers der grö��ere Theil eines �olchen Krei�es in den fin�tern Theil der

Erdkugel , wenn an der andern Seite der grö��ere Theil in den erleuchteten fällts
und eben die Bewancniß hat es auch mit den kleinern Theilen der�elben.

$, 436. Hieraus i�t leicht zu �chlie��en, was es bey einem dergleichen
Stande der Sonne au��er der Fläche des Gleichers mit der tänge der Täge und

Nächte über den ganzen Erdboden vor eine Bewantniß habenwerde : und eine

weitere Auféflärungde��elben mü��e fa�t in einer blo��en Wiederhohlungmit etwas

geändertenWorten be�tehen, Son�t wird nunmehroder Ort 2, auf welchendie

Gg 3 Sonnen
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T. V. F. 81. Sonnen�trahlen �enkrecht fallen, am �tärk�ten erwärmet, und die übrigende�to
�chwächer, je mehr �ie von den�elben gegen 7 und & entfernet �ind. Verglei-
chen wir aber die�en Stand der Sonne mit dem vorigen, da �ich- die�elbe in der

Fläche des Gleichers aufhielte, �o werden nunmehro die an dem Mittagskrei�e
von 2 bis an & liegende Oerter un�treitig mehr erwärmet, als damals, weil bey
den�elben nicht nur die tänge des Tages, �ondern auch die Mittagshdheder Sonne
zugenommen hat, Ju 4B hat zwar die Längedes Tages ebenfalls etwas zuge-
nommen , aber die Mittagshöhen-�ind vermindert worden , �o daß hier mehr eine

Wermindexrungalg. eine Vermehrungher Wärme. zu, vermuthen i�t, Von „Z an
aber bis an P werden die Theile der Oberflächeder Erde gewiß weniger exwärmef

als in dem vorigenStande, weil da�elb�t nicht nur die Tageslängen, �ondern auch
die Micttagshöhender Sonne abgenommenhaben, Die �tärk�te Veränderung
hat �h. bey P und N zugetragen , da bey dem er�tern die�er Puncte der ganze
Bogen LF nunmehro von den Sonnen�trahlen: gar nicht getrof�en, bey Q aber
der ganze unter dem Pole liegendeBogen Q@ erwärmet underleuchter wird. Es
mußte al�o, beydem Uebergangeder Sonneaus ihremvorigenStande in den gegen»

wärtigen, die Wärme an allen Orten des Erdbodens von dem Puncte 5 an bis an

den erleuchtetenPol Q., und zwar bey die�em am allermei�ten, zunehmen: und

im Gegentheil von eben dem Puncte Y bis an den verfin�tercenPol P, und beydie�em am

mei�ten,
vermindert werden,

:

$. 437+ DBeydeUr�achen, welche die Wärme an der einen Seite
des Puncts 2 vermehrenund an der andern vermindern , nehmen immer zu
indem die Sonne fortfähret von dem�elbenabzuweichen, �o daß an jedem Tage
der Wärme an der einen Seite mehr zuge�eßt, und an der andern mehr entzogen

wird, als-an dem vorhergehenden, Endlich erreicht die Sonne den an der Seite

Q

lies
gendenWendkreis,da ihreAbweichungdie grö�te i�t, und das Punct L, auf welches

die Sonnen�trahlen im Mittage gerade einfallen, �ich am mei�ien von dem 4 ents

fernt befindet, nehmlicheigentlih um 23 Grade 28 Minuten und 20 Secun-
den , oder beynaheum 232 Grade, Alsdenn i�t die Veränderung der Abweix

chung der Sonne in einem Tage �o gering, daß �ie hier in keine Betrachtung kome,
und wenn man �ih durch das Punct 5 in der Oberflächeder Erde einen Cirkel

be�chrieben vor�telle , de��en Fläche der Fläche des Gleichersparallelliege, welcher

derjenige�eyn wird, den das Punct 2 beydem Umlaufe der Erde um ihre Axe

be�chreibt:
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be�chreibt: �o wird jedes Punct- de��elben im Mittage nah der Richtung �einer 7. . F.gr.

Vereicallinie be�chienen, �o daß einem in die�es Punct ge�ekten Auge die Sonne

zu der Zeit in dem Zenit er�cheinen muß. Zugleichhabenauch die Bogen PF

und Q@, deren jeder immer: dem 48 gleich’i�t , ihre äu��er�te Grö��e erreichet,
wel:-he demnach ebenfalls bis an 2 33 Grade �teiget , �o daß, wenn man jedem .der

Bogen LF und QG die�e Grö��e giebt, und durch die derge�talt be�timte Puns

cte in der Oberfläche der Erde, um die Pole N, P Cirfel be�chreibr; die dem

Gleicher parallel �eyn werden’; die�e Cirfel alle Puncte der Erde in �ich begreifen

mü��en, welche an einem oder mehrern Tagen des Jahres nicht aus der erleucha
teten oder verfin�terten Hälfte der Erde kommen, undal�o zudie�er Zeit kleineeis

gentlicheNacht oder keinen eigentlichen Tag haben.

$. 438- Wenn nun die Sonne, mit der einzigenBewegung, welchewir

ihrgela��en haben, wieder von dem Wendkrei�e nah dem Gleicher zurücfkehret:
�o bleiben zwar, ehe �ie den�elben erreichet, die Ur�achen, welche die�e Hälfte der
Erde mehr erwärmen, und jone mehr abkühlenmü��en, noh immer; �ie werden

aber immer �chwächer und {wächer, Es muß demnach nunmeßroan der einen

Seite des Puncts PÞ die ‘Wárme,und an der andern die Kälte an jedem Tage eis

nen kleinern Zuwachs bekommen,als an dem vorhergehenden, Bey dem allen

wäch�et die Wärme an der einen
, und die Kälte an der andern Seite des Puncts

YDnoch immer, und es ereignet�ich die grö�teHike an der Seite des erleuchteten

Pols Q_, �amt der grô�ten Kälte an der Seite des verfin�terten P, nicht ehe,
als nachdem die Sonne dadur<, daß �ie in ihrer Bahn von dem di��eitigen
Wendpuncte um ein Zeichen , und beynahedie Hälfte des folgenden, fortgerüdfe
i�t, und �ich dadurch dem Gleicher beträchtlichgenäherthat, Aus eben den Urs

�achen richtet �ich auh die Wärme der übrigenJahreszeitennach die�er Stelle,
und wird, in �o ferne �ie bloß an der Würkung der Sonne herrühret, bey uns

an jedem Tagede�to grö��er- je weniger an dem�elben die Sonne von der Micce

des tówen entfernet i�t. Das die�er Mitce entgegenge�elztePunct der Ecliptic

i�t die Mitte des Wa��ermanns; und wir mü��en die grö�te Kälte erwarten,
wenn �ich die Sonne bey dem�elben befindet,

Die fünf Streifen des Erdbodens.
_ $. 439+ Dadie Sonne, nachdem �ie bey ihrer Rückkehrdie Fläche des

Gleicherserreichethat, hernachan der Seite Þ eben�o �ehr von der�elben abwei

chec
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TV. F.81. het als an der vorigen: �o muß �ie nunmehroan die�er Seite eben die Würklun:
gen äu��ern , die wir betrachtethaben, Wenn demnah auh 4D der Schiefe
der Ecliptic, dasi�t, beynahe23> Graden, gleich gemacht, und durchdas Punct
D in der Oberflächeder Erde ein Cirkel dem Gleicherder�elbenparallel be�chrieben
wird: �o mü��en in de��en Umkrei�e alle Puncte der Erde liegen, auf welche die

Sonnen�trahlen �enkrechtfallen, wenn �ich die�e in dem an der Seite P liegenden
Wendkrei�e befindet,gleichwiewir an der Seite Q_einen dergleichenKreis hatten,
Durch die�e zween Krei�e al�o, wie auch durch diejenigen,welchewir durchdie Puncte
F, & be�chrieben haben ; wird die Oberfläche in fünf Theilegetheilet,deren jeder
ganz andere Jahreszeiten hac als die übrigen, wodurch die�e Einctheilung in der

Erdbe�chreibungunentbehrlichwird,
|

$. 440. Mannennet die�e TheileZonen, Gürtel oder Streifen , ob �ie
T.V.F. 82. wol nicht alle die Ge�talt der Streifen oder Gürtel haben, In der 8 2�ten Zeichs

nung wird die în ihrë Streifen getheilte Erde be�onders vorge�telle. PQi�t wie

der die Axe, und FE der Entwurf des Gleichers, Jeder der Bogen 48, 4D

háâltbeynahe237 Grade, und die durh D4, Bd vorge�teltenCirkel der Erde,
werden ebenfalls Wendkrei�e genennt, wie die an dem Himmel. Der zwi�chen
die�en Wendkrei�en liegendedie ganze Erde rings umgebendeStreifen D46B aber

heißt der hei��e Streifen der Erde, Zona torrida. Erwird von dem Gleicher in

zwo Hälften getheile,die einander in allen Scüen gleich l'ommen, und �eine ganze

Breite beträgt gegenwärtig46 Grade und 56 bis 57 Minuten. Eigentlichi�t

die�es von den Graden des Mitcagskrei�esP4Q zu ver�tehen, welchebey dem

Gleicherkleiner �ind, als bey den Polen : es i� aber hier gar nicht nöthigauf die

kleine Abweichungder Erde von der Ge�talt einer volllommenen Kugel acht zu has
ben. Wir können auch annehmen, daß jede aus dem Mittelpuncte der Erde €

durch irgend ein Punct die�er Cirkel DZ, B25gezogene tinie, als CD, C4, oder

CB, Cè, beyihrerVerlängerung,immer einen oder andern Punct der Wendkrei�e
des Himmelsantreffenwerde; obwol, da die Erde bey den Polen zu�ammenge-
drücfet i�t , an�tatt des C ein anderes dem 4 etwas näheres Punct genommen
werden mü�te, wenn die�es an der Seite 4 in der völligenStrenge erfolgen

�olte, und �o auch an der andern E. YJnsbe�ondereträgt jeder Wendkreis der

Erde den. Nahmen-des himli�chenWendfkrei�es, mit welchen er derge�talt vers

fnúpft ift,
:

$. 441
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$. 441. Jeder der Bogen FF, Q@ häále, wie wir ge�ehen haben,eben 7. 7. 5. 82.

fo viele Grade und Minucen als ZB oder ZD; die durch die Puncte F, @

dem Gleicher parallel be�chriebenenCirkel aber, welhe Ff und Cg vor�tellen,
hei��en die Polcirkel, einer der mitternächtige, und der andere der mittägige.
Die Theileder Oberflächeder Kugel,welchedie�e Cirkel ein�chlie��en, werden, ob �ie wol

keineswegesdie�e Ge�talt haben, die Falten Streifen oder Gürtel, Zona. frigidä
genent, und durch eben die Beynahmen des mitternächtigenund mittägichen
von einander unter�chieden, Die Grade des Bogens LF, QG �ind grö��er als

die in ZB, al�o beträgt der Bogen 2Pf oder @Qg, nach Meilen gerechnet,
mehr als 24D. Endlich werden die zwi�chen einem der Wendkrei�e, und dem

ihn zunäch�t liegendenPolcirkel be�chlo��ene Theile der Erdfläche Di{F und. BigG,
die gemäßigten. Streifen, Zonä temperatä genennet, und ebenfalls durch

das Beywort des mitternächtigenund miträgichenvon einander unter�chieden,
Der Bogen DL’ oder B@ beträgtden Ueber�chußeines Quadranten über D4B,
das i�t 43 Grade und 3 Minuten : und es �ind die beiden gemäßigtenScrei�en,
in nichts , als nach ihrer ‘age, von einander ver�chieden,

$. 442.
‘

Das haupt�ächlich�te, wodurh �i< die�e Erd�triche von einan»
der unter�cheiden , i�t aus dem, o eben gezeigtworden i�t, leicht herzuleiten,
Wenn wir auchnunmehrodie kleine Veränderung,die in der Abweichungder Sonne
in vier und zwanzig oder wenigern Stunden vorgehet, als unbeträchtlich,bey
Seite �een , �o komt einem jeden Bewohner der hißigen Streifen die Sonne des
Jahres zweymal in �ein Zenit. Denn in völliger Strenge ge�chiehet die�es nur

alsdenn , wenn der Zeitpunct, in welchem-die Abweichungder Sonne der Breite

des von ihm bewohntenOrts gleichi�t, genau in �einem wahrenMittag fällt,
Es �ind aber die Zeitpuncte , in welchem �ich die Sonne-dem Zenit eines �olchen
Orts am mei�ten nähert, beynahe gleichweit von einander entfernect, wenn der

Ort �elb�t auf den Gleicher der Erdeliegt : liegt aber der Orc au��er dem Gleicher,
�o werden die Theiledes Jahres , deren einer von einem die�er Puncte bis an das

andere währet, überhauptde�to mehrungleich, je grö��er �eine Breite i�t, Es

fan der Ort einem der Wendkrei�e �o nahe liegen„ daß der kleinere die�er Theile
nur einige Tage oder Stunden, und al�o der grö��ere fa�t das ‘ganze
Jahr betráge. Fälle aber der Ort �elb�t in einem der Wendkrei�e Bé,
Dd, �o ver�chwindetdie�er kleinere Theil ganz , und der BewohnereHh rés
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7.V.F.g82. Orts fichet die Sonne nur an einem Tage des Jahres in �einem Zenit,
Es wird aber hiebey auf die Ungleichheicder Bewegung der Sonne
in der Ecliptic, und auf die davon herrührendenAbweichungen,nicht
ge�chen,

d. 443+ Den Bewohnernder gemäßigtenScreifen er�cheinet die Sonne
niemals im Zenit, �ondern wenn die Breite des in einem die�er Streifen liegens
den Orts durch L, und die Breite desjenigen , auf welchen die Sonnen�trahlen
an einem gewi��en Tage -�enkrècht einfallen, - ( wekche. immer der Abweichung der

Sonne an eben dem Tage gleich i�t) dur< ZZ bedeutet wird , �o i| am Miccage

die�es Tages die Entfernungder Sonne von dem Zenit des Orrs, L — ll,
wenn die Breiten beide in eben die Hälfte der Erdkugelfallen, und L + l>,
wenn �ie in den ver�chiedenen Hälfcen liegen; �o daß der Unter�chied die�er Entz

fernungen an eben dem Orte , immer 272 beträgt, und der. grö�te unter allet

wird, wenn die Abweichung 1 die grö�te i�t, H/B nehmlich an der einen Seite

und ZD an der andern, - LiegenzweenOerter von eben der Breite L in den vers

�chiedenenHälften der Erdkugel: �o i�t an eben dem Tage für den einen die Ent:

fernung der Sonne von dem Zenit L + H, und für den andern L— H,
al�o der Unter�chied die�er Entfernungen ebenfalls 2. Au��erdem i leiché

zu �ehen , daß die Tageslänge des einen die�er Oerter zugleich die Länge der Nacht

Des andern �eyn werde, An eben dem Orte L aber i�t die tänge des Tages bey
der Abweichung[1 der Längeder Nacht gleich, welchedie�er Ort hat, wenn die

Sonne an der andern Seite des Gleichers, eben �o �tark, das i�t, um eben den

Bogen oder Winkel [7, von dem�elben abweichet,

$. 444. Es gehectnehmlichdie Sonne in den drey Zonen, welchewir

be�ehen haben, täglih auf und unter, und wird er�t in den Polkrei�en in dem

Augenblicke,in welchem �ie durch die Mictagsflächegehet, �elb�t in dem Horuonce
�ichtbar, Die�es ge�chiehetzweymal im Jahre, an den Tagen, an welchen �ich
die Sonne in einem der Wendkrei�e befindet; und �ie er�cheinet in der Miccer-

nacht�tunde im Horizonte, wenn die�er Wendkreis mic dem Polcirkel an eben der

Seite des Gleichers liegt; und in der Micttags�tunde , wenn die�e Krei�e an verz

�chiedene Seiten des Gleichers fallen : �o daß die Sonne an eben dem Tage dem

einen Polcirkel in der Micternache�tundein dem Horizonteer�cheinen muß, an

welche
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welchem �ie der andere in der Mittags�tunde da�elb�t �iehe, Yu beiben Fällen7.y. F, 32.

ge�chiehetkein eigentlicher Aufgang oder Untergang der�elben, und der natürliche
Tag wird nicht in den eigentlichen Tag und die dazu gehörigeNacht getheilet.
Und da überhauptvon dem Orte des Erdbodens , auf welchen die Sonnen�trah-
len �enkreche fallen ,

bis an denjenigen, bey welchemdie Sonne, indem �ie dur
die Mictcageflächegehet auch in dem Horizonte er�cheinet , ein Quadrant des Mita

cagsfrei�es reichet: �o wird die Sonne. an einem jeden Orte der kalten Zonen

zugleichin der Mitcagsflächeund in dem Horizonteer�cheinen , wenn ihreAbwei

chung der Entfernung des Orts von dem Pole, das i�t, der Ergänzung �einer
Breite , gleich i�t; und es wird die�es um den Nordpol herum �ich in der Miks

ternacht�tunde zutragen ,
wenn die Abweichung der Sonne nördlich i�t, und

in der Mictags�tunde, wenn die Sonne nach Süden abweichee, J�t die Abwei=

<ung der Sonne kleiner als die Ergänzung der Breite des Orts, �o gehet die

Sonne an dem�elbenauf und unter: i� �ie aber grö��er , �o bleibt ihm die Sonne

einige naturlicheTäge lang be�tändig über dem Horizonte, wenn die Abweichung
der Sonne nördlich i�t, und unter dem�elben , wenn �ich dieSonne an der andern

Seite des Gleichers befindee, Eben die Bewanctniß hac es auch mit den Oertern

um den Südpol: und überhaupt kan einige Becrachtung der Zeichnungenalles

deuclichermachen, als viele Worte, '

Fernere Eintheilung des Erdbodens.

$. 445. Die�es �ind die Haupttheileder Oberfläche der Erde, deren jes
ver ferner dur< Cirkel, welche durch jeden Grad der Breice, dem Gleicher parallel,
in der�elbenbe�chriebenwerden, nach Befindenweicer getheilecwird. Die Alten

habenin der That nocheine andere Eintheilungbeliebe, Sie giengenauf einem

der Mittagskrei�e von dem Gleicher �o lang fore, bis �ie an einen Orc famen,

de��en läng�ter Tag zwölfund eine halbe Stunde betrug. Durch die�en Ort be-

�chrieben.�ie einen Cirkel dem Gleicher parallel, und nenten den zwi�chen die�en

zween Cirkeln be�chlo��enen Theil der Erdflächedas er�te Clima. Von dannen

giengen�ie weiter y bis in einen Ort, de��en läng�ter Tag dreyzehnStunden ents

hielt,
und be�chriebendurch den�elben einen andern �olchen Cirkel , der das zivei-

te Clima gab. Und �o fuhren �ie von halben Stunden zu halben Stunden

immer fore, wodurch bis an den Polkreis vier und zwanzigdergleichenStreifen

ent�tunden, in derenjedemglleOerterrings um die Erdeherumbegriffenwaren,
n

Hh 2 deren
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7. V. F.7g. deren läng�te Täge in die angezeigtenGränzenfallen Sie benanten aber ein

jedes Clima von einem berühmtenOrte, �o ohngefehrmitten in dem�elben lag.
Und da ihnen an der Mittags�eite des Gleichers keine dergleichenOerter bekant

waren, �o begnügten �ie �ich anzuzeigen, welchem der di��eitigen von einemzichti-
gen Orte benanten jedes an jener Seite des Gleichers liegende Clima entgegen ge-

�eßt �ey : wobey �ie ein Clima als demjenigenentgegen ge�eßt an�ahen, in welchem
der läng�te Tag gleichviele halbeStunden enchältc,

$. 446+ Die�e Eintheilung beruhet auf der Berechnung der Breite eines

Orts, an welchem der läng�te Tag eine gegebeneZahl von Scunden und Minuten

der �cheinbaren Zeit enthält, welches uns auf die allgemeine Betrachtung der

T.I1LF39.längender Täge und Nächte zurückführet, Zwari�t bereits (7: [1]. Fig. 39)
ein orthographi�cher Entwurf der Himmelskugelvorge�tellet worden, welcher

zu dem gegenwärtigenZweckeeben �o gut dienen kan, als er fähig i� die Zahl der

Stunden anzugeben, welche ein Fix�tern , de��en Abweichungvon ‘dem Gleicher
bekanti�t, bey einer jeden Polhöheüber dem Horizonteund unter dem�elben zu-

bringe, Es fan aber auch für jeden Ort des Erdbodens , de��en Breite bekant

i�t, die tänge des Tages, an welchem die Sonne um eine gegebeneZahl von

Graden und deren Theilen von dem Gleicher abweichet, durch einen �olchen Ent-
wurf der Erdkugel gefunden werden, welche zugleicheinige andere hieher gehörige
Fragen auflö�et, und demnach un�ere Betrachtung gar wol verdienet,

Längen der Täge und Nächte.
T.V.F. 83. $. 447. Es�ey(7.7.E83.) PQ die Are der Erde, durch welche,und zu-

gleichdurch den Mictelpunct der Sonne, die Fläche des Cirkels P.2QE gehet, �o daßes
an einem jeden Orte der Erde Mittag oder Mitcernacht wird, wenn der�elbe durch den

täglichenUmlauf die�es Körpers um die Axe PQ , in die�e Fläche PAQE ges
brache wird, bey welchemPuncte der�elben �ich auch die Sonne befindenmag,
Nach die�er MicttagsflächePALE richten �ich auch die übrigenSctundenkrei�e,de-
ren Flächen �ämtlich dur<h PQ hindurchgehen, indem �ie mit einander die bekans
ten Winkel von x 5 Graden ein�chlie��en. AL i� der Entwurf des Gleichers,
und LU �tellec auch nunmehro den Cirkel vor, welcher den von der Sonne er-

leuchtetenTheil der Erde von dem fin�tern ab�ondert, welches �eyn wird, wenn

der durchden Bogen LF geme��ene Winkel PCE, zu dem Tage, de��en Längege-

�uchc



Eintheilungder Oberflächeder Erde. 245

�uché wird , der Abweichungder Sonne gleich i�t, ZD �ey der Entwurf des 7. 1. F.83.
Cirfels, welchenein in der Oberflächeder Erde angenommener Ort, bey dem tägs
lihen Umlaufe der�elben um die Axe PQ be�chreibt, und al�o 28 die Breite dies

�es Orts. Weil nun FD der 4E parallel liegt , �o wird die�e Linie bey [ von

der Axe PQ in zween gleiche Theile getheilee. Der in der Oberfläche der Kugel
um die�en Mittelpunct F von 5 bis an D be�chriebene halbe Cirkelfkreis i�t der

Weg, welchen der angenommene Ort, in der Hälfte eines natürlichen Tages, von

S5 bis an D, oder von D bis an Þ be�chreibt; die in 2H und HD entworfenen

Theile die�esKrei�es aber �ind vierthelde��elben, deren jedes in �ehs- Stunden

be�chriebenwird,

$. 448. Eben die�er Cirkelkreis, de��en Halbme��er FH oder ED if,
und de��en Fläche auf der PAQE �enkrecht �tehet, wird auh durch die in F&!
entworfeneFläche in zwey ungleicheTheilezer�chnitten, deren eine in den erleuch-
teten und der andere in den fin�tern Theil der Oberflächeder Erde fälle. Der

Entwur� des er�ten die�er Theile i�t 5, welcher in der gegenwärtigen Zeichnung
aus dem Halbme��er FB und aus H zu�ammenge�eßt er�cheinet, der andere aber

i�t der Unter�chied des Halbme��ers {ZD und eben der FZ. Es i� al�o in dem

Falle, welchen die Zeichnungvor�tellet, der in F/7 entworfeneCirkelbogen,grö��er
als ein Quadrant , und DA fleiner: da im Gegentheil,wenn an�tatt des 5 das

Punct & an der andern Seite des Gleichers genommen, und mit dem�elben eben

�o verfahren wird, der dur< F& vorge�telte Bogen kleiner ausfällt als ein Quas

drant, der in {> vorge�telte aber den Quadranten übertrife. Yn beiden Fällen
aber i�t der dur< AB vorge�telteeBogenderjenige,welchenein jeder in der Ober-

flächeder Erde angenommener Ort, de��en Breite 4B i�t, von dem in X ents

worfenon Puncte, bey welchem er aus dem verfin�terten in den von der Sonne
erleuchteten Raum Übertritt, bis an das in der Mictcagsflächeliegende Punct 2

be�chreiben muß; und der an der andern Seite die�er Fläche PAQE lie:

gende durch eben die Z/ vorge�telce Bogen, wird nachMittag von eben dem Orce

be�chrieben, Jm Gegentheilbe�chreibet die�er Ort von D an, allwo er �ich zu
Mitternacht befindet, bis an dem in X entworfenen Punce, bey welchem er in

den erleuchteten Raum übergehet, den in DK entworfenenBogen, und derjenige,
welchen er an der andern Seite der Mittagsfläche, von der Grönze des erleuchs
ceten Raums bis an LD be�chreibt, i�t von eben der Grö��e, Mic dem

Hh 3 an
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7.0. F.83. an der andern Seite des Gleichers entworfenen Bogen bæ, di hat es eben die
'

Bewantniß, Die Sonne er�cheinet dem angenommenen Orte in dem Horizonte,
wenn �ich die�er in einem der in X, & entworfenen Puncte befindet: und der Weg,
welchen der�elbe von einem die�er Puncte bis zur Miccagsfläche, oder von der

Mittagsflächebis zu dem Puncte machen muß, wird immer durch den in XF oder

ED, &è oder &d entworfenenBogen vorge�tele,

$. 449+ Ein jeder �olcher Bogen heißt ein halberTagbogett , oder ein

halber Nachtbogen „ nach dem er indem erleuchteten oder in dem fin�tern Theil
der Oberfläche der Erde fälle, Denn der in ÆX8 entworfene Bogen i�t demjeni-

gen ähnlich,in welchen der Mittelpunct der Sonne �ich von dem Morgenhorizonte
bis an den Mitcagskreiszu erheben,oder von die�embis an den Abendhorizontzu

erniedrigen �cheinet; der dur<h DX aber dem, in welcheneben der Mittelpunct
vor demAufgange der Sonne von der Mictcagsflächebis an den Morgenhorizont
�teigecr, oder nah deren Untergang von dem Horizonte bis an die�e Fläche nieder»

gehet. Aus der Zahl der in jedem die�er Bogen enthaltenenGraden und Theiler
der Grade, i�t die Zeit, in welcher �ich die Sonne in dem�elben aufhält , gar

leicht zu �chlie��en (183), welche uns ferner zur Käntniß der Längedes Tages
und der darauf folgendenNacht führet.

$. 450. Es werdenaber zu jeder Breite ZB und zu jeder Abweichung
der Sonne LF die Bogen, von welchen die Rede i�t , beide bekanc, �obald der»

jenigegefundenwird, welcherZZzu �einem Entwurfe,und folgends, wenn EB

oder ZD zum Radius genommen wird, eben die LX auch zu �einem Sinus hat,
�t al�o die�e ZA durch die Zeichnungder beiden Uinien 5D und FU gefunden
worden „ �o i�t nichts úßrig, als daß man die Zahlder Grade und Minucten eines

Bogens entdece, de��en Sinus �ih zum Radius verhälc, wie ZA zur HB oder

HD, und die�es kan durch die blo��e Zeichnungauf ver�chiedene Art ge�chehen,
Wird alsdann die�er Bogen zu einem Quadranten hinzuge�eßt,und von dem�elben
abgezogen, �o wird durch das eineder halbe Tagbogen,und durch das andere der

halbe Nachtbogenherausgebracht, wobey eine geringe Acht�amkeithinlänglichi�t,
jeden die�er Bogen mit �einem wahren Nahmenzu belegen.

$. 451, Zu der ‘endlichen Ab�icht, welche gegenwärtig i�t , die Längen
Ler Tâge und Nächte zu finden, �cheinet das bequem�te zu �eyn, daß man auf HB

und [LD von dem Puncte ZZ, die zu dem Radius [8 oder ZD gehörigenSinus
der
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der Stundenwinkel von 15, 30, 45 Graden und �o weiter, trage, welches eben T. FV.F.83.
die Würkung habenwird, als wenn der zu dem Durchme��er DP gehörigeUm-

Freis in �eine vier und zwanziggleicheTheilegetheilet wäre , deren jeden der ange»

nommene Ore, bey �einer Bewegung um die Axe PL ,
in einer Stunde zurück:

lege. Die�es kan niht nur bey der 5D, �ondern. zugleichauh bey einer jeden
andern in dem Mittagsfreis L AQE der FE parallel gezogenen Sehne ge�ches

hen, wenn. �owol die C2, als auch die CE derge�talt gecheilewerden, und man

durch jede zween Theilungspuncte, die zu eben der Zahl von Graden gehören,
und den zu der�elben gehörigenSinus endigen, eine Ellip�e be�chreibt,die zugleich
durch die Pole P, Q gehet; und es können die�en noh andere dergleichenElliz

p�en beygefügetwerden, welche zu den Hälften, oder noch kleinern Theilen der

Stunden gehören. Alsdann wird eine, �tatt der tinie FW angelegte Regel, auf
der gehöriggezdgenen FD oder 2d, die in dem halbenTageoder der halbenNache

enthalteneStunden, durch die zwi�chenden Ellip�en liegendeTheileder 54 oder

KO an der einen , und der X oder #4 an der andern Seite des Gleichers, unmits

telbar angeben: und es wird nicht �chwer �eyn, auch die Zahl der über�chü��igen
Minuten zu beurtheilen,

$. 452, Einige Betrachtungdie�er Zeichnungwird an die Hand geben,
wie hinwiederumaus der Breite eines Ortes 25, und der vermittel�t der halben
Längeeines Tages, oder der darauf folgendenNacht gegebenenBC oder DK,
die Abweichungder Sonne PF zu finden �ey; oder aus eben der BK und der

Abweichung LF die Breite ZB. Die�es lehrere kan dienen, einen jeden Paralle=

len zu entwerfen, bey welchem ein Clima, das wieviel�te die�es auh �eyn mag, �ich
anfángt oder endiget, und die Breite der Oerter , durchwelche die�er Kreis hins
durchgehet , anzugeben. Es wird in die�er Ab�icht LF der grö�ten Abweichung
von 232 Graden, welche die Sonne haben fan, gleich gemacht, da �ich dann das

Übrigewie von �elb�t giebt, in�onderheit wenn der halbenEllip�en vier und zwanzig �ind,
welche die halbenStundetkrei�e vor�tellen, Denn alsdenn gehet jede #D, weiche

ein Clima von dem näch�ten ab�ondert , durch einen der Puncte, in welchen die

Etlip�en von der LW ge�chnitten werden,

$. 453: Es werden aber die�e Aufgaben dure eine auf eben die Zeich:

nung gegründeceRechnunggenauer , und gewi��erma��en auch leichteraufgelö�et,
enn
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7. P. F.83. Wenn wir zum Behuf die�er Rechnunghier wieder die Breite 4H durch den einz

zelnenBuch�taben L andeuten , die Abweichungder Sonne PF aber durch D, �o
wird zu dem Radius C4 = 1, die CH = fin L, und HB = cos L. Das

Dreye> KCC aber giebt HK : HC = tan D

:

1, das i�t HE : fin L = tan

D: 1, Wann nun der ge�uchte Bogen, de��en Entwurf 4 i�t, durch 4 bedeui
tet wird, und folgends �ein Sinus durch/ 4, �o wird auh aus LB : HK
= 1: in A, oder cos L : H = 1: fin A, welche Proportion mic der voz

rigen HH : �in L= tan D : 1, die�e neue cos L : fin L= tan D : fin 4 giebe,
oder 1 : taz L= tan D : fin M, vermittel�t welcher aus jeden zween der drey
gegebenenWinkel oder Bogen L, D, 4 ber dricte gefunden wird. Der Bogeri
A wird durch die Zeitgegeben, um welchedie Hälfte des Tages länger oder kür»

zer i�t, als �ehs Stunden; und hinwiederumbe�timmetdie Zahl der Grade und

Minuten die�es Bogens 4 den Ueber�chuß der Länge des Tages oder der Nacht
über zwölfStunden „, aus den hinlänglicherklärten Gründen,

-

$. 454. Jundem vorhergehenden(186), da wir den Bogen, welchender

Mikctelpunctder Sonne oder ein Fix�tern be�chreibt, indem er von dem Horizonte
bis an den Mittagsfkreis auf�teiget , durch eine Zeichnungherausbrachten,i�t ohne
einer anderweitigenVeränderung, niht PF, �ondern 4B der Abweichungdes

derge�talt �teigenden Puncts, und nicht 25, �ondern FF der Breite oder-Polhöhe
des Beobachtungsplaßzesähnlichgemacht worden , �o daß FW den Horizont de�s

�elben vor�tellen mu�te, Esi�t al�o erlaubt die beiden Bogen D und L mit eins

ander zu verwech�eln, und ZH nach Belieben dem LDoder L ähnlichzu machen,
wenn nur das andere für PF gebrauchtwird; und es wird auf beide Arten eben
der Bogen 4 gefunden. Yu der That wird auh durch die�e Verwechslung in

der Proportion x : taz L = tan D : fin A nichts geändert, und es bleibe

fin A= tan L. tan D, es mag L den Bogen 425 und D den PFE,oder L

den LF und D den 4B bedeuten; weil doh in beiden Fällen die Tangenten
der Bogen ZB und DF in einander multipliciret werden mü��en, damit /in
herauskomme. Der Uebergang aber von der tinie LA zu den Bogen oder

T.111.F.39.Wintel 4
„ welchervermittel�t des da�elb�t gebrauchten in der 3 9 �ten Zeichnung

vorge�tellten Entwurfs mit einiger Weitläuftigkeit ge�chiehet, kan gar �ehr erleuch-
tert werden, wenn auch die nunmehro (45 1) be�chriebenenEllip�en in den�elben

gebrachtwerden , welchevermittel�t der ZA die ge�uchteZeit, in welchernehmlich
der
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der zu die�er ZA gehörigeBogen be�chrieben wird, und vermittel�t der Zeit die T.F. E. 33.HE.unmittelbar angeben, Darch die�en Zu�aß werden auch die Stundenkrei�e
dar Kugel in den Entwurf gebracht, und es wird eine Zeichnungerhalten, wels

che in Ermangelungeiner würklichenKugel zur Auflö�ungnicht nur der gegen:

wärtigen, �ondern auh einiger andern Aufgaben gebrauchtwerden kan, deren

ver�chiedenefie mit einer Richtigkeitlei�tet, �o von einer Kugel, deren Durchme��er
nicht grö��er i�t, als der Durchme��er des Entwurfs, kaum zu erwarten �tehec ;

zumalenwenn die Zahl der entworfenenEllip�en �o gros i�t, daß vermittel�t derz

�elben auchdie Theileder Scunden richtigangegebenwerden. Und die Mühe
welche man �ich bey die�en Auflö�ungenzu gebenhat , be�tehermei�tentheilsin der

blo��en Anlegung einer Regel.
-

i

$ 455+ Soll die Breite der Oerter , durch welcheein Cirkel gehee,�o
ein Clima von dem ihmzunäch�tliegendenab�ondert, durch die Rechnunggefun»
den werden ; �o wird, weil �ich die�e Eintheilungnur nach den läng�ten Tägen
richtet, welchewir haben, wenn �ich die Sonne in dem Wendkrei�e des Kreb�es
befindet, in der Proportion x : tan L = tan D : fin A überal ge�ege D =

232,28‘, Der Bogen 4 áber bekomt fúr die Gränze des er�ten Cima, 72
Grade, fürdie Gränzedes zweiten1 5°, fürdie Gränzedes driften 227/Grade u.. f,
Die ge�uchteBreite i�t alsdenn L, welchevermittel�t der al�o geordneten Pro-
portion a2 Di 1 = fin A : tan L, oder x : cot D = fin A : tan L ge�un-
den wird. Esi�t aber die�e Eincheilungder Oberfläche der Erde nicht mehr im

Gebrauche , da die ¿age eines jeden Puncts der�elben , welche es in An�ehung des

Gleichers und der Pole hat, durch �eine Breite viel genauer angegebenwerden

kan: und wenn die�e bekant i�t, zur völligenBerichtigungnichts übrigbleibe,als

daß auch angezeigt werde, in welcheStelle �eines Parallelcirkels die�er Panct zu

�ehen �ey, nachdem die Oerter anderer Puncte in den ihrigen, entweder nah Will»

führ angenommen „ oder nach richtigenGründen be�timmet worden �ind,

Längen der Oerter des Erdbodens.

$. 456. Es werden dazu die Mittagskrei�e gebraucht, �o durchdie Oers-
ter hindurchgehen:und wenn (7: ?. lig. 84.) die Lageeines Puncts der Ober: 7: 7 F384.
fläche der Erde 4 in Ab�icht auf einen der Pole P und den Gleicher48D,
bekant i�t, �o wird der Orc eines

ander
N in dem durch�eine Breite angege-

i benen
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TV. F.84. benen Parallelen EXL völlig be�timt, wenn nur neh der Winkel gegebenwird,

welchendie dur< X gelegteMittagefläche PCB mit der durh A4 gelegten PCA

bey der Axe PC, und der in der Fläche PCH liegende Mittagskreis PNB,
mic dem in der Fläche PC4 liegenden PMA bey dem Pole Þ, ein�chlie��et,
Es i�t klar, daß alsdenn von der tage des Puncts iV in Ab�icht auf den Gleicher
Und den Orc 12, nichts zu fragen übrig bleibe: der Winkel ZPH aber wird

durch die Zahl der Grade des Bogens 4B, oder EN, odereines jeden andern

zwi�chenLMA, PNB liegendenTheils eines Parallelen geme��en: und man nen-

net die�en Winkel oder �ein Maaß, den Ueber�chuß der Länge des Orts (V über
die tânge des andern 44, wie auch die von dem Orte 4, de��en Lage als bekant
ange�ehen wird, gerechneteLangedes N, Wenn die beiden Mittags�lächen,
von der Flächedes Gleichers in ZC, BC, und von der Fläche eines Parallelen
în EG, N@

, ge�chnitten werden, �o i�t Cb = ECN der Winfel, vou

welchemge�prochen wird,

$, 457, Die längenwerden gewöhnlicherWei�e von Abend gegen Mor-

gengenommen, und �ind auf der Erde eben das, was wir (191) beyden Sternen und

andern himli�hen Körpern den Vor�prung genennet haben, Doch hindert nichts
die�elbe auh von Morgen gegen Abend zu er�tre>en , und es kan daraus kein

Srcthum erfolgen, wenn nur zugleich angezeigt wird, daß von der we�tlichen,
und nicht der gemeinenö�tlichen Längedie Rede �ey. Vielmehr werden dadurch die gro�-

�en Zahlenvermieden, dur welche jene Längen, ausgedru>t werden, wenn die

we�tlichenLängenklein �ind , und nur einigewenigeGrade halten, Denn da ira-

mer die ö�tliche Längeübrig bleibt, wenn die we�tliche von 360 Graden abgezo-
gen wird, �o kan die�elbe bis gar nahe an die�e Zahl �teigen, Auch werden da-

durch, daß man die Längen bald ö�tlich bald we�tlich machet , deutlichere Zeich-
nungen erhalten; weswegen wir uns die�er Freyheit hier ebenfals bedie-

nen wollen, °

$. 458+ Wir habenkein Punct auf der Erde, welches uns bewegenkönte
die tängen vielmehr von dem�elben als von einem jéden andern zu rechnen: und

gleihwol wäre es überhaupt ur�chi>klich bald die�es bald ein anderes Punct des

Gleichers zum Anfang der tängen zu machen. Es mu�te al�o das Punct der

Erde, durchwelchesder Mitcagskreisgehen�ollte, welcherdie�en Anfangbe�timee,
nach
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nah Willkühr genommen werden, Die�es habenver�chiedene Erdbe�chreiber auf T. F.F.84.
ver�chiedene Art gethan, nachdem �ie dabey die�e oder jene Nebenab�ichehatten,
und der dazu gebrauchteMictagskreis wird der er�te genennee. Ptolomáus bes

�chrieb den�elben durch die äu��er�te der canari�chen Jn�eln, weil ihmweiter gegen
Abend keine ‘änder bekant waren, Die Franzo�en �ind durch einen königlichen
Befehl angewie�en ihn durch die Jun�el Fer zu ziehen, und �eßen ihn al�o 20

Grade von Paris, gegen Abend. Die Holländer nehmen den Mittagskreis des

hohenBerges auf der Jn�el Tenerifa , für den er�ten an. Auch i�t es nicheunz

gewöhnlichden Mittagskreis irgend einer Haupft�tattzum er�ten zu machen, ina

�onderheit wenn die�elbe einen berühmtenBeobachtungsplaßein�chlie��et , oder in

der Nähe hat, Die�e Ver�chiedenheit verur�achet, daß wir etwas mehr acht haben
mü��en : �on�t bringe �ie der Erdbe�chreibung keinen Nachtheil. Es fome niche
darauf an, welcher Mittagskreis zum er�ten gemachtwird , �ondern blos auf die

Ausfindungder, von dem dadurch be�timtenAnfang,nachMorgen oder Abend zu

gerechnetentänge, zu deren Ausfindungdie nachfolgendenGründe dienen,

Ver�chiedenheitder Uhren bey ver�chiedenen Längen.
$. 459. Ju der 8 5�ten Zeichnungwird die Erde durh ABE, als auf T. FF. 85.

die Fläche ihres Gleichers orthographi�chentworfen,vorge�tellet, da denn die Axe

der�elben, welche nunmehroauf der Flächedes Entwurfs perpendicular�tehet,
durch den blo��en MictelpunetL angegebenwird , welcher zugleichdie beiden

Pole vor�telle. Ein jeder Halbme��er des um LP be�chriebenen Cirkels aber ,

PA oder LPP i�t der Entwurf eines der Mitcagskrei�e der Erde, und der Win=

fel APB giebt den Unter�chied der tängen jeder zween Oerter an, durch deren

einen der MicttagskreisP44, durch den andern aber , de��en Entwurf LD �eyn
mag, der PB hindurhgeher. Wird nun ein Puncet $ angenommen , das niche

aus der unbeweglichenFläche PS weichet , indem die Erde �ich „. in Ab�icht auf diez
�es Punce $, von 42 nah BL gleichförmigum ihre Axe P herumwälzec: hie

wir würklih die Sonne als ein dergleichenPunct an�ehen , indem wir die Bewes

gung, mit welcher �ie in einem naturlichenTage um uns herumzu gehen �cheinet,
vor eine Würkung jener Bewegung der Erde halten: �o verhält�ich die Zeit 7,
in welcherder Mittagskreis P.4 aus �einer gegenwärtigentage in PB übergehec,
zu der Zeit des ganzen Umlaufs, nah welchem die Fläche LZ wieder durch das

angenommene Punct S gehec, wie der Bogen 22 zu dem ganzen Umkrei�e, Es
|

Ji 2 wird
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7. V. F85. wird al�o, da die Zeit des ganzen Umlaufs, das i�t, der naturlicheTag, in

vier und zwanzig Stunden getheiletwird, der Mittagskreis P.4 eine Stunde
Zeit brauchen in PB zu gelangen , wenn der Bogen 4B 15 Grade hälc; zwo
Stunden, wenn die�er Bogen 30 Grade in �ich begreift, und �o nach Proportion
wenn er eine andere Grö��e hat. Und zwar werden die�es die gewöhnlichenwah:
ren Sonnen�tunden �eyn, wenn der als unbeweglichangenommene Punct $ der

Mittelpunct der Sonne i�t, Alsdenn aber habenalle Bewohnerder in dem Mit-

tagsfrei�eP44 liegenden Oerter ihren Mittag, wenn �ich die�er Kreis in der Stel-
lung befindet, in welcher er gezeichnet i�t, Dié in PB aber haben ihren Mik-

tag albereits vor einer längern oder fürzernZeit gehabe, und werden den näch�ten
nicht ehe haben, als wenn die�er Kreis LH durch das drehen der Erde in die

Flächekomt, in welchergegenwärtigP.4 liege. Nunhat zu der Zeit der Mit-

tagsfreis P44 die Fläche, in welcher �ich die Sonne befindet,no nicht erreicht >
die Bewohner de��elben haben al�o noh niht Mittag, �ondern eine für die�elde
richtig nach der Sonne ge�telte Uhr wei�et �o viele Stunden vor Mittag, als. viel

mal 15 Grade in dem Bogen 28 enthalten�ind,

$. 460. So ferne mü��en demnach in allen Mictagskrei�en, die dem

LA gegen Morgenliegen, die Uhren frühergehen, und indem die für P.4 ein-

gerichteten den Mittag angeben, eine von den Nachmittags�tunden wei�en , die der

Grö��e des Bogens 48 gemäß i�t, Jt aber der Zeitpunct , in welchem die

Uhren in PB den Mitcag angeben,von dem Puncte des Mictags in 4 um die

Zeit L' entfernet, �o muß"auchderjenigeZeipunct, in welchemdie Uhrenin PB
eine jede andere Stunde und Minute anzeigen , von dem, an welchem in P4
eben die Stunde und Minuete gezählet wird, um eben die Zeit 7" entfernet �eyn.
Woraus folget , daß überhaupt in einem jeden Zeitpuncte die Uhr des Mittags»
frei�es PB um die Zeit 7' früher gehen werde, als die Uhr des P24

,

wêtchermehr we�tlich i�t; �o daß, wenn die Zeit 7" dur< Stunden und deren

gewöhnlicheTheile angegebenwird, in eben dem Augenblicke,in welchem die

mehr ö�ilihe Uhr die Stunde [ wei�et , die mehr we�tliche die Stunden und

Minuten H —

LT

angeben wird,

$. 461, Wird al�o der Gleicher niht in Grade , �ondern in vier und

zwanziggleicheTheile getheilet,und jeder die�er Theilein 60, u- �, w, �o giebe
der
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der Unter�chied der Uhren 7; die von dem Mittagskrei�e P.4 gerechnetetänge T.P. F. 85.

4B des Orts D, unmitcelbar in dergleichenTheilen, und die �ehr leichteRech-
nung, vermittel�t ‘welcherdie Zeit in Grade des Gleichers verwandelt wird, indem

man 1 5 Grade für eine Stunde rechnet, i� hinlänglich�ie auch durch die�e und

ihre Theileauszudrucfen. Al�o komt bey der Ausfindungder tängen alles dars

auf an, daß man den Unter�chied der Uhren 7" in den zween Mittagskrei�en P.4

und 2B zu finden wi��e, Dazu aber giebtes ver�chiedene Mitcel, Und übers

hauptkan eine jede Er�cheinung , die nur einen Augenblickoder eine nur gar kurze
Zeit währet, und an zween Oertern beobachtetwerden fan, deren einer in dem
Miccagskrei�eLA der andere aber in PB liegt, dazu gebrauchtwerden.

Mie der Unter�chied der Längen zweyer Oerter

gefunden wird.

$. 462. Sind die zween Oerter �o wenig von einander entfernet, daß
aus jedem der�elbendie Spiße eines hohenBerges gs�chen werden kan , �o i�t ein

auf die�er Spitze plöblichentzündetes oder gelö�chtes Feuer hinlänglih, Zween
Beobachter merken , jeder an �einem Orte, und nach der Uhr de��elben , den Zeits
punce , in welchem �ie das Feuerer�cheinen oder ver�chwinden �ehen. Der Unters»

�chied der Minuten und Secunden, welche die beiden Uhrenin die�em Zeitpuncte
zeigen, i�t die Zeit 7, durch welchedie tänge gegebenwird. Jt aber dio Ents

fernung des einen Orts von dem andern �o groß, daß es nicht möglichi�t von

jedem der�elben einen Ort des Erdbodens zugleich zu �ehen , �o bedienet man �ich
zur Be�timmung eines dergleichenZeirpuncesirgend einer Begebenheitdes Him-
mels, die aus den zween Oertern zugleichbeobachtet werden fan, Dergleichen
�ind der Anfangoder das Ende, am be�ten aber, die Mitte einer Mondfin�terniß,weil

�ich die�e am genau�ten be�timmen läßt; die Verfin�terung eines Trabanten des Jupi-
fers, oder eine jede Entfernung eines himli�chen Körpers von einein andern , die

�chnell geändert wird, und uns al�s in den Stand �eßet, den Augenblickder Zeit,
in welcher�ie die�e oder jene Grö��e erreichethat, genau genug anzugeben,

$. 463. Die Begebenheitendes Himmels habenau��erdem nech den

Vorzug, daß man �ie berechnen und al�o voraus wi��en kan, in welhem durch die

Uhr die�es oder jenes Orts angegebenenZeitpunce, �ie �h zuträgen werden. Es

läßt �ich, zum Bey�piel , mit ziemlichgeringen Fehlern vorher �agen, in welcher

J1 3 Stunde,
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T.V.F.85. Stunde, Minuce und Secunde der Berliner Uhrder Anfang, das Mittel und

das Endeeiner in étlihen Monaten oder Jahren zu erwartenden Mondfin�terniß
fallen werde. Weis nun jemanddie�es , der an irgend einem Orte des Erdbo-
dens die�elbe Fin�terniß, nach der Uhr die�es Orts, würklichbeobachtethae, �o i�t es

ihmleiche alsbald , ohneweitere Nachricht, die Zeit 7" zu finden, und vermit

tel�t der�elben die von dem Mittagskrei�e der Berliner an gerechneteLänge�eines
Orts anzugeben, Und wenn die Beobachtungvon der Art i�t, daß �ie auch zur

See auf einem Schie genau genug verrichtet werden kan, �o wird dadurch die

Länge des Orts, an welchem �ich das Schiff zu der Zeic befindet„ mic einer Rich-
tigkeit entde>et, die den Schiffer befriedigenfan, welchem dfcers �ehr viel daran

gelegeni�t den eigentlichenOrt zu wi��en, an welchemer �ich befinde, Nur muß
auch die Rechnungrichtig �eyn, und die Zeit der gebrauchtenEr�cheinung,nachder

Uhr des Orts, de��en Mittagskreis als der er�te ange�ehenwird, genau genug angeben,

$. 464. Durch die�e Ein�chränkung werden den Seefahrern ver�chiedene
Mittel entzogen , deren wir uns auf dem Lande, zur Erfindung der Längen, mic

Nußkenbedienen können: wozu noh komt, daß �ie die Gelegenheiteine brauch:
bare Beobachtung anzu�tellen, niche immer erwarten können, ohneinde��en ihr
Schi} einer gro��en Gefahrauszu�eßen. Das bequem�te, �o allen Schwierigkei-
ten abhelfen konte, wäre eine Uhr welche.etlihe Monaths lang, zur See wie auf

. dem Lande, ihren Laufmit völligerRichtigkeit fort�ezce: und es hat das An�ehen,
daß dergleichenUhren ihrer Volkommenheitnahe �ind, wenn �ie die�elbe niche
bereits erreiche haben, Wäre ein Schiff mic einem die�er Zeitme��er ver�ehen,
und die�er in London, nach der mittlern Zeit, richtig ge�tellec worden , �o lönce
man auf dem�elben in jedem Augenblickedie Zeit wi��en, welche die londner Uhr
angiebt, und es wäre leicht, für eben den durch London gehendenMitcagskreis,
die �cheinbareZeit eben des Augenblickszu berechnen, Nunkan auch auf dem

Schiffe, wo fich die�es auch befindenmag , aus der Höheder Sonne die �chein»
bare Zeit des Augenbli>s, in welchemdie�e Höhegenommen wird, zu dem Mic-

kagsfrei�e de��elben Orts, ge�chlo��en werden (397) ; und wenn die Sonne un-

�ichtbarif, �o: kan ein Fix�tern zu eben dem Zweckeführen. Daal�o, für eben den

Augenblicé-der Beobachtung, die �cheinbare Zeit des Mittageskrei�esvon tondon aus

dem Zeitme��er zu erfahrenwäre, �o hätteman alles, was zur Ausfindung der tänge
nôthig i�t,

$, 465.
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Die Oerter des- Erdbodens auf eine Kugel zu bringen. |

$. 465. Wenn die Längenund Breiten ver�chiedener in der OberflächeT. P. F.g5.
dér Erdeliegender Oerter bekant �ind, �o i�t es nicht �chwer in der Oberflächeei

ner Kugel Puncee anzubringen, welchedie�e Oerter in ihrer wahren Lagevor�tels
len, Denn es i�t nicht nöthigdazu einen Körper von einer andern Ge�talt zu neh
men, da die Erde von einer vollommenen Kugel �o wenig abweichee, Man

wähletin der Oberfläche der Kugel zween Puncte , die durch einen ihrer Durch:

me��er mit einander verknüpftwerden können, zu Polen der�elben , und be�chreibe
einen Cirkel, welchervon jedem die�er Pole überal gleichweit entfernet i�t, Dies

�er wird den Gleicher vor�tellen, und i�t von einem beliebigenAnfange in �eine
Grade zu theilen, welche zugleih Grade eines jeden andern in der Oberfläche der

Kugel zu be�chreibenden Cirkels, in de��en Fläche der Miccelpunct der Kugel
fälle , abgeben werden Durch den Anfang des Gleichersaber wird der er�te
Mitccagsfkreisgehen, und kan, wenn man will, ebenfals in der Oberflächeder

Kugelgezeichnetwerden, wiewol die tage de��elben durch die beiden Pole und den
_

Anfang des Gleichers hinlänglichbe�timmet wird. Soll nun ein Ort, de��en
Länge und Breice bekant i�t, auf die Kugel gebracht werden, �o werden er�ilich auf
den Gleicher de��elben , von de��en Anfange die Grade, und �o weit es ge�chehen
fan, auch die Minuten der länge gezählt, und es wird , dur das Ende des da-
durch be�timten Bogens , ein anderer Mittagskreis be�chrieben, auf welchem
von dem Gleicher die Grade und Minuten der Breite getragen werden, Dadurch
wird erhalten was verlange wurde; und mit den übrigen Oertern , deren tängen
und Breiten bekanc �ind, wird auf eben die Arc verfahren. Man �iehet leicht,

daß man die tängen nunmehro überal von Morgen gegen Abend zählen, und �ich

Hütenmü��e die mittägigen Breiten mit den mitternächtigenzu verwech�eln,
Wird diefes in Acht genommen , �o bekomt allerdings ein jedes auf die Kugel ge»

tragenes Punce, in ‘Ab�icht auf den Gleicher und den er�ten Micttagskreis, die

$age , welchen der dur da��elbe vorge�tellceOrt auf der Erde hat , und jedes der»

�elben er�cheinet von einem jeden andern um �o viel Grade und Minuten des Gleia

chersenefernet, als die Oerter auf der Oberfläche der Erde von einander entfer
net �ind. Es wird überhauptdie Kugel , mit den darauf verzeichnetenPuncten,
der die Oerter, welche durch die�e Puncte vorge�tellet werden , tragenden Erde

ähnlich, und jedezwi�chenzween die�er Puncte in der Oberfläche be�chriebene Cir-

felbogenbefommen eben die Zahl der Grade und Minuten, welchediejenigen
haben,



256 Der A�tronomi�chen Vorle�ungen �iebenter Ab�chnitt.

7.0. F.85 baben, die man �ich auf der Oberflächeder Erde, zwi�chenden durch jene Puncte
vorge�tellten Oercern einbilden kan; wenn nur der Mittelpunce zu die�en leßtern
Cirfelbogen eben �o genommen wird, als der Mittelpunctzu dem auf der Kugel
be�chriebenengenommen worden i�t, Gemeiniglich�ind die�e Puncte das Mictel
der Erde und der Kugel,

$, 466. Wenn nur die Breite eines Orts bekant i�t, an�tatt der Länge
“de��elben aber die Entfernung die�es Orts von einem andern , der bereits richtig
auf der Kugel �tehet, in Graden des Gleichers oder des Mittagskrei�es gegeben
wird : o fan die�er Ort ebenfalls auf die Kugel gebracht , und dadurch die Länge
de��elbenbe�timmet werden, Den wenn man in der Oberflächeder�elben ein Theil

7. VF. 86. des Parallelfrei�es4B ( T. F. Fig. 86.) be�chreibet, in welchemder verlang-
te Puncet 8 liegen muß, und von dem richtig ange�eßten Punctee D, bis an die-
�en Bogen BL die gegebeneEntfernung HB er�tre>ee: �o wird allerdings die

Sceelle die�es Puncets LD und �eine länge be�timt. Nur muß auch bekant �eyn,
ob der Ort 8 dem befanten D gegen Morgen oder gegen Abend liege. Auf
eben die Are kan auch verfahrenwerden, wenn niht D �ondern L der bereits

richtig ange�eßte Panct i�t, von dem Orte D aber allein die Länge, �amt der

Entfernung de��elben von 5 bekant i�t, Denn nunmehro kan ein Theil des

Mittagsfrei�es ZD be�chrieben werden, in welhen D fommen muß, und die

aus 2 bis an die�en Bogen ZD reichende Entfernung DB be�timmet in dem�el»
ben die Stelle des Puncts D, �amt �einer Breite, wenn nur auch bekant,ob

die�er grö��er oder kleiner �ey, als die Breite des #8 Auch �iehet man leicht,
wie ein Punct 4 auf die Kugel zu bringen �ey, de��en Entfernungen45, 4D

von zween bereits richtig ange�eßten Puncceen 2 und. D in Graden des Gleichers
oder des Mittagskrei�es bekant �ind. Dadurch aber, daß ein Ort auf die Kugel
gebrachtwird, wird allerdings �eine tänge und Breite be�timmet, wozu al�o die

Entfernungen von bekanten Oertern , �o wie gewie�enworden i�t, gebrauchtwers

den fönnen, wiewol auch hier die Rechnung alles viel genauer giebt, wenn nur

die bey der�elben als befanc angenommene Grö��en mit einer hinlänglichenNich-

tigkeit gefunden�ind: bey welcher wir uns aber nicht aufhaltenwollen.

$. 467. Es i�t nöchigeine gewi��e Zahl von Puncten derge�tale auf die

Kugel zu bringen, damit man �ich bey der Zeichnungder Flü��e, die bey den

dadurch
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dadurch

-

vorge�telten Oertern vorbey laufen, bey dem Entwurfe der Seekü�ien, 7. P.F.86.

und bey Be�timmung der Gränzen der tänder , darnach richten könne, Alsden
giebe eine dergleichen.Kagel: eine richtige Vor�tellung der Oberfläche‘der Erde,
-�o weit fie bekane. i�t, aus welcherman �ich von der Grö��e und Ge�talt ihrerTheile,
Und der Seen, welche �ie umgebenoder �on�t unterbrechen, einen richtigenBes

griff machen, und die Encfernungeinesjeden auf der Kugel vorge�teltenOrcs von

einem jeden andern, wie auch die tage des einen in An�ehung des andern, mic

Zuverläßigkeithernehmenkan, Au��erdem werden auch, neben dem Gleicher,
die zween Wendkrei�e, �amt -den Polarcirkeln auf die Kugelgezeichnet,und durch

die�elbe in die fünfStreifen zertheilet, welchedie Zonen der Erde angeben, deren

Eigen�chaften oben betrachtet worden �ind, Die�en wird uoch die Vor�tellung
der Eclipeic beygofüget, o �chief zwi�chen den zween Wendfrei�en liegt, und dies

Fälbe beide berühret, wiewol �ie zu der Erdeeigentlich nicht gehöret, Es i�t aber

die�es das �chi>lih�te Mittel die Abweichungder Sonne von dem Gleicherfür jes
den Tag des Jahres unmittelbar auf die Kugel zu bringen, indem man nur die.

Sonne in dasjenige Punct der gezeichnetenund zu dem Ende gecheiltenEcliptic

feter , welcher„denOre vor�tellet , an welchem�ich die�elbe an dem Tage würflich
befinde

|

1 .-
E Ee fs

__ Nußsen einer Erdkugel,

e $. 468, Man �iehetunter andern aneiner �olchenKugel in einemBlicke

daß die Erde.rings herum bevölkert �ey, und die Nahmen, durch welche die Bes

„wohnerder�elben von einander unter�chieden werden, würklich �tate:-finden. ES
werden nehmlichim griechi�chengenent : Synöci, die aufeben dem Mittagskrei�e

in eben der Breite wohnen, und al�o die nehmlichenJahreszeitenund die nehm
lichen Stunden des Tages haben: Periôci, die auf eben dem Parallelkrei�e ,

und in] eben der Mittagsfläche , aber in den ver�chiedenen Hälften der�elben wohs
nen, �o daß �ie zwar die nehmlicheJahreszeit genie��en , in-An�ehung der Scuns

den aber derge�talt von einander abweichen, daß die�e Mictag haben, wenn es

bey jenen Mitternacht i�t: Antöci , die an den zwo ver�chiedenen Seiten des.

Gleichers ,
in eben der Breite, und in eben dem Mitcagskcei�e wohnen, Die�e

Haben den Mittag zugleich; was aber die Jahreszeitenanlangt, �o i�t es beydie:

�en Sommer, wenn es bey jenen Wineer i�t, und eben der Gegen�aß hat auch in

den übrigenMonathenftatc: Antipodes, die an den zwo ver�chiedenenSeiten

Kk des
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Æ. 0°.F.86. des Gleichersin eben der Breite wohnen,und zugleichin den ver�chiedenenTheilen

eben der Mittagsfiäche, �o daß die von dem Wohnplaßeder einen an den Wobn-
- plaß der andern gezogene gerade Linie durh den Mittelpunce der: Erde gehen
würde, Bey die�en �ind �ôwol die Tages�tunden , als die Jahresjeîten:einander

entgegen ge�eßkt. Jene zählen in eber dem Zeitpuncte �o viele Stunden nach
Miécternacht, als die�e nachMittag zählen,und haben Winter, wenn die�e des

-Sommers genie��en,
4 469 DiegewbhnlicheArt :Erbkuügelnzu:vétfertigen;welche auch bey
den Hinimelskugelngèbraucht wird, i�t, daß man die dazu nöthigenZeichnungen
‘er�t auf Papier bringt, und die�es hernachmit dem gehörigenFleiße auf eine dazu
von Gyps verfertigeeKugel leimet, welchenoh mic einem Horizonteund einem

"Mittagsringever�ehen wird , ‘in

welchemdie Axe derge�talt befe�tiget i�t „- daß �h
‘die Kugel -uni- die�elbe frey: drehenläßt. “Bey die�er ‘Einrichtung,welcher:no<
‘ver�chiedene Mebéndingébeygefügtwetden „- léi�tee �ie ; ‘au��er’ ‘dem angezeigrori,
„noh andern Nußen , welchen die Handhabungder�elbengleich�amvon �elb�t dar-

7. Þ, F. 83biethet, . Wird. �ie der 8 3 �ten Zeichnunggemäß, derge�talt ge�eßt , daß der zu
einer gewi��en Zeit von der Sonne erleuchtete Pol der�elben P �ich über ihren
Horizont 2 um den Boyen LEF'erhahenbefindet," welcher der Abweichungder

Sonne gleich i�t: urfdman bringet alsdenn die Kugeldadurch , daß man fie um

“Iré Axe dréhet„ in den Scand, welchendie Erde zu einer , ‘nachder Uhr un�ers
‘oder ‘eines jeden andern Orts gerechnetenStunde die�es Tages würklichhat : fo
Utellec-die über’ ihrenHorizont�ichtbareHälfte der Kugeldie Hälfte der Erde vor,
"welche in -dié�emZeitpunctevon der Sonne erleuchtet wird , ‘die unter der Seite
«des Mitcagsrings „ wêlche‘eigentlich:die Mitcagsfläche vor�tellety liegende Pun»
«ete der Oberflächeder- Kugel geben die Oerter an, die zu der Zeit ihrenMictcag
haben: die in der we�tlichenHälfce des Horizonts liegendendiejenige, ‘denen

‘die Sonne aufgehet, und die in der o�tlichen die, welchen �ie untergehet,
‘Auch machen es die auf die Kugol gezeichneteMittagskrei�e ‘leichtdie Stunde añ-

qugeben, welche jeder Einwohner der Erde zu der Zeic an �einer Uhr zählee: urid
die dem Gleicher parallel be�chriebeneCirkel , welche grö�tentheilsvon dem Hori-
zonte getheiletwerden , geben für eben die Zeit die Längeder Täge und Nâchte
überden ganzenErdboden,

- 2005

$. 470.
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$. 479.
- Wolte jomand die Axe einer von ihrem Horizonteund Mictcags-T. P.2. 83.

einge befreytenErdkugelder Axeder Erde parallel machen , und zugleichdie Vor»
�tellung �eines Wohnplaßesaufdie�er Kugel in die Mittagsflächede��elben bringen:
fowürde die�e Erdkugel,�o lang �ie in dem be�chriebenenStande verbleibt, in jedemAuz

genblice von der Sonne eben �o erleuchtetwerden, wie die Erde von der�elbeners

leuchtet wird: und dadurch würden die Oerter �icheli<h werden, bey welchen zu
der Zeit die Sonne auf und uneter gehet; es würde �ich zeigen wie lang überal

der Tag i�t, und was man an jedenbe�ondern Ort nach der Uhr de��elben vor

eine Stunde zähle, �amt andern dergleichenBegebenheiten. YJusbe�ondere
würde. die�e Kugel für den Plaß, an welchen �ie errichteti�t, eine. Sonnene
uhr abgeben.

-

Von den Landkarten.
e

$. 471, Bey dem allen kan die Kugel, wegen der geringenGrö��e dle
man ihr gebenkan, wenn �ie nicht unbehülflihwerden �oll, nicht allen Nuben
lei�ten, welcher von einer richeigen Vor�tellung der Oberflächeder Erde und ihrer
be�ondern Theile erwartet wird, und es war nothwendig.die�en Mangel durch die

tand --und Seekarten: abzuhelfen. Die�e �tellen einen grö��ern odex kleinern Theil
der Erdkugel in einer Ebene vor , welchesum de�to richtiger ge�chehenfan, ja
kleiner die�er Theil �eyn �oll. Denn alsdenn �ind die Theileder Mittagskrei�e
und der Parallelcirkel, die auf dèr Kugel in den�elbenfallen, �o wenig gekrümmet;
daß �ie, ohne einen �onderlichen Fehler , für gerade. Linien angenommen werdeu .

können ; wélchedie Eincheilung Lès Nechtecks,. in. welhes- die Karte: gebracht -

werden �oll, gar leichtmachen; und zumUeberflu��ewird ein dergleichenNeß in der

87�ten Zeichnungvorge�tellet, in welchem$4 ein Theildes Mittagskrei�esi�t, 7.P.F.87.
der durch die Mitte des vorzu�tellendenLandes gehet, Die�er wird in �o viele gleiche
Theilegetheilet,als viele Grade der Breite die Karce fa��en �oll, und es werden durch die

Puncee die�er Theilung gerade tinien der $1/perpendicular gezogen, welche als Theile
der durch die�elbe hindurchgehendenParallelcirkel ange�ehen werden können. Doch

durfendie äu��er�ten die�er Linien 4B, CD niche eben volle Grade der SZ ab-

�chneiden , wenn dadurch ein allzugro��erTheil der Tafel unnüße werden�ollte,
Nun werden die Grade der Parallelcirkel, in welche4B und CD fallen, aus

den Graden der $14,welchezugleichGrade des Gleichers �ind, berechnet(2-70), und:

von $ nach 22und 2, wie auchvon X nah ©’und D getragen, . Zu den
Kk 2 Pancten
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Puncten die�er Theilung werden die Grade der tângé ge�chrieben:und von C

nah 4, wie auh von D nach 5 die Grade der Breite. Alles übrigei�t aus

der-Zeichnungklar ; und es werden die Puncte, welche Städte und andere merk»

- würdige Plähe: vor�tellen �ollen, in die�es Neb eben �o eingetragen, wie fie auf
HieOberflächeeiner Kugekgebrachtwerden,

:

$. 472.
- Man kan �ich áuch einen hohlenCylinder von Papier, der?

Ye�talt um eine Erdkugel gelegèvor�tellen ,'' baß er-die�e überal in dem Gleicher bes

rührt, ‘1delcheserfotbelt;- Lafder-Vhlindérrate �ey; und die Axe de��elben
án:dié Axe“dérKügelfalle. Alsdenn i� die Entfernung:der Oberfläche Dev: Cys

linders von der Oberflächeder Kugel, nahe an dem Gleicher , �ehr gering, und

wird er�t bey zunehmenderBreite beträchtlich, Es könnenal�o die Theileder

Mittagefkrei�e zunäch�t an dem Gleicher durch gerade Linien vorge�telt werden,
Hie in: der Oberfläche des Cylinders" der Axe“ de��elben parallel liegen, und die

án dié�en Linien: ‘anzunehmendeGráde der Breite , können den Graden : dex

Länge gleichgemachtwerden. Man�iehet leicht,daß, wenn alsdenn die nach die:

�en beynaherichtigen:Gründen getheilte Oberflächezu einer Ebene aufgebogen
wird, dadurch. ein Nehzent�tehen. mü��e „.: de��en Theile.�ämtlich Quadrace voni

einerley Grö��e find. - Die. wenige. Kun�t, welche in: die�em Nebeher�chet;, i�t eit

MBewzegutigsgrundva��elbe:äuch bey-einer Vor�tellung des grö�tèn Theils vér Oberi

fläche der. Erde, bis. nahe an die Pole, zu gebrauchen, wenn man dabey auf
die eigentlicheGe�talt der Länder und Seen nicht zu achten hat, die freylich,
in eirier bécrächtlihenEntfernung von dem. Gleicher,durch die�es Net gar �ehr
verdorben wird. . Gewi��e Seekarten �tellen zwar ebenfals �owol die Mircagss
Frei�e als dié _Parallelcirkel : dur -

gerade Linien: vor, ‘deren er�iere den

leßtern perpendicular �indz �iemachen aber die Grade der Breiten einanz

der ungleich, um dadurch gewi��e Ab�ichten zu erreichen, die allein den

Schiffern nußen können.

$. 473+ Jf das vorzuftellendeLand �o gros, und �o weit von dem Gleiz

ZT.F.B88. her AE ( T. PV.Fig..8 8.) gegen einen der Pole Þ oder Q entfernet, daß es

durch das eben be�chriebeneNesallzu�ehr verun�taltet werden mü�te, �o darf man

nur, an�tatt des Cylinders, einen hohlenKegel XH nehmen„
ein �chiéliches

Neb zu erhalten,“Der Winkeldie�esKegelsFW muß �o groß �eyn, daf,

wenn
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wenn die Kugelderge�talt in“ den�elben ge�choben wird, daß ihre Are PQin die T.. E88.

Arxe des Kegels @C fálle, die innere Oberfläche de��elben die Oberflächeder Ku-

gel rings herum in den Parallelcirkel ZKberühre,der mitten durch das vorzu-

�tellende Land gehet:- ;- Alsdénn wird die Oberflächedes Kegels an beiden Seiten

die�es Paraueten.2/: �ehr wenig von- der Oberflächeder Kugelabweichen, und

man’ witd - die. Bogen' derMittagskrei�e , �o: weit �ie in das: vorzu�tellende (and.

fallen;alsTheileder geradenlinien FIG, HG an�ehen können,die in der Oberfläche
des Kegels: nach de��en Spiße & laufen; . dije Grade der Breite aber als Theile

die�er geradenLinien, Durch die derge�talt be�timtenPuncte werden in der Oberfläche
des. Kegels‘die -Cirkel [, LM, NO be�chrieben,welchedie Stelle der Paralles
lender Kugelvertreten:�ollen,.deren jeder.demnachüberal gleich weirvon der Spihe des.

Kegels. (> enofernet--�eyn: wird, Wird nun die derge�talt gecheilte Oberfläche
des Kegels ZH in-eine Ebene aufgebogen, �o komt dadurch das verlangteNel
zumVor�chein , welches aus gleichweitvon einander entferntenCirkelbogenbe�tes
henwird , die �ämtlich ihrenMucttelpunctin der. Spie des Kegels (&haben,
und aus geraden-Linien„ die.alle nach ,die�em-Punctezu laufen ; und es. kan nach
allem , �o gezeigt worden i�t, gar nicht �chwer �eyn, ein dergleichenNeb zu berechs
nen und würklich zu zeichnen, n _ ;

'

$. 474: Aberauch die�es Neb i�t nicht wol zu gebrauchen,wenn die

Zahl der Grade, mit welcher �ich das vorzu�tellendeLand von Mittag nachMitcera

nacht er�tte>et, etwas gros i�t; und noch viol weniger , wenn die Hälfte der Oberz

fläthe der. Erbe in: einer Fläche vorgebildet werden �ol, Mäni�t in die�en Fälp
len gezwungen die Mittagskrei�e und Parallelen einer Erdkugel, nach diez

�en oder jenen Gründen, in einer Ebene zu entwerfen, und �ich die�es Entwurfs
als eines Netzes zu bedienen, welches die Stellen der merkwürdigenStädte und

andern Theile des Erdbodens be�iimmee, Wolte man dazu einen orthographiz
�chen Entwurf nehmen „ �o könte man zwar daraus in gewi��en Ab�ichten merk's

liche Vortheile ziehen. Da aber in die�em Entwurfe gewi��e Cirkelbogen ims

mer �ehr klein, und andere viel grö��er er�cheinen: �o �chi>et �ich der�elbe übera

haupt gar �chleché zu dem gegenwärtigenEntzwe>e; es mü�te dann das Land
rings um einen der Pole, oder uur in einer geringen Entfernung von dem�elben

liegen, Die�es hat die Erdbe�chreiber beroogenzu den Vor�tellungen der halben
Ober�läche der Erde, odereines veträchelienTheilsdie�er Hâl�ce, eine ganz ans

f3 dere
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FT.7. F. 88. bere Art eines Entwurfs zu wählen„welchen�ie den �kereographi�chennennen, de�a

�en Gründehier nicht wol übergangenwerden können.

? ¿Stereographi�cher. Entwurf. der.Erdkugel.»

$. 475. Man nehmeeine-auf ihr Ge�tell ge�e6te Erdkugel,wie�ie gez
meiniglichverfertiget werden , mit den in ihrerOberflächebe�chriebenenMittags:
krei�en , dem Gleicher und de��en Parallelen , und erhöhedie�en oder jenen Pok
der�elben nah Belieben. Man bringe einen der -Mittagskrei�s die�er Kugel in die

Flächedes imeffengenei‘Miktagsringoÿ-und 'befêftige Die�elbe -in die�er Stellung.
Alsdenn�chneideman die Kügel’in dev EinbildunFdurch.dén?Kdrizónejcvetmics
tel�t einer Fläche,welcheauh durchihrenMirtelpunct gehenwitd; Die�s Fläche,
welchenah Belieben auh au��er dem Umkrei�e des Horizontserweitert werder.

fan, wird die Flächedes Entwurfsabgeben. Das Auge wird in den obern

Pol des Horizontsgé�eht; al�o in- die Oberfläche ber Kugel, ‘und nach allen Seiz
ten von demHörizonktéum den Quadranten: eines Cirkelkrei�es: enéfermec.- AÆWáre
nun die Kugelvollommen durch�ichtig,�o würde die�em Auge ein jedes Punce
der unter. dem HorizonteliegendenHälfee-der Kugel in einer geraden Linie er�chéía
nen, welche die Fläche des Entwurfs innerhalbdes Umkrei�es des Horizonts.in.

einem Puncte durch�ticht; und die�es Punct i�t die Vor�tellung jenes in der

Oberfläche‘ángenomniien.¡«Œivd-:abor ‘inder. Oberfläche: Ler oberntHälfce der

Kugel ein-Punce angenommenan, Und. durch ba��eibe, von dem Orce des Auges
eine geradelinie bisan die Flächedes Entwurfsgezogen , �o wird das Punct, in

welchemdie Linie die�eFlächeerreichet , ob es wohlau��erhalb.des Umkrei�es des

Horizontsfäle, der Entwurf des angenommenen Puncts. Gemeiniglich-wirù
nur die ‘untere Hälfte der Kúgel eritwöorfen. Man i�t aber dôftersgezwungen
auch ver�chiedenePuncte der obern in den Entwurf zu bringen, wenn man �ich
niche die Arbeit ohneNoth �chwer machenwill.

$. 476. Hieraus folgt, daß ein jedes Punct der Oberflächeder Kugel
gar leicht �tereographi�ch entworfen werden könne, wenn man nur durch da��elbe
einen Verkticalcirkel ziehet, und das Azimuth die�es Cirkels , �amc den Ab�tand
des Puncés von dem Zenit oder Nadir der Kugel erfor�chee, Jch bediene mich
die�er Worte bey der Erdkugel in eben dem Ver�tande, in welchem �ie beydem

Scernhimmel“gebrauchewerden, welchenwir. uns. einbilden „ -in der völligen
Hofnung,
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Hofnung, daß �ie ohneeiner weitern Erklärung ver�tändlich �eyn werden, I�i 7.F.F 89.
nun (7: PF. Fig. 89.) OANB die�er Verticalcirkel, und in dem�elben48

‘die dur< den Mittelpunct C gehendeLinie, mit ‘welcherdie Flächede��elbendie

Fläche des Entwurfs �chneidet, O das in das Zenit ge�eßzteAugs, und demnach
N das Nadir, LPaber das in der untern oder obern Hälfte der Kugel gegebener
Yunct, �o i�t N der Entwurf de��elben in der nah Nothdurft verlängerten 4B :

welches Punct Q2_demnach. gefundenwird ,. wenn man; nur OP verknüp�t,und,
wo es ndôthigi�t,die�eOPbis an die verlängerteAB verlängert,

“$ 477 DerAb�tánd des zu ‘entwerfendenPunctsP von dem XN i�t
-der Bogen (VP, de��en "Hálfte den Æinfkel an dem Umfkrei�eNOP mißt,
welchér auß: eben dea Bogen (VP �tehet: CL

_

aber i�t die Tangente.desWinkels
-NOPoder CON „Zu dem Radius CO, welcherzugleichder Halbme��er der

+Kugel-i�t, “Nach diefêm:Begriffewird Ce „ aus der befantenZahl der, Grade
und Minuten des Bogens NVP,fa�t noch leichtergefunden; indem �ie vermittel�t

“der Tafel der Tangenten.durch Zahlen ausgedrukt wird , die �ich auf die Einheit
‘OC beziehem -- J��t nun $2MB ; (T7: Y. Fig..90«) be��en Durchme��er dem T7. 1. f.90-

-DurthSef�fert dèrKugel ebenfalls gleich.genommen worden , der in der Fläche des
Entwurfs. be�chriebene:Umkreis des Horizonts, und in dem�elbenS4 der Ents

‘wurf des Micttagskrei�es, welcher-durchdas Zenitgehet, der Winkel C4 das

‘von der Mitetagsgegend 4 an gerechneteAzimuth, des Punccs L und des

«Durch: benfelben! gelegten ¡Werticáltirkels:;-folgends„28 der Entwurf die�es.Cirs
kels, welcher in der vorigen Zeichnung gebrauche worden i�i; und es wird..indies

�er 4B ,
von dem Mittelpuncce C an die CQ der gefundenenCe CT.Ú.

‘Fig. 89. O)‘gleithgemacht: �o wird iu die�er Flächeder- Cutwurfdes Puncts tf,
T.V. F.89.

durchQ_ mic völligerRichtigkeitangegeben,

: $. 478. Es i�t aberin der Anwendungdie tinieAB, auf welcheder

‘EntwurfQ fált , �elten von der 4S ver�chieden , weil das PunctLP gemeinigso

lich im Mittagskrei�e liegt, welcher dur das Zenit der Kugel 0 gehet; und

alsdenn fönnen die Puncte ÞP der 89�ten Zeichnungdie Pole der Kugel �eyn,
‘Dda denn der Winkel POP, welchen die Hälfte des halben Umkrei�es PNP

mi��et, gerade, und jede QCdie Tangente der Ergänzung des an der andern

Seite der ON liegendenWinkels NOP wird, Da aucheben der Mictagskreis
|

|

OANB
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T.F.F.90.OANB den Gleicher, und jeden dem�elbenparallel‘gemachten Cirkel der Kugel,
in zwo Hälftentheilet, �o daß der Durchme��er eines �olchen Cirkels zuyleicheine

‘Sehne in dem O.4NB.wird : -�o wivd jeder‘die�er Durchme��er in der 25 ent»

worfen, wenn man nur für F �eine äu��er�ten Puncte annimt, Fälle aber in

‘der 9o�ten Zeichnung4/8 nicht in SM, �o i� �ie fa�t immer der $M perpendi-

‘çular, indem �ie den Verticalcirkel vor�tellet, welcherden Horizont in der ‘tinie

�chneidet, die gerade“nachAbendund Morgengehet, —

Geometri�cheGründe eines �tereographi�chenEntwurfs.
n

“$. 479+ Es �ind aber zu einem voll�täübigen-*Enewarfeder Kugel
gur gar wenige wie 2 zu entde>ende Puncte nöchig, Denn gleichwieder

Entwurf eines jeden in der. Oberflächeder Kagel“be�chriebenenCirkels,
‘de��en Fläche dur das ‘ins: Zenit “ge�eßte Auge “O géhet, immer eine

gerabe-finie i�t 7 welche bu? den MitteipunetCZläufé', . oder - den�elben. zur
Seite läßt, nachdem die ON in die Fläche des Cirkels-ft ; «oder niht: > i�t

auch der Entwurf eines jeden andern in der Oberflächeder Kugel be�chriebenen

Cirfelfrei�es , de��en Flächenehmlichnicht durh 0 gehet, ‘wieder ein dergleichen
Kreis: und die-Winkel, welchever�chiedene�olcheKrei�e in der Fläché des Entwurfs

mit eitander ein�chlie��en , nd denjènigengleich , - mit: welchen die? Krei�e: �elb�t
einander in der Obérfläché bér Kugel: �chneiden,

*

Wirt: inu��en vis eometri�chan

Sáße erwegen, auf welchedie�e be�ondern Eigen�chaften der �tereographifchen
Entwürfegegründet�ind, �amt derAnwei�ungdie�elbein allen Fällenwürklichaus»

‘zuführen, '

t

$. 480. Es �ey ein gämeinergerader oder �chiefer Kegel , vermittel�t
Liner gerade auf �eine Grundflächefallendeandere Flächedurchdie Axe ge�chnix-

T.VILEgr ten: und es �ey ABC (T. VT Fig. 9 1.) bas dadur< zum Vor�chein gebrachte
Dreye>, BC der Durchme��er der Grundflächeund FDC die Hälfte ihresUms

frei�es, Man theileden Winkel 2/AC in zween gleicheTheile, BAE = E AE,

und da die Winkel bey E, wenn der Kegel nicht gerade i�t, nothwendigungleich
ausfallen : �o �elze man andie andere Seite der tinie ZE, und an ein beliebiges
Punct ‘der�elben X, den Winkel @74, welcherdem EC gleih �ey. Man

verlängeredie (7E bis an C in H: und �chneideden Kegel durch die CH ver-

mittel�t einer Fläche die auf 2.4C perpendicular�ey, Es kan gezeigtwerden,

daß

-
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daß die�es die Hälfte eines Cirkels G1 gebenwerde, de��en andere Hälfte in 7. IT.F.9x,
den andern Theil des Kegels fälle, Denn wenn durch das in der CGH nah. Bes

lieben angenommene Punct & die LA/ der PC parallel gezogen , und der Kegel
durch die�e LM eben �o ge�chnitten wird, �o i�t bekant, daß die zum Vor�chein
gebrachteFigur L/M ein halberCirkel �eyn werde, Die zwo Flächen Œ1H, LIM

aber , welche beide der ABC perpendicular �ind, �chneiden einander in der 1K,
welche �owol auf @H als auf LA �enfreche fälle. Es i�t al�o GH ein halber
Cirfel, wenn zu einem jeden in der @7 angenommenen Puncte {X das Rechte> aus

GK, KH dem Quadrate aus L/ gleichi�t, Nuni�t aber,weil G4 =4EC

und G4F = EAC, auch der Winkel Z@F dem Winkel ZCE, und dem diez

�en ACE gleichenAML gleich, folgends LGK = KMH, die linien CH aber

und LM �chneiden einander bey X ebenfals mic gleichenWinkeln, Es �înd dems

nach die Dreyeke L@K und AUH derge�talt ähnlich, daß die Proportion LX :

GK = KH: EM ihreRichtigkeiterhäle, Hieraus aber folgt LK>x KM =

GKxKH, und weil LIM ein halberCirkel i�t, �o i�t Lx ZM= 13, al�o
auchCx KH = 1/59.

$. 481+ Wenn die H verlängert wird, bis �ie die ebenfalsverlängerte
BC in N erreichec,�o wird das Dreye> LEN gleich�chenklihe, Denn da

GFA = FEN, �o ift auh EFN = FEN: und umgefehrtfan man der

GH ihre rete tage geben, bey welchernehmlichder Winkel (EA dem ZEC

gleich i�t, wenn man nur zu der nah Belieben angenommenen Grundlinie EX
das gleich�chenklihte Dreyeck EFN vollendec. Werden nun die Flächen, in wels

chen die halbenCirkel 2CD, GHI be�chrieben �ind, erweitert, bis �ie einander

in NO �chneiden , �o wird, weil die einander derge�talt �chneidendeFlächenbeide.

der ZBC perpendicular �ind, auch die�e NO �owol der FN als auh der GN

perpendicular: und eine jede neue dur<h AZE gelegte Fläche ZEP, welchedie

erweiterte Fläche GH in der FP, und die erweiterceeFDC in der EP �c<hneis
dect, bildet in der er�ten das re<twinklihte Dreye> EXP

, und in der zweiten
das bey N ebenfals rechtwinflihte Dreye> EXP , welhe Dreye>e, weil FN

= EN, und NVP beiden gemein�chaftlichi�t, auh beyFund E gleicheWinkel

haben, Und derge�talt werden die beiden Flächen @1H, BDN von einer jeden
nah Belieben durh 4E gelegtenge�chnitten, daß nehmlichdie Winkel NEP,
NEP oder HFP, CEP einander gleichwerden,

Ul $. 482.
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$. 482. Wennnunein Augein 4 ge�eßt und die Fläche (1H zur Fläche
des Entwurfs gemacht wird, �o i�t der halbeCirkel (1H der Entwurf des hal-
ben Cirfels PDC, und der Winkel HFP der Entwurf des Winkels CEP :

woraus leichtge�chlo��enwird, daß bey den angenommenen Bedingungen, da nehm-
lich das Dreye> LNE gleich�chenkliht, und al�o der Winkel 4 dem AEC

gleichi�t, der Entwurf eines Cirkels ein Cirkel, und der Entwurf eines jeden in der Flä-
he BDC liegendenWinkels , de��en Spike in der 2E liegt, ein Winkel von der

nehmlichenGrö��e �eyn werde, de��en Spiße ZF nothwendig in eben die ZE fal-
len muß, welche den Winkel 24C in. �eine zwo Hälften theile, Es haben
aber ‘die�e Bedingungenbey dem �tereographi�chen Entwurfe einer Kugel immer

�tace, Denn wenn 04NbB ( T. V1. Fig. 92.) wieder den durch den Ort

des Auges0 und den Mittelpunct der Kugel C' gelegten Cirkel bedeutet : indem

4B in den Horizontder Kugel , und al�o in die Fläche des Entwurfs fâlt ; und

es i�t DE, eine der Sehrien
-

die�es Cirfkels , zugleih der Durchme��er eines an-

dern in der‘Oberflächeder Kugel be�chriebenen kleinern oder grö��ern dergleichen

Krei�es, welhe DE durch die ihr perpendicular gezogeneCP in gleicheTheile
zertheiletwird: �o wird durchdie�e CP zugleichder einePol P des um DE be-

�chriebenen Cirkelsangegeben,und der BogenLD dem PE gleich gemacht,
Auf ‘die�en gleichenBogen PD, PE aber �tehen die Winkel DOP, POE,
mic ihren Spißen 0 in dem Umekrei�edes Cirfels. Es �ind demnach die�eWin»
fel ebenfalsgleih, und DOE wird vermittel�t der OP in �eine zwo Häl�ten gez

theilet, Die gerade tinie PF aber, welche den Cirfel bey Þ berühret, i�t auf
den Halbme��er CP perpendicular, und demnach der Winkel GPF um den CPG
einer als der re<hte CY. Der OGCaber, �o dem F&P gleich i�t, if einer

der �p1ßigen Winkel des rechtwinklichten Dreye>s QC, und al�o in dem gegen»

wärtigen Falle um den Winkel C0& kleiner als der rechte, Mun i�t C0G

= CP, al�o auh PGF= GPF, das i�t, das Drey:> ZP i�t gleich�chen?:
licht ; woraus folget, daß das Dreyek HC, de��en Seite [H der PF parallel

liegt , eben�als gleich�chenflicht�eyn werde. Denn für den Fall da das Punct P

in den Quadranten 0.4 genommen worden i�t, wird der Beweis, nach dem ge-

genwärtigen,garleicht eingerichtet,
|

$. 483. Bey �o ge�talten Sachen muß der auf die Horizontflächezu

hringendeEntwurf des zu dem Durchme��er DE gehörigenCirkels , welchenman

�ich
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�ich als die Grundflächeeines Kegels gedenkenkan „ der �eine Spißo in O hat, T.V1.F.92.
allerdings ein Cirkel �eyn, de��en Durchme��er in 2B zwi�chenden nah Nothdurfe
verlängerten OE und 0D liegt: die Vor�tellung eines jeden Winkels aber,
welchenin der Fläche des zur DE gehörigenCirfels, die tinien ein�chlie��en, in

welchen die�e Fläche von zwo andern dur OP gelegtenge�chnitten wird , muß
die�em Winkel gleichausfallen. Ya daeine jede der durch LDL parallel liegende

Fläche, als, die dur<h PF, von zwoen dur<h QP gelegten Flächen ge�chnicten,
einen Winkel von eben der Grö��e giebt: �o wird auch der in die Fläche 4B ge-

brachte Entwurf zugleichcinen jeden �olchenWinkel vor�tellen, in welchesPunct
der nah Belieben verlängertenOP auch die Spiße de��elben fallenmag,

$. 484. I�t nun insbe�ondere die der DE parallel gemachte Fläche dies

jenige , �o dur<h LF gehet, und al�o die Kugel bey F berühret, deren Halbme�s
�er CP auf PF, und al�o auch auf die Fläche �enkrecht i�t; und es gehenin der

Oberflächeder Kugel dur< den BerührungspunctP zween Cirkelkrei�e, deren

fortge�elte Flächenauch die dur<h PF gelegtedie Kugel berührendeFläche �chnei:
den: �o berühret jede die�er Schneidungslinien bey P denjenigen Cirkel, in de�-
�en Fläche �ie liegt, eben �o wie die in der Flähe OND liegende PF die�en
Cirkel da�elb�t berühret; und jede zwo �olcher ihreCirkel berührendeSchneidungs»
linien, �chlie��en mit einander eben den Winkel ein, welchen die Umkrei�e der

Cirfel �elb�t bey P mit einander ein�chlie��en. Nunkan durch jede die�er Berühs
rungslinien , und zugleih durch die QP, eine Fläche gelegt werden , gleichwie
die Fläche 0 ANP durch die PF und zugleih dur< die OP hindurch gehet.
Dadurch aber wird der Winkel, welchen zwo die�er Linien mic einander ein�chlie�s
�en, in der Horizontfläche4B entworfen; und der Entwurf wird dem entwor-

fenenWinkel völliggleich;woraus felget,daß auchder Winkel , welchendie Ent-

würfe der einander �chneidenden Krei�e bey @ machen, demjenigen, welchendie

Krei�e �elb�t bey P ein�chlie��en, gleih �eyn werde. Denn wenn die Cirkelbo-

gen 4B, ‘CD (7. VL Fig. 93.) Theiledie�er Entwürfe �ind, welche einan- T.VLEg93.
der bey Q.�chneiden, und da�elb�t von den geraden tinien QE; QFberührec
werden; �o i�t der Winkel der Bogen DNF dem Winkel ihrer TangentenEQF
immer gleih+

$. 4854 Wenn aber QC(7,QU die Halbme��er �ind, mit welchendie Bogen
AB, CD,in der FlächedesEntwur�s, um dieMittelpuncte&, H be�chriebenwerden

-

U2
SS “
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T.VI.F.93. fónnen,�o i�t auch der Winkel GQ] dem Winkel der Bogen FQD gleich. Dennda

die Winkel (QF, HQE beide gerade �ind , �o muß der WinkelFLE dem

Winkel FQH nothwendig gleichwerden, wenn die QC, mit der daran haf-
tenden NF aus ihrer gegenwärtigen tage �o lange um Q gedrehetwird, bis �ie
in QE fäle und al�o QL'in QE zu liegen fome, Hierausi�t der Schluß leicht
zu machen: und die�er Begriff dienet zugleichden Winkel FQD, welcher eigent»
lich dem QU gleich i�t, von den übrigenWinkeln, welche die Bogen bey Q2_
mit einander ein�chlie��en, zu unter�cheiden : wiewol auch ANC = BQD =

GQH. Wenn al�o ein Bogen 28 gezeichnetift, zu�ame der tage des Radius

QG, welcher zu einem in die�em Bogen gegebenenPuncte Q_ gehöret; o i�t es

leichtdurch Q einen andern Bogen CD zu be�chreiben,welchermit dem 4B einen ge-

gebenenWukel 2QD ein�chlie��e. Man darf nur FQH dem gegebenenWins

fel gleichmachen, und in der QT den Mictelpunct zu dem dur< Q_zu be�chrei
benden Bogen nach Beliebenannehmen. Denn jede zween durch Q bes

�chriebene Cirkelkrei�e, deren einer �einen Mittelpunct in der N@ hac, der ans

dere aber den �einigen in der QT, �chneiden einander bey N mit gleichenWins .

feln, �o gros oder flein auh iþre Halbme��er �eyn mögen, weil alle die�e Krei�e
da�elb�t von eben den tinien QE, QE berühretwerden : und es �ind die�e Halb-
me��er �on�t. zu be�timmen, wenn über die�es die Cirkel von einer gewi��en Grö��e
ausfallen �ollen. Jt der Radius Q&@nicht gegeben , wol aber die QF, welche
den mit dem�elben be�chriebenenBogen QB berühret; �o wird die tage des

Radius QU, welcher mit dem nicht gezeichnetenQ@ den Winkel (QE eins

�chlie��en �oll, eben �o leichtgefunden, wenn man nur FLH der Ergänzu.-z des

Winkels HQG oder EQL, mit welchem die Bogen bey Q einander �chneiden
follen, gleich machete, Denn dadurch wird allerdings FN ein rechter Winkel,
und man kömt völligauf das vorige zurück,

Die Ausfertigung �tereographi�cherEntwürfe.
$. 486. Die�e Sâke �ind hinlänglicheine Erdkugel, zu einer jeden Ers

hebungdes Pols der�elben über ihren Horizont, auf der Fläche de��elben �tere0-
T.V1.F.94-graphi�ch zu entwerfen, Man be�chreibet einen Cirkel O0MNS (T: VI. Fig. 94.)

von der Grö��e, welcheder Ertwurf haben �oll , und theiletden�elben vermittel�t
der $42, die dur den Mittelpunct C gehet, in zwo Hälften, Die�er Cirkel

foleigentlichden“ Horizontvor�tellen, und $34 die tinie, in welcherder�elbevon

dem



‘Eintheilung der Oberflächeder Erde. 269

dem durch das Zenit und Nadir der Kugel gehendenMittagskrei�s ge�chnitten T.V1.F.94.

wird, die zugleih der Entwurf die�es Mittagskrei�es abgiebt, Man kan �h
‘aber viele Müheer�paren, wenn man eben den Cirkel OMNS auch für den Mits

cagsfreis annime, indem man �ich vor�tellet , daß die�er �o lang um die $M ges

gen den Horizont geneiget worden �ey, bis er ganz in die�en gefallen i�t, Denn

dadur< wird es unndthigden Mictagskreis be�onders zu zeichnen, zu theilen,
und die in dem�elben gefundene Linien in den Encwurf überzutragen, Das

Punct 0, welches den halbenUmkreis S0 in �eine zween O,uadranten S0

und OM theilet, i�t alsdenn der zugleichin den HorizontniedergelegteAugpunck.
Nun wird von S gegen (Vl, �o beyder Stellung der Kugel, in welcher man �ie
entwerfen will, zum Nadir gemacht worden i�t, die Polhöhe des Orts, getras

gen, und al�o der Pol Þ in der Mitcagsfläche angegeben, von welchem hier anges

‘nommen wird, daß er der mitternächtige�ey, und der dem�elbengerade entgegenge�ebßte

Q der mittägige, Beide Pole werden auf der zu dem Ende verlängerten$14

entworfen, der eine vermittel�t der 0P in H, und der andere vermittel�t der

verlängerten 0QNin 7 Von PL an wird der Mikttagskreis in Theile von �o
vielen Graden gecheilet, als deren zwi�chen jeden zween Parallelen , die man in

den Entwurf zu bringen willens i�t, enthalten �eyn �ollen; und es i�t wolgethan,
wenn man die Puncte die�er Theilung mit Zi��ern bezeichnet, welchedie Grade

von LP dur S bis an N, und von P dur<hA gegen eben den Pol N/
angeben.

'

$. 437. Jf nun nach’ die�er Vorbereitung ein Parallelcirkel zu entwer-

fen, derjenige zum Bey�piel , welcher in der Oberflächeder Kugel um 30 Grade

von dem mitternächtigenPol entfernet i�t; �o werden von 0 durch die mit die�er
Zahl der Grade bezeichnetePuncte D und E die Linien QF, OG gezogen,

welhe den Durchme��er des Entwurfs (FF, �ame �einer tage, in der Fiäche des

Enctwur�s be�timmen werdenz �o daß weiter nichts zu thun übrig bleibe, als,
nachdem der Mittelpunct durch die Theilungder (E gefunden worden i�, den-

�elben um die�en Mittelpunetdür FF würklichzu be�chreiben, Die�er Punct FF

i�t gemeiniglichderjenige, �o in den Cirkel 0M{NS fält, denn �elten wird mehr
als die untere Hälfte der Kugel in den Entwurf gebracht: da denn auch die au�:

‘�er den OMNS fallende Theile’der Krei�e, welche die Parallelen vor�tellen ;

wegbleibenmü��en, o

il 3 $, 488
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TV1.F.94. $. 488. Auf eben die Art wird mit allen gleichweitvon P entfernten
und mic eben der Zahl bezeichnetenTheilungspunctenverfahren, au��er, wenn

einer der�elben in 0 zu liegen fömt. Denn wenn das Punct E mie 0 zu�ammen
fálc , �o wird der Cirfel von der durch die�e Puncte zu ziehendenOE nicht ge-
�chnitten , �ondern nur berühret, welhe OE demnah der S2 parallel läuft,
und die�e nirgends erreihe«, Es wird al�o hier nur das einzigePunct FF ents

de>et, der Entwurf aber des Parallelen , welcherdur< 0 gehet, wird eine ge-
rade Linie, und durch die�es [7° der $ perpendicular, Weil jeder der in den

halben Umkreis PSO gebrachten Theile immer weiter und weiter getheilet werden
kan, bis endlich ein Theilungspunctin 0 fält , �o kan man �ich die�e gerade Linie

auch in den Fällen, da �ie nichtgezeichnetwerden darf, doh immer vor�tellen :

da denn leicht einzu�eheni�t, daß die Entwürfeder übrigenParallelkrei�e, welche
an den ver�chiedenen Seiten $ und 42 die�er geraden Linie liegen, �ih auh nah
ver�chiedenen Seiten krümmen werden,

$. 489, Damit nun auch die übrigenMicttagskrei�evorge�tellet werden

fönnen, welche durch die Pole der Kugel gehen, und da�elb�t, mit den in $14 ents

worfenen, Winkel von einer angenommenen Grö��e ein�chlie��en : �o wird die LT

deren äu��er�te Puncte die Vor�tellungen der beiden Pole ÞP und Q �ind, in zwey gleiz
che Theile getheilet, und durch die al�o gefundene Mitte {X die XL der�elben per-

pendicular gezogen , welche nah beiden Seiten nah Nothdurft zu verlängern
�eyn wird. Bedeutet nun 2 den Winkel, welchenjeder der zu entwerfenden
Mittagskrei�emit dem ihn zunäch�t liegendenein�chlie��et , welcher 4 gemeiniglich
durch eben die Zahl der Grade geme��en wird , um welchejede zween der entwor-

fenen Parallelcirkel von einander ab�tehen , �o wird gemacht HA : KX x: tana,
HK: KT = 1 : tan 2a u, �. f. Die derge�talt gefundenenPuncte X, X, T
werden die Mittelpuncte der Entrourfe der Mictagskrei�e �eyn, welche �ämtlich
durch die Entwürfeder Pole ZT und 2 gehen mü��en, und al�o �o, wie mit 7X

ge�cheheni�t, de��en Micttelpunct in 7" fält, be�chriebenwerden können, Denn
die gerade tinie ZI, welche eigentlih der Entwurf des-.von P durh X nah L.
gehenden Mittagskrei�es i�t, kan auch als diejenige ange�ehen werden, welche
die�en Entwurf bey Z berühret, und nut die�er Berührungslinie�chlie��et der

. Halbme��er Z7' den Winkel KAT ein, welcher demnach das Complement des

XH �eyn wird, welchender mit die�em Halbme��er be�chriebene‘Bogen7X
- ce bey
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bey ZT mit der ZK ein�chlie��ee. Hieraus wird der Schluß leicht gezogen , wenn T.V/1.F.94

man nur erweget, daß der Unter�chied der Complemente zweener �pißiger Winkel, mmer

zugleichder Unter�chied der Winkel �elb�t �ey, Mit den Entwürfender übrigenMiktsz

tagsfrei�e, deren Mittelpuncte gefundenwerden, wenn man auf die an die andere

Seite der I verlängerte AL, die AR, KT, etc. über träge, hat es eben

die Bewantniß, Der Winkel , welchen jeder die�er Entwürfe mit dem ihm zus

näch�t liegenden bey  ein�chlie��et , bekomt al�o immer die Grö��e des 2, welche

er haben �oll.

$. 490. Alles die�es no< mehr zu erleutern wird in der 95�tien 7.71.F 95.

Zeichnung ein vol�tändiger Entwurf die�er Art vorge�tellet, zu welchem die Pol

bdhe 30° gewähler worden i�t, weil bey der�elben alle Ge�talten vorkommen,
welche die Entwürfe der Parallelen des Gleichers habenfönnen. Die�es giebt
ein Neßzzu einer Abbildungder halbenOberflächeder Erde, in welchesauch die

beiden Wendkrei�e , �amt den Polkrei�en gebrachtwerden können , und in welchem
'

jeder Mittagskreis für den er�ten angenommenwerden kan. Sollen nun in ein

dergleichenNeb die ver�chiedenen Städte und änder, �amt den übrigen in eis

ne tandkarte gehörigenDingen gebracht werden : und man häle �ich genau

an die gegebenenBegriffe, nah welchen die zu entwerfendeHälfte des Erdbodens

zur untern gemacht, und das Auge in das Zenit der Kugel ge�eßtwird ; ‘�o kom

men bey der tage des Netzes, in welcher es gezeichneti�t, die Abendländer zur

rechten, und die Morgenländer zur linken zu liegen. Es konte aber bey einer

derge�talt gezeichnetenKarte die von einer �o ungewöhnlichentage zu befürchtende
Verwirrung vermieden werden , wenn man die�elbe durch�ichtig machte, und herz
nach umfehrte, und die�es i�t der Begriff,welchen man �ich von den auf �tereogra-
phi�cheNetzegegründetenVor�tellungen der halbenOberflächeder Erde, oder einiz

ger fleinern Theile der�elben, wie �ie würklih gezeichnet werden, machen muß,
wenn alles aufs genau�te �oll genomtinen werden. Die Entwürfe der Halbku-

geln, welche in den Samlungen von Landkarten gemeiniglih zu er�t er�cheinen,
�ind von die�er Art , und es i� bey den�elben der er�te Micttagskreisin die Fläche
des Entwurfs gebrachtworden , welchewir immer auch den Horizont der Kugel

genenner haben, in welchem demnach auch die beiden Pole fommen mu�ten,
Der Gleicher gehet nun durch den Ort des Auqes , und wird von einer dur<
den Mitcelpuncedes Horizontsgezogenen geraden tinievorge�tellet, Gemeinialch

find
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T.V1.F.95. find auf eine �olche Karte noh zween andere Abbildungengezeichnet,zu welchen
der Gleicher in die Flächedes Entwurfs gebrachtworden i�t , �o daß zu der einen

der eine Pol , und zu der andern der andere, in das Zenit, als den Ort des

Auges „ fallen mu�te, wodur< die Vor�tellungen aller Mittagskrei�e gerade ti-
nien werden. Das �tereographi�che Neb für ein Land, welcheseinen becrächçliz
chenTheildes Erdbodens ausmachet,i�t ein Theileines nach den gegebenenGründen,
in der gehörigenGrö��e, entworfenenNehzes, zu welchendie Polhdhederjenigen,
welche in der Mitte de��elben Landes bemerket wird , gleichgenommen , und der

er�te Miccagskreis �o ge�eßet worden i�t, daß eben die Mitte des Landes auch bey-
nahe die Mitte der Karte werdèn inu�te. Dergleichen gro��e Netze �ind durch
die blo��e geometri�cheZeichnung�chwerlichzu wege zu bringen, Sie mü��en wol

ganz oder zum Theil berechnetwerden; und dazu i�t die Anwei�ungaus den Sz

ben, auf welcheman �ich bey der Zeichnunggründet, herzuleiten.

Ein be�onderer Entwurf.
$. 491, Jh der Scernkunde werden- noch andere Entwürfe der Puncte

und Linien, die wir uns auf der Oberflächeder Erde vor�tellen, gebrauche,die

�ich zum Theil auh bey der Sonne und andern himli�hen Körpern anwenden

la��en; unter welchen der nachfolgendeeine vorzüglicheBetrachtung verdienet,

T.VI.F.96 In O (CT. VL Fig. 96.) i�t ein Auge, welches nie aus der Fläche weichet,
in welcher es �ich �amt einer von dem�elben entfernten geraden Linie PQ befindet,
Die�e Fläche 0PQ_ wird als unbeweglichange�ehen, wie �ie �ich auh würklih
bewegenmag, Die PQ aber i�t die Axe einer völligrunden oder bey ihren
Polen P, Q_ zu�ammengedru>tenKugel, um welche �ich die�e, in Ab�icht auf
die als unbeweglih angenommene Fläche 0PQ , mit einer gleihförmigen Ge»

�chwindigkeit, herumdrehet. Wird nun der Ort des Auges 0 mic dem Mittel:

puncte der KugelC verknüpft, �o wird die�e dem Auge,wo nichtgenau, doh ohn-
gefehrals eine Scheibe vorkommen , die ihrenMicttelpunctin der OC hat, wel-

che der Fläche der Scheibe perpendiculari�t, Yundie�er Scheibe nun, �o durch
AB vorge�tellet werden kan, wird ein in der Oberflächeder Kugel angenomme-
nes Punct D, welches bey dem Drehen der�elben würklih den Umktreis eines

Cirkels be�chreibt, eine gerade oder krumme tinie zu be�chreiben �cheinen, deren
Käncniß, �ame der Wei�e, �ie im kleinen zu zeichnen, verlangewird.

$. 492
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$. 492. Junder Anwendung i�t OC fa�t immer �o gros, baß die von T.T.F.96.
O an die ver�chiedenePuncte der Kugel PDN gezogene gerade tinien als völlig
parallelange�ehen werden können, und es i�t nicht nöchig,daß wir uns auf an

dere Fälle einla��en Jf alsdenn das Auge 0 ganz ohneBewegung, �o daf
der Winkel 0CPL immer der�elbe bleibt, �o wird der verlangte Entwurf des von

D be�chriebenenCirkels orthographi�h , und demnach, yach der ver�chiedenen

$age der OC in An�ehung der Axe PQ _,
eine gerade tinie, ein Cirkel oder eine

Ellip�e Wir habenaber dem Auge 0 nicht alle Bewegungenentzogen; �onz
dern ihmdiejenige,mit welcheres in der Fläche0PQ von einem Puncte zu dem an-

dern gehen, und dadurch den Winkel OCP ändern kan , gela��en, Hat aber

das Auge eine dergleichenBewegung „ �o kan, auch die Fläche des Entwur�s 4B

niche immer die�elbe bleiben. Sie i�t mic der tinie OC unbeweglichverknüpfe,
und es fan der Winkel OCP nicheverändert werden , wenn die Neigung der 48

gegen die Axe PQ die vorige bleiben �ol. Alsdann aber wird auch der Encz

wurf des von LDbe�chriebenenCirfkels,in der al�o bewegtenFlächeZB, nothwen=
dig geändert, Bey dem allen wird �ih auch in dem Falle, da der Winkel OCP

verändert, und als veränderlich betrachtet wird, der verlangte Entwurf auf der

Fläche 4B verfertigen la��en, wenn wir nur in die�er Fläche , ohngeachtetihrer
Bewegung , den Ort zu entwerfen wi��en, in welchem �ih LD zu einer gewi��en
Zeit befindee. Denn es i�t klar, daß die durch eine hinlänglicheZahl �olcher
Puncte gezogene Linie, den verlangten Entwurf des von LD be�chriebenen Cirtels

geben werde. Wir wollen die Anwendung nur auf un�ere Erde machen, weil

die�e vorzüglich gebraucht wird , wenn 0 den Miccelpunct der Sonne vor�tellet,
Alsdenn i�t FDA der erleuchtete Theil der Erdkugelund ZEB der fin�tere : �o
daß die Flächedes Entwurfs zugleichdie Gränzegiebt, welchedie�e zwo Hälften
von einander ab�ondert. Die Flähe 0PQ aber giebt eine allgemeineMittags:
fläche für alle Orte des Erdbodens ab, deren jeder in dem Augenblie, in wel-

chem er �ih in die�er Fläche befindet

,

Mittag oder Mitternache rechnet ; welches
wir alles um�tändlich ge�ehenhaben.

$. 493+ Es �ey page (7. PZ Fig. 97.) die Ge�talt der dur< ihreAxeT.11.F.97.
Þg ge�chnittenenErde; wobeyangenommen wird, daß die Fläche des Schnitts
durch den Mictelpunctder Sonne gehe, und daß �ich die�er Mittelpunct be�tändig
in der�elben aufhalte,0b wol der Winkel SCp, welchendie von dem Mittelpuncte

Mm der
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T.VL.F.97.derErde © nach dem�elbengezogene Linie CS mit der Are pg ein�chlie��et , mit

der Zeit geändert wird, welches alles wir uns auch in dem vorhergehenden�o vors
ge�tellet haben. Die tinie ae �ey der Durchme��er des Gleichers, und L ein in
der Oberflächeder Erde angegebenerOrt,welcher für einen geri��en Düiepunctin

eine der Ebenenzu entwerfeni�t, auf welcheSC perpendicularfäle. Wird nun
LB dem Umkrei��e der Erde page beyL perpendicular gemacht, und bis an den

Durchme��er des Gleichers verlängert, wie auh CL gezogen : �o i�t 2LL die

Polhdheoder Breite des Orts L, und wir haben(271. 272) ge�ehen, wie aus der:

�elben der Winkel ¿CL, und.’ der NRádiusCL ju be�timmen�ind, welchedem-
nach, zu�amt dem WinkelLCP, welcherjenen 2CL"ergänzet„-ebenfalsals befañt

ange�ehenwerden mü��en, Manbe�chreibe , grö��erer Deutlichkeit wegen, um

C mit dem Radius CL den Cirkel PAQL, der eine Kugel vor�tellen �oll, in deren

Oberfläche�ich L ebenfals befindenwird, und zieheDCF auf SC perpendicular,
welche die Fläche des Entwurfs eben �o gut vor�tellenfan,als eine jedeandere,
die ihr parallel lieget,

$, 494, Dawir uns die Sonne in der verlängertenCS vor�tellen, �o
i�t ZCS die Abweichungder�elbenvon dem Gleicher, und die�er Winkel i�t demn

PCF gleih, welcherdemnach die Abweichungebenfalsangebenwird. Bliebe

die�er Winkel einen Tag langunverändert, fo wäre der Entwurf des Cirkels,
welchen L an diefen Tage um die Axe PO.be�chreibt,eine Ellip�e, deren kleis

nere Axe in CF fále, die grö��ere aber die�er CE perpendiculari�t, Da aber

würfklih der Winkel PCF einer be�tändigenVeränderung unterworfeni� , �o
fan die zu einer gewi��en Grö��e de��elben entworfeneEllip�e den von L be�chrie»
benen Cirkel nur in �o ferne vor�tellen, als man die von die�er Veränderung herz
rührendeFehler in keine Betrachtung ziehet, welche in der Thatin einer Zeit von

weniger als einer Stunde klein genug �ind, Wird nun L7 auf die Are PQ
perpendiculargezogen, von welcher �ie bey X in zwo Hälftengetheiletwird: �o
i�t L717der Durchme��er des zu entwerfendenCirkels, und X �ein Mittelpunce,
Wenn al�o der Radus CL zur Einheit angenommen, und der Kürze wegen

der Winkel LCP dur P, die Abweichungder Sonne aber CS = PCF

durch LD bedeutetwird, �o hat man �ogleih LX = /æ P, und die�e LÆ i�t
zugleichdie Hälfte der längern Axe der zube�chreibendenEllip�e , welchedemnach

bey jeder Veränderung des Winkels D einerleybleibt, �owol alsC=
= cos P.

Dennder Winkel PCL i�t unveränderlich,
$. 495.
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$. 495+ Lâ��et man aber auh aus {, L und Z/ auf DF die Perpen- T.VT.F.97.
dicularlinien 0, LM und INfallen, �o i�t 0 der Entwurf des Mittelpuncts

A&Ades zu dem Durchme��erLI gehörigenCirkels, und MN der Entwurf die�es

Durchme��ers, „von welchemwir wi��en, daß er die kleinere Axe der Ellip�e abgiebt,

welche demnach �i< von A4 bis an V er�tre>et, Da al�o 1 : co, D=

CK : CD == cos Þ : CO, �o wird CO = cos D. cos P. Und dba in

den: rechtiinklichten DreyeenKCG, MLG
, welchen der Winfel XÆGO

gemein�chaftlichi�t, auch die WinkelKG, MLA einander gleich �ind,
und al�o MLC = D; �o i�t auh x: (in D= LK: MO == fin P: MO,
welches man leicht �iehet, wenn man �ih durch. X eine tinie der 340 parallel an

die LA/ gezogen vor�telle. . Demnach i�t (0 = fin Þ. fin D, und eben �o
gros i�t auh ON; woraus die CM = C0 — OM und CN = CO + ON

leicht: zu. berechnen‘�ind, wenn man �ie be�onders habenwill. Da aber: auch die

Winkel LCF = P + D, und [CF = P — D befanc find, und CL der

Radius i�t, �o werden die�e‘lebternfinien, durch CM=:cos(P+D)und CN

= cos ( P— D), �ogleich gegeben; und es fan:aus den�elben MN = CN —

CM, und MO = ON = ¿CN — ECM ge�chlo��en werden ; wie auh CO0=

ECN+ 2CM. Endlich giebe-die. Proportion.cos PCF: 1 = CK:CG =cos P

cosP : CGdie�e CG=
D“

$. 496, Disdurch das zuleße
(

betimtePunct (in der Flächedes Entwurfs
der CV perpendicular gezogene Linie i� diejenige, in welcher die Fläche des von

dem Purnicte:L be�chriebener Krei�es die Fläche:des Entwurfs �chneidet. Sie thei
let al�o die�en Kreis’ mei�tencheilsin zweea ungleicheTheile, deren einer von der

Sonneerleuchtet wird , der anders aber ‘im fin�tern lieget, und �chneidetzugleich
den Entwurf de��elben �o, daß der eine Theil den erleuchtetenTheil des Krei�es,
und der andere den fin�tern vor�tellec. Der erleuchtéte Theil des von LL be�chrie=z
benenKrei�es, wird auch in: der Fläche-dergegenwdttigenZeichnung,dur<h LC

vorge�tellt, und der verfin�tertedur<-@?(448); aus welcher demnachleicht zu

�ehen i�t, welchervon den Theilendär al�o durth�chnittenenEllip�e , die den Ent:

wurf des Krei�es in der FlächeDF abgiebt, den Weg vor�tellen werde, welchen
das Punct L am Tage.oder in der Nacht macher. Und nun habenwir alles, �o
zur Be�chreibung der Ellip�e nöthig.i�t, die den Weg des Puncts L rings-um'die

AxePN mit einer vollkommenenRichtigkeitvarftéllenwürde,wein D unborán:
Mm 2 der-
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derlichwäre, und al�o die durch DE vorge�telteFlächedes Entwurfs immer eben
die tage behielte.

|

$. 497. Jun der 98�ten Zeichnunger�cheinet die�e Ellip�e �o, wie �ie dur<
die bisherbetrachtete 97�te Figur be�timmet wird , und eben die an die CL beider

Zeichnungenge�eßte Buch�taben bedeuten einecrleyPuncte, indem auch die LZ]
einander gleich �ind, Die dur< &@der CF perpendicular gezogene tinie 0cOr
aber �chneidet die Ellip�e in die zwey Theile, 0cMOr

, und OrNOc, deren er:

�terer beyder angenommenen Breite des Orts L, und der Abweichungder Sonne
D ,

den Theil des Weges vor�tellet , welchen die�er. Ore am Tage machec, der

zweite Or NOe aber denjenigen , welchener in der Nacht be�chreibe : �o daß, bey
dem angenommenen Orte des Auges in dem Mittelpuncteder Sonne, wenn E gegen

Mitternacht gerichtetwird, Vc das Punct �eyn wird, bey welchem der Ort L

aus dem verfin�terten Theile der Erdkugel in den erleuchtetenübergehet, und al�o
die Sonne aufgehen �iehet , Or aber derjenige, bey welchem er in den fin�tern
Theil der Erdkugel eintritt, und die Sonne �ich unter �einem Horizonte verbirget.
Hieraus folget,daß die rings um die Erde gehendeGränzlinie,welchezu der�elben
Zeit den erleuchteten Theil ihrer Oberflächevon dem verfin�terten ab�ondere,
durch die Puncte 0c und Or gehenwerde: die al�o von dem Umkrei�e eines um C
durchdie�e Puncte Oc und Orbe�chriebenen Cirkels nicht weiter abweichenwird,
als die Erde von der Ge�talt einer genauen Kugel abweichee. Eben die�er Umkreis
wird auch die Ellip�e bey Vc und Or berühren, wie man leicht �iehe,

Der Entwurf eines Orts für jeden Zeitpunct.
$, 498. Um nun in die�er Ellip�e den Entwurfdes Puncts zu finden, in

welchem �ich der auf der Oberflächeder Erde angegebeneOrt. in einem gewi��en
Zeicpunctewürklich befindet , welchen wir grö��erer Deutlichkeit wegen in eine der

Nachmittags�tunden �eßen wollen : �o be�chreibe man um den Mittelpunce dex

Elkp�e 0 mit der Oefnung OL einen Cirkel, Die�er wird derjenige �eyn ,

welchen das Punct L der 97�ten Zeichnung würkli<hum X be�chreibt,
wenn die Abweichung der Sonne HDan dem Tage , ‘an welchem die�es
ge�chiehet, als unveränderlich betrachtet wird: und der durh L bedeucete Ore
wird �einen Mittag haben, wenn er �ich in dem Puncte befindet, welches,wie H,
den halben Umkreis LHI in �eine zween Quadranten LH und HI theilee, Wird

al�o der Bogen LT’ demjenigengleichgemacht, welchendas Punct L in der vom

Miccagean bis an dengegebenenZeitpuncetverflo��enenZeitzurüeflegenmuß,wenn
LI

es
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es an dem angenommenen Tage mit einer gleichförmigenBewegung ganz herum: T.VI.F.g8.
fánmen �oll ; �o i�t die verlangfe Vor�tellung leichezu finden, Man darf nur

TZ der HC parallel ziehen, welcheden Theil der Ellip�e LMI in dem verlangs=
ten Punct FX �chneiden wird (3 3), Es wird aber der Bogen 7" leicht gefunden,
wenn auch hier für jede Stunde der wahren Zeit, welche das Punct braucht aus

H in 7 zu fommen, 1-5 Grade, gerechnet werden.

$. 499- Man �tehet leicht, daß wenn der Zeitpunct vor Mittag gegeben
wird, der Bogen, welchen das Punct L, in der von die�em Zeitpunctean bis an

den wahrenMittagverflie��endenZeit, be�chreibt, von [7 nach L getragen , und

übrigens wie vorherverfahrenwerden mü��e. Wenn al�o der halbeUmkreis LHI

von funfzehnzu �unfzehnGradengetheilec,und jeder Theilungspunct �o gebraucht wird,
wie bey 7" ge�cheheni�t : �o wird die ganze Hälfte L47 mit Puncten ver�ehen, wels

ehen die Zahlen beyge�chriebenwerden können,die da anzeigen,zu welcher Stunde

des Tages �ich der angegebeneOrt gerade über jeden der�elben befindece,Eben
die der C parallel gezogene Linien, welchedie�e Stundenpuncte geben, theilen
auch die andre Hälfte der Ellip�e LVT7derge�talt in Stunden, und es i� leicht zu

�ehen , wie man verfahren mü��e, wenn die�e Stunden weicer getheilec werden

�ollen. Alsdenn �iehet man auch die wahre Zeit des Aufgangs der Sonne bey
Oc, und ihres Untergangs bey Or. Gemeiniglich�ind nur diejenigenStunden-

puncte von Nußen,welchezwi�chendie�e Puncte Vc’ und 07 fallen,und zu der Zeit
gehören,in welcher �ich der Ort L in der erleuchtetenHalfte des Erdbodens befindet.

$. 500. Jf�t nun die Abweichung der Sonne LD genau diejenige, welche
�ie in dem gegobenenZeitpuncte , zu welchem der Entwurf F gehöret, würklichhat,
�o wird auch die�es Punctmit völligerRichtigkeitbe�timt: die übrigenPuncee der

Ellip�e LUIN aber weichenvon der genau�tenWahrheitde�to mehrab, je grö��er der

zwi�chender�elben und dem Puncte / liegendeellipti�cheBogeni�t: wovon die Ur»

�ache in der Veränderung der 2 liegece, Wolce man die äu�er�te Strenge beob»

achten, �o mü�ten wenig�tens alle übrigeStundenpuncce durch ihre be�ondere 2 bes

�timmec werden ; und die�es i�t eben �o �chrver niht, wenn man �ich zu die�er Bez

�timmung der Rechnungbedienet, zu deren Behuf durchC, den Mitcelpunct der Erde,
in der Flächedes Entwurfs NC auf die Mittagslinie CT7perpendiculargezogen i�t,

$, 501, Bedeutet nun LT den Bogen [{7, der den Winkel HOT

i��et, und durch den zwi�chen dem Augenblickedes wahren Miccags und dem ges

gebenenZeitpuncteverflie��endenZeitraum immer gegebenwird, �o i�t 1: /æ 7=

Mm 3 OT
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T.VI1F.98. OT ober OH = OL : OV = fin P : OF, al�o OP =CX= fin P. fin T,

welche C'X demnath blos durch den Zeitwinkel Z'und den be�tändigenWinkel P

gegen wird, ohne daß D in den�elben einigen Einfluß hätte. Ferner i� 1 :

cos T= OT: TF, unb, wie wir oben ge�ehen haben, HI: NO=1. : fin D.
‘Es i� aber au< HO: NO = IF : LF, al�o x : fin D= TV: ZF; dem-

nah, wenn man die�e Proportion mit der vorigen 1 : cos 7'= OT: TY zu�am:
men nimmt, 1x: �in D. cos T= OT: ZP = fin ÞP ; ZF, al�o ZL= VF
=

= in P. fuin D. cos ZL
$.502. Die Rechnung,welchebie er�te die�er Vor�chriftenCX =

�in ÞP. fia T afodert, if leiht genug: die leßterewird dadur< etwas �chwer,
daß CO für jede Abweichungder Sonne berechnet werden muß, ehe man LI]

ziehen, und die ZF oder ZL anbringen fan. Es fan aber die�e Arbeit merklich
erleichtert werden. Denn da 110 = fin P. fin D, �o i�t M0 — VF =

fin P. fin D —

finP . fin D. cos T= fin P. fin D (1 —eosT), undeben
�o groß i�t auh 0 — PZ. Naunaber i�t leichezu erwei�en, daß bey einem je:
den dur< 7" beveuteten Bogen oder Winkel die Gleichheit1 — cos T=

2 (/in 5 T)* �tart habe,Dadurch aber wird /7z2P. �in D (1— cos T) =

2 �in ÞP. fin D( fin 2 T)?, und die�es leßtere läßt �ich durch die Logarithmenbe:

rehnen. JI� aber ÎLO — VF oder ON — VL derge�talt gefundenworden,
fo wird XF = XP — VF = CcuM+MO — FF = CM + 2 fiù P. fi D

(/in2T)*, und XZZ= XP + VL = CN — NO+ VL= CN— 2 fin P.

�ia D(fin5 T)?, in welchenVor�chriften CM,CN fa�t keineweitereSchwürig-
keit machen,da CM = cos (P + D) und CN=cos (P — D, ohneeinige
Nechnung,durch die Tafel gegeben werden, Durch die beideiLinien CX und

XF aber , oder CX und XZ werden die PuncteZF”und Z allerdingsgegeben,

$. 503. Die linie FOr oder G'Oc wird gefunden, wenn man in dem

Ausdru>e CX= fin Þ. �ia T7,den Buch�taben 7° den Bogen bedeuten läßt,
welchender angenommene-Ortin der Hälfte des Tages oder der Hälfte der Nacht
be�chreibt, welchenzu finden, an �einem Ort (45 3) gewie�en woorden i�. Denn

dadurch wird allerdings CX = &Or, weil MI0r = MLOecden halbenTages
bogen und N07 = NOecden halbenNachtbogonvor�tellet, Auf die�e Arc wird

zwar die tinie (/7NL aufs richtig�te herausgebrachtwerden, deren Ende an ihren
Anfang, weliherzum Bey�piel bey A’ genommen �eyn mag, nicht an�chlie��enkan,

wena
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wenn die Abweichungder Sonne D �ich in der Zeic des naturlichenTages, für T.V1.F. 95°
welchen der Entwurf verlangt wird, merklichgeänderthat. Denn weil der Ans

fang des nachfolgendenTages mit dem Ende des vorhergehendenin jeder Ab�iche

einerleyi�t: �o muß, wenn der Weg, welchendas in der Oberflächeder Erde an

genommene Punct L an etlichenauf einander folgenden Tägen um deren Axe

be�chreibe, nach die�en Gründen entworfen werden �oll , ein einziger krumlinichter

Zug ent�tehen , welcher �ich zwar für jeden Tag, beynahe wie eine Ellip�e, ums

�chlinget, aber keineswegeseine wahreEllip�e i�t, Es i� aber gar �elten nöchig
�o gar genau zu verfahren: zumalen,wenn �ich die Abweichungder Sonne an dem

gegebenenTage nicht �ehr ändert, oder der Weg nur vor einigeStunden zu enf-

werfen i�t, Jundie�em Falle wird immer nur die Ellip�e be�chrieben, welche die wahre
Vor�tellung �eyn würde, wenn in dem angenommenen Zeitraume die Abweichungder

Sonne volkommen die�elbe bliebe,welche�ie beymAnfangeoder Ende, oder be��er, im

Mittel der�elben hatte: und man bedienet �ichbeyder Be�chreibungdie�erEllip�e niche
einmal immer der Rechnung,�ondern bringtdie�elbedurchdie blo��e Zeichnungheraus,

Entivurf der Stundenkrei�e.

$. 504. Wennzu einer hinlänglichenAnzahl in der Oberfläche der Erde

angendnmenerOerter L, die �ämtlich �h in eben dem Mittagskrei�e befinden,
und al�o beyver�chiedenenBreiten eben die Längehaben,die Puncte ZFgefundenwers

den, über welchen�ich jeneOerter in eben dem Zeitpunctebefinden,�o zum Bey�piel das

Ende der zweiten Stunde nach Mittag �eyn mag: �o wird die zu die�em Zeicpuncte
gehörigeStundenlinie von dem einen Pole bis zum andern entworfen „- wenn man

alle die�e Puncte #7 mit einander verknüpfet, und durch die zugleichgefundene
Puncte Z wird die�er Entwurf ferner von dem leßtern Pole bis an den er�tern
forege�eße. Stellet man �ich aber die Erde als eine volll'ommene Kugel vor, �o wird

die derge�talt zu verzeichnende tinie der orthographi�che Entrourf eines Cirkels, und

al�o eine Ellip�e , welchedur<h die Entwürfe der beiden Pole gehet. Denn die

Flächedes derge�talt eneworfenenStundenkrei�es �chneidet die mit dem Durchme�-

�er DF be�chriebeneScheibe ZFBD (T. VI. Fig. 99,), deren Umfreis die von der

Sonne erleuchtete Häl�te des Erdbodens von der fin�tern ab�ondert, in einem ihrer
Durchme��er 48, welcher zugleich die grö��ere Axe der Ellip�e ZP5Q i�t, und

die Ellip�e in ihre zwo Hälften theilet , deren eine den erleuchteten, die andere aber

den fin�tern Theil des Stundenkrei�esvor�telle, Wenn nun in der Scheibe
AFD

T.VI.F.99.
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T.V1.F.99. AFB D auh nunmehroDF die Mittagsflächevor�tellet , von welcher angenom:
men wird , daß �ich die Sonne be�tändig in der�elben aufhalte, und es �ind P,
Q die in die�er FD entworfene Pole, PP der erleuchteteund QN_derfin�tere : die

angenommene Stunde aber i�t noch immer die zweite nah Mittag, �o i�t 42C die

zweiteStundenlinie zu einer in der Fläche ZFBD zu be�chreibendenSonnenuhr,
deren Mittelpunce in C fält, die Polhbheaber der Abweichungder Sonne D

gleichi�t, Die�es �iehet man aus demjenigen, �o von den Sonnenuhren ge�agt
worden i�t , gar leiche ein , in�onderheit wenn eine Erdkugelzu Hülfe genommen
wird , deren Pol um D über ihren Horizont erhöhetworden i� , damit die�er
Horizont die Fläche des Entwurfs vor�tellen möge. Es wird al�o der Winkel

FCA, und ein jeder anderer dergleichen, auf eben die Are gefunden , wie zu
einer Sonnenuhr, auf deren Fläche die Fläche des Mittags �enkrechtfält , ein

jeder Stundenwinkel gefunden wird, indem man �ih nehmlichder Proportion
1: fin D=tan T:tan FCA bebienet, in welcher die Buch�taben D, 7 no< immer

die erklärte Bedeutung habea. Denn LD i�t hier die Polhöhe der Uhr, undT'der Win-

fel, welchendie Flächedes zu entwerfenden Stundenkrei�es mit der Mittagsflächeeins

�chlie��e, Die vol�tändig be�chriebeneSonnenuhrgiebtdie�e LinienZB alle,

$. 505. Da nun die Ellip�e dur die beiden Pole P und Qe gehen
muß: �o kan, nachdem die grö��ere Axe der�elben 2B richtig gezogen i�t, aus

einem der Pole LP die PE der�elben �enkrecht gemacht, und bis an den Cirkelkreis

AFBD in @ verlängert werden, welches die tinien PE, CE beide befane

machet, Esverhält �ich aber PE zur ŒE, wie die kleinere Axe der Ellip�e zur

grö��ern, und wie die Hälfte der kleinern zu der Hälfte der grö��ern : demnach feh:
lec weiter nichts , �o zur Be�chreibung der�elben ZPBQ erfordert wird. Eben

die�e Verhältniß der kleinern Axe der Ellip�e zu der grö��ern wird auch entdecee,
wenn man den Winkel �uchet, welchen die Flächedes zu entwerfendenStunden-

krei�es mit der Flächedes Entwurfs ein�chlie��et, Denn es verhält �ich die grö��ere
Axe zu der kleinern wie der Radius zum Co�inus die�es Winkels (29). Einigeweitere

Aufmerk�amkeitaber kan zeigenin wieferne eben die�e Anwei�ung gebrauchtwerden

könne, wenn vorausge�eßt wird, die Erde �ey bey ihren Polen derge�talt zu�ams
mengedruct , daß alle Durch�chnitte der�elben , welchedurch die Axe ge�chehen,
gleicheEllip�en geben,-

Der
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Der

Afronomi�hen Vorle�ungen
achter Ab�chnitt.

Von dem Monathe, dem Monde,de��en Schatten,
und dem Schatten der Erde.

Von dem bürgerlichenJahre,

$. 506,

ß zivar die Wiederkehr der Jahreszeiten an einem jeden Orte des Erdbodens

�ih nach dem tropi�chen Jahre richtet , welches zugleichauf die Eincheilung
der Oberflächeun�erer Erde den angezeigten Einfluß hat, wodurch viele un�rer
Verrichtungenan die�es Jahr gebundenwerden ; �o i�t doh da��elbe im bürgerlis
chen ‘eben nicht in der völligenStrenge zu beobachten,da es aus keiner ganzen

Zahl von Tagen be�tehet, �ondern über 365 noch beynaheden vierten Theil eines

Tages enthälce. Man würde, nachdemman ein Jahr mit dem Anfange des büra

gerlichenTages, in der Mitcernacht�tunde angefangenhatte, das darauf folgende
ohnge�ehrum 6 Uhrfrüh,das näch�teum Mittag, und das dritte um beynahe
6 Uhr Abends anfangenmü��en, wovon die Un�chiklichkeit�ogleichin die Augen
fäle, Das bürgerlicheJahr muß immer mit dem Tage zugleichangehen, wobey
die alzu�tarke Abweichung de��elben von dem tropi�chen niht anders vermieden

werden kan , als wenn, �s oft es nöthigi�t, ein ganzer Tag einge�chaltet, und daz

durch das Jahr um einen Tag länger gemachtwird. Wenig�tens i�t die�e Eins

�chaltung das bequem�teMittel, welchesgehdrigangewendet, die Abweichung�o
klein macht, als �ie nur werden fan : und man �iehet leicht, wie bey die�er Eins

�chaltung zu verfahrenwäre, wenn das tropi�che Jahr würklih aus 3652 Tägen
be�tünde. Da alsdann das Ende des vierten Jahres, welcheszugleichder Ans

fang des fün�teni�t, wieder in die Mittecnache�tandefallenwürde, �o dürfte
n may
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T.VLF.gg.man nur die�em vierten Jahre einen Tag mehr,und al�o 366 Táge geben, um

den Anfang des bürgerlichenJahres wieder in den Zeitpunctzu bringen, bey wels

chem dastropi�che den �einigen nimt,: © Drey gemeineJahre mit dem darauf
folgendenSchaltjaßre würden die ganze Verbe��erungau:machen, Yu der Thae
hat Julius Cá�ar, bey�einer Berichtigung des römi�chenCalenders, die�e �ehr ein-

fache Ein�chaltung beliebt; die�elbei�t, vornehmlichin den Abendländern, beynahe
1600 Jahr lang überal gebrauchtworden, und wird noch jeßt von denen beys

behalten,/ dieefiichzu der griechi�chenReligionbekennen,|

1

5. 507. Da aberdas tropi�cheJahr
|

die atigeriommeneGrö��e niche hat,
�ondern mit viel grö��ern Rechte nur auf 365 Täge5 Stunden und 485 Minuten

gebt wird : �o konte die�e Ein�chaltung den vorge�eßten Zwe nicht völligerrei

chen, und das juliani�che Jahr mu�te mit der Zeit weit. genug von dem tropi�chen
abweichen, Der Ueber�chuß de��elben über das tropi�che Jahr, wie es hier anges

�eßt wird, beträgt 112 Minuten, Die�e geben in vier Jahren 45 Minuten

oder $ Stunden, welcheuber die Gebühreinge�chaltetwerden, und die�e ÎStuns
den machennah 32 Schaltjahren , da �ie zwey und dreyßiginaleinge�chaltetwor

den �ind, genau einen naturlichenTag aus, welcherdemnach hätte weggela��en,
und dag zwey und dreyßig�te Schalcjahr zu einem gemeinen gemachcwerden �ollen,
Da die�es nicht ge�chehen i�t, �o mu�te nach jeden 128 Jahren der Anfang. des

juliani�chen Jahres um einen ganzen Tag �päter fallen , als der Anfang des

tropi�chen,

$. 508. Der römi�cheBi�chof Gregorius hat im Jahre 1582 die�en
Fehler verbe��ert , indem er, mit Ausla��ung ganzer zehn Täge, welche �eit der

nicäi�chen Kirchenver�amlungzu viel einge�chaltetwaren, den 1 5 October die�es
Jahres unmittelbar auf den vierten folgenließ, Er verordnete überdie�es , daß

. zwarjedes vierte Jahr, nach wie vor, ein Schaltjahr �eyn �olte, doh aber mit Auge

la��ung dreyer Schaltcäge aus vierhundertJahren, welcheer �o vertheilte, daß er

die Jahre 1700,’ 1800, 1900 zu gemeinen, das Jahr 2000 aber wiederzu
einem Schaltjahre machte: und in die�er Ordnung �olte es immer fortgehen. Dies

led
i�t das gregori�cheJahr, nachwelchem�ich gegenwärtigfa�t ganz Europa

richtet,

$, 509
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$. 509, Es �ind in der That die Fehler die�er Ein�chaltung gering genug, T.V1.F.99-
Dabey der angenommenen Grö��e des tropi�chen Jahres in 128 Jahren 3 x Taz

ge einge�chaltet werden mü��en, �o kommen derer auf vierhundertJahre 96F,
�tatt welcher in die�er Zeit würklih 97 einge�chaltetwerden, welchesum F eines

Tages, das i�t, um 3 Stunden zuviel i�te Da nun die�e 3 Stunden achtmal
genommen wieder einèn Tag geben, �o folgt , daßdieGregorianer in dem Zeicraus
me 400 achtmal genommen , oder in 3200 Jahren , einen Tag zu viel ein�chal-
cen, und al�o jedes vom Anfange ihrerEinrichtung an gezähltesdreytau�end zwet=

hundert�tesJahr zum gemeinenJahre machenmü��en, wenn �ie nie mehr, als bey?
nahe um einen ganzen Tag, von dem Himmel abweichenwollen, Ge�eßt nehm-
lich das tropi�che Fahr habe auf dás genau�te die Lánge von 365 Tagen 5 Stuns
den und 482 Minuten , und behaltedie�elbe ohneVeränderung zu allen Zeiten,

Abweichungdes gregori�chenJahres.
$. 510. Demohngeachtet weichecin dem Zeitraume von 400 Jahrén ;

welcher bey der gregori�chen Ein�chaltungzum Grunde gelegt wird , der Anfang
des bürgerlichenJahres von dem Anfange des tropi�chen zu gewi��en Zeiten um

mehr als einen Tag ab. Die�es deutlichzu machen, wollen wir das tropi�che Jahr
mic dem Zeitpuncteanfangen, in welchemdie Sonne in das Zeichendes Wid-

ders trit, uns �elb�t aber in einen der Oerter der Erde ver�eßen, nach de��en
Uhr �ich in die�em Zeitpuncteein Tag anfängt , welchenwir zugleichzu dem er�ten
Tage ‘des bürgerlichenJahres machen wollen. Die�es Jahr �oll in dem Zeitrau-

me von 4009 Jahren das er�te �eyn, al�o das er�te nah 1600 �eit un�ers Herrn

Geburth, oder ein anderes dergleichen. Alsdenn wird das Jahr darauf der

Augenbliéder Nachtgleicheum 5 Stunden 48Z Minuten nachdem Anfangedes
Fahres eintreten, das nachfolgende um 11 Stunden und 372 Minuten, und

das dritte um 17 Stunden und 262 Minuten. Jn dem vierten hierauf folgenz
den Jahre mü�te die Nachtegleiheum 23 Stunden x5 Minuten �päter fallen,
als der Anfang des Jahres, wenn die�es nicht zum Schaltjahre gemachtwürde,

Dadie�es aber ge�chießet,und dadurchder Anfang des bürgerlichenJahres uur

vier und zwanzigStunden weiter hinausge�eßtwird, �o fält in die�em Jahre der

Augenbli> der Nachegleichewürklih um 45 Minuten vor dem Anfange des

XFahres;und da der�elbe in den näch�ten vier Jahren eben �o zurü>ruet, wie

in den vier vorhergehenden; �o werden nunmehro die Zeiten , um welchedie

Nn 2 MNacht-
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T.P1.F.99.Nachtgleiche�päter einfält, als der Anfangdes Jahres , �ämtlich um 45 Minus
|

cen kleiner als �ie in den vorhergehendenFahren waren, Das zweiteSchalt-
jahr �eht die Nachtgleichenoch um andere 45 Minuten vor dem Anfangedes bürs

gerlichen.Jahres , und �o jedes anderes; woraus folge, daß nachvier und zwan-

zig Schaltjahren, (und �o viele find deren in dem er�ten Jahrhunderte)die Nachts
gleiche�ich um 18 Stunden vor dem Anfangedes Jahres ereignen werde,

$, 511, Vondie�em Zeitpuncte nun rüctet der Augenblic>der Nachtgleis
che in den näch�ten vier Jahren um a 3- Stunden und 1:5 Minuten force, und

ereignet �ih al�o am Ende des leßten die�er Jahre, welches zugleichder Anfang
des er�ten im zweitenHundertei�t, um 5 Stunden 1 5 Minuten nah dem Anfange
des Jahres, Danun in den näch�tendrey Jahren die Nachtgleicheneh immer

fortrücfet, �o muß die�elbe nah dem leßten der�elben um nicht weniger als 22

Stunden 415 Minuten nach dem Anfange des-Jahres einfallen, Die darauf
folgenden Schaltjahre verkürzendie�e Abweichungin der That : mic dem Ende

des zweitenJahrhunderts aber lommen noh andere 57 Stunden hinzu, und

es fälcam Ende die�es Jahrhunderts die Nachtgleicheganze 102 Stunden �päter,
als der Anfang des Jahres, Eben �o i�t es auch mit dem Endedes dritten,
da die Nachegleiche �ich um 153 Stunden �päter, als der Anfang desJahres
ereignee, Die�e Abweichung;i� die grö�ie unter allen in ihrer Art: weil beym
Ende des vierten Jahrhunderts, durch eine neue Ein�chaltung , der Augenblickder

Nachtgleichewieder um drey Stunden vor den Anfang des Jahres ge�eßt wird,
Es fommen aber in den er�ten drey Jahren des vierten Jahrhundertszu die�en
1 54Stunden noh 17Scetunden265 Minuten hinzu, um welcheder Augenblickder

Nachegleichenoch �päter fält , �o daß �ich der�elbe in allen um 33 Stunden x 1k
Minucen ver�pätet. Und die�es i�t die grö�te Abweichungnach die�er Seite,
Denn durch die folgendenEin�chaltungenwird die Nachtgleichedem Anfangedes

Jahres wieder nähergebracht, und endlich vor den�elben ge�ebt, �o daß �ie nun-

mehro �ich vor dem Anfangedes Jahres ereignenmuß,

$, 512, Die Zeit der Abweichungan die�er Seite, mit welchernehm-
lich der Augenblickder Nachegleichevor dem Anfangedes Jahres vorher gehet, i�t
ebenfalsbald grö��er bald kleiner : �ie fan aber nie mehrals 24 Stunden betragen.
Denn �ie rühreblos von der Ein�chaltungher,welchenie ge�chiehecwenn �ichdieNache-.

gleiche
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gleichevor dem Anfangedes Jahres ereignee, Daal�o auch niemals mehr als T.VI.F.99-
ein ganzer Tag auf einmal einge�chaltetwird, �o i�t es nicht möglich,daß dadurch.
die�er Zeitpuncéum mehr als einen Tag vor den Anfangdes. Yahresvorausge=
�ebt- werden �olte, Der einzigeFall, in welchemder�elbe in dem gregori�chen
Calender um einen ganzen Tag vor dem Anfangedes Jahres vorhergehet, i�t das
3200 Jahr des angenommenen Zeitraumes, in welchem, nachun�erer Rechnung,
der Anfang des tropi�chen Jahres ohneEin�chaltung wieder genau in den Anfang
des ‘bürgerlichenfälé, Wird“ al�o in die�em Jahre die gewöhnlicheEin�chaltung
beobachtet; �o wird dadurchallerdingsder Anfangdes bürgerlichenJahres um

ainen vollen Tag ver�pätet,

Die Motiathe.
$ 513+ Bey der Eincheilungdes bürgerlichenJahres in x2 Monathe

i�t viel wilkührlihes, Solte jeder der�elben drey��ig Täge bekommen , �o blieben

funf Tâge, und im Schalcjahre, �ehs übrig, welche in die Monache derge�talt
hâeten vertheilet werden können, daß fünf oder �ech�e der�elben zx Täge bekäs

men und die übrigen 30, Es wird aber an�tatt de��en. die folgendeOrdnung
beobachtcer:

Martius Augu�tus danuarius

Aprilis September __
Februarius.

Maius Ottober

Lunius November |Julius December

Die Monache, deren Nahmen vor�tehen, belommen 3 x Täge, die übrigen30/
der Februar aber bekomt im gemeinenJahre 28, und im Schaltjahre 29.

$, 514. Die Veranla��ang das Jahr in zwölfMonathezu theilen,hat
der Mond gegeben;welcherKörperunter allen , die wir am Himmelwahrnehmen,
nach der Sonne am mei�ten in die Augenfäle, indem er uns ohngefehr�o gros
er�cheinet , als die Sonne, und uns ein Licht zu�endet, welches , in Ermange-
lung des- Lichts der�elben, zu ver�chiedenen un�erer Verrichtungen hinlänglichi�.
Die�er Körpervarändert�eineGe�taltin einemZeitraume von beynahe292 Tägen

Nn 3 gar
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T.VI.F.99.gar �ehr, Er er�cheinet uns in dem�elben einmal als eine über und übergleich

�tark erleuchteceScheibe, die wir den Volmond nennen : und nah der Hälfte
die�er Zeit , oder nach vierzehnTägen, wird ér völligun�ichtbar, welches wir da-

dur ausdru>en, daßwir �agen, es �ey Neumonb. Denn bald hérna< ér�cheis
net uns ein geringer Theildes Mondes wieder erleuchtet, in der Ge�tälé einee

Sichel ; und die�e wird von Tagzu Tag breiter, bis endlich die inwendigeGrän»

ze die�er Sichel �ich in eine gerade"tinieverwandelt, und dadurch dem Monde die

Ge�talt einer halbenScheibe giebe, Die�es nennen wir das er�te Mondviertel,
welches:die Zeit voadenr Neumondebisan den Bolmsnb' wieder in zwo Hälfeen-
theilet,deren eine 77 Tage beträgt, oder wenn der Bruch wégglä��en wird, ‘eine

Woche, Von dem er�ten Viertel wäch�et der erleuchteteTheildes Monds no<
immer, indem die Gräânzede��elbea , welchebey die�em Viertel geradlinichtwar,

�ich auswärts-beuget , und die�es von. Tag zu Lagmer,bis endlichdadurchdie
“

völligeRundung des Volu�ondsent�ieht>e, « -«

$, 515, Von dem Volmonde nimé alsdenn der erleuchteteWeilder
Scheibe wieder ab, bis zum leßten Viertel , und �o weiter zum Neumonde, und

die�es derge�talt , daß die Zeit voin Volmonde bis zum leßten Viertel, der vom

er�ten Viertel bis zum Volmonde uerflo��enen, beynaßgleichwird, und die vom

lezten Viertel bis zum Neumonde,:der vom Neumo!mbebis zum ér�ten Viertel.

Eben die Bewantnißhat es auch mit jedenzwoandern Er�cheinungendes Monds

vor und nachdema Volmonde, die beide eben die Ge�taltund Grö��e haben. Die

Zeit, welche von einer die�er Er�cheinungen bis an die andere verflie��et, wird immer

von dem Zeitpuncte des Volmonds in zwey Theile,„gotheileéderen Unter�chied ge:

ring, undnicheohneMühezu entdecfeni�

5.516, Allesdie�esmachtdenGebrauchdes eigentlichenMondenmso::

naths gar leichtund bequem; und es ‘brauchtenichtvieles Nach�innen dem�elben
eine tânge zu geben, beywelcher der Neumond immerin den er�ten Tag des Mo-

naths fallen mu�te.’ Man duefte nur auf einen Monath-von30 Tagen einen"

von neun und zwanzigenfolgen la��en, auf die�en wieder einen'von dreißigen,und �o
immer wech�elswei�e, Die�es würde den Neumond auf immer an den er�ten Tag
des Monaths gebunden haben,und den Volmond an den mitctel�ien Tag de��elben,
wenn der Zeitraumvon einem. Volmondeoder Neumonde zudem näch�tenwürks

lich
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lich niche mehr oder weniger als 29 Täge und 12 Stunden betrüge, Es i�t aber T.VI1.F.99;
der�elbe um 44 Minuten und beynahe3 Secunden grö��er , und die�er Ueber�chuß
verur�achet in 3 3 Monathen einen Fehler von einem ganzen Tage und 1 3Z Miz

nuten, Es war leicht die�en 33 Monatheneinen Tag zu zu�eßen, indem man eí

nen der�elbenum einen Tag länger machte! Der dadurch übriggela��ene Fehler
von 137 Minuten in 33 Monathen i�t klein genug, und konteer nah 3477

Mongtheneinen ganzen Tag ausmachen,. Einé ebennicht �ehr genaue Beobacha
eung des Mondes konte die Nothwendigkeithiervonzeigen, und die Zeit, in wels
cherein Tag einzu�chaltenwar , an die Hand geben,

__ Das Mondenjahr.
$... 517. Bey die�er Einrichtung wird zwar der Anfang und das Mictes

eines jeden Monachs durch ein �ichtbaresZeichenangegeben,ja fa�t jeder Tag de�=
�elben von einem jeden andern durch eine be�ondereGe�talé, in welcher�ich dec

Mond an dem�elbenzeiget, unter�chieden, Es läßt �ich aber aus einer gewi��en
Zahl �olcher Mondenmonathe das Sonnenjahr nicht zu�ammen�eßen. Zwölfe
der�elben kommen die�em Jahre am näch�ten... Daaber deren �ech�e 30 Täge, und

die übrigen nur 29 Täge haltenmü��en, �o békomt das aus die�en zwölfMonathen
„zu�ammenge�ehßteMondenjahr nicht mehrals 354 Tâge, und al�o x11 Täge wenia

ger, als das gemeineSonnenjahr, welchesderen 365 enthält, Die Ab�icht,daß
der Neumond immer an einem gewi��en Tage des Monaths gebundenbleiben �olte,

leidet feine andere Ein�chaltung , als die eines ganzen Monachs von 29 oder 30

‘Tágen. - Die�e aber kan den- Anfang des -Mondenjahrs unmöglichimmer auf
einen gewi��en Tag des Sonnenjahrs bringen; und die Stunden �amt deren Theia
le, um welchebeiderleyJahre die angegebeneganze Zahlender Täge übertreffen,
machen die Sache nochverwirter- .

C. 518, Das einzige, �o durch die Ein�chaltung ganzer Monachevera

hindertwerden konte , i� eine allzu�tarke Abweichungdes Anfangs des Mondene

jahres, von der Zeit des Umlaufs der Sonne, bey welchemdie�er Anfangbald

in den Sommer, bald in den Winter oder eine andere Fahreszeitgefallen wäre,
Und dazu hat der Zeitraum von 19 Jahren, welchenMeton zuer�t in Griechens
land bekant gemachthat, vorzüglichbequemge�chienen, Mach die�er Zeit fallen
die Neumonden ,

und al�o auch die Volmonden, wieder auf eben die Täge des

Sonnen
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-T.71.F.99- Sonnénjahres, ja beynahein eben die Scunden, Denn wenn wir die Länge
des Sonnenjahres noh immer auf 365 Täge, 5 Stunden 482 Minuten �ehen,

�o enthalten 19 die�er Jahre 6939 Täge, 14 Stunden 265 Minuten, Wird

aber die Zahl 6939 durch die Summe von 30 und 29, welche5 9 i�t, getheilet,
�o komt 117, mit dem Ueber�chu��e von 36, welchesanzeigt, daß in 6939 Tägen
x 17 Monathevon 30 und eben �o: viel von 29 Tagen enthalten�ind, und no<
über die�es 36 Täge. Die�e 36 Täge gebeneinen Monach von 30 mit 6 übri:

‘gen Tägen, durch welche�echs Monathevon 29- in eben �o viele von z0 verwans

delt werden können. Dadurch wird die Summe aller Monache von dreyßig Täx

gen, die in dem Zeitraume von 19 Jahren enthalten �ind, 117+ 1+6=

124, und die Summe aller Monathe von 29 Tägen, 117—6= 111,

welcheZahlengehörigeinzetheilt,�o daß ein Jahr gemeiniglih12, zuweilenaber

13 Monathe bekomt, den Anfang des Mondenjahres bey Verflie��ung der 19

“Yahre wieder auf eben den Tag bringen werden , auf welchen er im Anfange derz

�elben gefallen i�t; zum Bey�piel , auf den Tag der einen oder andern Nache-

gleiche,

$. 519. Wil man genau ausmachen,ob und wie �ehr die Zeit von 235
-Monathen von 19 genau genommenen Sonnenjahren abweiche, �o darf man nur

.29 Tâge, 12 Stunden 44 Minucon und 3 Secunden , welche die ‘änge eines

Monaths ausmachen, 2 3 5 mal nehmen, Es werden dadurh< 6939 Täge 16

Stunden 3 14 Minuten herausgebracht: neunzehnSonnenjahreaber halten
nicht mehr als eben �o viele Täge, 14 Stunden und 265 Minuten, welchevon

‘den vorigen abgezogen2 Stunden 5 Minuten übrig la��en. Um �o viel �ind
al�o 235 Monathe grö��er als 19 Sonnenjahre; und um �o viel wird gefehlee,
wenn man die�e zwo Währungen einander völliggleich �eßee, Die�er Abweiz

chung und allen übrigenSchwierigkeiten,welchebeyder Vergleichungdes Monden-

jahres mit der Zeit des Umlaufs der Sonne, unveränderlich�ind, mit einem

mal abzuhelfen,und alle Jahre, �o weit es möglichwar, einander gleich zit

machen, i�t in dem römi�chenCalender , de��en wir uns bedienen, das Monden»

jahr gänzlichbey Seite ge�eßt worden, Es wurden al�o blos die 365 Täge
des gemeinen Jahres in zwölfeinander beynahegleiche Theilegetheilt, welchebey
uns den Nahmen der Monathe führen, und zum Uneer�chiededer Monden-

Monacheauh Sonnenmonathegenennet werden,

F. 520,
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Täâge der Volmonde,

$. 520. Es i�t andem, daß bey die�er Eincheilungdes Jahres die Neu- T./1.F.99.
nonde, und mit den�elben die Volmonde und Viertel, immer auf andere und

andere Täge der beynahe wilkührlichangenommenen Sonnenmonathefallen.
Und doch mü��en die�e Tägevoraus bekant �eyn, theils weil �ie in. ver�chiedens
un�erer Verrichtungen einen Einfluß haben, vornehmlich aber, weil �ich nah dens

�elben das O�terfe�t der Chri�ten , neb�t ver�chiedenenandern Fe�ttägen richtet.
Denn es i� in der nicäi�chenKirchenver�ammlungfe�tge�eßt worden , daß O�tern
immer an dem Sonctagegefeyertwerden �oll, welcherzunäch�tauf den nach der.

Nachtgleichedes Frühlingseinfallenden Volmond folget, um zu verhinderndafs
der O�tertag der Chri�ten niche“auf den Tag des jüdi�chen Pa�cha falle, welcher.
�elb�t der Tag des angezeigten Volmondes i�t: und nach dem derge�tale be�timcewr
O�tertage richten �ich die Pfing�ten , �amt allen übrigen�ogenantenbeweglichen
Fe�ten, die nicht an gewi��e Monathstägegebunden�ind, �ondern bald früher
bald

’

�päter fallen, Es la��en �ich aber auh die Monathstäge , auf welche
die Volmonde nach der mitlern Bewegung, welchedie Mondenmonacheeinansx
der völlig gleichmachet, ob �ie es zwar eigentlichnicht�ind, in jedem Jahre fallen
auch �on�t ohnegro��e Schwürigkeitausmachen,

|

°

dF.521, Vorzüglichi�t der Tag des O�tervolmondeszu be�timmen,welcher
nehmlih unmittelbar vor dem O�tertage vorhergehet,. Dazu hat man �ich voL

dem der �ogenanten güldenen Zahl bediene, Es wurden nehmlich,von dem Ans

fange des Jahres vor der Geburth des Heilandes an, neunzehnJahre gezählel,'
Mit dem Anfange des zwanzig�ten die�er Jahre wurde ein neuer Zeitraum von

neunzehnJahren angefangen, und �o immer fort gefahren, Man nahm an,
daß in jedem er�ten Jahre eines �olchen Zeitraumes der O�tervolmond auf eben den

Monachstag falle, und �o in jedem zweiten, in jedem dritten, und �o weiter,
Nun war es eben nicht �chwer jedem die�er Täge ausfindig zu machen, indent

man eine Beobachtungzum Grunde �eßte, und von dem Tage die�es Volmonds

die Mondenmonathefortzählte: da �ich denn die Täge aller Volmonde in jedem
der angenommenen neunzehnJahren gebenmu�ten: unter welchenderjenige, �o
zunäch�t auf den Tag der Nachtgleichedes Frühlingsfolget leichtauszule�en war,

indem ge�eßt wurde, daß die�e Nachtgleiche,durch die vom Kay�er Julius einges

führteEin�chaltung,be�tändigan den 21

LenMärz gebundenbleibe, Die ders

9 ge�tal
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T.V1.F.99. ge�talt verfertigteTafel wurde auch für den näch�tenZeitraum von neunzehnJahs
ren gebraucht, und für - jeden der folgenden, �o daß man. nur: zu wi��en brauchte,

Das wieviel�te jedes �eit der Geburth des Herrn gerechnetesJahr in einem die�es
Zeitraume�ey, um für da��elbe den Tag, auf welchen der näch�te Volmond nach
‘dem2 1�ten März einfälé, aus der Tafel nehmenzu können. Die�es aber zu er-

“fahren,‘durfteman nur von der �ogenanten Jahrzahl, neunzehn,�o oft es ge�ches
hen fonte, abziehen,und dem was übrigblieb ein Jahr zu�eßen. Die derge�tale
gefundeneZahl war die verlangte, welche wegen ihres Nußens, und vielleicht
auch aus andern Ur�achen den Nahmen der güldenen Zahl führet, Es i�t aber
aus dem, �o wir (5 1 8) ge�ehenhaben,klar, daß die�e Art zu rechnen endlich um viele

Täge' von dem Himmel abweichen, und den Volmond frühergebenmü��e, als

er in der Thaceinfält,

A�tronomi�che Epacten.

$. 522, Viel richtiger werden die Neumonden
/

das ganze Jahr durch
vermittel�t der Epactengegeben, Wir werden gleich�ehen was die�es vor Zahlen

�ind, und wie vermittel�t der�elben die mitlern Neumonden mit völligerZuvers
lä��igkeit be�timmet werden, Wenn nehmlichdie Zeit von einem Neumonde bis
zum andern , die wir dfters gebrauchthaben, das i�t, 29 Täge, 12 Stunden,
44 Minuten und 3 Secunden, von den 31 Tägen abziehet , die den Fennerz=
monath ausmachen , �o bleibt 1 Tag, 1x Stunden 15 Minuten und 57 Sea

cunden übrig, welche anzeigen, daß wenn der er�te Neumond des Jahres genau

in den Anfang de��elben fält , welchesder Augenblif des Mittags des er�ten Fen
ners i�t , der zweiteNeumond 1 Tag 117 Stunden und etwas drüber, vor dem

Endedie�es Monaths , oder den Anfang des Hornung, einfallen werde, Die�e
Zahl der Täge, Stunden und ihrer Theile i�t nun die Epacte des Hornungs,
Und die Epacte eines jeden andern Monaths i�t die Zahl der Täge Stunden und

ihrer Theile, um welche �ich der näch�te Neumond vor dem Anfange die�es Mos

naths, in eben dem Falle ereignet, wenn nehmlichder er�te Neumond des Jen-
ners genau in de��en Anfang fäll. Sol al�o die Epacte des Märzmonachsge-

funden werden, �o �ind der Epacte des Hornungs noch die 28 Táge die�es Moz

naths zuzu�eßen, Dadurch kommen nicht mehr als 29 Täge, 11 Stunden

15 Minuten und 57 Secunden heraus, welchesweniger i�t als ein eigentlicher
Monathvon 29 Täâgen, 12 Stunden, 44 Minucenund 3 Secunden, Es

|

gehet
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gehetal�o eben der Neumond, welcher unmittelbar vor dem Anfange des Hor- T.P1.E9g9-
‘nungs vorher gieng, auch unmittelbar vor dem Anfangedes Märzes vorher, und:

die Epacte die�es Monachs beträgt 29 Täge, 11 Stunden, x15 Minuten und.

57 Secunden,
- Werden nun zu die�er Epacte wieder die 3 1 Täge des Märzes

ge�eßzt�o kommen60 Täge, 11 Stunden 15 Minuten und 57 Secunden, um

welcheeben dey Neumond vor dem Anfange des Aprils vorhergehee, Es i�t aber

die�er Neumond nichéder näch�te vor demAnfange des Aprils, weil in dem gefyns-
denenZeitraume zween ganze Mondenmonacheenthalten�ind, Werden die�e abs:
gezogen, �o bleibt 1 Tag 9 Stunden 47 Minuten und 5 x Secunden übrig,
die zwi�chendem näch�tenNeumonde und dem Anfange des Aprils verflie��en.: und

auf die�e Art wird die Epacte eines jeden der folgenden Monathe gefunden. Man.

�etec zu der-Epacte des vorhergehenden Monaths die Zahl der Täge des Monachs.
de��en Epacte man finden will, und ziehetvon der Summe die Längeeines Mons-

denmonathsab; der Ueber�chußi�t die ge�uchte.Epacte, wie die�e in der nach�te;
hendenTafelneben dem Nahmendes Monaths �tehet, zu welchem�ie gehdret,

Jan, |
oû, ob, o‘, o‘! 1May

|

19, 21, 3/48] Sept,

|

6d, 18h,7, 36"

DeI, 11, 15/57 n 8,19,45

|

Ot.

|

7, 5, 23, 33
Márz| 29, 1x, 15; 57 | Jul. |-3, 19, 35,42

|

Nov, 8,16,39, 30

April

*

1, 9, 47, 51

|

Aug,

|

5, 6, 51/39
| Dee. 9, 3, 55, 27

$. 523+ Werinauchzuder Epacte des December die Zahl der Täge die�es"
Monaths 31 hinzuge�eßt,und von der Summedie längeeines eigentlichenMo-"
naths abgezogenwird, �o-kl'omtdie Epactevon 10 Tägen 15 Stundenx1 Miz
nuten und 24 Secunden, welcheanzeigt,daß der näch�teNeumond �o viele Täge,
Stunden ¡(und Minuten vor dem Anfange des Jahres, �o auf das zuer�t ahge:
nommene folget , einfallen werde. Mic die�em Neumonderücken �odann auch
die Neumonde aller übrigenSonnenmonathezurü>, und fallenum 10 Täge,
x 5 Stunden 1x Minuten und: 24 Secunden früher,als �ie in demvergangenen

Jahreeinfielen, Die�e i�t die Epacte eines gemeinenJahres, Denn die Epacte
des Schaltjahres i�t um einen Tag grö��er, weildie�es Jahr einenTag mehr,
als das gemeine, in dem der Hornung de��elben enthält,von deren leztendie mo-

nathlicheEpaste eben �o zurückgezähletwird, ‘als von dem

2

8 �ten!dés Hornungs
VL O0 2 eines
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T.V1.F.99-eines gemeinen Jahres, Die Epacte zweyer gemeinenJahrei�t al�o 2 1 Täge
6 Stunden 22 Minuten 48 Secunden, doppelt �o groß als die vorige, weil in -

jedem gemeinen Jahre die Neumondengleich �tark vorruen , und durch die Zus
�ammen�ebung die�er beiden Epacten komt die zu drey gemeinenJahren gehörige:
von 31 Tägen, 21 Stunden 34 Minuten und 12“', welcheanzeiget,wie weit eben
der Neumond vor dem Anfangedes Jahres vorgerü>kee, Weil aber die�e Zeic
mehr beträgt,als ein Monath von 29 Tägen, 12 Stunden 44 Minuten und 3“,
Fo i�t der dadur<h angezeigee Neumond nicht der näch�te vor dem Anfanng

des

Sahres , �ondern es muß die�er Monath von der. gefundenen Zeit abgezogen erden,
Hamit die eigentlicheEpacte von 2 Tägen,$ Stunden, 5 0 Minuten und 9“ heraus-
Fomme, Wird endlichhierzuno die Epactedes Schaltjahresge�eßt , wodurch
‘T4 Táäge, 1 Minute und 33 Secunden kommen, �o i�t die�es die Epacte zu viex

auf einander folgenden Jahren , woraus dieEpactenzu $,12,16,20 und meh:
Fert Jahrenleiche zu berechnen i�t,

- $. 524, J�� nun auch die Epacte eines gewi��en Fahres -aus den Beob=-

achtungenge�chlo��en worden, als die zum Schaltjahr 1760 gehörige,die nach der

pari�er Uhr x 3 Täge 5 Stunden und beynahe 2 Minutenbeträgt, �o bekomt

man die Epacte eines jeden andern Jahres, wenn man zu der�elben, �o oft es nda

hig i�t , die Epacte zu vier Jahren , und �odenn, wenn das Jahr das er�te nah
Hem Schaltjahre i�t, die Epacte von einem Jahre , i�t es das zweite, die Epacte von

zwey Jahren , und �o fort, hinzu�eßet: von der Summe aber �o viele ganze Mons
denmonatheabziehet,als in der�elben enthalten �ind, Wird alsdenn zu die�er
Epactedes Jahres auch die Epacte des Sonnenmonathshinzugethan,de��en Neus-

mondverlangt wird, und dadurch die Zeit gefunden, welchezwi�chen dem Anfange
des Monachs und dem unmittelbar vorhergegangenenRNeumondeverflo��en i�t : �o
darf man nur von die�em Neumonde an einen ganzen Mondenmonathfortzählen,
um den Zeitpunct zu finden, in welchemder mittlere Neumond des vorgegebenen
Sonnenmonaths fälle, Die�es Fortzählenaber ge�chiehetauf einmal,wenn man

von 29 Tägen 12 Stunden und 44/ die gefundeneEpacte dés Monachs ( die

Immer fleiner �eyn wird, als die�e Zahl) abziehet,und eine kleine Tafel kan die

Arbeit no< mehr erleichtern, Auf die�e Art werden die mitlern Neumonde
das ganze Jahr durch gefunden, und zugleichdie darauf folgendenmitlern Volz
monde, wenn man zu dem Zeitpunctedes Neumonden die Hälfte eines Monden-
monaths,das i�, 14 Zäge18Stundenund 23 Minutenhinzu�ehet,

&.
gas

. 525
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$. 525. Es kan die derge�talt berechneteZeit beynaheum einen ganzen7.71.F.99.
«Tag von derjenigenencfernét�eyn, in welcher�ich der Neumond oder Volmond

würklichan dem Himmelereignet, Noch mehraber kan gefehletwerden , wenn

man �i, an�taté der erflärten a�tronomi�chen, derjenigenEpacten bedienet, nah
welchen der römi�che Calender berechnetwird: weil bey deren Einrichtung mehr
auf die Leichtigkeitder Rechnung,und darauf , daß die�elbe durch ‘alle Zeiten

gleichförmigbleiben möge,-als auf die �treng�te Richtigkeit ge�ehen' worden ift, és

&Weswegenauch die Prote�tanten in Teut�chland ihreO�terrechnung,nichtauf die�e

gregori�cheEpacten.,�ondern auf den wahrenZeitpunctdes zunäch�t nach der

Machtgleichedes FrühlingseinfallendenVolmondes, wie die�er durchdie rudolphis
. ni�che Tafeln angegebenwird , zu gründen vor das be�te gehaltenhaben, Wir .

mü��en aber die�e Berechnung , welche voraus�ehet, daß man den eigentlichen Ors

des Mondes an dem Himmel für jeden Zeitpunctanzugebenwi��e, noch zur Zeie
ausge�eßt �eyn la��en, bis wir uns um die eigentlicheBewegung der himli�chen
Körperwerden bekummernkönnen,und uns inde��en an die blo��en Er�cheinungen
halten,

|

-

Die Bahn des Mondes.

C, 526, Wir �ehenaber den Mond �ich, �o wie die Sonne,an dem Sterns

himmel in einem fort von Abend gegen Morgen bewegen, und ‘er entfernet �ich
bey die�er Bewegung nichk einmal �ehr von derBahn der Sonne. Denn �eine
grö�te Abweichungvon-der Ecliptic beträgt nie mehr als 5 Grade und 18 Minu=

ken , welches kaum den acht und �echzig�tenTheil der tänge der�elben ausmachet;

�o daß, wenn man die�én aù dem Sternhimmelbe�chriebenenKreis gerade biegen,
und durh 4B (7. V1 Fig. 100.) vor�tellen will, man die�er 4B, in einer 7. pT. Fg
Entfernung von nicht mehr als den acht und �echzig�ten Theil der�elben, oder den 100.

vier und dreyßig�ten ihrer Hälfte 4C= CB,
, die ab zu beiden Seicen parallel

ziehenmuß , Um dieKrei�e vorzu�tellen, zwi�chen welchen �ich der Mittelpunct des

Mondes be�tändig aufhält,ohne�ie zu über�chreiten, Beyeiner �o geringen Breits
die�es Streifen kan’die�e gänzlichbey Seite ge�eßt, und angenommenwerden, daß
�ich der Mond würklichin der Flächeder Ecliptic bewege, �o lang es uns nux

um die Erklärung �olcherEr�cheinungenzu chun i�, diekeinegenauere ‘Be�tims
mung erfordern:

| |

Ddz $ 527
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Fig. $. 527, Es verändert aber der Mondbey die�en Umlaufe un dixErde

�eine Entfernung von dem Mikttelpuncteder�elben �ogar �ehr niht, Sein Durch-
me��er er�cheinet nie viel grö��er als 33> Minuten, und nie viel kleinerals- 29,
woraus folget, daß die grö�te Encfernung de��elben von dem Mittelpuncte der Erde,
<< zu der klein�ten beynahewie 67 zu 59 verhalcee, Der Unter�chieddie�er
Zahlen i�t 8, welcheZahl über 7mal-in 59 enthalten i�t, Die�es zeuget nun

zwar von einer an fichgar nichtunbeträchtlichenVeränderung des Ab�tandes : dia
aber doch in die gröbern Er�cheinungen einen �o geringen Einfluß hat,daß wir uns
zum Anfange die Bahn des Mondes um die Erde.als. den Umkreis eines Cirkels.

vor�tellen können,der �einenMicttelpunctin dem Mitcelpuncte derErde hat, Der
mitlere �cheinbareDurchme��er des Mondes wird von �orgfältigenBeobachtern
auf z1 Minucten und Zz1 Secunden ge�eßk,

$. 528. Da aber doch die Verändernng des:Abfiandes des Monds von,

dem Mittelpuncte der Erde an �ich beträchtlichgenug i�t: �o kan auch die Horizont»
parallaxede��elben nicht immervon einerley Grö��e �eyn, Und man �iehet nach einer

kleinen Betrachtung leicht, daß die Horizontparallaxedes Monds in eben der Ver:

hâltniß wach�en und abnehmenmü��e, in welcher�ein Durchme��er grö��er oder

Fleiner er�cheinen würde, wenn man. ihn aus den Mittelpuncteder Erde betxachtén
Fônce, Denn da die Horizontparallaxe des Monds' der Winkel i�t, in welcher
ein Auge in dem Monde den halbenDurchme��er der Erde �ehen würde, �o muß �ie

allerdings in eben der Verhältnißwach�en und abnehmen,in welcher�ich der

Mondder Erde nähert, oder von der�elbenentfernet, das i�t , in derjenigen, in

welcher zugleichder �cheinbare Durchme��er dés in eben der Entfernung ge�ehenen
Mondes geändert wird. Es kan die�e Parallaxe auf ver�chiedene Arten encdecfet

werden. Die begreiflich�teund �icher�te be�tehet in der Vergleichungzwoer Micts

tagshöhendes Mondes „ die zu gleicherZeit an zween Orten des Erdbodens ge-

nommen werden, die, auf eben dem Mittagskrei�e, weit genug von einander entfernec

find (305): und es beträgt ihre mitlere Grö��e beynahe5 7 Minuten und 26

Secunden, oder 3446 Secunden.

$, 529. Wenn al�o die Horizontparallaxeder Sonne auf 8,7 Secunden

ge�eßt wird, o zeiget die Vergleichungdie�er Parallaxen, daß uns der Mond 396
mal náher�ey als dieSonne ; denn�o oft �ind 8,7 in 3446 Secunden enthalten.

Werden
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Werden nun aber in dem Dreye>keTLS (7: FI. Fig. 101), de��en Winkel bey7. V7. Fig.

L geradei�t, der ZL 8,7 und der 78 3446 Theile gegeben, �o belomt der 101-

Œinfel ZSL ohngefehr82 Minuten, Die�en Winkel �chlie��et al�o eine von

dem Mittelpuncteder Sonne $ nach dem Mittelpuncte der Erde 2° gezogenegerade
Kiniemit derjenigen ein, die von eben dem $ nah dem Miktcelpunctedes Mondes

reichec, wenn die�er bey �einer mitlern Entfernung von der Erde�o �iehet , wie ex

in der Zeichnungvorge�tellet wird. Bey einer andern Entcfernungi�t die�er Wins

Fel bey eben dem Stande des Mondes kaum um eine Minute grö��er (5 28), �on�t

aber, wenn der Winkel L7Y nicht gerade i�t, immer kleiner, Es i�t al�o eine

von der Erde an den Mittelpunct der Sonne gezogenegerade Linie,einer �ih von

dem Monde eben dahin er�tre>enden , beynahe parallel : und kan bey Betrachtuna

gen „ die fich niche mit jeder Kleinigkeit be�chäfcigen, als der�elben völliggleichlaus

fend ange�ehen werden, Der Winkel, in welchemeinem Auge in der Sonne dis

ganze Bahn des Mondes er�cheinenwürde, kan al�o kaum mehr als 17 bis 19

Minuten betragen, welche Grö��e die Hälfte des Winkels, in welchemwir von

der Erde den Durchme��er der Sonne �ehen (3 14), gar wenig übercrift,

: $. 530. Aus der Horizontparallaredes Monds kan die Entfernung de�s

�elben von dem Mittelpuncte der Erde berechnetwerden, Denn wenn in der

xo x�ten Figur der Winkel TLS gerade i�t, und der um 2° be�chriebeneKreis

die Erde, S aber den Mittelpunce des Mondes vor�telt , �o i�t der Winkel 7SL

die Horizontparallaxe des Monds, und wenn ZL zum Radius gemacht wird, LS

die Cotangente die�es Winkels , die ge�uchte ZS aber �eine Co�ecante, Nun wird

aus der Tafel, zu dem Radius 7L = 1,die Co�ecante von 5 7 Minuten und 26

Secunden , vermittel�t einer kleinen Rechnung,gefunden59,86, Die�es i�t al�o
der mitlere Ab�tand des Mittelpuncts des Monds von dem Mittelpuncte der Erde,

welcher leicht in. teut�chenMeilen angegeben werden kan, nachdemdie Grö��e einer
�olchen Meile (267) be�timt i�t,

Die Oberflachedes Mondes.

$. 531+ Bey die�er geringenEntfernung i�t es kein Wunder, daßwir

den Mond durch gute Tele�cope �o deutlih �ehen können, Es �iehet auh ein
*

blo��es Auge gewi��e Theileder Oberflächedes Monds merklichheller als die übris

gen: durch das Fernrohraberer�cheinendie�e Fleckengenau genug begränzet, #0

daß
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TVI. Fig. daß �ie mit be�ondernNamen belegt, und badurch von einander unter�chiedenwe
101 Den fonten, Wird der Mond viele Täge nah einander betrachtet, in wel-

‘Whendie ver�chiedenenTheils �einer Oberfläche dem Lichteder Sonne bald �o bald
anders ausge�eßt �ind, �o la��en die Schatten, welcheeinige die�er Theileauf an-

dere werfen, uns nichezweifeln, daß der Mond ein dunkler Körper �ey, welcher
Uns, wie die mei�ten Körper die wir auf der Oberflächeder Erde �ehen , blos

durch das Licht�ichtbarwird, welcheser von der Sonne empfängt, und nach allez

Seicen zer�preitee, Eben die�e Schatten zeigendeutlich, daß auf dem Monde viels
und hohe Berge, mic den dazwi�chen liegendenThälern , und einer Art anderer

Vertiefungen �ind. Von Flü��en, Seen oder �on�t mit Wa��er bede>ten Scellen

aber finden wir nicht die gering�te Spur: und es zeigt�ich die Oberflächedes

Monds, wenn uns nur un�ere Wolken erlauben wollen nach der�elben zu �ehen,
immer �o helle, daß wir gar nicht denken können, es �ey diefer Körper in einezæ

Dun�tkrei�e eingehüllet,in welchem �i �o, wie in un�erer Luft, Nebel und Wollen

zu�ammenziehenkönnen. Die genaue�ten Beobachtungen der Strahlen, welche,
indem �ie von den Fir�ternen lommen , dichtebey dem Monde vorbeygehen,�tellen
die�elbenals durchaus geradlinicht dar, und la��en keinen Schein einiger Brea

hung , welchenothwendigerfolgenmü�te, wenn der Mond, �o wie un�ere Erde,
mic cufeumgebenwáre,

$, 532. Die Fle>kenum die Mitte des Monds bleiben uns immer �ichts
bar, �o lange fíehinlänglicherleuchtet�ind, Am Rande entziehen�ich einige

mach und nach un�erm Ge�ichte, indem andere an der entgegenge�eßtenSeite zum
Vor�chein kommen, Wir �ehen al�o zwar mei�tens, aber doch nicht völlig,immer

eben die Seite des Mondes, welches wir nicht erklären können, wenn wir nicht dems

�elben, wenig�tens �o weic er �ich zeiget, die Ge�talt einer Kugelzu�chreiben, die

in Ab�ichtauf un�ere Erde etwas um ihrenMitcelpunct,bald nach die�er bald nach
einer andern Seite, hin und her wanket. Alle übrigeEr�cheinungenbe�tärken
die�es, und wer will zweifeln, daß der Mond die�e Ge�talt einer Kugel durchaus
habe, ob uns zwar ein gar gro��er Theil �einer Hälfte nie zu Ge�icht komt ; wenn

nur dabey eiñigekleineAbweichungenvon der vollommen�tenRundung zuge�tans
den werden,

$. 533,
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: 6. 533+ Der mitlere Winkel, in welchem uns der halbe Durchme��er 7. PT. Fig.
des Mondes aus dem Mixcelpuncte der-Erde er�cheinenwürde , wird auf 15 Mis 101

‘nuten und 42 Secunden ge�ebt, oder auf 942 Secunden, Wird die�er mit der

Horizontparallaxedes Monds verglichen,die 3446 Secunden ausmachet , �o fîns
det �ich, daß er �ich zu der�elben wie 1 zu 3,66 verhalte, Da nun die Horizont-
parallaxeder Winkel i�t, in welchem der halbe Durchme��ex der Erde aus deni

Mitcelpuncte des Mondes ge�ehen wird,- und folgends.:in eben der Entfernung, iu

welcherein in den Miktelpunct der Erde ge�eßtes Auge den Mond betrachtet; 6

folgt, daß auchder halbeDurchme��er des Monds �ich zu dem halbenDurchme��er
der Erde wie 1 zu 3,66 verhalte,das i�t, daß der halbeDurchme��er der Erde

etwas weniger betrage, als. den halben: Durchme��er des Mouds viermal. genome

men. Wird umgekehrt 942: durh-3446 gecheilet, �o zeiget ch, daß der Halhi
me��er des Monds 0,27 des Halbme��ers der Erde ausmache,welchesetwas weni

ges mehr als ein Viertel i�t, Da al�o der Mond von der Sonnefa�t eben �o
weit entferneti�t, als die Erde, �o kan der Winkel, in welchemein in den Mittels
punct der Sonne ge�ebtes Auge den Halbme��er des Mondes �ehen würde, kaum

mehrals den. vierten Theil desjenigen, in welchemes den: Halbme��er der Erde �iez

het, dasi�t, kaum mehr als 2 Secunden, betragen, _

Ge�talt des uns �ichtbarenerleuchtetenTheilsdes Mondes.

$. 534. Und nun habenwir alles , �o zur Erklärung der Ge�talten erfo-
dert wird, in welchen uns .der Mond nach und nach in-jedem �einer Monathe erz

�cheinet. Wegen des gro��en Ab�tandes der Sonne von-dem Monde, welcher nie:

mals beträchtlichgrö��er oder kleiner i�t, als der Ab�tand der�elben von der Erde,
wird immer nur etwas wenigesmehr, als die Hälfte der Oberflächedes Mondes,
von der Sonne erleuchtee. Die�e erleuchteteHälfte �ichet nur in dem Falle dem

Auge gerade entgegen , wenn �ich die�es in der geraden Linie.befindet,die �ich von

dem Mitcelpuncte des Mondes bis an dieSonne er�trè>et; und-alódeun fiehetda�-
�elbe den Mondals eineúber und übererleuchtetecirkelrundeScheibe, F� aber

(T.FV1.F.1027)LS die von dem Mittelpuncte des Mondes nach dem MittelpuncteT- 17, Fig,
der Sonne laufende tinie,und es befindet�ih das Augeau��er der�elben in der L7' �y 102.

weit von L entfernet,daßes, wegen die�er Entfernung,beynahedie HälftederOberfläche
des Mondes über�ehenkönte,und man bildec �ich ein, daßder Körper des Monds durch
die beiden tinien LS;LZ’ vermittel�teiner Flächege�chnitten,und dadurchder um LZ,

Pp be�chrie»
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T.VI. Fig. be�chriebeneCirfel zum Bor�chein gebrachtworden �ey: �o:�tellet der der LS pers
102° pendicular: gelegte Durchme��er die�es Cirkels48 den Umkräis"vor

, welcher den
von der. Soönne erleuchtetenTheil des Mondes CH von dem fin�ternADB

ab�ondert. Die der ZL perpendicular gezogene EE aber i�t der Durchme��er
desjenigenKrei�es, welcher den, einem in der L7' weit genug von L entfernten
Auge �ichtbarenTheil der Oberflächedes Mondes, von dem un�ichtbarenab�ondert,
Es würde nehmlichdie�es Auge den Bogen EGF ganz über�ehen,wenn �ich niche
der Theil de��elben FE" au��er dem von der Sonne erleuchteten Theiledes Monds
befände. So aber �iehet da��elbe nur den Theil de��elben EB: und hieraus i�t
die Ge�talt, in welcher ihm der erleuchtete Theil der Oberfläche des Mondes ers

�cheinet, ohnegro��e Schwürigkeitzu beurtheilen; in�onderheitda es niche nöchig
if alles �o genau zu nehmen, weil bey der geringen Grö��e, in welcher �ich uns

Der Mond zeiget , wir doh nichealle kleine Veränderungendie�er Er�cheinungen

wahrnehmen
können, *

$, 535, Wenn nehmlichaus irgendeinem Puncte der LinieL7, die von

dem Monde bis an die Erde reichet , eine andere 7S nah dem Mittelpuncteder

Sonne gezogen wird, �o i�t die�e 77 der- LS beynaheparallel, und demnach
der Winkel 7LS von ber Ergänzung des L757 zu.zween rechten Winkelnwenig
ver�chieben, Wird aber 7 �elb�t in der Oberfläche der Erde genommen, �o i�t
der Winkel “L775 derjenige,welchen eine von die�em Puncte 7" nah dem Mikts

telpuncte des Monds L gezogene gerade Linie ZL mit der von dem�elbennah der

Mitte der Sonne laufenden27 ein�chlie��et , und die�er Winkel, oder der Bogen
welcher ihn.mi��ec;- kan gat wöl der �cheinbare Ab�tänd: dés Mondes von der Sonne,
oder die�er von jenèm, geneint werden, Mun aber wird der Winkel 7LS dur<
den Bogen C geme��en, welcherdem FF gleichi�t, al�o mi��et ECGB, die Ers

gänzung die�es Bogens 5F zu dem halbenUmkrei�e, den �cheinbaren Ab�tand
LT, und die�er Bogen ECB , i�t.dem Auge, welches wir in der L7' weit ges

nug von L entfernet angenommenhaben,in der dur<h $L und LTgelegtenFläche, �ichtbar,

$. 536, Es er�cheinetaber der BogenEGB die�emAugekaum anders,
als ihm die gerade tinie EH er�cheinenwürde,welche aue dem halbenDurchme�-

�r
des Mondes LE, und aus LH, demCo�inusdes Bogens£2 oder EGB,

zu�amse
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zu�ammenge�eßti�t, Der ganze von der Sonne erleuchteteund zugleichgegen T.

das Auge gekehrteTheilder Oberflächedes Mondes aber er�cheinet dem Auge als

eine auf die FlächeEX gebrachterorthographi�cherEntwurf,welcheraus der Hälfte
einer mit dem Radius LE be�chriebenenScheibe, und aus einer daran ge�eßten

halbenEllip�e be�tehet, deren grö��ere Axe halb genommen ebender LE, die Hälfte
der kleinern aber der LH gleichi�t, Es wird nehmlich.angenommen, daß die

Licht�trahlen, vermittel�t welcherwir den Mond �ehen, �ämtlich der EF perpendis

cular find. Dadurch wird allerdings der orthographi�cheEntwurf der durh LB

vorge�telltenhalbenScheibezur Hälfceeiner Ellip�e, deren Axen die angèzeigten
Grö��en haben, und die ganze Ge�tale des Mondes i� in dem Falle, welcher vor

uns lieget , da nehmlichder Winkel 7LS �pißig , und: die �cheinbareEntfernung
des Mondes von der Sonne: grö��er i�t, als ein Quadrant, aus der halbenScheibe

VI. Fig.
102.

MENL (T. FI, Fig. 103.) und aus der halben Ellip�e ZZNL zu�ammen:7: PZ. fz.

ge�e

$. 537: Der zweite Fall aber ,. in welchemdie Entfernung des Mondes
bon der Sonne kleiner i�t, als ein: Quadrant, kan. dur eben die Zeichnungvor»

gefielletwerden, weny:nur. die LS durh D nah verlängert wird, und man �ich
die Sonne an die�er Seite X vor�tellet, indem die Erde noch immer ihreaOrt in

der verlängertenL7' behäle, Wird alsdenn 77 nachdem Mittelpuncte der

Sonne zu gezogen, �o i�t der Winkel L77 die �cheinbareEntfernung des Mondes
von- der Soune, und die�er. Winkel i�t �pißzig, XL7T' aber �tumpf. Es i�t. aber

ACB nun nicht mehr der erleuchtete, - �ondern der fin�tere Theil des Umkrei�es
ACBD ,

unb das Auge �îehecvon dem erleuchtetenTheilede��clben ZDB niche

mehr, als den Bogen LB, welchervorherfin�ter war. Al�o i� auch in der

rozten ZeichnungMENHF nicht mehr der Entwurf des erleuchteten, �ondern des

gegen das Auge gekehrtenfin�tern Theils ‘der Oberfläche des Mondes; und

AMFNH, �o in bemvorigen Falle fin�ter war, i�t der Encwurf des nunmehroer-

leuchtetenTheils der�elben; welcherdemnach ent�tehet, wenn man aus der halben
ScheibeMFNL die halbeEllip�e MZNL heraus�chneidec, Die Hälfte der klei:

nern Are die�er Ellip�e i� auch hier der Co�inus der Entfernung des Mondes von

103-

der Sonne, zu dem Radius LL, weil beyde Winkel bey 7 (7. FPI. Fig. 102.) T. 71. Fig.
eben den Co�inus haben, Wird die�er Winkel 7" gerade, welchesge�chichet,
wenn LT in die Z0 fälle,und die Entfernungdes Mondes von der Sonne

Pp 2 durch
_

192.
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durcheinen Quadranten geme��en wird, �o ver�chwindet der Co�inus die�er Ents

fernung, und mit dem�elbenL?7 �amt der halbenEllip�e MNL(T. VI.F.1035,
�o daß blos die Hâlfte der Scheibe MENL oder MFNL übrig bleibe,welcherdie

Ge�talt des Mondes angiebt, Fällt aber L7" in die NS, �o �iehet man auch
blos aus der Zeichnung, daß die Ge�talt des erleuchtetenoderfin�tern Theils des

Mondes, welche uns alsdenn er�cheinet, oder er�cheinenwürde, wenn �ie tiche
hâtte, eine volle Scheibe �eyn werde,

$. 538. Jindem nun der Mond in �einem Krei�e, von der Linie 75

(T. VI Fig. 104.), die von der Erde 7° nah dem Mittelpuncte der Sonne

läuft, von Abend gegen Morgen gehet, �o wird der Winkel L7S, welcher an-

fänglichgar feine, oder doch eine unbeträchtlicheGrö��e hatte, nachdembey NV-

der Mittelpunct des Mondes entweder genau dureh die tinie ZS hindurchgieng,-
oder etwas von der�elben, nah der mitcägichen oder mitternächtigen Seite . der?

Ecliptic abwich ; es wird, �age ih, der Winkel L7S immer größer und größer,
bis er endlich, wenn der Mond beyL, in der nach die�er Seite verlängertenZS

anlangt, die Hälfte des Umkrei�es zu �einem Maa��e bekomt. Von die�er Grö��e:
nimét der Winkel L7® an der andern Seite der tinie PS wieder ab, und ver�chwin:
det, oder wird doch unbeträchtlich, indem der Mond bey iV anlangt. Dadurch-
bekomt die halbeEllip�e, welchein der 103ten Zeichnungan eine halbe Scheibé-
ange�eßt, oder aus der�elben ge�chnitten werden muß, um die Ge�talc, in welcher
der Mond er�cheinet,herauszubringen,nah und nach eine jede Breite LH, und

es ereignet �ich jedeGe�talt in einem Monathe zweymal, zuer�t in dem Zunehmen,
und zuleßt in dem Abnehmen des Mondes, au��er dem Volmonde und Neumonde,
deren jeder in jedem Monathe nur einmal ér�cheinet, Bey dem Stande des Mon=-

“des, welcher mit L? und L4 bezeichneti�t, �ehen wir den Mond wie MFNH,
bey Z2 und 1? wieMENH, und beyQ!oder 22, wie eine halbeScheibe,

Scheinbare Bewegung des Mondes um die Erde.

$. 539. Seßen wir nun zu die�er Bewegung des Mondes, mit welcher
der�elbe �i< immer von Abend gegen Morgen von der Sonne entfernet ,

und an

der Abend�eite der�elben nähert, die bereits angenommene Bewegung der Erde,
mit welcher �ich die�e in vier und zwanzig Stern�tunden einmal um ihre Axe
herumdrehet; um dadurchdie Bewegungzu erklären mit welcherdie Sonne �ame

allen
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allen übrigen himli�hen Körpern, durcheine von Morgen nah Abend gerichtete T. VT: Fig,

Bewegung, Krei�e zu be�chreiben �cheinen, deren Flächen der Fläche des Gleihers 104-

parallel liegen: �o �ehen wir leicht, warum wir die�e Bewegung an dem Monds

ebenfalswahrnehmen. Danehmlich �eine Bewegung von Abend gegen Morgen
viel lang�amer i�t, als das Drehen der Erde nach eben der Seite, �o muß, in»

dem �ih die Erde derge�talt drehet , der Mond immer mehr und mehr, an der

Äbend�eite einer jedenMittagsfläche, zurückbleiben, Weil aber die�er Bewegung
des Mondes, die wir als blos �cheinbaran�ehen mü��en , �o lange wir das Drea

hen der Erde vor wahr halten, die andere Bewegungde��elben,
mit welcherer

fich von der Sonne nach der Morgen�eite entfernet, entgegen i�t : �o felget, daß
jeder Zeitraum, der �i< von dem Augenblicke anfänge, in welchem der Mond

durch die Mikccagsflächeeines Orts gehet, und �ich mic dem unmittelbar darauf.
folgenden Durchgange endiget, immer länger �eyn mü��e, als ein natürlicher
Tag, de��en Anfangund Ende dur< den Durchgangdes Mittelpunctesder Sona:

ne durch eben die Flächebe�timmet wird, Der Mond beweget�ich von der Sons
ne bis wieder an die�elbe beynahe in 295 Tägen, welches �o viel i�t als 5 9mal
12 Stunden. Er encfernet�ih al�o in 24 Stunden um 12 Grade und beyz

nahe 12 Minuten von der�elben, welchezwölfGrade und zwölfMinuten ohns
gefehr48 bis 49 Minuten Zeit brauchen würden, dur die Mittagsflächezu

kommen, weun die Bahn des Mondes dem Gleicherparallel wäre, Dadurch
wird der Zeitraum, welcherzwi�chen zween unmittelbar auf einander folgenden
Durchgängen des Mondes durch eben die Mitcagsfläche verflie��et , beynahe auf
24 Stunden und 48 Minuten des natürlichen Tages ge�eßt , und der vier und

zwanzig�teTheil die�er Zeit übertrifteine Stunde des natürlichenTagesbeynahe
um 2 Minuten,

$. 540. Bey der Erklärung der Er�cheinungen , welche theils von dem

Drehen der Erde, und theils von der würklichenBewegung des Mondes in Abs

�icht auf die Sonne, herrühren, darf die�er Ueber�chuß der Zeic des �cheinbaren
Umlau�fsde��elben von einer Mitcagsflächebis wieder an den�elben , über die täns

ge des naturlichenTages, nicht au��er Acht gela��en werden: auh, wenn man

die übrigenAbweichungen, die hei�s von der ungleichenBewegung des Mondes
in �einer Bahu herrühren, und theils davon, daß er innerhalbden angezeigten
Grânzenbald nah Mittagund baldnah Mirternachtvon der Eclipticabweichet,

Pp 3 inde��en
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T. V7. Figinde��en beySeite �eee, Mit Vorbehaltungdie�er Verbe��erungeni�i es zu veve
104- �tehen ,

wenn ge�agt wird, daß (7: 71. Fig. 104.) der Neumond X(l mitder

Sonne zugleih auf und untergehe, Denn in der reten Strenge gehet er �pä
ter als die Sonne ‘unter; wenn er mic der�elben zugleichaufgehet, weil er eine

längere Zeit brauche einen Tagebogen zu durchlaufen,welcher mit dem von dex

Sonne be�chriebenenbeynaheeinerleyi�t, Auf eben die Art �ind die übrigender:

gleichenAusdrücke.zu erklären , welchenur das gröbereder Er�cheinungenange-

ben �ollen, _ E

$. 541, Der Volmond PD �tehet der Sonne geradeentgegen. Er gez
Hetal�o auf, wenn die Sonne untergehet, und er�t nah dem Aufgangeder Son-

ne wieder unter , �o daß er �ich die ganze Nacht durch über dem Horizontezeige,
und uns leuchtet. Ueberhaupt be�chreibeder Mond bey die�em Stande beynahe
oben den Tagebogen „. welchen: die Sonne be�chreibt , wenn �ie �ich bey dem ihrem
gegenwärtigenOrte entgegenge�eßtenPuncte der Ecliptic befindet , und hae fa�t
eben die Mittagshöhe, Aus die�er Ur�ache genie��en wir das Lichtdes Mondes

im Winter am mei�ien, und er i�t zu der Zeit eine viel längereZeit �ichtbar , als im

Sommer, wenn wir nehmlichalle Stunden der Nacht, in welchen er �cheinet,
zu�ammen nehmen. Deny �o-lang der Mond zwar nicht ganz vol i�t, aber doh
zwi�chen [2 und 213 uns-beynahecirkelrund er�cheinee, wird der Theil der Nacht,
welchen er erleuchtet, nichtviel kleiner gefunden; zumalen wenn man noch, wie

ge�chehenmuß, zu jeder Stunde die�es Theils, zwo Minuten zu�eßet, Zur Zeit
dés Volmonds giebteine richtigge�telteSonnenuhr,durchden Schatten ihrerAxe,
die Scunde der Nacht mit einer de�to gró��ern Nichtigkeitan, je weniger diefe
Stunde von dem eigentlichenZeitpuncte des Volmondes entfernet i�t,

$. 542. Befindet �ich der Mond bey Q! im er�ten Viertel, :da er von

der Sonne um drey Zeichennah der Morgen�eite eneferneti�t; �o be�chreibeter-

beynaheeben den Tagekreis , welchendie Sonne nach drey Monathen be�chreiben:
‘wird , weil �ie in die�er Zeit ohngefehreben �o weit in der Ecliptic fortrückee. Es

i�t aber der Mond nicht in dem ganzen Theile die�es Krei�es, welcher über dem

Horizonte �tehee , �ichtbar : denn wir �chen ihn nicht, oder achten wenig�tens �einer

wenig, �o lang uns die Sonne leuchtet. Gehetaber die Sonne unter, �o befin
det �ich der um drey Zeichenvon der�elbenentfernteMond immer in der Gegend

i der
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der Mittagsfläche, Da�elb�t er�chéinet er uns al�o zuer�t, undzwar an der Abend: T. F7. Fig.

�eice die�er Fläche, wenn �ich die Sonne zu der Zeit in der nordlichen Hälfte dex 194

Ecliptic befindet, und an ihrer Morgen�eite, wenn der Ort der Sonne eines der

mittägigenZeicheni�t; und wir �ehen den Mondbey die�en Um�tänden de�to mehr
von un�erm Mittagsfrei�e entfernet, je mehr zu der Zeit die Sonne von der Fla.
che des Gleichers abweichee, Alles die�es i�t leicht genug einzu�ehen„ wenn man

Her Einbildungskraft mit einer. Himmelsklugel: zu Hülfe kömt, indem man, wies

Hiernoch zur Zeit ge�chiehet, den Mond �ich ebenfalsin der Flächeder Ecliptic

bewegen läße, Es komtalles auf die Lageder Pole die�es Krei�es an, in wela

chen �ie �ich , bey dem Untergange der Sonne, in Ab�icht auf den Horizont bes

finden: denn durch die�e muß die Vercicalfläche gelegt werden, welche die zurZeis
des Untergangs der Sonne über den Horizont �tehenden Hälfte der Ecliptic in

weén Quadranten theilen �oll. Und auf eben die Arc können wir über�chlagen,
wie lange uns ohngefehrder Mond leuchtenwerde, wenn er �ich au��er 2! bey
L! oder Z2 befindet;nachdem die Sonne die�en oder jenen Ort in der Ecliptic
einnimt. Ueberhaupt�ehen wir den Mond nicht aufgehen, �o lang er �ich von N
bur L'@ŒL?von der Sonne entfernet, �ondern wir erblien ihn beym Uns

tergange der Sonne, oder kurz vorher, zuer�t in einer grö��ern oder kleinern

Höhe über dem Horizonte,und zwar �o, daß �ein cirkelrunder Theil, der immey

gegen die Sonnegekehret �eyn muß, gegen Abend lieget,

$. 543+ I�t aber der Mond in �einem leßten Viertel bey Q2, �o gehe
er vor -der-Soune auf „ und bé�chreibt-Über dem Horizontebeynaheeben den Tagez

bogen, welchen die Sonne drey Monathe vorher be�chrieb, Er i�t uns aber

mit �einemLichtenichtlänger, als bis zum Aufgangeder Sonne nüßlichz;in wel

chem Zeitpuncte ‘er �ich an der Morgen�eite der Mittagsfläche, und de�to mehr
von der�elben entfernt befindec, je mehr die Sonne von der Fläche des Gleichers

nach dem Nordpole abweichet: da im Gegentheil, wenn die Abweichungder

Sonne von dem Gleicher mictägigi�t, der Mond vor dem Aufgangeder Sons

ne die Mittage�läche bereits verla��en ,- und �ich von der�elben de�to mehrnach der

Abend�eite entfernet hat, je näher �ih die Sonne an dem Südpole befindet,

Wir �ehen nunmehr den Mond nicht untergehen: und eben die�es i�t auchzu �a-

gen , �o lange �ich der�elbe von P dur< Z?QN?L4.in der zweitenHälfte �einer

Bahn, der Sonnenäher, Befindeeer �ich bey L?, �o i�t derZeitpunct�eines

Aufgangs
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7, VI. Fig. Aufgangs mehr von dem Aufgange der Sonne entfernet,als bey Q°; und bey
10 $- L4 erfolgtdie�er in einer fürzernZeit nach jenen, Der cirkelrunde Theil der Ge:

�tale aber, in welcher der Mond er�cheinet, i�t nunmehrnah Morgen gekehret,
weil �ich die Sonne auf die�er Seite aufhäâlc,

Genauere Betrachtung der Bewegung:des Mondes.

F, 544. Die�es �ind die Er�cheinungen,„ deren Gründe einzu�eheneine
gröbereBetrachtung des Laufs des Mondeshinlänglih war. Das übrige erf
Hert eine viel genauere Käntniß de��elben , die niche ohne Schwürigkeit erhalten
verden konte. Dieer�ten Beobachter mu�ten fo gar in Verlegenheit�eyn, wenn fie
‘den Ort die�es Körpers an dem Sternhimmelanmerken wolten, Es wird der-

�elbe durch- die gerade Linie angegeben, welchevon dem Mittelpuncte der Erde

Dur den Mittelpunct des Mondes hindurchgehet: und es i�t leichteinzu�ehen,
‘daß ein jedes anderes. in oder bey der Srde angenommenes Punct , welchesman

‘an�tatt des Mitxtelpuncts der Erde dazu brauchen wolte, �ich zur Be�timmung
die�es Orts gar nicht �hi>en würde, Nunaber befindenwir uns immer in der

Oberflächeder Erde, und die von un�erm Augedurch den Mittelpunct des Mon-
des gehendelinie , in welcherwir den Mond �ehen , weichetmei�tentheils von ders

Jeuigen,,die von dem Mictelpuncte der Erde �i eben dahin er�tre>ec, gar �ehr
ab : �o daß fa�t jede Beobachtung des. Mondes durch eine �tarke Parallaxe gebe�-
fert werden muß, wenn �ie uns den Ort de��elben, wie er uns aus dem Mittels

puncte der Erde er�cheinenwürde, mit der gehbrigenZuverlä��igkeit angeben �oll,

Doch hat ein unermüdeter Fleißden grö�tenTheildie�er Schwürigkeitennah und

machglücklichüberwunden,

_ $, 545+ ‘Das er�te, �o wir zu einer genauern Be�timmung des taufs
Hes Mondes annehmenmü��en i�t , daß der�elbe, bey jedem monathlichenUmlaufe
beynahein eben der durh den Mittelpunct der Erde gelegtenFlächeverharre,
o daß, wenn man �ich eine ebene Flächevor�telt, die dur zween ver�chiedene
Puncte, in welchench der Mittelpunct des Mondes in zween Zeitpuncten �eines

monachlichenUmlaufs befunden hat, und dur<h den Mittelpunct der Erde hin:
durch gehet, man die�e Fläche nur etwas weniges an dem Mittelpuncte der Erde

hin und her wanken la��en darf, um durchdie�e kleine und lang�ame Veränderung
áhrer tage es dahin zu bringen, daß �ie der Mittelpunctdes Mondes beydie�em

ganzen
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ganzen Umkaufenichtverla��e. Die�e Fläche der Mondbahn �{neidet demnach die 7. D. Fig.

ebenfals durch den Mittelpunct der Erdos gehendeFläche der Eclipticin einer ge: 104-

raden finie, �o die Knotenliniegenennet wird: der Winkel aber, welchen�ie mic

der Flächeder Ecliptic ein�chlie��et, beträgtnie weniger als fünfGrade, und nie

mehrals fünf Grade und 18 Minuten: welcheVeränderung ihrer Neigung ge-

gen die fa�t völligunveränderlicheFlächeder Eclipticeine der Folgen ihrer verän-

perten tage i�t, Und hievonkomt es, daß der Mond bey jedem Umlaufe, um 5

Orade und darüber, nachbeiden Seiten von der Flächeder Ecliptieabweichet,

$, 546, Bey �o ge�talten Sachen würde die Bahn, in welcher�ich der

Mond an dem Sternhimmel rings um uns herumzu bewegen �cheinet, uns nicht
als ein Cirfelfreis vorkommen, wenn wir fie auh aus dem Mittelpuncee der Erde

becrachten könten: weil nehmlichdie Theile der�elben nicht �ämtlich in eben die

unbewegteFlächefallen, Seßbenwir aber dio angezeigtokleine Veränderung der

tagedie�er FlächebeySeite, �o �chneidet�ie allerdingsden Sternhimmelin einem �einer
grö�tén Cirkel,und cheiletal�o die EScliptic,welcheihren Miktcelpunceebenfalsin dem

Mittelpuncte der Erde hat, in zwey gleicheTheile, von welcher�ie hinwiederumeben �o

gecheiletwird. Einer die�er Theileder �cheinbarenMondbahnfält an die mitternächtige
Seite der Ecliptic, der andere aber an die mitcägige, Die Puncte, in welchen
die beiden Bahnen einander �chneiden,�ind beiden gemein�chaftlich,und werden die

Knoten der Bahn des Mondes genant , die durch die �ogenante Knotenlinie mit

einander vereiniget werden. Die�es i�t der Weg, welchen der Mond an dem

Scernhimmel, zwi�chendenen zwo der Ecliptic parallel liegenden Gränzen, zu neh-—
men �cheinet,, Wird, wie gleichanfangs (7: VL Fig. 100.) ge�cheheni�t, der T: 77. x;

Streifen des Himmels,au��er welchemer von dem Mittelpuncteder Erde niemals 109.
©

ge�ehen werden kan, eben gebogen, und dadurch in das Rechte> 2b verwandelt,
in welchemZCB die Eclipeic i�t: �o bildet die Bahn des Mondes die wie eine

Schlange gekrümtetinie ADCEB, deren TheilLDC ihre mitternächtigeHälfte
i�t, und CED die mitcägige, Die Puncte > und 2 fallen an dem Himmel in

eins zu�ammen„ und die�es 4 oder 8 i�t ein. Knoten der Mondbahn, mit ivels

chemin un�erer Zeichnungder mitternächtigeTheil der�elben �einen Anfang nime,
Er hei��et das Drachenhaupt,und wird al�o bezeichnetQ : zu der Benennung
aber mag eine Vor�tellung, wie die gegenwärtigei�t, die Veranla��ang gegeben
haben; denn einDrachei�t nichtsanders, als eine gro��e Schlange, Der zweite

Dq Knoten
“‘
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7: Þ’/. Fig. Knoten i�t C, beywelchemdie Bahnanfängt mitcägigzu‘verden.. Die�echeiße:

10% her Drachen�chwanz,und hat das Zeichen &. Der Mond"entfernet�ih in

dem er�tere Biertel �einerBahn 4D von der Ecliptic,bis fa�t án die. van der�el
ben um 5 Grad 18 MinutenentferneteGränze 42, in dem zweitenViertel DC

nähert er �ich der�elben; in dem dritten CE entferneter �ich nachder andern Seicefa�t eben �o weit, und nähert �ich ihr wieder in dem Viertel EF. '

$. 547. Der Ore des Mondes in Ab�ichtauf die Eclipticwirdeben 0
be�timt, wie die�es bey den übrigen himli�chen Körpernge�chiehet, die �ich au��er
der�elben befinden, Man �tellet �ich nehmlich in der um den Miccelpuncct der

Erde be�chriebenenHimmelskugeleinen Kreis vor, der durchdie beiden Pbie der

Etliptic und den Mittelpunct des Mondes hindurchgehet, Dadie�er Kreis die

Ecliptic nothwendig�chneidet, �o i�t der Punct, in welchem. die�es ge�chiehet,
der Ort des Mondes in der�elben: �ein Ab�tand aber von dem Änfangeder Ecli-
ptic oder dem er�ten Puncte des Widders , i�t alsdenndie tange des Mondes :

und die Breite de��elben i�t der Theil eben des durch die beiden Pole der Eclipcie
-

gehendenKrei�es, welchervon der Eclipticbis an den Mond reichee, Verändere
der Mond �einen Ort, �o gehet gemeiniglich�owol in der tänge als in der Breite

de��elben eine Veränderung vor, und die�e Veränderung ift die Bewegung des
Mondes nach �einer Länge oder Breite, Nach einer gewi��en Zeit bekomc der

Mond �eine tânge, die er im Anfange die�er Zeit hatte, wieder; und alsdenn

hac er nach der Éclipticeinen ganzen Umlauf gemacht. Ja dem Augenblickedes

Meumondes i�t die Längedes Mondes mit der länge der Sonne völligeinerley,
tas auch �eine Breite �eyn mag; und in dem Augenblickédes Volmondes i�t die

Längedes Mondes um �ehs Zeichengrö��er oder kleiner,als die tânge der Sonne.

$. 548, Hieraus folge daß die Zeit, in welcherder Mond in Ab�iche
auf die Ecliptic ganz herumkomt, beträchtlichkleiner �eynmü��e, als der bisher
becrachteceMondenmonathvon 29 Tägen12-Stundben 44 Minutenund 3 Sez
eunden. Denn wenn der Mond nach der Ecliptic einen ganzen Umlaufgemache
hac, hat er die Soune noch nicht erreichet, welche inde��en fortgerüft i�t; und

�eine Länge i�t nothwendigkleiner , als die Längeder Sonne. QJnde��en i�t die

mitlere Längeder Zeit , in welcher er die�en Umlauf verrichtet, aus der tänge
tines �olchenMonaths, leichtzu �chlie��en.Wir wi��en, wievieldie Sonne, nah

ihrermitlernBewegung,in 29 Tagen1 2 Stunden und44 Minuten fortrüe,
: indem
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indem - die�es aus der täglichenBewegung der�elben-leichezu rechnen i�t, Es be: T. PT. Hig.

trägt nehmlichdie�e (ánge 29 Grade, 6 Minuten und 24 Secunden, oder 109

104784 Secunden. Sol der Mond, nachdem er bey einem gewi��en Punces

�einer Bahn mic der Sonne einerley 2ânge hatte, die�elbe wieder erreichen, è

muß er, au��er dem ganzen Umkrei�e, uoch einen Bogen von �o vielen Secunden

be�chreiben, Mun häle-der ganze Umkreis eines Cirkels 1296000 Secunden,
welche zu dem berechnetenBogen hinzugethan, 1400784 Secunden für die eis

gentlieheLängedes Bogens geben , die der Mond in der Zeit eines Monaths bes

�chreiben muß, - Da al�o die Bewegungde��elbenals gleichförmigange�ehenwird,

�o verhält�ich.bieZahl die�er Secunden 1400784 zu der Zahl 1296000, das

i�t der Weg eines Monaths zudem. ganzen Umkrei�e, wie die Zahl der in dem

MonatbegnthalcenenZeic�ecunden , 2551443, zu der Zahlder. Zeit�ecunden,
welchedie Währung-einesUmlaufsangiebt, - Die�e Zahl i� ‘al�o 2360585,
welche27 Täge, 7. Stunden 43 Minuten und 5 Secunden ausmachen, in wels

cher Zeit der Mond �einen Umlauf nach der Ecliptic einmal ganz verrichtet,
Werden die�er Zeit noch die 6 bis 7 Zeit�ecunden zuge�ebt, die er braucht, die

„wenigen,Secundenzu be�chreiben,- um, welcheinde��en der Anfang der Eclipcie

¿zurückgegangen-i�t , (�o werden, für die Zeit �eines Umlaufs in An�ehung der Fixs

�terne 27 Tâge, 7 Stunden 43 Minuten und 11 Secunden herausgebraché,
Vn vier und zwanzigmitlern Stunden verändert der Mond �eine Längeum 13

Grade 10 Minuten und 35 Secunden ; und auch hier i�t von der mitlera

Bewegung de��elben die Rede, _
|

AE

$, 549+ Der Stand des Mondes, bey welchem�eine Länge mit ‘der

Länge der Sonne einerley i�t, hei��et die Conjunctionoder Zu�ammenkunftde�

_felbenmit der Soune, welchesWove auchvon andern himlijchenKörpern in eben

dem Ver�tande gebraucht wird ; i�t aber die Länge des Mondes von der tänge der
_Sonne um �echs Zeichenver�chieden, �o �tehet er in der Oppo�ition oder dem Gez

gen�cheinemit der�elben, welches ebenfalsvon einem jeden -andern himli�chen
Körper bey dem nechmlichenUm�tande ge�agt werden kan, Beides zugleich,�owol
die Oppo�ition des Mondes, als auch �eine Conjurction, wird ohneUnter�chied
mit dem Nahmen einer Syzygie belege, Die Zeit von einer Conjunction bis

zu der näch�ten , oder von einer Oppo�ition bis zu her unmittelbar darauf folgen
den, hei��ecMen�is �ynodicus,der MonatderZu�ammenkunft;dieZeit des

ö

q 2 ganzes
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T. VI. Fig. ganzen Umlaufsdes Mondes aber , oder diejenige, bey dexen Anfang und Ende

100. er eban die Längehat, Men�is periodicus, der Monath de8'Umlaufs. Jene
Zeit i�t eben die, �o wir uns bisher unter dem Nahmen eineseigentlichenMonaths
vorge�telt haben, und wir können ihr den�elben la��en , indem wir den periodi�chen
Monuath dadurch von dem�elben unter�cheiden, daß wir die�en nur die Zeitdes
Umlaufs nennen,

Von den Knoten der Mondbahn.
$, 550. Was áber den Orceines der zween Knoten der Mondbahn an

lange, �o kan der�elbe be�timmet werden, wenn man- nur den Mond in dem Zei(s
puncte beobachtet, in welchem er keine Breite hat, Denn alsdaun befindet et -

�ih gewiß in einem der Knoten, und �eine längei�t mic der Längedie�es Puncts
völligeinerley, Noch genauer wird der Ort des Knotens durch die Längeeines

Fix�terns angegeben, der �ih in der Fläche der Ecliptic befindet, indem er uns

von dem Monde bede>et wird. Zwar hat in beide Er�cheinungendie Parál-
laxe einen �tarken Einfluß , be�onders wenn die Beobachtungenin einer becrächt-
lichen Entfernungvon dem Zenit ange�ielletwerden mü��en, Sollen aber zween
zu ver�chiedenenZeiten beobachteteStellen eines Knoten nicht weiter gebraucht
werden , als dadur< zu be�timmen, um wieviel der�elbe in einer gewi��en Zeit
in der Ecliptic fortrücket; �o dürfen, wenn nur die Zeiten der Beobachtungen
weit genug von einander entfernet find, die dadurch herausgebrachten Längen�o
volkommenrichtig nichtfeyn. Denn wenn aus dem Bogen der Ecliptic, um welchen
�h der Knote in die�er langenZeit von der Stelle, die er beymAnfangeder�els
ben einnahm, encfernethat , derjenige ge�chlo��en wird, in welchemer in einer
viel fürzernZeit eines Jahres oder Monathes fortgegangeni�t, �o werden die beym
Anfange und dem Endeder langen Zeit etwan begangene Fehler nochwendigver-

kleinert, welches auh bey allen andern Schlü��en die�er Art �tatt finde, Es

bewegen �ich aber die Knoten der Mondbahn,wieder die Ordnungder Zeichen,�o
ge�chwind, daß �ie in 18 Monathen beynaheein ganzes Zeichenzurüf legen,
Eigentlich kome jeder der�elben in 28 gemeinenJahren, 228 Tägen, 4 Stunden,
52 Minuten und 52 Secunden in der Ecliptic ganzherum, und gehet al�o in

einem Tage um 3 Minuten und 1x Secunden zurü>. Daal�o der Mond ín
eben der Zeic um 13 Grade 10 Minuten, 35 Secunden fortgehet, �o entferne
�ich der�elbedadurch von �einen Knoten, um die Summe die�er zwo Längen, wele

che 13 Grade 1 3 Minuten und 46 Secunden ausmachec, .

5
:

+ 55 Le



Bon dem Monathe, dem Monde, de��en Schatten,1c, 309

C, 551, Die richtig�te Beftimmungdes Orts der Knoten, der mitlernT. VI. Fig,

Bewegung der�elben und der mitlern Bewegung.des Mondes �elb�t, wird vornehme 199:

lih von dem Schatten hergenommen, welchedie Erde und der Mond, als dunkele

Körper, der Sonne gegenüberwerfen, Wäre die Sonne und jeder die�er

Körper �o klein, daß �ein Schacten als eine gerade Linie, ohne Breite oder Dicke

betrachtet werden könte : �o würde der Schatten der Erde immer ganz in die Fläe

che der Ecliptic fallen, und keinen Körper treffen , der �ich nicht ebenfals in dies

fer Fläche befindet. Der Schatten des Mondes aber würdenie in der Fläche der

Ecliptic anzutreffen�eyn, als in dem Augenblicke,in welchemder Mond �elb�t
durch die�elbe hindurh gehee. Es wäre al�o ein �icheres Merkmal, daß der

Mond in der Flächeder Ecliptie �ey, wenn entweder �ein Schatten die Erde oder der
Schatéen dér Erde denMond trift; und man dürfte nur in dem Zeitpuncee,in welchem

PAchdie�es zuträgt,den Ort des Mondes oder der Sonne in der Eclipticausmachen, um

die Stelle eines �einer Knoten zu erlangen. Die di>en Schatten, welchedie�eKörs

per bey ihrerbeträchtlichenGrö��e, der noch viel grö��ern Sonne entgegen werfen,
find dazu gewi��er Maa��en noch ge�chiter, . Wir mü��en aber die�e Schatten, von

welchembereits ver�chiedenesangemerketwordeni�t, nun um�tändlicherbetracheen,
um diefelbe�o �ehr als möglichi�t zu nußen,

“

Von dem Schatten der Erde und des Mondes,

$. 552, Es �ey (7: V1], Fig. 105.) S die Sonne, O ein dunkler T. VII.Fig,
Körper , der Mondoder die Erde, beide lugelrund, Die�e Körper Sund 0 109%.

�eyn durch ihre Miktcelpuncte,und die gerade linie $0, welche die�e Puncte míc

einander verknüpfet, vermittel�t einer Ebene ge�chnitten, welchevon jedemeinèn

�einergrö�ten Cirkel zum Vor�chein bringenwird , wodurchwir in den Stand gez

�elzet werdenvon den Körpern �elb�t zu urtheilen, wenn wir betrachten, daß einer

ley folgeu mü��e, man mag die zwo Kugeln �o oder anders durch $0 �chneiden,
oder auch die Flächedes Schnitts um die�e Linie$0 rings herum fehren, Wird

SO nah Belieben verlängert und die beide Cirkel berührendeABCD gezogen,

welchedie verlängerte $0 in C �chneidenwird, wenn 0 kleiner i�t als $, wie

wir die�es, der Be�chaffenheitder Sache gemäß, annehmenmü��en) �o wird eine

andere dur< (' gezogene tinie, welche die kleinereScheibe bey# berühret, bey

ihrerVerlängerung , die grö��ere ebenfalsbey 4 berühren, und den Winkel SC

dem SCB gleih machen;folgendsauch, wenn �ie nachdie�er.Seite verlängert

q 3 wird,
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T. VII Fig wird, dCE. gleich dem DCE. Dadurch wird der Raum -FCb be�timt, wel-
105- cher, im. ganzen genommen, die Ge�talt eines geraden Kegelshae, zu welchem0E

Die Axei�t: und die�em Kegel-i�t bey der Spiße C ein anderer Kegel DC4 ents

gegen ge�eßt,' der um eben die Axe ins Unendlichefortlauft,

$. 553. Die Sonne $ wirft in den Kegel 2C7 gar kein Licht: indem
aller übriger Raum um den Körper 0, wenig�tens von einem Theileder�elben,

‘erleuchtetwird. Und da jedem weit genug von den Kugeln $ und 0 entferneten
“Auge „ die�e als Scheiben, vorkomman,

'

�o- er�cheinen. einem Auge, daß die�elbe
aus einem Puncte der Axe QE betrachtet, die zween Miceelpuncte die�er Scheis
ben, als ein einziges: zugleichaber er�cheinecdie Scheibe 0 grö��er als die
Sonnen�cheibe , und bedecêt nichénur- die�e, �ondern auh einen beträchtlichen

-Raum um die�elbe, wenn �ich das Auge zwi�chen 0 und C'aufhält, . Wird das
“Auge génau in C ge�eßt, o bede>e die Scheibe. ©die Scheibeder Sonne ganz,
und nichemehr, : Befindet �ich aber das Auge indem Theile der Axe CE, �o ers

Aheinet ihm die Scheibe0 kleiner als die $, und läßt einen um den Mictelpunce
der Sonnen�cheibe.be�chriebenenringförmigenRaum unbede>c„- der de�to breiter
i�t, je weiter �ich das Auge von C'nach E entferne, Sobalddas Augevon
der Axe OE abweichet, fallen die zween Mictelpuncteaus einander , und der eine
eutfernec �ich - von .Lâm- anderu

*

de�to mehr; je. mehefich vas: Augé.don OE ents

:
… Fernet’: bie Grö��en der Scheiben aberbleiben fa�t: gänzlich die vorigen , wenndie

»  Exúífernungde��elben von 0 nichtzugleichmerklichgeändertwird, Hierausi�t
leicht einzu�ehen,in welcherGe�tal die von der dunkeln 0 bedecftehelleScheibe
‘S in jedem Falle er�cheinen werde, Wird das Augein die Uinie2D , oder �on�i
in die Oberflächeder Kegel. ge�eßt., �o berührendie Umbkrei�eder Scheiben einz
ander inwendig, indem die Puncee 2 und 4 in eins zu�ammen zufallen
�cheinen,
/

Ç. 554. Weil in dem Dreye>e SBC der äu��ere Winkel 4BHS den beis
den innern 2S0 und BCO gleich i�t, �o i�t. der Winkel FCO, welchen die

Seite des Kegels FC mit �einer Axe OC ein�chlie��et, der Unter�chied der beiden
ABS und BSO. Wenn nun die tinie ZC, von der S5, die den um 0 bes

�chriebenenCirkel ebenfals berühret, bey 2 ge�chnitten wird, ‘�o i�t der Winkel

ABS derjenige, in welchemein Augein 2 den halbenDurchme��erder Szonne
|

' �ehen
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�ehen würde, und von dem, in welchemder�elbe dein in den Mittelpunct 0 gez T. VIL.Fig.-

�etzten Auge er�cheinet, nicht zu unter�cheiden: BSO aberi�t die Horizontparallare 19%

der Sonne, wenn der Körper 0 die Erde i�t, und überhauptder Winkel ,. in

welchem der Halbme��er des Körpers 0 von einem Auge ge�ehenwird, welches
�einen Stand in dem Mikttelpuncteder Sonne hat, Al�o ift Überhauptder Wina

Fel BCO gleichdem Unter�chiede der �cheinbaren Halbme��er der Körper $ und 0,
wenn jeder der�elbenaus dem Mittelpuncte des andern betrachtetwird,

$. 555. Wird aber durchLF}eine Flächevorge�tellet, auf welcherdie Axé
OC �enkrecht �tehet, �o bildec der auf die�elbe fallende Schatten eine fin�ters
Scheibe , die de�to grö��er i�t, je näher bie Fläche Ff an O liege. Der Mittela

punce die�er Scheibe i�t 27, und ihr halberDurchme��er 7, in welcher tinie die.

Fläche von dem Dreyecke FCO ge�chnittenwird, Die�e Ll er�cheinet einem in

den Mittelpunct des dunkeln Körpers 0 ge�eßtemAuge, in dein Winkel HFO],
welcherdem Unter�chiede der beiden Winkel 20 und HCO gleich i�t, Der.
er�ie die�er Winkel LITO i�t von demjenigen, unter welchemder Halbme��er des
Körpers 0 einem Auge in 7 er�cheinen würde, defto weniger zu unter�cheiden,"
je kleiner HI i�t; der andere aber HCO oder BCO i�t der eben durch die beiden

�cheinbarenHalbme��er der Körper $ und O be�timteWinkel des Kegels, Wird,
die Axe CE au��er dem Puncte EL vermittel�t der Fläche (e eben �o ge�chnittenz

�o ent�tehet aus die�er Fläche eine Scheibe, deren Mittelpunct E und der halbes
Durchme��er DE i�t. Die�e Scheibeunter�cheidet �ich dadurch von der vorigen,
daß �îe alle Puncte der Fläche @# in fich begreift, aus welchen der Körper Q

ganz in der Sonne ge�ehen wird, �o daß jedes anderes Punct der FlächeCg mehr.
tiche von der Sonne empfängt, als ein Punct die�er Scheibe, Der Winkel
DOE aber, in welchem der Halbme��er die�er Scheibe DE aus O ge�ehen wird,

ifi eben �o, wie der Winkel ZO7, zu berechnen, au��er daß hier der Winkel des

Kegels ECD == OCB der grö��ere i�t, Denn in dem Dreye>e 0CD if ECD

— EOD-+ BDO, unb al�o E0D = ECD — BDO. Die�er Winkel

PFDO aber lá��et �ich, wenn ED klein i�t, von demjenigen,in welchemder Halbmeßr -

�er des KörpersQ aus E ge�ehenwird, nichtunter�cheiden,

$. 555. Es könnennoh zwo andere gerade tinienF& und ag gejos
gen werden, welchedie zween um $ und 0 be�chriebeneKrei�e berühren,indem

“�ie
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T. VII. Fig. �ie einander zwi�chen$ und O0 in der SE �chneiden. Jt X die�er Schneis
105- dungspunct, �o wird dur<h den Winkel C7/g ein anderer gerader Kegel angeges-

ben , de��en Axe in die SE fält, und al�o mic jeder in der Oberflächedes Kegels
Durch de��en Spiße gezogenengeraden tinie , einen Winkel. von der Grö��e LKG

ein�chlie��e, Jedes in die�em kegelförmigenRaume, an der Seite E des dun-

keln Körpers O liegendePunct, au��er den bereits betrachteten, wird nur von

einem Theils der Sonne erleuchtet, welcherdem in da��elbe ge�eßten Auge als eine;

ausge�chnitteneScheibe er�cheinet, deren Ge�talt man �ich leichteinbilden kan, Es

i�t aber die�er Theil der Oberfläche der Sonne de�to kleiner, und die ausge�chnit»
tene Scheibe , in deren Ge�talt er er�cheinet, da wo �ie die grô�te Breite hac,
de�to {mäler , je weiter das Auge von der Are OE enfferneci�t, und ein in

AG , oder �on�t in die Oberflächedes Kegels ge�ebtes Auge, �ieht die Sonne ganz,
indem die Scheiben,welchedem�elbendie KörperS und 0 vor�tellen, einander blos von

au��en berühren,und keine einen Theil der andern decken würde, wenn �ie beide �ichtbar
wren. Aus die�er Ur�ache wird der kegelförmigeRaum, welcher zwi�chen den Linien

Bg und è@ ins Unendlichelauft, der Halb�chattendes Körpers0 geneunet,

$. 557. Der Winkel @KE = gfE oder PKO, welchendie Seite
‘die�es Kegels Ae mit �einer Axe KEL ein�chlie��etz i�t in dem Dreyeke FXS der

âu��ere, und al�o den beiden innern FSO und SSA zu�ammen gleih, Der

leßtere die�er Winkel SFX oder $84 aber i�t von demjenigen , in welchemder

Halbme��er dor Sonne aus 0 ge�ehenwird, nichtzu unter�cheiden, Al�o i�t,
wênnjeder der zween Körper $ und 0 aus dem Miccelpunctedes andern betrach
tet wird, der Winkel 2E die Summe der �cheinbarenGrö��en ihrer Halbme�s
fer. Der Winkel FOT aber, in welchem die Hälfte des Durchme��ers der von

dem Halb�chatten auf die Fläche FF geworfenenScheibe einem Auge in 0 ers

�cheinet, i�t die Summeder Winkel SAO und SFO, welcherleßtere, �o lang
IF flein bleibt , und al�o QF die OI wenig übertrift, faum Fleiner i�t, als der

Winkel , in welchemein in 7 ge�ehtes Auge den Halbme��er des Körpers 0 �ie-

het. Eben �o i�t es auh , wenn der Halb�chatten auf &g geworfen wird. Der

Winkel EO@, in welchem der halbeDurchme��er de��elben einem Auge in 0 er:

cheinec, i�t die Summe der Winkel E und O@K, welcher lebtere wieder
faum Fleiner i�, als derjenige, in welchemder Halbme��er des Körpers© aus

E ge�ehenwird; o lang 0 dieQEnichealzu�ehrübertrift«
'

Voit
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Von dem Schatten der Erde insbe�ondere. '

$, 558, J�t-nim der dunkele Körper O die Erde, indem der um $T. VIL Fig,
be�chriebene Kreis mo< immer die Sonne bedeutet , und man �tellet �ich mit dem 105-

Halbme��er 07, welcher ber Entferaungdes Monds von der Erdegleich i�t, um

ihrenMittelpunct O eine hohleKugel be�chrieben vor; �o kan ein kleiner Theil
der ebenen Fläche kf rings um 2 als ein Theil der Oberfläche die�er Kugel ànge-
�ehen werden , und man kan annehmen, daß die Erde den cirkelrunden Schaceen,
de��en Mittelpunct 7 und der Halbme��er H i�, �elb�t in die�e gekrümteOber-

fläche werfe. Ulsdenn i�t der Winkel BSO die Horizontparallaxeder Sonne,
BHO aber von der Horizontparallaxedes Mondeskaum zu unter�cheiden, da H

von 2 �o gar wenig enrfernet i�t: demnach i�t ; bey dem Schattenkegel, der

Æinkel FCO gleichdem Ueber�chußedes aus 5 oder O ge�ehenen �cheinbarenhal-
ben Durchme��ers der Sonne 49S über die Horizontparallaxeder�elben FSO,
und es wird nur um die $,7 Secunden gefehlt,die die�e Parallaxe ausmachen,
wenn man den Winkel des Kegels FCO dem �cheinbaren Halbme��er der Sonne
gleich �eßet. Der Winkel HOZ aber

,
in welchem der Halbme��er der Schattens

�cheibe aus dem Mittelpuncte der Erde O ge�ehen wird, bleibe übrig, wenn man

von der Horizoneparallaredes Mondes FHO, den: Winkel des Kegels FCO

abziehet, das i�, wenn man von der Horizontparällaredes Mondes den �chein»
baren Halbme��er der Sonne wegnimt, und, wenn auf das genau�teverfahren
werden �oll , dem Ueber�chußedie Horizontparallaxeder�elben zu�eßet.

$. 559. Alle die�e Dinge mü��en für eben den Zeitpuncebekant �eyn, für
welchender �cheinbarehalbeDurchme��er des Schattens berechnetwerden�oll,
Jm Mitte) hältder �cheinbarehalbeDurchme��er der Sonne 16 Minuten und 3 bis.

4 Secunden , das i�t 964 Secunden, Wird al�o die Horizonrparallaxeders:

�elben noch immer auf 8,7 Secunden ge�eßt , fo bekomtcder IVinkel bey dem:

Kegel BCO 16 Minuten und 12,7 Secunden, oder 972 Secunden, Die
mitlere Horizontparallaxedes Mondes hâlt 5 7 Minuten und 26 Secunden, und

al�o der �cheinbareHalbme��er des Schattens , beynahe41 Minuten, 14 Secun-

den, oder 2474 Secunden, Wird nun mit dem�elben der halbe Durchme��er
des Mondes �elb�t „- welcher im Mittel auf 1 5 Minuten und 45 Secunden,oder

945 Secundenge�chtwird, gehdrigverglichen�o zeigt�ch , daß der �cheinbare
r Halb»

Ts
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T. VIL Fig. Halbme��er des Schatten �ich zu dem �cheinbaren Halbme��er des Mondes¿ vie

105 5 5 zu 21 verhalte, das i�t, wie ecwas mehr als 2,6 zu x

$. 560. Der Kegel2Cb würde ganz ohneLicht,und folgendsdie Scheibe
des Schattens , welchewir betrachten, völligdunkel �eyn, wenn nicht die Erde in

Luft eingehülletwäre, Daaber die�es i�t, �o gehennur die Licht�trahlen bey der-

�elben in gerader Linievorbey, welchegar nicht in die tuft eindringen, �ondern die�e

aufs höch�tenur berühren; alle übrigen werden einwärts gebrochen, Und wenn

der Strahl ZBCD völlig gerade �eyn �oll , �o muß man �ich vor�tellen , daß er eis

ner von die�en die Luftkugel blos berührendenStrahlen �ey. Alle übris

gen Strahlen , die in einer geringern Entfernung von der Erde durch
die Lufc durchdringen„. werden einwärts gebrochen, und dadur< wird in

den Kegel BCò, und in die Schatten�cheibe um 27, Ucht gebracht,welches �on�t
nichtdahin fominenfonte. Es i�t aber die Brechungdie�er Strahlen ver�chieden,
nachdem der Weg, welchen �i ie in der tuftmachen mü��en, länger oder kürzer i�t,
und es werden diejenigen, welcheganz an der Oberflächeder Erde in der Lufe
fortgehen,am allermei�tengebrochen, Wir wi��en beynahe,wie �tark ein �olcher
Strahl, welcheran der Oberflächeder Erde dem Horizonteparallel läuft, gebroz
chen worden �ey, indem er von irgendeinem der himli�chenKörper bis dahin
gekommen i�t > welchen wir alsdenn in dem Horizonte �ehen. Es wird

nehmlichder Winkel, um welchender Strahl durch die�e Brechung von �einem

geraden Wege abgebrachtwird, auf 32 Minuten und 24 Secunden ge�eßt. Nun

wird der Strahl, indemer �ich wieder von der Erde entfernet, nach eben der
Seite eben �o �tark gebrochen. Es beträgt al�o der ganze Winkel, um welchen er

von der geraden Linie, nach welcher er �on�t fortgegangen wäre, bey �einem Durchs
gange durch die Luftabgebrachtwird, zweimal �o viel, das i�t 1 Grad, 4 Minu-
ten und 48 Secunden; und wenn LC der ungebrochene,BL aber der bey Z
am mei�ten gebrocheneStrahl i�t , �o hat der Winkel CHL oder HB L die�e an»

gezeigteGrö��e. Jun die�em Winkel wird der Bogen ZL, in welchenalle in der
Ebene dex Zeichnungbey 2 gebrocheneStrahlen fallen, aus Y oder O ge�ehen,
und es kan ge�agt werden, daß die�er Bogen ZL �elb�t 1 Grad 4 Minuten und

48 Secunden halte, Es i� al�o de�elbe viel grö��er als der halbeDurchme��er
der Schatten�cheibe 17, welchernicht rehr als 41 Minuten und 14 Secunden

enthält; woraus folgt, daßdie�eum Z be�chriebeneScheibe, vondem in der tu�t
gebroz

€
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gebrochenenLicht�trahlenüber und über, wiewol nichéeben �tark, erleuchtet werde, 7. 71. Fig.
Die Redei� von dem, �o bey den angenommenen mitlern Maa��en erfolgen fan, 105

und in den allermei�ten Fällen würklich erfolgen muß. Weil aber die�e Grö��en
veränderlich�ind, und die in der tuft �ich aufhaltendeDün�te die Durch�ichtigkeit
der�elben öfters gar �ehr vermindern ; �o kan es auh Fälle geben, in welchenHL

kleiner i�t, als ZZ], und in die mit dem Halbme��er 27 um 2 be�chriebeneScheibe
�o wenig Lichtfälé, daß un�ere an die Oberfläche der Erde gebundeneAugen da�s
�elbe kaum oder gar nichtmerken können, Ueberhauptwird die�e Scheibe durch
un�ere tuft, welchenie alle ticht�trahlendurchläßt, etwas größergemacht,als �ie

font �eyn würde, und man kan den Zuwachs, welchenihrHalbme��er dadurcher-

hâle, immer auf de��en vierzig�ten Theil �egen, Das tiche nime bey dem Umfange
der�elben nach und nach ab, welcheseine genauere Be�timmung unnöchigmachet,

Von dem Schattendes Mondes insbe�ondere.

$ 561, J�t nun aber die um 0 be�chriebeneKugelder Mond, �o i�
der Winkel 5S0 derjenige, in welchem �eiu halber Durchme��er aus der Sonne

-

ge�ehen wird, welchen wir oben (5 3 3) kleiner gefundenhaben,als 25 Secunden. Jn
dem Winkel BH aber würde ein in den Mikcelpunce des - Mondes ge�eßtes
Auge den halbenDurchme��er der Sonne �ehen, und die�er i�t in dem Falle, um

welchenes uns hier zu thun �eyn wird, da nehmlichder Mond zwi�chender Sonne

und der Erde �tehet, um den 3 96�ten Theil größerals derjenige, in welchemeben

der Halbme��er aus dem Mitccelpuncte der Erde ge�ehen wird. Denn um. �o viel

i�t alsdenn der Mond der Sonne náher , als die Erde, Da nun der grö�te
Winkel, in welchemder halbe Durchme��er der Sonne von der Erde ge�ehen
wird 16 Minuten und 20 Secunden, dasi�t, 980 Secundenbeträgt (3 14), �o

häâlcder Ueber�chußdes Winkels 4HS beydem Monde, über den aus dem Mits

telpuncte der Erde ge�ehenen �cheinbaren Halbme��er der Sonne, noch niht gar

22 Secunden. Esi�t al�o der Winkel zu dem Schactenkegel ZCO , demjez

nigen, unter welchem ein in den Mikttelpunct der Erde ge�eßtes Auge den hal:
hen Durchme��er der Sonne �iehet, �ehr genau gleih, Denneigentlich i�t 2C0 =

ABS — BSO. Es übertrifeaber der Winkel ZS den aus dem Mittelpuns
cte der Erde ge�ehenenhalbenDurchme��er der Sonne um 25 Secunden , welche

beynaheauch den Winkel 250 me��en, Nunkönte aber der Unter�chieddie�er

zween Winkel nicht �o klein �eyn, wenn der Mietelpunce der Erde, indem der
'

Rr 2
° Mond
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T. PTL. Fig. Mond zwi�chenderfelben und der Sonne durchgehet, von berSpißedes Schat-
LoS. cenfegelsC, �onderlichentfernetbliebe, -

$. 562. Wenn al�o ZF eine dur< den Mikttelpunccder Erde gelegte
Fläche vor�tellet , auf welche der Schatten des Mondes fält , und !weildie�e Flä-
rhe der Axe des Schattens perpendicular i�t, in der�elben eine dunkleScheibe bil»
‘det : �o i�t der Winkel HOL, in welchem der Halbme��er die�er Scheibe aus dem

Mittelpunctedes Mondes ge�eßenwird, gleichdem Ueber�chußédes �cheinbaren
halben Durchme��ers des Moridés , “über den {einbaren halben Durchme��er der

-Sonne, wenn beide aus dem Mictelpuncteder Erde betracheec werden : denn es

‘i�t immer HOF = BHO — BCO. Es mußdemnach der er�tere die�er Winkel

grö��er �eyn als der lehßtere,wéênn der Schatten des Mondes würklichdie Fläche
TF erreichen, und von die�er ge�chnitten werden �oll, Sind die beiden Winkel

einandergleich, �o fäle nur die Spike des Schattens in die�e Fläche. Jt aber
der �cheinbare“Hälbme��èr der Sonne grö��er ‘als der �cheinbare Halbme�fer
des Mondes

, �o liegt die-- dur< den Micttelpunct der Erde gelegte Flä-
ce au��er der Spike des -Schattens C, �o wie. Gg, und der Ueberfchuß

“des Halbine��ers --der ‘Soane über. den Halbme��er -des Mondes mi��et
“den Winkel EOD, in welhem ED , -der halbe Durchme��er der um E zu be-

�chreibendenScheibeer�cheinet, deren Umkreisalle Puncce der Fläche Gg ein�chlie�fet,
‘aus welchenein dahin ge�eßtes Auge den Mond noch ganz in der Sonnen-
’ �cheibe�ichet, - Da: der-gröô�te�cheinbarehalbeDurchme��er der Sonne 16 Minu-

“ten und 20 Secundenhält: der klein�teaber nur 1 5 Minuten und 47 Secun-
‘denz. der grö�te�cheinbareHalbme��er des Mondes aberoben (5 27) auf x 6 Minuten
und 52 Secunden, und der klein�te auf 14 Minuten und 5 =' Secunden ge�eßt
worden i�t: o fan der halbeDurchme��er des Mondes �oweolgrö��er als kleiner

�eyn, als der halbeDurchme��erSonne, und es habenalle die�e Fálle, mit den
daraus folgendenEr�cheinungen,zu gewi��en Zeiten �tatt. - J| der �cheinbare
Durchme��er des Mondes �o groß als er- werden kan , der �cheinbare Durchme�-

“fer der Sonneaber hat �eine gering�te Grö��e, �o hat der Winkel FOI beynahe
2 Minute. J� aber der �cheinbareDurchme��er des Mondes der klein�te, und

der �cheinbareDurchme��er der Sonne der grö�te, �o �teigt der Winket DOE
bis auf x Minuteund 35 Secunden, Der er�te die�er Winkel i� beynahe der

5 7e Theilder Horizontparallaxedes Mondes, Daal�o die�e Parallaxezu-

gleich
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gleichder Winkel i�t, in- welchemder halbeDurchme��er der Erde aus dem Mit- T.V1I.Fig.

telpuncte des Mondes ge�ehen wird : �o i�t auch der Halbme��er der Scheibe, wel» 105-

che einem in den- Mitcelpunct des Mondes ge�eßten Auge die Erde vor�tellen

würde, bis 5 7mal grö��er, als der Halbme��er des Schattens 117], und eben

�o leicheláße < auchder grô�te Halbme��er ED mit dem halbenDurchme��er
der Erde’ vergleichen, Mei�tentheils aber �ind beide Halbme��er Z7 und ED,

tn Ab�icht auf den halbenDurchme��er der Erde , fa�t blo��e Puncte,

$. ‘563, Der Winkel des Halb�chattensLAO i�t die Summe der Win-

kel SBA oder SBa und BSO, deren er�terer derjenige i�t, in welchemder halbe
Durchme��er der Somne aus dein Monde ge�ehen wird, der leßcere aber die �chein
bare. Grôf�e bes aus dem Mictelpuncte der Sonne betrachteten Halbme��ers des

Mondes. Es Ubercriftal�o eigentli<hder Winkel XO denjenigen, in welchem
der halbeDurchme��er der Sonne aus dem Mittelpuncteder Erde ge�ehenwird,
um ohngefehrzweymal2x, das i�t, um 4 bis 5 Secunden. Mankan die�en
kleinen Ueber�chuß wegla��en , und auh den Winkel BAO demjenigen, in wel=

hem der halbe Darchme��er der Sonne der Erde er�cheinet , gleich �eßen. Als»

‘denn wird der Winkel 207, in welchemder halbeDurchme��er des auf die Flä-
che ZF geworfenenHalb�chattens /7 einem in den Mittelpunct des Mondes 0

ge�ektenAuge er�cheinenwürde, welcher immer den beiden Winkeln 5X0 und

BFO gleichi�t, die Summe der aus dem Mittelpunccteder Erde betrachteten
�cheinbaren. Halbme��er der Sonne und. des Mondes, Die�e Summe betráägc
‘im Miccel 31 Minuteæ’und 48 Secunden , das i�t 1908 Secunden , indem

‘die mitlere Horizontparallaxedes Mondes , oder der Winkel, in welchemdem Mit-

telpuncte de��elben der Halbme��er der Erde er�cheinet, 3446 Secunden hält,
Die Vergleichung die�er Zahlen wei�et , das der er�tere die�er Winkel in dem lez»
teren x,gmal enthalten �ey; und eben �o verhält �ich auh der halbe Durchme�z
ferdes auf hié FlätheLf geworfenen Halb�chattens, zu dem halben Durchme��er
der Erde, Jener Halbme��er i�t nicht viet grö��er als die Hälfte des halbenDurch-
me��ers. der Erde, oder der vierte Theilihres ganzen Durchme��ers. Eigentlich
hâle der Halbme��er- des auf die Fläche Lf geworfenenHalb�chattens bey �einer
mitlern Grö��e 0,5 8des halben Durchme��ers der Erde, es mag nun die�e Fläche
an die eine oder an die andere Seite der Spite C fallen,

Rr 3 $. 564.
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T:-VIL Fig.
105,

Bedeckung der Sonne durch den Mond.
$. 564. Wenn die in einen der Durchme��er des Halb�chattens [7 fal-

lende HF, �o zwi�chen den zween Strahlen 4 und AH lieget, deren einer von

dem Puncte 4 des Durchme��ers der Sonne 44, der andere aber von dem ges
‘rade entgegen ge�eßten 4, derge�talt gezogen i�t, daß �ie den Mond bey8 be-

rühret: wenn, �age ih, die�e ZF beyM nah Belieben gecheilet, und die (4X

gezogen wird, welche den Mond ebenfalsberühret, �o wird der Durchme��er der

Sonne vermittel�t des Puncts XV, �ehr genau in eben der Verhältniß FX :

MH getheilec, weil AZN bey B ohne einea merklich Féhler durch eben das

Punct durchgehenmuß, in welchemdie ZH und aF einander �chneiden. Dem:

nah i�t auh N4; A = FM: FH, Nun aber i�t Na derjenige Theil des

Durchme��ers der Sonne, welchereinem in 14 ge�eßten Augevon dem Monde

bede>et wird, �o daß da��elbe an der Seite, an welcher es in Ab�icht auf [J[

lieget , nur den Theil des Durchme��ers ZN �ehen kan. Wird al�o E in eine

beliebigeZahl gleicherTheilegetheilet, die gemeiniglih zwölfe i�t, �o i�t aus der

Anzahl die�er Theile,die zwi�chenF und 14 fallen, die Grö��e des dem Auge in

M von dem Monde bede>ten Theils des Durchme��ers der Sonne leichtzu �chließ
�en. Und man �iehet ,' daß alles �ich eben �o verhaltenwerde, wenn die Scha(-
ten�cheibeau��er C fálc, und al�o E den Mittelpunce der�elbenvor�tellet; wiewol

‘hier an�tatt des Puncts H, D genommen werden muß, o an der andern Seite

des Mittelpunces E liege, Ju die�em Falle i�t die an�tact der F/F zu gebraus-

chendeDg die Summe aus Eg + ED, dem halbenDurchme��er des Halb�chat-
tens, und des kleinen Krei�es, welcheralle Puncte ein�chlie��et, aus welchender

Mond ganz in der Sonne ge�ehen wird, gleich; da in dêm vorigen £72 der Ueber-

{uß des halbenDurchme��ers des Halb�chattens über den halbenDurchme��er des

Schattens gleichwar,

1: VILFig. $, 565. Jt nun (7. PIL, Fig. 106.) Na, bie Grö��e bes von dem
106, Monde bedeckten Theils des Durchme��ers einer nah Belieben angenommenen

Scheibe 4a, welchedie Sonne vor�tellen �oll , durch die Lageeines Puncts M4

in der Schatten�cheibe, derge�talt be�timmet wordenz �o wird die Grö��e und Gez

�talt dés von dem Monde bede>ten Theils die�er Scheibe �elb�t angegeben,wenn

man nur durch das Punct XV,bey welchem�ich der verde>te Theil des Durch-
me��ers endiget,mit einem Radius VL, der fichzu dem Radius der Sonnen�cheibe45S,

wié
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wie der fcheinbareHalbme��erdes Mondeszu dem �cheinbarenHalbwe��er der Sonne T7.

VILFig:100.

verhält, einen andern Kreis �o be�chreibet,wie es die Zeichnungauf dem er�ten

Anblick zu erkennen giebt. Uebrigenskönnen die Sâkße von den Schatten run-

der Körper,welchehier nur auf die Erde und den Mond angewendet worden �ind,
auch zur Be�timmung der Schatten der übrigenhimli�chenKörper ‘gebrauchtwer-

den , welche ihr ticht von der Sonneerhalten, unduns blos vermittel�t de�
�elben �ichtbar werden, ‘Denn die�e ‘werfen nothwéndig einen Schatten dep

Sonne gegen über „. welcher„ wenn der dunkle Körper kleiner i�t als die

Sonne , �ich in einer Spiße endiget, und von einem Halb�chatten umges

ben wird, der ins Unendliche.laufe, Die. Grö��en aber, welche bey die�em
Schatten zu betrachtenfind , - hangen, wie bey dem Monde und der Erde,
blos von der- ‘Grö��e ‘des-erleuchtéten:Körpers „- der Grö��e der Sdune , und

von dem Zwi�chenraumezwi�chenbeidenab,
|
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Von denMondfin�terni��en.

Durchgangdes Monds durch den Erd�chatten.

$. 566

SJ-eAxe des Schattens der Erde fält immer in die Fläche der* Ecliptic,
in welcher�ih �owol der Mittelpunct der Sonne, als der Mittelpunct der

Erde befinde, Stellet man �ich nun um den Mikttelpunct der Erde eine Kugel
be�chriebenvor , deren Oberflächedurh den Ort hindurchgehet, in welchem �i
zu der Zeit der Mittelpunce des Mondes befindet; �o �chneidet die�e Oberfläche
�owol die Flächs der Eclipric als. auch die Fläche der Bahn des Mondes, und

man kan die Bogen der größtenCirkel, welchedurch die�e Sch.itte in der Oberfläz
e der Kugel ent�tehen, �o lange �ie klein genug bleiben , für gerade Linien, den

Theil der Oberflächeder Kugel �elb�t aber , auf welchender Schatten der Erde

7. VII.Fig. fâlé/ für eine ebene Fläche halten, dergleichenin der 105ten Zeichnungdie

105, ZF war: und wenn man �ich eine ebene Fläche vor�tellet , welche die Oberflächeder

Kugel bey irgend einem Puncte berühret, und in einer geringenEntfernungvon

die�em Berührungspunctevermittel�t die�er oder jener andern Flächege�chnitten
wird, die zugleichdur den Micttelpunct der Kugel gehet; �o werden ver�chiedene
Um�tände noch deutlicher, Denn in die�er kleinen Entfernung fält die berüh-
rende Flächemit der Oberflächeder Kugel beynahezu�ammen, �o �ehr �ie �ich auch

nach und nach von der�elben entfernen mag : wenig�tens könnenun�ere Sinnen

keinen Unter�chiedmerken,

$: 567.
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$. 567. I�t nun in der x07ten Zeichnung4F der in der OberflächeT. FII.Fig.
die�er Kugel, welche wir uns durch den Mittelpunct des Mondes einbilden, ge=- 107.

�ehene kleine Theil der Ecliptic, und 2C' ein in �eine Minuten und Secunden

getheilterGrad der�elben , �o kan der Erd�chatten in �einer gehörigenVerhältniß
gegen die�en Grad immer gezeichnetwerden, wenn man dem Halbme��er de��elben
CB die oben (5 5 9) angezeigte Grö��e giebee Hier i�t die mitlere Grö��e von

41 Minuten und 12 Secunden genommen worden,zu welcherman aber immer

noch den �echzig�tenTheil, das i�t 41 Secunden hinzu�eßenkan , weil die gemeis

niglich mit vielen Dün�tenbe�chwerteLuft, welchedie Erde umgiebet, den Schat»
ten der�elbennothwendigetwas vergrö��ern muß. Man �iehet leicht,daß zu einem

dergleichenEncwurfe , bey welchem auf die blo��e Aehnlichkeitge�ehen wird, der

Grad AC na< Belieben augenommen werden könne; weil der zu dem�elbenge-

HörigeRadius , welcherin die Zeichnungkeinen Einflußhät, immer �o ‘gros ge-

dacht werden kan, als ihndie Längedes angenommenen Grades erfodert, Der

Mittelpunctdes Schattens C'�tehetalsdenn dem Orte der Sonne gerade entgegen, und

wird gefunden, wenn man jenem �echs ganze Zeichenzu�eßet,. Die dur< C auf
: AB perpendiculargezogene PQ aber�tellet einen Theil des zu die�em Orte gehö
-rigen Breitencirkels vor, de��en Grade eben �o gros �ind, als die in ZB.

$. 568. Da nun die Sonne in der Eclipticimmer von Abend gegen

Morgen fortrücket, �o entfernet �ich auh der Schatten mit eben der Ge�chwin-
digkeit von C gegen 4; und nach eben der Seite bewegec�ich der Mond, mic

‘einer etwas uber dreyzehnmalgrö��ern Ge�chwindigkeit, Was aber die Bahn anlangr,
welcheder Mond beydie�er Bewegungbe�chreibt: �o i�t leichteinzu�ehen,daß dies

�elbe in die Oberflächeeben der Kugel, die wir uns eingebildethaben, oder in

die Ebene, welche die�elbe bey C berühret, fallen werde; und daß, wenn C �elb�t
einer der Knoten i�t, und die gerade tinie DE mit der 2B den Winkel DCB
oder ACE bildec, welcher der Neigung der Fläche der Mondbahn gegen die

Fläche-der Eclipticgleichi�t , und al�o nie viel mehrhält, als fünf Grade; diez

�e. DE den Weg des Mondes in einer geringen Entfernung von C, �ehr genau

vor�tellenwerde, Jn die�em Falle i�t al�o der Winkel }/CD, welchendie Bahn
des Mondes DE mit dem Breitencirkel PQ ein�chlie��et, die Ergänzung‘des

DCB, welchen�ie mit der Ecliptic macht. “ Eben die�es wird auch ohneeinen

�onderlichenFehler�tatt haben, wenn in der verlängertenVor�tellungder Ecliptic
|

Ss AD
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T.VIL Fig.AB der Knote niche weit von C entfernet i�t,  Fält aberdie�er Knote in F

107. oder @, mit einer beträchtlichenEntfernung von dem C: �o i�t zwar die LU,
welche nunmehro die, Bahn des Mondes vor�téllet , noch immer eine gerade linie 5

weil in einer Zeit von wenigen Stunden �ich der Mond immer in eben der durch
den Mittelpunct der Erde gelegten Fläche aufhält, welche eine jedeandere Fläche
nothwendigin einer geraden Linie �chneidet: und weil bey dem Um�tande, welchen
wir vor uns haben, die Breite des Mondes C4 bey �einem Durchgange dur
Den Breitencirêel PQ immer klein genug i�t, �o wird auh der Winkel , welchen
die Bahn des Mondes bey die�em Durchgange mit dem Breitencirkel ein�chlie��et,
durch den ihm völlig gleich gemachten A/C oder GAN �ehr genau vorge�tellet,
und dadurch die Bahn des Mondes LU �o weit richtig entworfen, Es wird

' aber die�er Winkel EMC oder @UC nun niht mehr das Complement des

DCB , und behäálcnicht bey jeder Breite CM eben die Grö��e, Denn �obald CF

eine Grö��e von mehrern Graden bekömt,�o kan man �ih das Dreyeck CFM nicht
mehr als geradlinicht vor�tellen, �ondern es muß als ein Kugeldreye> ange�ehen
werden, welches bey C einen rechten Winkel hac, Denn obwol CM noch
immer für eine gerade Linie gehaltenwerden kan, �o i�t �ie doh würklichein Bos

gen, und fan als ein folcherbetrachtetwerden. Alsdann aber i�t aus den Eigen-
�chaften der Kugeldreyee zu �chlie��en , daß der �pißige Winkel LC oder

MC immer grö��er ausfallen mü��e, als die Ergänzung des 7 oder &, und

zwar �o, daß die�er Winkel bey A7 die Ergänzung des. / oder @ de�to mehr
Ubercrift, je grö��er die Seite CF oder CG wird, und je weiter �ich al�o der Kno»

te PF oder @ von dem C entferne, Wenn demnach zu einer noch grö��ern
Entfernung des Knoten als CF oder CG i�t, die Bahn des Mondes HI oder

'

FN genau entworfen werden �ol, �o fan die�elbe feinesweges der E, und noh
weniger der LE parallel �eyn, Die�e Abweichungwird nach und nach �o gros,
daß fie nichtbeySeite ge�eßt, und als Nichts betrachtetwerden kan: in dasjenige
aber, �o wir unmittelbar vor uns haben, hatdie�elbe einen �o geringen Einfluß,
daß wir gar wol alle durch die tinieu LE, FG, HI, KN vorge�ielteWege
des Mondes als einander parallel an�chenmögen,

$. 569, Der um den Miccelpunet L, mit einem Halbme��er von 15
Minuten und 49 Secunden des Grades AC, be�chriebeneCirfel �tellec den vollen

Mondin �einermitlernGrö��evor , de��en Mitcelpunct�ich in der DE, ödereiner

der�elben
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der�elben parallellaufendenLinie , von Abend gegen Morgen beweget, indem der 7. P71. Fis.
Mittelpunct des Schattens zugleichin der 24 nah 4 fortgehet: da denn, weil 107-

die er�tere Bewegung viel ge�hwinder i�t, nothwendigöfters der ganze Mond,
oder ein Theil de��elben, dur die Schatten�cheibe durchgehenmuß, Ge�chiehee
die�es, �o wird der Mond an �einer nah Morgen , und zugleichmehr oder weni

ger nah Mittag oder Mitternacht gekehrtenSeite, zuer�t verdunkelt, der al�o
be�chattete Theil de��elben wäch�et immer mehr , und nimt alsdann wieder ab, �o
daß die an der Abend�eite liegende Theil de��elben ihr Lichtam lelten wieder hes

kommen. Alles die�es kan einigeBetrachtungder Zeichnungdeutlichèrmachen,
als viele Worte es thun würden. Es rühret aber der eigentlicheWeg, welchen
der Mond durch die Schatten�cheibe, und in einer kleinen Entfernung von der-

�elben, zu nehmen “�cheinet, wenn die�eScheibe als unbewegtbetrachte‘wird;
von: dem Fortrücken die�er Scheibe und von der würklichen Bewegungdes
Mondes in �einer Bahn, zugleichher, und es i�t leichtdie Richtungdie�er relati

ven Bewegung, �amt ihrer Ge�chwindigkeit,anzugeben,wenn jene Bewegungen,
von welchen �ie herrühret, völlig bekant �ind,

$ 570. Denn wenn (7: P11 Fig. 108.) ABCD einen Raum vor- T 1717Fig
�teflet , dergleichendie Schatten�cheibe der Erde i�t , welchernah der tinie 108.

|

4D mit einer gewi��en Ge�chwindigkeitfortrüet , die immerdie�elbe bleibe,L

aber ift ein Körper, welcherin dem unendlichenRaume würklichdie gerade Linie

LE mic einer gleihförmigenBewegung be�chreibet ;- und man will den Weg ver-

zeichnen, welchen die�er Körper in dem Raume Z8CD nehmenwird, den man

H als eine bewegteTafel vor�tellen kan : �o darf man nur EF der tängegleich
machen, um welchedie�er Raum nah 4B in der Zeit 7" fortrüfet, in welcher
der Körper ZL den Weg LE zurüke legt, und LF ziehen. Nach die�er LF

wird der Körper L in dem Raume ZBCD gleichförmig fortgehen, und die�elbe
in eben der Zeit 7° ganz be�chreiben, - Denn wenn L@ der EF parallelund

gleichgenommen, und �owol dem Raume 4HCD als auch dem KörperL dies

dur<h L@ oder EF angegebeneBewegung beygebrachtwird , das i�t, wenn

man �ich vor�telle, daß �owol der Raum FFCD als der Körper L mit der

Ge�chwindigkeitLF oder LC nach die�er Richtung zurü> ge�choben werden : �o
wird allerdings die Bewegung des Raums vernichtet ; der Körper L aber bewe-

get �ich in dem nunmehroruhendenRaume, völlig �o, wie er �h in Ab�icht auf
Ss 2 den�elben
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T.VII.Fig. den�elben vorher bewegte, da beide die Bewegung LF oder LG anno hatten,
108. Wird aber auh @F gezogen , welche der LE glei<h und parallel �eyn

wird , �o i�t bekant, daß aus den beiden gleichförmigenBewegungennach
LE und LG eine ebenfals gleihförmige Bewegung nah LF folge, mic welcher
die�e tinie in eben der Zeit 7° be�chrieben wird, in welcherder Raum 48CD

nah Ab um die ‘tángeEF fortrüú>te,und der Körper L in demunendlichen
Raume die LE zurücklegteC)

$. 571, Ju der Anwendung, welche wir hievonzu machen haben, �tellet
LE' die Ge�chwindigkeit vor, mic welcher der Mond in �einer Bahn forcgehet,
und EP diejenige, mit welcherdie Sonne in der Eclipticfortrücket: denn die�e

i�t mit der Ge�chwindigkeitdes Schattens völligeinerley, Esi�t al�o LE über

dreyzehnmal�o gros als EF. Der Winkel LE 4 aberi� derjenige,welchenbey dem

Knoten die Bahn des Mondes mit der Bor�tellung der Bahn der Sonne eins

�chlie��et , und hält al�o etwas über 5 Grade, Demnach i�t der Winkel EX@

beynahe�o gros, als zween rete Winkel, und mit einem ziemlichgeringen
FehlerLE — LF = LF. Die VerhälcnißFL : EF aber i� beynahe122: x
oder 25 : 2, und da LF: EF = fin LEF: fin ELF; die Verhältnißkleiner

Winkel aber von der Verhältnißihrer Sinus wenig ver�chieden i�, �o hält auch
der Winkel ELF beynahßhe0,08 des Winkels LEF, das i�t, 24 Minuten :

und um�o viel übertrift der Winkel LEA, welchen dierelative Bahn des Mon-

des mit dem dur<h 4B vorge�teltenTheilder Eclipticein�chlie��et , den Winkel

LEA oder FFA, mit welchemde��en wahreBahn an die�elbe anlaufe, Man
kan al�o in der 1 OtenZeichnungdie um C be�chriebeneSchatten�cheibe �ich ganz
ohne Bewegung vor�tellen, und aus die�em leichtern Begriffe alle Er�cheinungen
einer Mondfin�terniß herleiten, wenn man nur den Winkel DCH oder ACE

ohngefehrum 24 Minuten vergrö��erf, und die Bewegung des Mondes in �einer
Bahn dem Ueber�chußeder Bewegungdes Mondes über die Bewegung der Sonne

gleichmachet, Es i�thier nicht um eine genaue Berechnungder Fin�terni��e zu thun,
zu welcherfreylichalles viel genauer genommen werden muß. Der Ueber�chuß
aber der �tündlichen Bewegung des Mondes über die �tündlicheBewegung der

Sonne beträgt eigentlih im Mittel zo Minuten und 28 Secunden, das i�t
1828 Secunden,

|

Ver�chie-
(*) S, der Einleitungin die Naturlehre 54. $.



"Von den Mond�in�terni��en 325

Ver�chiedeneArten der Mond�in�terni��e.

$, 572. Es fan �ich zutragen, daß der Mittelpunct der Scheibe L,T.PVILFig.
die den vollen Mond vor�tellet , �elb�t durch den Mittelpunct des Schactens C'hinz 127-

durchgehec: wenn nehmlichin dem Augenbli>e, in welchem jener Mittelpunct
den Knocen erreichet, auh der Mictelpunce des Schattens �ich in dem�elben be-

findet. Denn dadie�er leßzterenie von der Fläche der Ecliptic abweichet, der
Mictelpunct des Mondes aber �ich nie in der�elben findet,au��er wenn er mit einem

der Knoten zu�ammenfält: �o können die�e zween Mittelpuncte �ich au��er den

Knoten mit einander nicht vereinigen,“ Kommen �ie aber da�elb�t zu�ammen,
�o be�chreibtder Micttelpunctdes Mondes, bey �einem Durchgange durch die Schat-
ten�cheibe, immer einen ihrer Durchme��er , und hält �i< al�o in der�elben �o
lang auf, als nur möglichi�, Denneine jede Sehne die�er Scheibe , welche
er au��er dem be�chreibenmdchte, i�t kleiner als ihr Durchme��er, Die Verfin�tes
rung des Mondes gehetan, �obald die Entfernungdes Mittelpuncts des Mon-

des von dem Knoten der Summe der Halbme��er der beiden Scheiben gleichwird,
und höret auf, �obald der Mond �ich an der andern Seite E wieder eben �o
weit von dem Knoten entfernet hat, Jf die Entfernung des Mitcelpuncts des

Mondes von dem Knoten nicht grö��er oder kleiner, als der halbeDurchme��er
der Schatten�cheibe, �o wird die Scheibe des Mondes bis an ihrenMittelpuncs
verdunkelt ; und es bede>t der Schatten die�e Scheibe ganz und gar, �o lang eben

die Entfernung nicht grö��er i�t, als der Ueber�chuß des halbenDurchme��ers CB

über den halben Durchme��er des Mondes. Alles die�es i�t leicht zu begreifen,
wenn man nur in den Gedanken, den MittelpunceL mit der um den�elbenbe-

�chriebenenScheibe,nachund nachaufDE von D nachE fort�chiebet,
'

$. 573+ Die�e Verfin�terung i�t total, weil �ie den ganzen Mond trife,;
und central, weil im Mittel der�elben der Micttelpunct des Mondes genau von

dem Mittelpuncte des Schattens bede>et wird, welchesanzeiget, daß �ich zu dex

Zeit der Mictelpunct des Mondes in der geraden Linie befinde, die durch den-
Mittelpunct der Sonne und dur< den Mittelpunct der Erde hindurchgehet,
Wenn wir uns auch nunmehroan die mitlern Grö��en halten, und den Halbme�»
fer des Schattens der Erde mit der �ie umgebenden Luftauf 25 15, den halben
«Durchme��er der Mond�cheibeaber auf 945 Secunden �ehen, �o i�t die Summe

Ss 3 die�er
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T. VII.Fig.die�er Halbme��er .3 460 Secunden,und ihreDifferenz1570 Secunden, Die
107° ganze Fin�terniß währet al�o doppelt�o lang, als der Mond Zeicbrauchet, �h

dem Schatten der Erde um 3460 Secunden zu nähern, Daal�o eine Nähe-
rung um 1828 Secunden eine Stunde Zeit erfodert, �o erfoderndie 3469
Secunden ejne Zeit von beynahe1 Stunde , 53 Minucten, und doppelt
� lang, das i�t 3 Stunden und 46 Minuten währet die ganze Verfin�terung,
von ihrem er�ten Anfange an bis. an das Ende, Die 1570 Secunden aber,
welche.die Entfernung des Mictelpuncts des Mondes von dem Miccelpunctedex
Sonne nicht dber�chreiten darf, �o láng die Fin�ternißtotal �eyn �oll , erfodern
in eben dem Ver�tande etwas über 5 1 Minuten Zeit, Doppelt�o lang al�o,
das i�t 1 Stunde und 42 bis 43 Minuten, wird, bey den angerommenen

Grö��en, der Mondganz verfin�tert bleiben. DiewahrenMaaße �ind bald grö�s
�er bald fleiner als die�emitlern„ und gebendalcinelängerebaid eine fürs

zere Währung, --,

E

$, 574, Gehetder Mittelpunct des Mondes nichtdurch den Mittelpunce

der Schatten�cheibe,�o i�t das �chilich�te, daß manch die�e Schcibe um das»

jenige Punct der. Eclipticbe�chriebenvör�telle, de��en fângein dem Zeitpuncte
der Oppo�icionvon dem Qreteder Sonnaum 6 Zeichenentferneti�t , und da�elb�t
unbeweglichruhenfa��e. “JE uun C’die�es Punct der EclipticAB, “au��er wels

chemder Knote in ZF oder &,oder �on�t in die verlängerte 45 fäle: �o i�t die

dur< C der Ecliptic perpendiculargezogeneFQ ein Theil desjznizenCirkels,
auf welchemdie Breite des Mondes, zur ZeitFinerConjunctionmic dem Mik
telpunctedes SchattensC, oder �einer Oppo�ition gegen die Sonne, . nah L oder

genomménwerben uf, nachdem�ie mitternächtigoder mitcägzigi�t: undes wird

die Grö��e die�er Breite durch die Theiledes zuer�t angenommenen Grades C an

gegeben(567), Es theiletaber die�e PQN_,den Theil der relativen Bahn des

Mondes ( die man �ich noh immer der nach den angezeigten Gründen gezogenen

DE parallel vor�tellen kan) welcherin die Schatcen�cheibe fält , und dadurch zu
einer Sehne“diefer Scheibe wird, nicht genau in zwo gleicheHälften , da �ie lel-

ner die�er Bahnenperpendicular i�t: �ondern es muß, wenn die�e Sehnen in gleis

cheTheile getheiltwerden �oilen , eine andere tinie KS der DE perpendicularge-

macht werden : welche auch einer jeden dur) 2, HI oder ÆN vorgefteltenBahn
des Mondes, die der DEparallel lieget, �eufrecht fallen wirds» Die�e Esmacht
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machtmit der PQ einen �pißigen Winkel , ÆXCP,welcher dem ACEgleich i�t, T. VII.Fig.
und es ent�tehen dadur< ähnlicheDreye>e, die gar leichezu Über�ehen�ind, 108.

Fanget nun der Mittelpunct des Mondes, mit �einer relativen Bewegung in Ab�iche

auf den Schatten, in die�er LS an, �o i�t er am tief�ten in den Schatten vers

�enkt , indem �eine Entfernung von dem Mittelpuncte des Schattens C' die klein�te

i�t, die er bey die�em Durchgange habenkan; und in eben dem. Zeitpuricte, in

welchem �ih der Micttelpunct:des Mondes in der tinie XS befindet, fält auch
das Mittel der Zeit der Verfin�terung, - Wir können den Theil die�er XS,
welcher von C bis an die relative Bahn des Mondes reichet, de��en klein�te Entz

fernung nennen, welche, wenn der Winkel NCP = ACE, �amt der auf CP

zu nehmendenBreite des Mondes . bekant �ind‘, :- leiehc- gevug: gefundenwera
den fan. SP?

|

:

$, 575. YJ�tnundie�e klein�teEntfernunggrö��erals die Summe des Halbs
tne�}�:7sder Schatteo�cheibe und des Halbute��ers des Mondes, �o erfolgetkeine Monda

fin�terniß, �ondern es gehet der Mond bey dem Schatten der Erde vorbey, ohnedaß
er von die�em getroffen würde. Jf die klein�te Entfernung. der Summe die�er
Halbme��er gleich, welche wir im Mittel ‘auf--3460 Secunden ge�eßt . haben,
�o wird zwar der Mond von dem Schatten der Erde derühret, aber kein Theil
de��elben würklichverdunkelt , welches nur alsdennerfolget, wenn die klein�teEnts

fernung weniger beträgt, als die�e Summe, Und auch bey die�em Um�tande
á�t die Vecfin�terung. nicht gros, �o: tang die klein�te Entfernung: von der Summe

«bee Hatbwme��er nur. wenig. libertroffenwird, indem der Schatten nicht ehe bis an

‘den Mictelpunct des Mondes reichet, als wenn die klein�te Encfernungdem
Halbme��er des Schattens allein, gleichi�, J� aber die�e Entfernungnoh
Fleiner , �o wird auh der Mittelpunct-des Mondes von dem Schatten bede>,
Endlich wird auch nunmehro. der: gauze Mond verfin�tere, wenn die klein�te Ents

 Fernung nicht einmal den. Unter�chied
/ der Halbme��er übertrift, de��en mitlera

Grö��e 1570 Secunden beträgt, . Nach eben der klein�ten Entfernung richte(
�ich auch die tänge der Zeit , in welcherder Mitcelpunct des Mondes �ich in dex

Schatten�cheibeaufhält, wie auch die ganze Währungder Fin�ternißi,
-

$. 576, Esfan a��o éineMondfin�terni gáv: wol tótal �eyn, ob �ie
gleichAichecentrali�t ; ‘dinnder Mondkan:gafzverfin�iert werden ; auc

C genn
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T.VIL.Fig.wenn er in �einer Bahn bey dem Mikttelpunctedes Schattens vorbeygeher.

109. Au��er dem aber kan der verfin�terte Theil des Mondes �o klein �eyn als
mair will; da denn die Fin�terniß partial genennec wird.

_Gränzen der Mondfin�terni��e.
$. 577. Hierauslä��et �h auch ohngefehrdie klein�teEncfernungbe�tim-

men, welche der Mitcelpunct des Schattens von dem näch�ten Knoten haben
muß, wenn eineMondfin�terniß �tatt haben �oll, das i�, der zwi�chen dem Mics
kelpuncte des Schattens und dem Knoten enthaltene Theil der Ecliptic, Wenn

T. pII.Fig.( T. Y1L Fig. 109.) FC 'einen Theil der Ecliptic, FL einen Theil der wahren
109- Bahn des Mondes, der um C be�chriebeneCirkel den Schatten der Erde, und

der kleinere bey L den Mond vor�tellen, CX aber wird von dem Mictelpuncee
C auf dieBaha des Mondesperpendicular gezogen : �o darf die Entfernungdes

Mittelpunces des Mondes von’ © niche viel mehr betragen , als 3462 Secun-

den, wenn eine Fin�terniß �tatt haben �oll. Wird aber der Winkel X auf �eine

gering�teGrö��e von 5 Graden ge�eßt , �o verhäle�h �ein Sinus zum Radius

wie $7 zu L009, und eben �o verhält �ich auth in dem rechtwinklichtenDreyece
LEC die CL zu dem zwi�chendem Knoten L' und dem Mittelpuncte des Schac-
rens C enthaltenenTheil der Ecliptic, welcher demnach komt, wenn 3462000
Secunden in 87 gotheilet werden, Die�e Theilung giebt 39793 Secunden,
die genau genug 11 Grade ausmachen.- Es wird. aber durch eine genauere

Berechnung,bey welcherdie wahre Bewegungdes Mondes, �amc den Verän-

‘derungendes Durchme��ers des Erd�chattens, der �cheinbarenGrö��e des Mons

‘des,und des Winkels fin Betrachtung kommen, gefunden, daß auch ein

Theil ‘des Mondes verfin�tert werdenbônne,. wenn in bem Augenblickedes mic-

‘lern Volmondes die mitlere Entfernung des Miktelpuncts des Schattens von

‘dem Knoten bis 33 Gradegrö��er i�t, als 1 1 Grade; gleichwieaufder andern

Seite �ich die. Verfin�terung- gewißereignen wird, wenn eben die mitlere

Entfernung�i< um 3 Grad kleiner findec, - Dadurch werden die Gränzen
‘Der mitlern Entfernungdes Mittelpuncts des Schatkeus von dem Knoten , das

i�t derjenigen, die-blos durch die-mitlereBêwegung der Sonne und des. Knotens

be�timmet wird, in welchen�ich eine Mondfin�terniß zutragen muß, auf 75 Gras
de ‘ge�elzt:die Gránzen derjenigen aber, in welcher �ich eine Mondfin�ternißzu-

tragenfan, 0b'es wol nicht�icher i�t, daß �ie würklich,erfelgenwerde, auf 142Grade.
i

+ 578
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$, 578. Der mitlere Ab�tand dss Mittelpuncrs des Erd�chatéens von T. TI. Fi.
dem ihm zunäch�tliegendenKnoten , i�t allezeitdem mitlern Ab�tande des Micteelz 109.

puncts der Sonne von dem andern Knoten gleich, und kan al�o aus einer Tafel
genommen werden, welchedie mitlern Bewegungen der Sonne und der Knoten
angiebe, Nuni�t (5 22) gewie�en worden, wie, vermittel�t der a�tronomi�chenEpa-
cten die Táge und Stunden der mitlern Volmonde das ganze Fahr durch gefuns
den werden, Wird nun, zu der Zeic eines jeden die�er Volmonde, die mitlere

Entfernung der Sonne von dem ihrzunäch�t liegendenKnoten ge�ucht, indem man

nehmlichdie Längeder Sonne von der Längedes Knoten , oder die�e von jener
abziehet: �o i�t man ver�ichert, daß an die�em Volmonde �ich eine Fin�terniß ereigs
nen werde, wenn die Entfernung kleiner gefunden wird als 77 Grade. Beträgt
�ie mehr als 147 Grade, �o ge�chiehet keine Verfin�terung, Fälc aber die Entz

fernung zwi�chen75 und 14è Grade, �o i�t die Fin�terniß defio weniger odér

mehr zweifelßafc,je mehr �ich die Entfernungder er�ten oder der zweitendie-

�er Grânzennähert.

$. 579. Es fönnen auchaus den Mondfin�terni��en , welche�ich in einem
Zeitraume von 18 Jahren zutragen , diejenigenge�chlo��en werden , die �ich in dem

zunäch�tdarauf folgendenZeitraume von eben der Grö��e ereignen, und wir wers
den hernach�ehen , daß die�es bey den Verfin�terungender Erde , diedurchden

Mond ge�chehen, ebenfals �tatt habe, Denn nach x8 Jahren 102 Tägen,
bey deren Anfange �ich eine Mondfin�terniß ereignethatte, ereignet �i < immerei

ne andere beynahevon eben der Grö��e; wennjene nur einigerma��enbeträchtlich
gewe�eni�t, Denn wenn man eine Conjunctiondes Mondes mit dem Erd�chat-
ten annimt , nahe genug bey einem der Knoten , �o �tehet der Mittelpunct des

Schattens nah x y Jahren 10X Tägen, um 9 Grade , 59 Minuten, 48 Ses
cunden von dem Puncte die�er Conjunction entfernet : wie aus der mitlern Bewee

gung der Sonne leicht berechnetwerden kan, Der Mond aber hat in die�erZeit,
au��er �einen ganzen Umläufen, in Ab�icht auf die Ecliptic9 Grade 5$ Minuten

und 52 Secunden zurü> gelegt , �o daß ihm die Schatten�cheibe.nur um 5 6

Secunden zuvor gekommeni�t. Dadie�es bey den mictlernBewegungennichts
beträchtlichesausmacht, �o kan man die�en Zeitpunct vor den Augenblic des
Volmondes annehmen. Nuni�t der Knote , bey welehem �ich im Anfange des

Zeitraumesvon 18 Jahren 10F Tägen der Erd�chatten befand, in der�elben
Tt um



330 Der A�tronomi�chenBorle�ungen neunter Ab�chnitt.

“T7.VILFig.um 11 Zeichen, 18 Grade, 40 Minuten und 5 9 Secunden fortgerüct, und
509. befindet�ich al�o am Ende der�elben um 11 Grade und 19 Minuten, von der

Stelle, die er damals hatte, nah Morgen zu entferne, Werden nun die�e
xx Grade und 19 Minuten mit. den 9 Graden 5 9 Minuten und 48 Secun-
den zu�ammen gehalten, �o findet �h , daß der Knote nur um einen Grad

19 Minuten und 12 Secunden von �einem vorigen Orte mehr nah Morgen zu

entfernet �ey, als der Mittelpunct des Schattens, Hat �h al�o der Knoce,
beym Anfange des Zeitraumes, an der Abend�eite des Mictelpuncts befunden, �o
liegt er am Ende de��elben dem Mittelpuncte fa�t um 1F Grade näher, und die

Fin�terniß am Ende des Zeitraumes i�t etwas �iärker , als die beym Anfange,
Befand �ich aber beym Anfangedes Zeitraumes der Knote an der Morgen�eite
des Mittelpuncts , �o i�t er am Ende de��elben um 17 Grad mehr von dem�elben
entfernet, und die Fin�ternißam Endei�t kleiner , als die beym Anfange,

“

“Um�tändlicheBetrachtungder relativenBetvegungen.

_$, 580. Es kan aber die�es alles nur beynahezutreffen, �o lang an-

fiatt der wahren Bewegungen der Sonne und des Mondes nur die mitlern ge-
Hrauchtwerden, welchevon jenen mei�tencheilsweit genug abweichen. Doch
ind die�e wahren Bewegungen, und die von den�elben herrührendenübrigen
Grö��en das einzige, �o uns nochzur richtigen Verzeichnung einer Mondfin�ters
uiß fehlet, auf welche alsdenn die Berechnungaller Um�tände der�elbengegrüns
Dec werden kan, wenn �ie nöthigerachtetwird, Wir wollen aber, chewir

uns zu die�engenauern Be�timmungen wenden , die algemeinen Gründe betrachs
ten, von welchen wir , aus der Bewegung zweener Puncte, die Bewegung eines

der�elben in Ab�icht auf den andern �chlie��en können; dasi�t , auf diejenige, wel»

che wir jenem Puncte zu�chreiben, wenn wir uns die�en ohnealle Bewegungvor-

�tellen, Wir haben(579) ge�ehen, daß die�e relative Bewegung die deutliche
Vor�tellung einer Mondfin�ternißgar �ehr erleichtere, und �ie komt uns auch in

vielenandern Fällengar wol zu �tatten, Es i�t aber nur von �olchen Bewegun-
gen die Rede , die eine kurzeZeit währen, und in der�elben eine �o geringe Ver-

ánderung leiden, daß �ie als geradlinicheund gleichförmigange�ehen
werdenkönnen,

$. s8Te
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$. 581, Beweget �h aber (7. V1]. Fig. 110.) ein Körper 4 in der 7. VILFis.

geraden Linie 27, immer mit der nehmlichenGe�chwindigkeit, indem ein ande. 110-

rer Körper 5 die geradetinie 26 mic einer Ge�chwindigkeitbe�chreibt, die eben-
fals imer die�elbe bleibt, zu der Ge�chwindigkeitaber des Körpers4 <' wie
Bè zur Aa verhält, welches �eyn wird, wenn die�e Wege e, Bb in gleichen
Zeiten zurücégelegt werden : �o i�t äberbauptrichtig, daß die relative Bewegung
des Körpers e in An�ehung des 2, oder des Körpers 2 in An�ehung des A

dadurch,daß man jedemdie�er Körpereineneue Bewegungzu�eßet, nicht geändere
werde, wenn nur die Ge�chwindigkeitendie�er neuen Bewegungeneinander gleich,
und ihreRichtungenparallel �ind. Sol nun die Bewegung des einen die�er Körper"
A in An�ehung des andern F gefunden werden , diejenige nehmlich, welche man.

dem 4 zu�chreiben muß, wenn man �ich den Körper 2 als ruhend vor�tellen
wil; �o darf man nur dem Körper„4 eine neue Bewegung nach Fc beybringen,
deren Richtung der 82 parallel, �on�t aber gerade entgegen ge�ebt i�t , die Ge-

�chwindigkeitaber die�er neuen Bewegung Ac der Ge�chwindigkeit5d gleichmas

chen. Denn wenn eben die�e Bewegung auh dem Körper 2 beygebracht„

das i�t, wenn die�er Körper in der tinie #8 mic eben der Ge�chwindigkeit
zurücfgetriebenwird , �o wird �eine Bewegung völligvernichtet, und die Bewe=-

gung, welcheder Körper 4 durchden Zu�aß der BewegungA zu �einer vori=-

gen a erhält , i� diejenige, mit welcherer in Ab�ichtauf den nunmehrowürklz

licy ruhenden2 foregehe, Es wird aber die�e aus den beiden Zæ und Cr zus

�ammenge�ebteBewegung vermitccel�t des zu dem Winkel c x und den Seiten --

Ac, a be�chriebenenParallelograms cæ gefunden, de��en Durchme��er 1,- -

durch�eine Lagedie Richtung, und durch feineGrö��e die Ge�chwindigkeitderz

�elbenangiebt,

$. 582. Die�e Au�lö�ung i| algemein, und �chi>t �ich zu einer jeden
$age, �o die tinien Z2, Bb habenfönnen: die be�ondern Fälle aber, auf wels

che �ie hier anzuwenden �eyn wird , �ind �ehr einfach, Man �iehet leicht, daf -

wenn (7. VIL Fig. 111.) die Körper 4 und 8 beide �ich in eben der geraden Z:#I1.Fig.
tinie AN bewegen, 4 mit der Ge�Hwindigkeit4, und F mic der Ge�hwina
digkeit &; die Ge�chwindigkeitdes Körpers 4, micwelcher er �ich in eben der

geraden Linie N dem BZ nähert, oder von dem�elbenentfernet, die Summe
der Ge�chwindigkeiten€ + # �eyn werde, wenn die Körpernachver�chiedenen

Tt 2 Seiten
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T. VIL.Fig Seiten gehen, der eine na<h A4 und der andere nah XN; gehen �ie aber beide

UL nach eben der Seite 4 oder N, der Unter�chiedder�elben 2—Z#. Und wir

haben bereits als befant annehmen können , daß eben die Rechnung �tatt
habe, wenn ZV ein Theil des Umkrei�es eines Cirkels i�t, in welchem�ich die

Körper2, H beide bewegen,

T. VII.Fig. $ 583+ Bewegen �ich aber (7: VI], Fig. 112. 113) die Körper
12, 313. F und S zwar nicht inder linie AV �elb�t, wol aber in einer Fläche,

dis“ durch die�e tinie {N ‘hindur< gehet , in welcher �ie die Wege
Aa und. Bb zugleich be�chreiben: �o können die�e Bewegungen auf die ZN bes

zogen werden, indom man nur von den Puncten 4, B, a, #, die AC,
BD, ac, dd der MN perpendicular fallen läßt: da denn der Körper4 �ich
nah MN mit der Ge�chwindigkeitCc, der Körper 5 aber mit der Ge�chwin-
digkeit DJ bewegenwird, Dennes kan einkurzesNachdenken zeigen, daß die-

�e Bewegungen nach:4/;(V gleichförmig�eyn werden, da die nach Ze, 5è gleichförmig
�ind, obwol die Ge�chwindigkeitCc nothwendigkleiner i�t als Zz; und D4 flei-

ner als 52, Bey die�en Ge�chwindigkeitennun, mit welchen�{< die Körper
2, BÞ nah MN bewegen,-hat eben die Frage �tatc, �o eben beantwortet worden

i�t wie groß nehmlichdie Ge�chwindigkeit�eyn werde, mit welcher �ich FZ dem

Körper 2 nähert, oder von dem�elbenentfernet, wenn die�er in An�ehungder ¿N

als: unbeweglichbekrachtetwird? Und man �iehet leicht, daß die�elbe eben �o wie

die: vorigezu-beantworten�ey, wenn nur an�tatt der Zz die Ge�chwindigkeitC7,
und an�tatt der 2d die Dd genommen wird, Er�tre>en �ich die�e linien Ce, D4,
von ihren AnfangspunctenC", D nachver�chiedenenSeiten , die eine nah 14 und

die ándere nah (Vl, �o i�t die Ge�chwindigkeit, mit welcher �ich 2 dem LB, in Ab-

�icht auf die tinie IZN’ nâßert , oder von der�elben entfernet, Ce + Dd. Er�tre
>en �ich aber die Linien Ce, Dd beide nacheben der Seite 17 oder N, �o nähert
�h 4 dem 2, oder entfernet�ich von dem�elben,mit der Ge�chwindigkeitCe — D4.
Es i�t leichtin der Anwendungdie ver�chiedenenFälle auseinander zu �eßzen, ins

�onderheit‘wenn dabey einige Zeichnunggebrauchtwird , wodurch die be�ondern
Regeln, die in die�er Ab�icht gegebenwerden könten , überflüßigwerden,

$: 584, Wenn 4 und 2 zween himli�cheKörper �ind, die �ich in einer

geringen Entfernungvon der Ecliptic bewegen, �o kan man einen Theildie�es
Krei�es, �ac dendaran zu beiden Seiten liegendenStreifen, in der Einbildung
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derge�talt biegen, daß der Theil der Ecliptic zu einer geraden tinie 4X, und der T. VII.Fig.
Streifen eben wird. Alsdenn wird Cc die Bewegung des Körpers > in die täns 112, 113-

ge, indem Ce denjenigenTheil der Eclipticvorftellet, um welchendie Längedie�es

Körpers 4 dadurch verändert worden, daß er aus 4 in a übergegangeni�t ;

und in eben dem Ver�tande wird, um wieviel �h der Körper F in eben der Zeit
in die tänge bewegt hat, durh D4 angegeben. Sind al�o die�e Bewegungen
in die tânge, für einen gewi��en Zeitraum , welcher gemeiniglih eine Stunde i�t ,

bekant, �o wird durch die gegebeneAnwei�ung gefunden, um wieviel �ich in die�er
Zeit der Körper 4 dem L in Ab�ichtauf die längegenähert, oder von dem�el»
ben entfernethat, Wird aber durch ein beliebigesPunct O die PQ der MN

perpendicular gemacht , auf welchedie ZE, ae; BF, ¿f perpendicular, und

folgends der {XV parallel fallen: �o i�t EO =
= AC die Breite des Puncts 4,

und e090= ac die Breite des 4: demnach Ee die Bewegung des Puncts 4 in

die Breite, oder die Veränderung, welchein der Breite des Körpers 4 vorge:

gangen i�, indemer �ich durch 2 bewegethat, Yu eben dem Ver�tandei�t LF
die Veränderung der Breite des Körpers 5, welche aus den Breiten 5D =

OF und èd = Of ge�chlo��en wird , wie Le aus VE und Ve. Sind aber

die�e VeränderungenEe und ZF}beide bekant, �o kan ferner nah eben der An-

wei�ung gefundenwerden, um wieviel Theileeines Grades die Breite des Körs

pers Fin Ab�icht auf den Körper5, vermehretoder vermindert worden �ey, Wir

wollen die derge�talt zu entdecfende Veränderungder länge des Körpers4'in Ab�icht
auf den Körper 2, uns unter X vor�tellen, und die Veränderung der Breite

des 2 in Ab�icht auf die Breite des 5 unter F. Beides �ind gerade Linien,de-

ren tängen durh die Grade und Minuten der IN gegebenwerden , die

denen in PQ glei �ind,

$. 585. Sind nun die�e Linien X, F beide bekant, �o lan auch bey
den angenommenenBedingungen der Wegverzeichnerund berechnetwerden

welchender Körper(7. P11. Fig. 114.) 4 in Ab�icht auf den$ an dem Him: T..VIL.Fig.
mel nehmenwird, wenn man �ich die�en 2 als ruhendvor�tellet, indem würklih, 114

�o lang die kleine Zeit, die wir FZnennen wollen,währet,die KörperFund 2 beide,wie

ge�eßt wordeni�t, fortgehen. Es �ey D der Ort, an welchem �ich der Körper F beym
Anfange ber Zeit [7 befindet, indem 3/XN auch nunmehrodie Ecliptic i�t, und

die der�elben perpendiculargezogene 2D die Breite, DC �ey die von D an ge-

Tt 3 rechnete
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7. FIL.Fig, rechneteLängedes Orts , welchen der Körper FZ im Anfangeder Zeit 1] ein:

14 nimt, CA der MN perpendicular, und gleichder Breite die�es Orts: ZE gleich
der 77, und CF= X. Wird nun das Rechte CT vollendet, �o i�t Z4&

der relative Weg, welchen 4 in der Zeit [, in An�ehung des an �einem Orte

ruhenden 5 be�chreibe, Der Winkel bey FZ, welchen er mit dem Breitencirkel
AC ein�chlie��et , wird dur< die Proportion F : X = 1: tan A gefunden,
und die Länge des in der Zeit H gemachtenWeges Z@, unter audern durch
die�e, co A:1= AE: AG. Jun der Anwendung befindet �ich der Körper
B gemeiniglih in C, welches die Sache etwas leichter mahee, Mur mü��en
überal die ver�chiedenen tagen der tinien X und FF wol in acht genom:

men werden,

$. 586, Die gerade tinie BG i�t eigentlichein Theil des an der Him:
melsfugel, der Ecliptic parallel, dur< 2 be�chriebenen Krei�es, und da durch die

BD, AC, GF theile der Breitenkrei�e vorge�tellet werden, welche, wenn �ie
an der Kugel fortge�eßt werden, durch die Pole der Eclipticgehenmü��en : �o i�t
an dem Himmel allerdings (E kleiner als 2C, obwoldie�e Linien beide einerley
Zahl von Minuten haben. Denn die Grade, und al�o auch die Minuten des

Krei�es, zu welchen PC“ gehdret, find kleiner als die Grade der Ecliptic, welche
hen Graden der Cirfel C, BD, GF, auf welchen die Breiten genominen

werden, immer gleich�ind, Und zwar verhält �h, wenn C, (E zwi�chen

zween �olchen Cirkeln enthalten�ind, LC: EC wie der Radius zu dem Co�inus
der Breite des Puncts 5, woraus ge�chlo��en wird LG = LEC. cos lat. Þ.

Die�er EG muß eigentlichZF gleichgenommen, und al�o ge�eßt werden F= LFC.
cos lat. B. Es i�t zroar nur in dem Falle nöthig�o genau zu rechnen , wenn die

Breice des Punces 8 beträchtlichi�t, weil zu kleinen Bogen der Co�inus kaum
Éleiner i�t, als der Radius, Wird aber dem ohngeachtetdurchausge�eßt F= EC.
cos. lat. B, �o wird dennochmit der nach die�er Vor�chrift gefundenen7, bey der

Encde>ung des Winkels 2 und der tänge Z@, nicht anders als nach der eben

gegebenen Anwei�ung verfahren, Denn man kan �ih immer die CE4. der

MN und GB genau perpendicular, und nur die ZW etwas weniges gegen

die�elbe geneigt vor�tellen,

Berech-
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Berechnung der Mondfin�terni��e.

$. 587. Um nun ver�ichert zu �eyn, ob eine Mondfin�terniß �ich zu der 7. pI1.Fig.
Zeit, in welcher �ie die mitlern Bewegungenangeben, würklicherfolgenwerde, 114-

und wenn �ie erfolgt, die�elbe nach allen ihren Um�tänden zu entwerfen, i� vor

‘allen Dingen der Augenbli> des wahren Volmondes zu �uchen. Zu dem Ende

wird, für den Zeitpunct des mitlern Volmondes, der wahre Ort der Soune ,

wie auch die wahre tânge und Breite des Mondes, aus den Tafeln genommen ,

deren Gebrauch wir uns erlauben können, obwol die Gründe der�elben er�t in

dem nachfolgendenbeygebrachtwerden �ollen, Durch den Ort der Sonne wird

die Stelle gegeben, in welcher �ich der Micrtelpunet des Erd�chattens in eben dem

Zeitpunctebefindet, welchemit der wahrentänge des Mondes zu�ammengehalten ,

zeigen wird, ob die Zeit des mitlern Volmondes mit der Zeit des wahren zutref»
fe, ob die�e bereits vergangen , oder nochzukünftig�ey, mit einem Worte, ob die

Zeit des wahren Volmondes mit der Zeit des mitlern einerley �ey oder nicht,
Das leztereereignet �ich fa�t immer ; und alsdenni� der Zeitpunctausgzumachen,

in welchem�ich der wahre Volmond zuträge.

$. 588, Zu dem Ende ‘wird auchder Ort der Sonne, �amt der Länge
und Breite des Mondes für einen Zeitpunctberechnet,welchervon dem Augen
blife des mitlern Volmondes um eine ganze Stunde entferneti�, und vermictel�k
der Vergleichungdie�er Oerter mit dem vorigen ge�chlo��en , um wieviel die Son=
ne in die�er Zeic fortgerücket �ey, wie auh, um wieviel in eben der Stunde der

Mond �eine ‘ânge �owol als auch �eine Breite verändert. habe, Es �ind aber

auch die�e �tündlicheBewegungenaus be�onders dazu verfertigtenTafelnunmits

telbar zu haben, Wird nun die �tündlicheBewegung der Sonne von derjes
nigen abgezogen, durch welche die tänge des Mondes in eben der Zeit vermehret
worden i�t; �o bleibe die relative Bewegung übrig, mit welcher-�i< der Mond

in eben der Zeit der Sonne, oder vielmehrdem Schatten der Erde, genähert
oder von dem�elben entfernet hat: denn die�er Schatte bewegt �ich vollkommen

�o, wie dieSonne. Wenn nun die�e �tündlicheNäherung oder Entfernung7

genant wird, indem XV den Unter�chied der Längedes Mondes von der tänge
des Erd�chattenszur Zeit des mitlern Volmondes bedeutet : �o verhält �ich 4 zu
N wie eine Stunde zu der Zeit Q_, in welcher der Mond �ich dem Erd�cha(
ten um NV nähert, oder von dem�elben entfernet; welcheZeit Q_demnachzu dem

Augen-
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T. V1I.Fig.Augenblie des mitlern Volmondes hinzuge�eßt, oder davon abgezogen,den Zeite
114- punce des wahren Volmondes geben wird, Man kan alsdann zu dem der:

ge�talt gefundenenZeitpuncte die Längendes Mittelpuncts des Schattens und des

Mondes von neuen �uchen, um zu �ehen ; 0b eine weitere Verbe��erungnöthig
i�t, Die�e Verbe��erung ge�chiehetauf eben die Art, au��er daß man nunmehro
an�tatt des miclern , den zuer�t gefundenenZeitpunctdes wahren Volmondes

gebrauchet,

$. 589+ Au��er der wahren tänge und Breite des Mondes zu der Zeic
des Volmondes, wird auch die Horizontparallaxedes Mondes, �ame den Durch-
me��ern der Sonne und des Mondes, wie die�e einem in den Mittelpunccder Erde

ge�ekten Auge er�cheinen würden, aus den Tafeln genommen, und daraus,
neb�t dem übrigen�o oben(5 5 8) angezeigetworden i�t , der halbeDurchme��er des

Schattens für eben den Zeitpunct ge�chlo��en. Da denn, wenn die Summe
und die Differenz der Halbme��er des Schattens und des Mondes mit der Breite

des Mondes zu�ammengehaltenwird, es �ich zeigenmuß, ob mit die�em Vol»

mondeeine Fin�terniß verknüpft�ey, oder nicht, und wie groß die�elbeohngefehr
�eyn dörfte, Zu dem Entwurfe einer Mondfin�terniß aber, von welcher man

ver�icherc i�t , daß �ie �tatt finde, wird noch über die�es erfodert, daß der Winkel

berechnet �ey, welchen die relativeBahn des Mondes , zur Zeit des Volmondes,
mit dem durh den Micttelpunct des Schattens gezogenen Cirkel der Breite ein-

�chlie��e; zu�amt den Weg, welchender�elbein die�er Bahn in einer Stunde zu-
rü lege. Die Gründe die�er Berechnung�ind (58 5) gegebenworden: wir has
ben aber auch bequemeTafeln, welche uns beides darbiecthen, Auch kan es

nicht �chaden , wenn zuglei<h angemerkt wird, an welcherSeite des Schattens

zu der Zeit der näch�te Knote der Mondbahnliege,

$. 590. Sind alle die�e Dinge ausgemacht, und i�t, zum Bey�piel, zu
einem gewi��en Mittagskrei�e und der Uhrde��elben ,

Die wahre Zeit des Volmondes z - 13 St, 2,10“
Die wahre Breite des Mondes 3 nördlich, 38,42

Der Halbme��er der Schatten�cheibe : 3 46,05

Der
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D Halbme��erdes Mondes a a a 1,4 2‘ TPI. Fig,
Die relative Bewegungdes Mondes, in einerStunde E 34/45 H4:

Der Winkel die�er Bahn, mit dem Cirkel der Breite 4 84°,22,55
indem der. Knote & an der O�t�eite des Schattens lieget: �o wird:

1°, Eine tinie PQ_(T.VILFig. 11 5.)von hinlänglicherGrö��e zueinem T: VI.Fig
Grade gemacht,und in 60 Minuten gecheilet,die�e aber fernerin �o viele Secunden, 5.
als füglicherhaltenwerden fönnen, Eben deswegenmuß PQ nicht zu klein

�eyn, wenn man nicht �eine Zufluchézu der Rechnung nehmenwil, welchebey
Theilchen, die das Auge kaum mehr �ehenkan , “immernöchigi�t.

|

2°, Alsdenn wird die gerade Linie ZH für einen Theilder Eclipticange
fommen, und ein Punct der�elben C für den Micttelpuncetdes Schattens , wel

chemder Knote & gegen Morgen liege. Die�e Gegend fält in der Zeichnung
zur linken , und die Abendgegend zur rechten, Denn es i�t die Ab�iche, die Zeich-
nung �o einzurichten, daß wenn man die�elbe, mit dem Ge�ichtegegen Mittag
gelehret, von unten an�ehen wil, man die ver�chiedenen Linien der�elben dahin
bringen könne, daß �ie mit. den tinien des Himmels,welche�ie vor�tellen �ollen,
zu�ammenzu fallen�cheinen,

32, Durch den Micéelpunet des Schattens € wird CD der AB perpen=z
dicular gezogen, und in der�elben, von C nah D, die aus dem Maaß�tabe PQ
genommene Breite des Mondes CL von 38 Minuten und 42 Secunden,nach
der mitternächtigenGegendgetragen,

4° Durch L ziehetman eine gerade Linie EF, welchemit der LC den

nah dem Knoten & gekehrtenWinkel CLF von 84 Graden 22 Minuten und

5 5 Secunden ein�chlie��et, um durch die�e EFE die relative Bahn*desMondes, in

Ab�icht auf den bey C ruhendenMictelpunct des Schattens, vorzu�tellen, da CL

ein Theil des durch C gehendenCirkels der Breite i�t, Es �ind ver�chiedene
Mittel die�enWinkel genauer zu ethalten,als ihn das gewöhnlicheWerkzeuggeben
fan, und es mußbeydem�elben�o wenig gefehletwerden als nur möglichi�t,

Uy 5°, Nuns
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5°, Nunmehro werden an dem Maas�tabe PL- die 34 Minuten und
45 Secunden genommen , um welche der Mond in einer Stunde von E nah F

fortrücfet, und es wird die�e Länge XS wieder in 60 gleicheTheile getheilet,
deren jeder den Raum angeben wird , welchen der Mond nach eben der EL in
der Zeit einer Minute zurü> legee. Leidet es die Grö��e, �o kan eben die LS

noch weiter getheilet, und dadurchder Weg für jedebe�timteZahl Secunden an-

gegebenwerden,

6%, Jn dem Bey�piele, welches wir vor uns haben, ereignet �ich der

“wahreVolmond um tú Uhr , 2 Minuten , 10 Secunden nah Mitternacht.
Die�er Ueber�hußvon 2 Minuten und 10 Secunden wird aus dem Maafß�tabe
/eS genommen, und von L gegen E getragen, um den Punct 2 zu be�tim-
wen , in welchem�ich der Moud bey dem Endeder 1�ten Stunde befundenhat ;
von welchemPuncte Z/, alsdeun vie Länge XL zu beiden Seiten fortge�eßet wers

den kan, um auch diejenigen Puncte der Bahn anzugeben, in welchen �ich der

Mittelpunct um X77, um A7, wie auch um Z7 und [7 Uhr befindet, Werden

nun, wie hier zum Theil würklichge�cheheni�t , die�e in jeder Stunde zurücges
legten Wege noch weiter getheilet, �c kan dadurch der Ort des Mondes in �einer
relativenBahn auchfür jede Minute, oder einen noch kleinern Theil der Zeit, uns

mittelbar angegebenwerden, da man �ich �on�t dazu des Maaß�iabes XS bedienen mü�te,

7°, Nunméehrokan mit dem aus dem Maaß�tabe PQ genommenen

Radius von 46 Minuten und 5 Secunden, um den Mittelpunct C' ein Cirkel

be�chrieben werden , welcher die Schatten�cheibe" vor�tellet; wiewol mei�tentheils
die an der Seite L liegende Hälfte die�er Scheibe, oder etwas über die Hälfte,
hinlänglichi�t. Alsdann i�t die Zeichnung vollendet , vermittel�t welcher,für
einen jeden nichéalzu�ehr von dem Augenblickedes VolmondesentferntenZeitpunck,
‘die Größe der Fin�terniß , und die eigentlicheGe�talt des von dem Schatten
bede>ten Theilsder Mond�cheibe, �amt dèn übrigenbey die�er Fin�terniß vorkoms

menden Um�tänden hergeleitekwerden, und zum Theil�ichelichvorge�telt wer--

den fönnen. /

8°, Denn man darf nur in der relativen Bahndes Mondes den Punct

annehmen, mit welchem, in dem gegebenenZeitpuncte, der Mittelpunce des

Mondes

N
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Mondbes zu�ammenfälc, und um den�elben mit einem Radius , welcher dem T.VTI1. Fig,
Halbme��er des Mondes gleich i�t , und al�o in dem gegenwärtigenBey�piele 115-

16 Minuten und 42 Secunden des Maaß�tabes LQ enthält , einen Cirkel be-

�chreiben ; �o zeiget �ih unmittelbar, ob und auf was Art der Mond in die�em
Zeitpunccevon der Erde be�chattetwird,

?

$, 591, Die Fin�terniß hat ihre äu��er�te Grö��e, wenn �ich der Mittels

punct des Mondes in der tinie CG befindet, die: aus dem Mittelpuncte des

Schattens auf die relative Bahn de��elben �enkrecht fält, und al�o den in dem

Schatten enthaltenenTheil die�er Bahn in. zwo Hälften theiletÊ, Wird al�o der

Mitctelpuncctder Vor�tellung des Mondes in das Punct & gefeßt, in welchem
CG die EF �chneidet, und die�e CŒ gehörigverlängert: �o wird durh LC der

in: den Scharten ver�enkte Theildes Durchme��ers der Monden�cheibeangegeben,
welcherdemnachmit dem ganzen verglichenwerden kan. Esi�t gewöhnlichdies

�en Durchme��er in zwölfgleicheTheile zu theilen„ und durch die Zahl die�er Zolle,
�o in der ZX enthalten �ind , die Grö��e der Fin�terniß auszudru>en, Die bey
dem Puricte @ in der Bahn des Mondes EF �tehènde Zahl giebt den Zeicpunct
die�er Verfin�terung an, welche die grö�te genennetwerden kan, weil , wenn �i<
der Mittelpunet des Mondes bey (@befindet, er am tief�ten in den Erd�chatten
ver�enket, und �eine Entfernung von dem Mittelpunctedes Erd�chattens @C die

klein�te i�t. Eben der Zeitpuncti�t auh das Mittel der ganzen Währung
der Fin�terniß.

|

$. 592, Die Fin�terniß gehetan, wenn CE, die Entfernungdes Mittel

puncts des Mondes von der Mitte des Schattens, der Summeder Halbme��er
die�er zwo Scheiben gleih wird, und al�o in un�erm Bey�piele bis zu 62 Minu-

ten und 47 Secunden abnimt; und höretauf, indein an der andern Seite die

Entfernung CF wieder eben die�e Grö��e erreiche, Wird al�o CE = CF

aus dem Maas�tabe PQ genommen , �o i�t es leichtdie PuncereE und FF zu fins
den, in welchen �ih der Mitcelpunct des Mondes beymAnfangeuud Ende der

Fin�ternißbefindet; indem man nehmlichdie�e Längeaus C bis an die Bahn des

Mondes er�tre>et : und alsdenn �ind auch die Zgeitpunctegegeben, mit welchen
die Fin�ternißihrener�ten Anfang nimt, und ‘ihr leßtes Endeerreichet, als wels -

echebey dem Punete L, LF angezeichnet�tehen, wodurchzugleichdie ganze Wäh-
Uu 2 rung
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T.VILFig, rung der Fin�terniß bekant wird, Andere merkwürdige.Zeitpuncte�ind eben 1
5,

rf

leicht zu entde>en , und insbe�ondere diejenigen, an welchen�ich der Mond ganz
in den Schattender Erde ver�enket , und an der andernSeite wieder anfängt �ich
zu zeigen, Deunzu ‘die�en Puncten, (*welche in dem angenommenen Bey�piele
niché vorkommen ) i�t die Entfernung des Mittelpuncts des Mondes von dem

MMiittelpunctedes Schattens, der Ucber�chuß des Halbme��ers des Schattens
Kber den. Halbme��er des Mondes, Die Zeit aber;

- welcheverflie��et: indem dcr

Mond von dem er�ten die�er Puncte bis zu dem leßtern úbergehet,giebt die Wähs
xung der gänzlichenVerfin�terurig, und wird, �o wie diejenige, in welcher er

Den Theil der Bahn EF durchlauft, von dem Zeitpuncee, an welchem er �icLey C befindec,in zwey gleicheTheilegecheilet.

$. 593. Eben �o leicht Über�iehetmanauch die Rechnungen; ‘welche
gebraucht werden mü��en, dasjènige zu er�ehen „- �o die Zeichnungnicht genau ge-

nug anzugebenvermag, Da die Bewegung desMondes, mit welcher -wir

hier zu thun haben, gleichförmigt�: �o verhält �ich eine Stunde zu einer jeden
andern dur< Stunden und deren Theile ausgedruckzenZeit 7’; wie der Weg,
Den der Mondin �einer relativen Bahn in einer Stunde zurülegt , zu dem Thei-
IÎe die�er Bahn 2”, welchener in der Zeie 7" durchlaüft, Da nun der �tünds
AicheWeg de��elben gegeben i�t, �o kan die�e Proportion dienen , den in einer je
Den Zeit Z7'zurückgelegtenWeg 7, und umgekehrt, die zu dem Wege Z” gehörige
Deic 7’ zu finden, Muni� in dem rechtwinklichrenDreye>ke(LC der Winkel

&LC befané,zu�amt der grö�tenSeite de��elben CL, welchein Theilendes Maaß
Kabes LQ gegebenwird, von welchenwir annehmen können, daß �ie Secunden
eines Grades vor�ielien, Es können al�o auch die übrigen Seiten de��elben GL

und C@ durch eine Rechnung gefundenwerden, welchedie Zahlder in den�elben

enthalcenenTheilevon eben der Grö��e angebenwird. Dieer�tere die�er Seiten
&L wird das Mittel der Fin�terniß anzeigen, wenn man die Zeicberechne,welz

che der Mond braucht�ich dem Schatten der Erde um�o viel Secunden , als dez
ren in der (L enthalten�ind, zu nähern, Die CC aber kan dienen CH und

HA zufinden, da CX und @H in eben den Theilen gegeben�ind, nehmlichin
Secunden, und �odann, aus der mit der (H oder dem Durchme��er2GH vers

glichenenZZÆ,die Grö��e der Fin�terniß zu �chlie��en. Eben die C i�t auch
eine Seite derrehtwinklichtenDreye>eCL, COF, welche einander völlig

gleich,
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gleich,und deren Seiten CE = CF ebenfals gegeben�ind, Es kan al�o 7. P11.Fg.
aus die�en zwo Seiten: die dritte @L = GL, gefunden, und dadurh der An- 155

fang und das Ende der Fin�terniß be�timmet werden, wenn auch nunmehrodie

Zeit berechnetwird, in welcherder Mond �ich dem Erd�chatten um GEL nähert,
oder von dem�elben um eben die LängeCF encfernet, um die�e Zeit derjenigen,
in welcher er �ich bey @ befindet, zuzu�eßen, oder davon abzuziehen, Und

durch eine eben dergleihen Rechnung wird auch der Anfang und das Endeder
gänzlichenVerfin�terung entdeckt, wenn �ich die�e zuträgt,

Nuten der Beobachtung
* einer Mondfin�terniß.

$. 594. Der Raum,-, in welchem der Mond durch den Schatten dex

Erde gehet, i�t niche ganz fin�ter ; �ondern wird gemeiniglih durch die in der Lufe
gebrocheneStrahlen �tark genugerleuchteee, Deswegen wird der Mond, auch
bey �einer �tärk�ten Verfin�terung, gar �elcen , und vielleichtniemals ganz und

gar „ un�ichtbar , ob er wol immer viel dunkler als �on�t, und zuweilenblut-

roth, er�cheinee.. Die�es, und daß in dem Erd�chacten das Lichevon der Mit

te- nach dem Umfkrei�e zu nah und nach zunime, �o daß es kaum möglichi�t die eis

gentlicheGränze die�es Schattens mit einer völligenZuverlä��igkeit anzugeben,
macht es auch fa�t unmöglichden eigentlichenZeitpunce, mit welchem eine Mend

fin�terniß anfängt, oder �ich endiget, oder beywelchem�ich der Schatten der Erde

auf der Scheibe des Mondes bis an die�en oder jenen der darauf er�cheinenden
Flecken er�treec, �o genau , als-es zu wün�chen wäre, zu beobachten, Und doch
haben die�e Fin�terni��e bèy der Berichtigung des Laufs des Mondes, und dex

Bewegung der Knoten �einer Bahn, ihrengro��en Nußen,

$. 595+ Vornehmlichaber könnendie Mondfin�terni��e gebrauchtwerden

den Unter�chied der Längenzweener auf ver�chiedenen Mittagskrei�en liegenderOertex

des Erdbodens zu finden, und dadurch die Erdbe�chreibungimmer mehrzu verbe��ern,
Dennjedes Auge, welches den Mondzur Zeit�einerVerfin�terung über dem Horizons
te er�cheinet, �iehet den Anfang, und das Ende, wie auch die Verfir �terung eines jeden
Flecfendes Mondes, in eben dem Zeitpuncte: ob wol die�er Zeitpunctan jeden zweet

auf ver�chiedenenMittagskrei�en liegendenOertern ver�chiedentlichbenennet wird, ins

dem �ich bey die�er Benennung jeder Ort nach �einer eigenen Uhr richtet,und die�en

Zeitpunctfrüheroder �päterangiebt,nac,dem �eineUhr eben die Stunde des Tages
|

O

Hu 3
|

“früher
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7. VIL.Fig.früheroder �päter anzeiget, Wenn man al�o nur ver�ichert�eynkönte,daß der Anfang
115. einer Mondfin�terniß, oder ihr Ende, oder ein anderer Um�tand der�elben,welcher �i

in einem gewi��en Zeitpuncte zuträgt, auch an beiden Orten in eben dem Augenblicke
angemerketworden �ey ; �o würde der Unter�chied der Uhren, nach welchen die�e Be-

merkungge�cheheni�t, denUnter�chied der Längendie�er Oerter alsbald geben. Dadies

�es aber nichei�t, �ondern in die Beobachtungder Zeit des Anfangs oder des Endes,
au��er ver�chiedenen andern Dingen,�o gardie EinbildungeinigenEinfluß habenkan;
�o mü��en die durchdie�es Mittel be�timtenLängenimmer ecwas zweifelhaftausfallen,

$. 596, Dasbe�te i�t, man beobachtean jedemOree nichenur den Anfang
einer Mondfin�terniß, �ondern auchihr Ende; nichtnur den Anfangder gänzlichen
Verfin�terung, �ondern auch das Ende der�elben ; nicht nur die Zeitder Bede>uny
eines gewi��en Puncts des Mondes, �ondern auch die Zeit der Entdeckungde��elben,
und �chließedaraus die Zeit des Mittels der Fin�terniß oder des Mittels der Bedecfung
des angenommenen Punctes, Denn wenn bey der Beobachtung des Anfangs der

Fin�terniß eben �o �ehr gefehletwird, als beyder Beobachtungdes Endes, �o wird der

Zeitpunce,an welchemder Mond am tief�ten in den Erd�chatten ver�enket war, eben �o
[richtig entde>et, als ob ganz und gar nicht gefehletworden wäre : und eben die Be-

wantcnißhat es mit der Bedeckungund Entdecung eines jeden deutlichzu unter�cheis
denden Puncts des Mondes. Ss i�t aber nichts anders zu vermuthen, als daß ein �org-
fältiger Beobachter eine jede �olche Entdeckungumeben �o viels Secunden der Zeitzu

�pät an�etzenwerde,als er die Bedeckungzu frühange�ehthat,weil in beiden Fälleneben

die Ur�achen, unter welchendie Stärke des Lichtswohldie vornehm�tei�t, beynaheeben
die Empfindung erregen mü��en. Und es hindert nichts beyeben der Fin�terniß me�s
rere dergleichenBeobachtungenzu �amlen, und dadurch die Schlü��e nochzuver�icht-
licherzu machen,

Dex
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Von den Sonnenfin�terni��en.

Die Erdfin�terniß.

$ 597.

Memnichéder Schattender Erde den Mond, �ondern der Schatten des

Mondes, oder auch nur �ein Halb�chatten , die Erde trife; �o �ehen die

Bewohner der�elben , die �ih an den derge�talt be�chatteten Oertern aufhalten,
die Sonne nie ganz; �ondern �ie wird ihnen, wo nicht völlig, doch zum Theil
von dem Monde bede>et (5 5 6), Die�es nennen �ie eine Sonnenfin�terniß, in-

dem �ie die Er�cheinungblos auf �ich �elb�t beziehen, Denn ein Augewelches
�ich zu der Zeit au��er dem Halb�chatten der Erde befindet, kan die Sonne ganz

�ehen : und wenn der Ore de��elben au��er der Oberfläche der Erde auch �on�t gut

gewählet i�t , �o �iehet da��elbe nur auf der Scheibe, welche ihm die Erde vor�tels
lec, einen cirkelrunden Schatten, der gegen �einen Mittelpunct immer �tärker
und �tärker wird , �ich von Abend gegen Morgen bewegen, und die ver�chiedenen
Theile die�er Scheibe nach und nah, mehr oder weniger verdunkeln, Es i�t al�o
dasjenige , was die Einwohner der Erde eine Sonnenfin�terniß nennen, würklich
eine Erdfin�terniß; und wir mü��en �ie als eine �olche betrachten, ehe wir uns auf
die Er�cheinungen einla��en, die von dem be�ondern Orte herrühren, in welchem

�ich der Beobachter auf der Oberflächeder Erde befindet, Die dadurch heraus
gebrachtenSchlü��e werden algemein, und für jedenBewohnerder Erde gleich
richeig �eyn, weil die�e dabey nur im Ganzen, und nichtnachihrenbe�ondern
Theilenbetrachtetwird,

$. 598



TVI. Fig.
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$. 598, Zur Erleichterung eiuer völligdeutlichenVor�tellung der Um-

�tände , mit welchen�ich eine Erdfin�ternißereignet, wird das Auge in die gerade
Linie ge�eßt, welche den Mittelpunct der Erde mit dem Mittélpuncte der Sonne
verfnüpfe, und angenommen , daß es in die�er tinie verbleibe, ob�chon die tage
der�elben geändert wird , indeni die�er oder jener ‘der zween Mictelpuncte, durch
welche �ie hindurchgehet: in �einer Bahn fortrücket, Alsdenn über�iehetdie�es
Auge , wenn es nur auch weit genug von der Erde entfernet wird, beynahedie

ganze von der Sonne erleuchtete Häl�te derErdkugel , und die�e er�cheinet ihm als
eine helle Scheibe, in welche zwar die Seen „ œo>ene tänder, bergigte und
ebene Gegenden, welche die Oberfläche un�erer Erde ausmachen , ver�chiedene
Fle>en bringen mü��en; die wir aber annoch in keine Betrachtungziehen, weil

�ie zu nichts dienen können , als die ver�chiedenen Oerter des Erdbodens von ein:

ander zu unter�cheiden, welcher hier blos im Ganzenbetrachtetwird. Es wird
aber das Auge in die�er Linie �o weit von der Erde entfernet , daß es den von dem
Mitcelpuncte der Sdònne erleuchtetenTheileder�elben ganz über�ehenkönne, wels

ches am �icher�ten ge�chiehet, wenn es �eine Stelle �elb�t in die�em Mirxcelpuncte
dex Sonne bekómt;und dahin wollen wir es �eßen,

$. 599+ Wird nun die Erde durch ihren Mittelpunct vermictcel�teiner
ebenen Fläche derge�talt ge�chnitcen , daß die angenommene Linie, welche von
dem�elben nah dem Mittelpuncte der Sonne lauft, auf die�e Fläche �enkre<e
falle , �o i�t die durch die�en Durch�chnitt zum Vor�chein gebrachteScheibe véllig
diejenige, welchedas Auge, in der ihm angewie�enenStelle, �tatt der kugelrunz
den Erde, zu �ehen vermeinet, und über und über von der Sonne erleuchtet,
LLird aber die�e Fläche auch au��er der Erde gehörigerweitert, und man �telle
�ich vor , daß der zwi�chen der Sonne und der Erde durchgehendeMond �einen
Schatten und Halb�chatten auf die�elbewerfe: �o �iehet eben das Auge die�en
Schatten , �o weit er auf die Oberflächeder Erde fält, nicht anders als es dens

�elben �ehen würde, wenn: die Fläche �ichtbarlih da wäre, �o daß der Schatten
des Mondes einigeTheileder�elben würklichverdunkeln könte, welches das Auge
in den Stand �egen würde, die�elbe von den übrigenhellernTheilender Fläche
zu unter�cheiden, Die�e Fläche i�t diejenige, welche in der 105ten Zeichnung
durch die gerade tinie TF oder Cg vorge�tellecwird, wenn @ den Mond
bedeutete i

d, 6009,
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$. 600, Wenn nun die: Fläche der x 16ten Zeichnungdur< den Mit: T. 11. F.

telpunct der Sonne $, durch den Miccelpunct der Erdé 7; und durch den Mittel» 116.

puncet des Mondes L gehet, �o fälc die Uinie $7’ ganz in die�e Fläche, und die

durch 7° der�elben perpendicular gezogene 4B �tellet die eben be�chriebeneFläche
vor, in welcher. das in $ ge�eßte Auge alle auf dem Erdboden �ichebare Puncte,

�ame den darauf fallenden Schatten �iehet; jedes an der Stelle, in welcher die

von $ durch da��elbe gezogene geradeLinie die Fläche 4B erreichet. Und wenn

auh SL gezogen , und bis an 2 verlängert wird., �o er�cheinet eben dem Auge
der Mitcelpunct des Mondes, in die�em 7, welches zugleichdie Mitte �eines
Schattens i�t, um welchemic der gehörigenOefnung der Cirkelbe�chriebenwer-

den muß, welcher den Halb�chatten auf eben der Fläche 25 vor�tellen �ol. Zur
Zeit .einer- Erdfin�terniß nun i� immer der Winkel ZS7 �ehr klein , und erreichet
nie die Grö��e des vierten Theils einer Minute, Denn es kan �ih keine Erdfinz
�terniß zutragen, �o lang die�er Winkel 7S7 nicht kleiner i�t, als er �eyn muß,
wenn der Halb�chattendes Mondes FLG die Erde bey F berühren�ol, Wird

aber die Erde da�elb�t von dem Halb�chatten berühret, �o i�t 77 die Summe des

Halbme��ers der Erde 77 und des auf die Fläche Zb geworfenenHalb�chattens
F7. Mun haben wir (563) ge�ehen, daß die mitlere Grö��e des F7 nicht
mehr betrage, als 0,58 des Halbme��ers der Erde 77: Es verhält�ich al�o
immer beynaheZF zu Z7 wie 1 zu 1,58, Daal�o der Winkel 7SF, in wel-

chem der Halbme��er der Erde aus der Sonne ge�ehen wird, 8,7 Secunden be»

träge , �o kan nach die�er Rechnung der 787 niche über 13,7 Secunden. �teigen,
Dabereits die�es weniger i�t, als 15 Secunden, �o muß noch viel mehr, bey einer

wirklichen Verfin�terung der Erde,der Winkel 7$L = TSI, um welchendem

in S ge�eßten Augeder Mittelpunct des Mondes von dem Mittelpuncte der Erde

entferne �cheinet, fleiner �eyn als eben die Grö��e des vierten Theils einer Mis
nute, Selb�t die 7&, welche aus dem Halbme��er der Erde und dem ganzen

Durchme��er des Halb�chattens zu�ammenge�eßzti�t, wird von S in einem Winkel

ge�ehen, der kleiner ift, als der dritte Theileiner Minute,

d, 601, Bey �o ge�talten Sachen können alle gerade tinien, die von S

nach irgend einem Puncte der Erde, und, �o lang die Erdfin�terniß währe,
nach irgend einem Puncte des Mondes oder �eins Schattens gezogen werden kön-

nen, als der $7 parallel, und folgendsder Fläche48 �enkrechtange�ehenwers

Xx den:
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T. VII. F.den: und man fan umgéfehrtannehmen, daßeine jedein dem eben be�timten

116. *

Raume der Fläche 4B perpendicular gemachte tinie, bey ihrer Verlängerung,
durch den Mictelpunct der Sonne S' gehenwerde, Stellet man �ich aber um F

dur<h den Mittelpunct des Mondes eine Kugel vor, in deren Oberfläche, welche.
zuweilender Mondhimmelgenennet wird, der Bogen LO fält, und von wels.

cher der Mond „' �o lang die. Erdfin�terniß währet, nicht abweichenwird, ob ex:

wol in der�elben nicht nothwendigeben den Bogen LO be�chreibt: �o er�cheinet
einem in O0 ge�eßten Auge der halbeDurchme��er der Erde 777 in einem Winkel
von 3446 Secunden, welche. die mitlere Horizontparallaredes Mondes i�t,

„und E17 in einem von 1908 Secunden, Beides zu�ammen giebe 5 3 5 4 Secuns

Den, welche beinahe90 Minuten ausmachen, Wird nun dem zufolge, �o wir -

eben ge�ehenhaben, die LZ als der 07 parallel betrachtet, �o folgt hieraus,daß
die von L' nah LLgezogene ZL mit der ZO einen Winkel OTL von eben der

Grö��e ein�chlie��en, und der Bogen LO, welcher die�en Winkel mi��et, kaum

merklich gekrümmt�eyn. werde, Es kan al�o die�er Bogen LO, der die grö�te
Enétfernungangiebt, welche bey eiuer Erdfin�terniß der Micttelpunctdes Monz

des L von der nach der Sonne laufenden7 haben kan, für eine gerade Linie
angenommen werden; und der ganze Theil ‘der Oberflächeder Kugel, welchen
ein um 0 durch L be�chriebener Cirkelkreis um�chlie��et, für eine völligebene

Fläche, in welche auh alle von eben dem Umkrei�e um�chlo��ene Theile der

ÜbrigenCirkelbogen,welche um den Miccelpunct 7" in der Oberfläche der Kugel
be�chriebenwerden können, in Ge�talt gerader Linien fallen, Auch werden die

Winkel, welche die�e geraden Linien mit einander ein�chlie��en , denjenigenwelche
die Bogon �elb�t bilden, de�to genauer gleih, je. weniger ihre Spißen von

Hem Puncte O entfernet �ind, und es i�t dabey kein merklicher Fehler zu bes

fürchten, �o lange die�e Entfernung nicht grö��er i�t als LO. Alle die�e Linien
und Winkel nun, werden von den nah dem Auge $ laufendenGe�ichts�trah»
len, wenn die�e bis an die FlächeZH verlängert werden, in die�er Fläche,mit

__
einer beynahevolfommenenRichtigkeit, orthographi�ch entworfen,

$. 602, Wenn demnach niche nur die Fläche der Ecliptic, �amt dem

dur eben die ZS gehendenBreitenkrei�e, �ondern auh ein Theil der Mond»

bahn, welcher entweder ebenfals dur<h 0 gehet, oder durchaus wenig genug
von die�em Punzte entferneti�t, in der FlächeLL orthographi�chentworfenwerden,



Von den Sonunen�in�terui��en. 347

werden, zu�amt dem Orce die�er Bahn, welchen der Mond in einem gewi��en 7: p11L E.

Deitpuncte einnime: ,
und es wird -in eben der Fläche der Durch�chnitt der 16.

Erdé richtig gezeichnet,wie auh der Halb�chatten des Mondes, wie beides

‘auf die�elbe fálc: #0 �tellec der Entwurf die Verfin�terung der Erde �o vor,
‘wie �ie dem in $ ge�eßten Auge in die�em Zeitpunctewür>lih er�cheinet , und

.man kan �ich de��elben bedienen zu erfor�chen, was. es in die�em Zeitpuncte mit

der Verfin�terung vor . eine Bewantniß -habe, Der orthographi�cheEntwurf
¿tbird, wie gewöhnlich, vermittel�t eines Maas�tabes verfertiget, de��en Theile
¿an fich wilkührlich�ind, Man f�tellet �ich aber zu be�onderer.Beguemlichkeit
vor, daß die�e Theile die Minucen oder Secunden eines mit dem Radius

TO = TL be�chriebenen Cirkels bedeuten, Dadurch werden mt nur die

¿Fleinen und. wenig. von. 0 entferneen Bogen, welche in die Oberfläche der

‘um |T mit die�em Radius be�chriebenen Kugel . fallen,, richtig mit einander

Derglichen, �ondern , weil ein kleiner Theil der Zb zunäch�tan 7"ebenfals
‘als ein mit dem Radius QT be�chriebener Cirkelbogenange�ehenwerden kan,
de��en Mittelpunce in 0 fált: . 0 wird auh der Halbme��er 'der Erde 77

¿durch eben die Theile des Maas�tiabes angegeben, wenn man deren �o viele

nimmt, als viele Minuten und Sééunden- in. der-Höorizonutparallaxe:des Monds

‘enthalten
-

�ind; und. eben die Bewantniß:hat es auh mit dem Durchme��er
des Schattens LW, oder der Hälfte de��elben, Lä��et man aber die in dem

�heinbaren Durchme��er der Sonne enthalteneMinuten und Secunden ebon

dergleichen Theile bedeuten, �o wird die Grö��e ausgedrückt, welche die�er
Durchme��er haben mü�te, wenn uns die Sonne in der Entfernung70 = TL

nicht grö��er oder kleiner er�cheinen �olte, als. wir �ie würklih �ehen, und wir

__fonnen.die Scheibe, welcheuns die�elbe vor�telt, mit der Scheibe des Monds,
und allen übrigen an dam Mondhimmel genommenenGrè��en, unmittelbar

vergleichen.

$: 603+ Der durch den Bogen LO geme��ene Winkel LTS,oder auh
der Bogen LO �elb�t, i� die an�cheinende Entfernung des Mondes von der Son-

ne, in die�ein oder jenem vor oder nah dem Augenblicedes Neumondes genom-
aneonen Zeitpuncte, welcheLO vor dem Neumonde, da �ich der Mond der S7

nähert ,
immer kleiner und kleiner wird , und kurz hernachwieder anfängt zu

wach�en, Es i� al�o unter allen die�en Entfernungen,bey eben demNeumonde,
Xr 2 eine
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T.VII. F. eine die allerfleinfie,bey welcherwir uns etwas aufhaltenmü��en , und uns die-

116. �elbe zu dem Endeinsbe�ondere unter LO vor�tellen wollen. Sie kan unter allen

übrigenmic dem gering�ten Fehler der Entfernung des Mittelpuncts der. Schat-
ten�cheibe 7 von dem Mittelpuncte der Erde gleich ge�ekt werden. Und daraus

folget, daß in feinemNeumonde, in welchem LO nicht kleiner i�t als die Summe
TF + El, fieine Erdfin�terniß zutragen könne. Jt aber LO oder die ihm
gleiche Entfernung des Mittelpuncts / von 7, kleiner als die�e Summe der

Halbme��er ZT + FIT, �o wird immer ein de�to grö��erer Theil der Erd�cheibe
von dem Schatten bedeckt , je kleiner �ie i�t: bis endlich:die Schatten�cheibe ganz
in die�elbe fält, da denn bey einer noch kleinern LO �ich der Mittelpunct die�er
Scheibe 7 dem MittelpuncteF'immer mehrnähert, und würklih mit dem�elben
zu�ammenfält , wenn der Mittelpunect des Mondes, in dem Augenblicke�eines
Durchgangszwi�chender Erde und der Sonne, �ich �elb�t in & befindet. J�t LO

nicht grö��er als ZF, o fängt auch der Mittelpunct 7 an auf die Erd�cheibe zu

fallen „. und nähert �ich dem Mictelpuncteder�elbendé�to mehr , je mehr die LO

von dem Halbme��er der Erde übertroffenwird. Und alsdenn wird ein Theil der

Erd�cheiberings um die�es Punce 7 von dem vollen Schatten bedecfet , wenn

zu der Zeic der �cheinbareDurchme��er des Mondes grö��er i�t, als der �cheinbare
Durchme��er der Sonne (562). Sind die�e beiden Durchme��er einander gleich,
‘o wird die�er Theil zu einem blo��en Puncte, J�� ‘aber der �cheinbare Durchme�-
�er der grö��ere, �o wird das Punct 7 von einem cirkelrundenRaume umgeben,
in welchemdas Lichtvon au��en nach innen zu nicht mehrabnimt, weil von allen

Puncten de��elben der Mond ganzin der Sonne ge�ehenwird (562). Jn allen

Fállen wird die Grö��e die�es den Micttelpunct 7 umgebenden cirkelrunden Rau-
mes durch den Unter�chied des �cheinbaren Halbme��ers der Sonne und des Mons

des angegeben, welcherdem halbenDurchme��er de��elben gleichi�t,

$. 604. Die klein�te Entfernung LO, auf welchewir bey allen die�en
Um�tänden �ehen mü��en , i�t immer kleiner , als- die Breite des Mondes in dem

Augenblicfe �einer Zu�ammenkunft mit der Sonne, Denn die klein�te Encfer-
nung fálé immer aus dem Mittelpuncte der Sonne der Bahn des Mondes per

pendicular, da im Gegencheileder Breitenbogen, der Ecliptic perpendiculari�t,
„und bey �einer Verlängerung durch ihren Pol gehe. Mun kan der Theil der

Bahn, welchender Mond zur Zeit einer Fin�terniß be�chreibet, leineswegesder

Ecliptic
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Eclipticparallel �eyn, da er mit der�elben in dem von der Sonnenicht weit enc: T. VIII. F.

férnéen Knoten zu�ammen lauft , und al�o mit dem durch den Miktelpuncce ders 116,

�elben gehendenBreitenkrei�e �chiefe Winkel ein�chlie��e. Bey dem allen kan eine

kurzeBetrachtung, und die Anwendungdesjenigen, �o wir bey der Mondfin�ter-
niß ge�ehen haben (574), zeigen, daß der Ueber�chuß der Breite des Mondes

zur Zeit des Neumondes, über die klein�teEntfernung �eines Mittelpunccs von

dem Mitcelpuncte der Sonne , �o gering �ey , daß �o lang es niht um die grö�te
Richtigkeitzu thuni�t , jene gar wol an�tatt die�er gebrauchtwerden kan.

Gränzen einer Erd�in�terniß.

$. 605. Hiervon.la��en �ich nun die Merkmale hernehmen, aus welchen
zu erkönnen i�t, bey welchenNeumonden �ih eine Erdfin�terniß zutragen könne,

oder nihe, Es kan keine �olcheFin�terniß erfolgen, wenn in dem Augenblicke
des Neumondes die Breite des Mondes grö��er i�t, als die Summe der halben
Durchme��er der Erde und der Schatten�cheibe. Und �olte ja, kurz vor oder

nach die�em Zeitpuncte die �cheinbare Entfernung des Mondes von der Sonne

kleiner �eyn als die Summe, �o würde doch die�e Verfin�terung gar klein auxfal-
len, und faum in einigeBetrachtung kommen können. Manhat al�o nur auf die

Summe die�er Halbue��er 77+ #7 zu �ehen, �owol wenn �ie die grö�te , als

auch wenn �ie die klein�te i�t, um überhauptdie Bedingungen anzugeben, bey
welchen �ich eine Erdfin�terniß ereignen kan , oder ereignen muß. Wenn ge�ebt
wird, daß bey einem gewi��en Neumonde die Summe Z7F + FT die grô�te �ey,
welche je �tatt findet, und die Breite des Mondes i�t alsdann kleiner

, �o kan

�ich eine Erdfin�terniß ereignen: �ie wird aber nicht nothwendigfolgen, weil die

Summe würklich zu der Zeit kleiner �eyn kan , als. �ie ge�eßtworden i�t, wodurch
es möglichwird, daß die Breite grö��er �ey. . Wird aber gefunden, daß die Breite

des Mondes kleiner �ey als die klein�te die�er Summen , �o muß �i eine Erdfins

�terniß zutragen , weil die Summe nicht noch kleiner werden kan,

$. 606, Sind nun auf die Art die zwo Breiten gefunden, deren eine

die Erdfin�ternißmöglichdie andere aber gewißmachet, �o kan zu jeder der�elben
vermittel�t des Winkels, welchen die Mondbahn mit der Fläche der Ecliptic ein»

�chlie��e, auch berechnewerden, wie weit in dem Augenblickedes Neumondes,
Xr 3 da
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7. VIH. F. da Mond und Sonne gleiche Längenhaben, die�e von dem näch�ten Knoten entfer-
- T1Ó. net �eyn mü��e, wenn der Mond jeneBreite würkllichhaben�ol... Die�es würde die

- Gränzender Fin�terniß genau genug be�timmen,wenn nicheauchhier-blosdie mitlern
Bewegungen gebraucht werden könten , deren Abweichungvon den wahren gar
Peträchtlichi�t. Wird aber auf die daher ent�tehenden Fehler ebenfalsgerechnet,
o zeiget �ich endlih, daß keine Erdfin�terniß �eyn könne, wenn die Sonne um

mehr als 21 Grade von dem näch�ten Knoten entferneti�t; und daß, wenn die�e
Encfernung kleiner i�t als x5 Grade, gewiß�ih eine �olcheFin�terniß zutragenwerde.
Woraus �olget, daß wenn die Entfernung grö��er i� als 1 5 Grade, und kleinerals

21, die Fin�terniß deftomehr zweifelhaft�eyn werde, je mehr �ih die Sonne

von der er�ten die�er Gränzenentfernet,und der zweitengenähert hac, Es

mü��en �ich al�o die Erdfin�terni��e häufigerzutragen , als die Fin�terni��e des Mon-
des , wolche unmöglih werden, wenn. die Entfernung der Sonne von

-

dem

näch�tenKnoten grö��er. i�t als 145 Grade „" und zweifelhaft, �obald die�eEncfer-
nung 7k Grade über�teige.

$. 607, Vermittelt die�er für die Erdfin�terniß angegebenenGränzen
nun, wird eben �o gefunden, ob in einein gewi��en Neumonde �i eine Erdfînz
�ierniß zutragen werde, wie die�es bey einer an einem Volmonde zu vermuthenden
Mond�fin�terniß ge�chiehee. . Man berechnet die mitlere tänge der Sonnso, und

des ihr zunäch�t liegenden"Knoten, für die Zeit des mitlern Neumondes, welche
die Epacten geben, und findet, indem man die kleinere die�er Längenvon der

grö��ern abziehet, die Entfernung der Sonne von die�em Kuoten, Die�e wird

alsdenn mit den Gränzen15 und 21 Grade zu�ammen gehalten, um zu erfah-
xen ob die Fin�terniß gewiß, wahr�cheinlich., : oder unmöglich �ey. Es muß
Achaber auch nah 18 Jahren und 105 Tägen, in deren Anfang eine Erdfin�ter-
niß gefalleni�t, eine andere beynahevon eben der Grö��e ereignen, Die�es i�t
bereits (579) angemerketworden, und es la��en �ich die Gründe, aus welchen
auf die Mondfin�terni��e ge�chlo��en worden i�t, gar leichtauf die gegenwärtigenan-

wenden, wenn nur an�tatt des Erd�chattens die Sonne ge�eßt, und an�tatt des Vol:

mondes die Nechnung von dem Neumonde angefangen wird. Der Knots
-

i�t nah den 18 Jahren .x05 Tägen beynaheum 1XGrad, von �einem vorigen
- Orte in Ab�icht auf die Sonne, weiter nach Morgen , fortgerücket(579), Er

i�t al�o, wenn er �ich an der Abend�eite der Sonne befindet, der�elbenbeyder

nachfol:
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nachfolgendenFin�ternißum: 17Grade näher , als- beyder vorhergehenden; lag T. VUI. F.

aber im Anfange der x8 Jahre und 10. Täge der Knote der Sonne gegen 116.

Morgen, �o i�t er am Ende der�elben um 15 Grade mehr von der�elbenentfernec,
Das er�te mache die nachfolgendeFin�ternißetwas grö��er , als die vorhergehende;
und das lettere kleiner, Es i� aber auch hier blos von einer Erdfin�terniß die

Rede, und kleineswegenvon einer Verfin�terung der Sonne, wie wir die�e
von der Erde�ehen,

Entwurf und Berechnungeiner Erdfin�terniß.
$, 608, NMunmehroi�t auszumachen, ob eine .aus die�en Gründenzu

vermuthendeErdfin�terniß würklich:erfolgen mü��e: .und wenn fie gewiß i�t, was

fie in dem wahren Augenbli>edes Neumonden vor eine Ge�talt und Grö��e haben
werde? Die�es ge�chiehetauf eben die Art, die bey den Mondfin�terni��en gebrauche
wird, Es wird für den Augenbli>des mitlern Neumondes der wahreOrt der.

Sonne aus den Tafeln genommen, wie auh die wahre Länge und Breite des

Mondes, Beide Längen zu�ammen gehalten, werden zeigen, ob �ich in die�em

Zeitpuncte déèr wahre Neumond würklichereigne, odér ob er bereits vergangen,
oder noch zukün�tig �eyn werde, Man berechnet auh, um wie viel die Sonne:

zu die�er Zeit in einer Stunde in ihrer Bahne fortrücet, und um wie viele Grade
und deren Theileder Mondin eben der Zeit einer Stunde, die tänge, welcheer

hat, verändere ; damit dur< den Abzug der �tündlichenBewegung der Sonne
vort dec �türidlichenBewegung des Mondes gefunden werden könne, um wie viele:

Grade und deren Theile der Mond �ich der Sonne in einer Stunde nähere, oder?

von der�elben entferne (582), Wird nun der Raum die�er �tündlichenrelaci-

ven Bewegung des Mondes in Ab�icht auf die Sonne, durch 34 bedeutet, in-

dem (VVden Unter�chied der Längender Sonne und des Mondes, in dem Aus

genblicfedes mitlern Neumondes, anzeiget, �o wird vermittel�t der Proportion
M: N, �o eine Stunde zu der Zeit Q , welche der Mond brauchet �ich der

Sonne um zu nähern oder von der�elben zu entfernen, die�e Zeic Q_würklich
gefunden, welche zu der Zeit des mitlern Neumondes hinzuge�eßt, oder davon

abgezogen, alsdenn die Zeit des wahren Neumonden ziemlichgenau angiebt,
Man kan aber die�en Zeitpunct nochgenauer be�timmen, wenn man den derge�talt
gefundenenwahrenNeumond an�tatt. des mitlern gebrauchet, und die ganze Rech-
nung erneuert, Für den al�o be�timtenAugenblifdes wahrenNeumondes,

wird
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T. VIIL F. wird �odann auh die Breite des, Mondes, aus der Veränberung,welchebem

116. der�elben in einer Stunde vorgehet, ge�chlo��en : indem man nehmlich die�e ftünds
lihe Veränderung , nah der Verhältniß einer Stunde zu der Zeit Q , ver-

mehret oder vermindert, und , was dadurch herausgebrachtwird , zu der Breite,
welche der Mond in den Zeitpunctedes miclernNeumondes hatte, dinzu�ehet,oder davon abziehet, -

!

$. 609, Au��erdem werden auch, für den Augenbli>des wahrenNeu:

mondes, die �cheinbaren Halbme��er der Sonne und des Mondes aus den Tafeln
genommen, deren Summe der halbe Durchme��er des Schacctens, der Un-

ter�chied aber der Radius der kleinen de��en Mitcelpunct umgebendenScheibe

�eyn wird, von welcher ohnläng�t (603) ge�prochen worden i�t. Alsdenn i�t
zu dem Entwurfeder Fin�terniß, wie die�e in dem Augenbli>kedes Volmondes

er�cheinen wird, nichts mehr übrig, ats daß auch die Horizontparallaxe des

Mondes, für eben den Zeitpunct, genau be�timmet werde. Munmehro wird

yn. Fig. (T. VII. Fig. 117.) ein Maas�tab PQ angenommen, de��en Theile, wenn

117, alles deutlich ausfallen �oll, �o groß genug �eyn mü��en, daß jedes der-

�elben wenig�tens in zehn �ichtbare.Theile zertheilt werden kan. Denn eigent-
lich �olten die�er letzternTheile �ehszig �eyn, weil die Theile des Maas�tabes
PQ �elb Minuten bedeuten , welche in dem

-

gegenwätigen �ehr kleinen Maasz

ftabe fa�t die leßten�ind, die �ich mit Zuver�icht angeben la��en. Nachdem
nun die geradeLinie 4B, welcheeinen Theil der Eclipticvor�tellen �oll , von der

Abend�eite gegen Morgengezogen , und der�elben dur ein �chi>liches Punce
C die DE perpendicular gemacht worden i�: .�o nimé man für ZC den

Halbme��er des um € zu be�chreibenden Cirkels, welcher in der Fläche
des Entwurfs die Erd�cheibe vor�tellen �oll, �o viele Theile des Maas�tabes
PQ „, als viele Minuten und deren Theile in der mitlern Horizontparallaxe
enchalcen�ind, �o der Mond zu der Zeit wirklich hat: als welche zugleich
den Winkel angiebt, in welchem der mitlere Halbme��er der Erde aus dem

Mitcelpunctedes Mondes ge�ehenwird. Aus-eben dem Maas�tabe wird CF

der Breite des Mondes gleich gemacht, und dadur<h der Mittelpunct- des

Schattens F in der Fläche“des Entwurfs angegeben, um welchen �odann,
mit dem auf eben dem Maas�tabe genommenen Radius L&, die Scheibe des

Halb�chattens be�chriebenwerden kan, zu�amt dem kleinen Cirkel, welcher
entwez
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entweder den völligenSchatten vor�tellet, oder die Puncte der Erde angiebt,T. 111. F.

aus welchen der Mond ganz in der Sonne ge�ehen wird: wenn nehmlih die 17-

Grö��e die�es Scheibchens merklich i�t, Mehr i� zu die�er Vor�tellung niche

nôrhig, Sie zeiget alle Um�tände der Fin�terniß in dem Augenbi >e des Neus

mondes, und man köônte die vornehm�ten der�elben durch Worte angeben,
und die Erdfin�tevniß central , total oder partial nennen, wenn die�e Wörter

hier eben �o gebräuchlih wären, als bey den Mondfin�terni��en,

$, 610, Die übrigenE �cheinungen, welche das in dem Mikttelpuncte
der Sonne angenommene Auge au��er dem Zeitpuncte des Neumonden be-

merken kan, rühren grö�tentheils von der Bewegung her, mit welcher. der

Mond in �einer Bahn fortrückee. Denn es muß dabey auch diejenige Bes

wegung in Betrachtung gezogen werden, welche die�es Auge, indem es �ich
�elb�| �amt der Sonne als unbeweglichan�iehet, der Erde zu�chreibenmuß.
Solte al�o die Fin�terniß �o vorge�tellet werden, wie �ie dem Auge in einem

gewi��en Zeitpuncte au��er dem Neumonde, zum“ Bey�piel, eine Stunde vors

her oder hernach, er�cheinet ; �o mü�te nicht nur der Mittelpunct des Schac-

tens, in �einer hier nicht gezeichnetengeradlinichten Bahn, von der Stelle

F um �o viele Theile des Maas�tabes PQ nach die�er oder jener Seite

entfernet werden; als viele Minuten und deren Theile der Mond zu der

Zeit, in einer Stunde, in der �einigen zurü> leget: �ondern es mü�te auh
der Mictelpunct der Erd�cheibe in der ZB um �o viel von C gerechnete

Theileder PQ vorwärts oder zurü> ge�eßt werden, als viele Minuten

und Secunden der Ecliptic die Sonne, mit der Ge�chwindigkeit, die �ie
zu der Zeit der Fin�terniß hat, in einer Stunde be�chreibet, Die�es würde

niche viel weniger Mühe verur�achen, als wenn man die Zeichnung ganz
von forne anfangen wolte, welche �amt einigen andern Unbequemlichkeiten
zu vermeiden , auch hier die relative Bewegung gebraucht wird, mit wel:

cher �h der Mittelpunct des Schattens # der Erd�cheibe er�tlih nähert,
und hernah wieder von der�elben entfernee, Die�es benimt dem Puncte C

�eine Bewegung gänzlich, und bringt alle Veränderungen, die bey dem

Entwurfe zu machen �ind, damit er �< für einen andern Zeitpunct �chicken
mdge, auf die einzigeVer�eßung des Schattens. zurück,

Yy $, 611,
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$, 611, Es i� (581) um�tändlich gezeigt worden
, wie aus den Bes

wegungen zweener Puncte Lund C die Bewegung des einen Fiin Ab�icht auf das

andere C'zu finden �eyz das i�t, die Direction die�er relativen Bewegungund ihrs
Ge�chwindigkeit,und wir haben ge�chen , daß die�elbe geradliniht und gleich:
förmig �eyn werde, wenn die Bewegung der Puncte F und C beide geradlinichtund

gleichförmig�ind. Und da über die�es Tafeln vorhanden�ind, welchedie Direction:

MF die�er relativen Bewegungdurch den �pißigen Winkel CFM angeben, dex

von der�elben, und dem Theile des Breitencirkels LC einge�chlo��en wird, und
immer an der Seite des näch�ten Knoten lieget: ihre Ge�chwindigkeitaber
durch. die Zahl der Minuten und Secunden be�timmen, um welche der Mite

telpuncéeF in einer Stunde auf der Bahn M/F fortrü>et: �o kan hier bei-

des, die- tage der Bahn (7 und die �tündliche Bewegung des Puncts #7 in

der�elben, als bekant angenommen werden. Wird al�o die�e Zahl der Mi»
nuten und Secundender �tündlichen relativen Bewegung auf dem Maas�tabe
PQ

_

genommen,und | be�onders durh KS angegeben, welche in 60 gleiche

Theile getheilecwird, und jeder die�er Theile, �o weit das Auge zureichenwil,
‘wieder in �ehszig andere:�o kan alsdenn die�er neue Maae�iab NS gebraucht
werden , ohne Zeitverlu�t, in der nah beiden Seiten hinlänglichverlängerten
MAF,den Ort des Schattens, für einen jeden vor dem Neumonde vorhergehenden
oder darauf folgenden Zeitpunet, zu finden, Denn es i� jeder auf der Linie

AS von ihrem Anfange genommene Theil dem Wege gleih , welchen das

Punce E, in der beymEnde de��elben angezeigtenZahl der Minuten und Se-

aunden, zurückleget, Wenn al�o, wie auh bey dem Entwur�e der Mondfins
Kerniß ge�chehen i�t, von dem Orte, welchen die�es Punct # zur Zeit des

Meumondes einnimt, o viele Theile des Maas�tabes XS nach der Abend�eite
getragen werden , als viele Minuten und Secunden �eit der lebten vollen

Stunde bis an den wahren Neumond verflo��en �ind; und dadur< das Puncét
der relativen Bahn 74 angegebenwird, in welchem �ih der Mittelpunct des

Schattens damals befunden hat: �o fan von die�em Puncte die getheilteNS

�o ofc auf die�e Bahu getragen werden, als nêthig erachtet wird. Es i�t

leiche auh die Stunde und Minute beyzu�chreiben, in welcher �ich der Mik»

telpunct des Schattens bey jedem derge�talt erhaltenenTheilungspunctebefindet;
und alsdenn wirddexwahreOrtdesSchattensunmittelbardurchdieZeit gegeben,

$. 612,
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Gebrauch des Entwurfs einer Erdfin�terniß.

K 612, J�t nun die Vor�tellung �o weit in einer Grö��e verfertiget7. 7711. E.

Worden
, die GeyDer vorge�chriebenenGrö��e der TheiledesMaas�tabes PN niche u17.

viel Fleiner�ehnwird , als ein Schuh, und man wil wi��en, ob die Erd�cheibe
in einem gewi��enZeitpuncte würklih verfin�tert werde , und , wenn �ie vera

fin�tere wird, in welcher Ge�talé und Grö��e, der von dem Schatten und

Halb�chatten bebete Theil die�er Scheibe, dem Auge er�cheinen werde: �o

darf man nur um das Punct der Bahn MF, bey welchem �ich der Mittelz

punct des Schattens zu der Zeit befindet, mit dem Radius LW, de��en

Grö��e �o’ lang die Fin�terniß währenkan, immer einerley bleibt, einenCirs

kel be�chreiben, und die�em, um eben den Mitcelpunct den kleinern Cirkel bey-
fügen, welcher den Schatten des Mondes angiebt. Der von die�en Cirkeln

bede>te Theil der Erd�cheibe, wird den be�chatteten Theil der�elben in �einer

wahrenGe�talt“ und Grö��e, �amt de��en tage in Ab�ichtaufdie Eclipticund den

Breitenbogen, vor�tellen.

$, 613. Die grö�te Verfin�ierung' eréignèt �ich bey dem Puncte FT, in

welchem die aus C auf die relative Bahn LA/ gerade fallende CH die�e {nei

det weil , wenn �ich der Mitcelpunct des Schattens beydie�em Puncte 2 befit
det, �ein Ab�tandvon C der klein�te i�t : und die Zeitdiefer �tärk�ten Bedeckung,
wird durh die Minutenzahl angegeben, die bey I ge�chrieben�tehet, oder doh
�tehen �olte. Sol beides, �o wohldie Zeit der �tärk�ten Verfin�terung, als auch
der Ab�tand CT, um welchen zu der Zeit der MictelpunceF von dem C ents

ferneti�t, genauer be�timmetwerden, �o werden in dem rehtwinklichtenDrey-
ede CHEF,de��en WinkelCFH �amtder Seite CF bekant �ind, die Seiten CH

und HF ‘berechnet,Sie werden in Theilen des Maas�tabes LQ

_

gefunden,
als in welchenCF gegebenwird, und �odann bleibe bey CH nichts weiter zu fras
gen übrig. Die Zeit aber „welche der Mitcelpunct des Schattens braucht aus

Fin H, oder aus QD in F überzugehen,welchewir Z* nennen können, indem

H eine Stunde bedeutet , wird vermittel�t der ProportionNS: LH = H: T
gefunden,

$.. 614, Auf eben die Are werden auch die übrigenUm�tände der Vers

fin�terung durchdie Zeichnung,und wenn die�e nicht hinlänglicherachtetwird,

Yy 2 durch
N
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T. VIII. F. durch die Rechnungherausgebraht,. Sollen. die Zeitpuncteangegebenwerden,

117.

—_

in deren er�tern die Fin�terniß anfängt, indem der Schatten die Erde. an der

Abend�eitenur berühret.,in dem zweiten aber, mit einer andern Beeührungan der
Morgen�eite, wieder aufhdret; �o wird die Summe der beiden Halbme��erC4 +
FG aus C zu beiden Seiten der CH an die Bahn 73 getragen, Erreiche�ie
nun die�e in den Puncten 7 und X, �o i�t 7 der Ort des Mittelpuncts des Schac-
tens beym Anfange der Verfin�terung, und X beym Ende der�elben: die Zeit-
puncte aber , in welchen der Miccelpunct des Schattens �ich in die�en Stellen be-
findet, �tehen darneben angezeiget, oder �ind doch, vermittel�t des Maaß�tabes
KS leicht zu haben, Die ‘Mitte der Verfin�terungfälc in den Zeitpunct, in
welchen der Mittelpunct des Schattens durch[H gehet; und die�er Zeitpunctwird

eben �o gefunden, Die Verfin�terung nimt vor dem�elben eben �o zu, wie �ie
nachher wieder abnimt; und es werden immer, in gleichenZeiten vor und nach
der Mitte der Fin�terniß, gleicheund hnliche TheiledexErd�cheibe von dem
Schatten bedecît,

$, 615. Nachdem die Zeitpunctegefunden �ind, mit welchendie Erds
fin�terniß ihren Anfang genommen, und ihr Mittel oder Endeerreichet hat „ i�t
es leichtihre halbeoder ganze Währung anzugeben, Yn dem gezeichnetenBey-
�piele nimt die Verfin�ierung ihren Anfang um $ Uhr und 21 Minuten,. *Jhrx
Mictel erreichet �ie um 10 Uhr 50 Minucen , und das Ende, um 1 Uhr
19 Minuten, Es i�t al�o ihre halbeWährung 2 Stunden und 29 Minuten

lang, und die ganze beträgt4 Stunden 58 Minuten, Der Mittelpunct des

Scháttens erreichet die Erde um 9 Uhr, 28 Minuten, und verlä�t die�elbe wie-
der um 12 Uhr 11 Minuten, demnach hält er �ich in der�elben nicht länger auf, als zwo

Stunden und 43 Minuten, in welcher Zeit die�er Micttelpunctdie ganze Sehne
A{N durchlaufen muß, Hieraus kan man �ich von der läng�ten Währung, die

eine Erdfin�ierniß haben kan, einen Begriff machen, Wenn man an�tatt der

MN einen Durchme��er �eßet , auf welchem der Mitcelpunet des Schattens
fortgehen�ol, damit bey der Ge�chwindigkeit, mit welcher er �ich würklich in der

A/F beweget, die Fin�terniß �o lang dauren mögeals es möglichi�t, �o giebc-die
Me��ung, daß dazu drey und eine halbeStunde Zeit erfodert werde: für die ganze.

Währung der Fin�terniß aber, von dem Zeitpunctean, in welchem der Schatten
die Erd�cheibezuer�t trife, bis an denjenigen, mit welchemer die�elbegänzlichver-

läßt,
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läßé, - werden auf eben die Arc fünf und eine halbeStunde gefunden. Die�es 7. VII. F.

i�t nun zwar nicht immer �o. Denn die Ge�chwindigkeitdes Schattens wird 117.
bald etwas grö��er ,

báld kleiner, und die übrigenGrö��en bleiben auch nichtgänz-
lih unverändere, Bey dem allen kan die Zeit der grö�tenWährungeiner Erd-

fin�terniß von der gefundenenniche �ehr abweichen, und man kan �ich daraus eine

beynah genaue Vor�tellung von der Ge�chwindigkeitmachen , mit welcher der

Schatten des Mondes über der Erd�cheibe forcflieget.

$. 616, J�� zur Zeit der Verfin�terungder Unter�chiedder �cheinbaren
Halbme��er der Sonne und des Mondes �o groß, daß auch daskleine Scheibchenum

1, de��en etlichemal Erwähnung ge�chehen i�t, mic einiger Zuverlä��igkeic be�chries
ben werden kan , �o werden vermittel�t de��elben, durch ein eben dergleichenVer-

fahren, auch diejenigen Zeitpunctegefunden, bey welchender Mond anfängteinio

gen Bewohnerndes Erdbodens die Sonneganz zu bede>en , oder dochganz in

der Scheibeder�elbenzu er�cheinen.Die Rechnung aber, welcheauchhieralles-genauer
giebt, als das Auge, wird vermittel�t die�er Zeichnunggar leicht Über�ehen. Es
fomc alles auf die Aufló�ung ebener und geradlinichterDreyecke an, . deren Seis

ten durch-die Theile des Maaß�tabes LQ ausgedruckt werden , �o Minuten bes

deuten, und überal wird die Zeit, welche der Miccelpuncedes Schattens brau-

chet einen gewi��en Theil der Bahn #7 zu be�chreiben, entde>et, wenn man

die�en Theil mit dem Wege einer Stunde, welchen die XS vor�tellet , gehörig
vergleichet. Auf eben die Art werden ver�chiedene andere Fragen erörtert, wel=

che die Erdfin�terniß überhauptoder insbe�ondere betref}�en,

Einige Anmerkungenund Zu�äte.
$. 617. Es hat aber ein derge�talt verfertigter Entwurf ein paar kleine

Fehler, welche davon herrühren, daß gar kleine Winkel als nichts betrachtet,
und au��er Acht gela��en worden �ind, Derer�te wird begangen,wenn man den
halbenDurchme��er der Schatten�cheibeauf der Fläche des Entwurfs der Summe
der �cheinbaren Durchme��er der Sonne und des Mondes glei machet , welche
er doch um 4 bis 5 Secunden übertrift(56 3). Allein die�es kan leiht vermie-

den werden, wenn es die Grö��e des Ri��es erfodert, Der zweiterühretdavon

her, daß man die aus dem Mittelpuncte der Sonne dur den Mittelpunct des

Mondes gezogenegerade tinie, welcheden Ort des Schattens in der Flächedes

Yy 3 Entwurfs
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‘T.VILF. Entwurfsbe�timmen �ol, als derjenigen parallel an�iehet, die den Miftelpuncc
117. der Sonne mit dem Mittelpuncte der Erde verfnüpft, wodur< der Mitcel-

‘puncetdes Schattens dem Puncte C zu �ehr genäherewird. Denn wenn

LT.

EyF(T. VIII Fig. 118,) S den Miccelpunct der Sonne, C den Mittelpunct der

Erde, und L den Mittelpunct des Mondes vor�ielt, von welchem LO der in

‘der Fläche des Entwurfs liegenden CF parallel lauft: �o i�t eigentli der von

der verlängertenCF angetroffenePunct /, der Mittelpunct der in der Fläche
des Entwurfs zu be�chreibendenSacten�cheibe, an de��en Stelle die der 0C

‘parallel laüfende ZF’ das Punce ZF”angiobs}? welches um ZF dem C näheri�t,
Es i�t aber auch die�er Fehlerleichtzu verbe��ern, �öbald er �ichtbar wird. Denn
da �< S0 zur OC ode LF, wie OL oder CF zur Ff verhäle, und QC die

Eaéfernung des Mondes von der Sonne zur Zeit des Neumondes i�t; OC aber

de��en Entfernung von der Erde : und aus dem vorhergehenden(529) bekant

i�t , daß 0C begnaßeden 3 9 5�ten Theil der $0: betrage ; �o fan auh ZF nicht
mehr als den 39 5�ten Theilder CF ausmachen, welcheskaum mehri�t als ei

Viertel des hundert�tenTheilsder�elben,

_$. 618. Sol demnachalles aufs ‘genau�te genommen werden, �o muß,
T. VII. F.wernmC ( T. VT. Fig. 119.) der Mittelpuncé-der- Erd�cheibe-, und: F der

119° -Mittelpunct“des ‘ini die Fläche der�elben fallendenSchattens i , ‘tvelchen’der or-

thographi�cheEntwurf angiebt, die CE beynaheum-ein Viertel ihreshunderet�ten
Theils vermehret, und wenn dadur< Cf herausgebrachtwird , der Mittelpunce
des Schattens in f ge�eßt werden. - Hieraus folge, daß wenn 247 der ortho:
graphi�che Entwurf der Bahn des Mondes i�t, welcherdurch die gegebeneAn-

wei�ung gefunden wird ; die die�er 2 dur<h# parallel laufende 7 ‘derwahre
Entwurf die�ee Bahn �eyn werde, welcherdem in den Mittelpunct der Sonne

ge�eßten Auge von dem Theileder Bahn, welchen der Mond zur Zeit der Bers

fin�terung be�chreibet, genau bedeet wird. Denn wenn man auh na<h Bes

lieben CN zieget, und bis in æ verlängert, �o i�t immer CN : Nx = CF: FF,
‘und al�o 7 der eigentlicheOrt des Mitcelpunces des Schattens für den Zeitpunct,
fur welchen ihn der orthographi�cheEntwurf in XVangiebt. Esfolget hieraus,

daß auch fz um den 39 5fienTheil der EV grö��er �eyn werde, als die�elbe,
wel€zes fa�t das einzige i�t, �o die�e Verbe��erung der Zeichnunganrathenkan,

in welchermei�tentheilsdie auf die Bahn des Mondes beynahe �enkrechtfalle
&-
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CF �o fleini�t, daß ein �o geringer Theil der�elben un�ichtbarwird, und al�o die.7. 111. F.

beiden Entwürfe L234 und {m in einen zu�ammen fallen, Ueberdie�es giebe 119

die�e Verbe��erung eine etwas genauere Rechnung„ wern man �ich der�elben
bedienen will.

6. 619. Es fan allen die�emin der x 17ten Zeichnungnoh der Ens

wurf des Stundencirkels beygefügetwerden, welcher dur<h den Mitcelpunce.
der Sonne gehet, und dadur<h , daß man die�en Mittelpunct, �o lang die

WVerfin�ierungwähret, als unbeweglichan�iehet, auch �elb�t unbeweglichwird,

Da �ih die Sonne in der Linie aufhält, welche dureh C der Fläche des Ents

wurfs perpendiçulari�t, �o i�t auh der Entwurf die�es Cirkels eine gerade
Finie PQ _,

die mit der Vor�tellung der Ecliptie ZBD einen Winkel PC4
oder FCH ein�chlie��et, de��en Grö��e nach der an �einem Orte gegebenenAn-

wei�ung zu finden i�t, wiewol man ihnauchaus den Tafeln habenkan. Wenn man

�h (T. VIII Fig. 120.) das Kugeldreye> 2èc vor�tellet; in welhem @ der Ort T. V1. F.

der Sonne, 4è ein Theil der Ecliptic und cd ein- Theil des Gleichers i�ti, 120.

welcher jenen in & �chneidet, ac aber ein: Theil des durch die Sonne gehens
den Stundencirkels, welcher bey © mit dem Gleicher einen re<cen Winkel

ein�chlie��et: �o i�t in dié�em Dreyeke der Winkel dò �amt der Sèite adò bekant,
und, nah Anwei�ung der �phäri�chen Trigonometrie, +7 : cos aÈ = tan

b

:
cota, Wird al�o in dem geradlinichtenund rechtwinklichtenDreye>e BC,
der Winkel ZCB dem è; - welchen bie Ecliptic mit dem Gleicher ein�chlie��ee,
gleih gemacht, 48 : DB aber der Verhältniß des Radius zum Co�inus
der Ent�ernung der Sonne vom Anfange des Widders oder der Wage aë,
und die DC gezogen, �o i�t, weil ZB 7 DB = tan ACB ; tan DCB,
die�er Winkel VCH das ge�uchte Complement des Winkels æ zu einem recho
ten Winkel , welches in dem EntwurfePCE i�t, indem a den Winkel PCA
oder PCBbedeutet,

$.620: Der vermittel�t des derge�talt gefundenenWinkels PCE in

PQ zw entwerfendeStundenkreis, welcher auh der algeméeineMittagskreis
genennetwird , gehet , wie alle übrige dergleichenEntwürfe dur die Pole
der Erde, deren Entwürfé dêmnächbeide in die LN fallen mü��en, wie die

Pole der Ecliptic in die DL, Die�es habenwir, mit vilen andern �o dazu
gehds
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gehdret, bereits (491) ge�ehen, Was aber die LQ �elb anlange,o fle
die�elbe in DE, wenn �ich die Sonne in einem der Wendpuncte befindet,
Ft aber der Oréder Sonne von die�en. Puncten entfernec, �o fäle der mit-

kernächtige Theil die�er Unie LC an die Morgen�eite der DE, �o lang- �ich die

Sonne von dem Anfange des Sceinbos durh den Widder ‘biszum Anfange
des Kreb�es bereget: gehet �e abér von die�em Puncte durh die Wage bis

wieder zum Anfange des Steinbocks fort, �o fält LC an die Abend�eite der -

DC. Die�es �ieher man leicht , vornehmlih wenn man die Winkel betrachtet,
welche die auf eine Erdkugel gezeichnete Ecliptic, das ganze Jahr durch, mit

den Mittagskrei�ender�elben ein�chlie��et,

Andere die Erdfin�terni��ebetreffendeAufgaben.
$. 621, Jf nun nach die�em allen auch die Sehatten�cheibe für einen

gewi��en Zeitpunct an ihre rechte Seelle ge�eßt worden, (o kan vermittel�t der

oben angezeigten Gründe immer ge�chlo��en werden, in welcher Ge�talt und

Grö��e der von dem Monde nicht bedecte Theil der Sonne, einem in das nach
Belieben angenommene oder gegebenePunct die�er Scheibe ge�eßten Auge, zu

der Zeit er�cheinen würde. Fält die�er Puncx N in die Erd�cheibe , �o i�t er

auch dem orthographi�chenEntwurfe des in der Oberflächeliegenden Orts, wel:

cher alsdenn eben die Er�cheinung
‘

hat , �o nahe, daß er von dem�elben gar

nicht unter�chieden werden kan, Denn da alle Strahlen, welche von der

Sonne auf die Erd�cheibe fallen, die�er beynaheperpendicular �înd: �o kan

ein Sonnen�trahl, welcher dur<h irgend ein Puncct der Oberflächeder Erde

durchgehet, bey �einer kurzenVerlängerung bis an die Fläche des Entwurfs,
�ch gar nicht weit von der geraden :Uinie entfernet haben, die von eben dem

Puncte der Oberflächejener perpendicular fäle, Es fan al�o auch der Ort der

Oberflächeder Erde, von welchem ein Auge die Sonne eben �o bede>t �tehet,
als das in N ge�ekte, genau angegebenwerden, wenn man nur den Puncé.

die�er Oberflächezu findea weiß, de��en Entwurf in das angenommene oder

gégebeneX fält, das i�t, die ‘änge und Breite de��elben, Die�es aber kan

auf ver�chiedene Art, und am leichte�ten vermittel�t der Erdkugelverrichtet

werden, wenn man den von einer gleichgro��en HimmelsfugelgeborgtenHöa
“henguadrantenzu Hül�e nimt.

Man
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Man bemerket 1°) den Ort, in welchem �i<h die Sonne in dem Au- T. P11. £

genblicfedes wahren Neumondes befindet, in der Ecliptic der Kugel, und 117

bringe die�es Punce in das Zenit der�elben, wodur< der Pol, welcher zu der

Zeit von der Sonne erleuchtet i�t, um �o viele Grade und Minuten über ihren
Horizoneerhaben wird, als die Abweichungder Sonne von dem Gleicher
ausmachee, Alsdenn �tellet die über den Horizont er�cheinende Hälfte der

Kugel, den von der Sonne erleuchteten Theil der Oberflächeder Erde �o
weit vor, als die�er in den Entwurf gebracht i�t; ohne nehmlichdie be�on-
dern Oerter der�elben von einander zu unter�cheiden: und man hat auf dem

Horizonteden Bogen P24, oder QA, wie auh PB, oder QB, der von

Norden oder Süden bis an die Ecliptic reichec , unmiccelbar.Es können auh
die Puncee der Ecliptic JZ, D, in welchen �ie den Horizont�chneidet, in die�em
gezeichnetwerden,

Nun wird 2°) die Kugel um ihre Axe �o gedrehet,daß auch die auf
der�elbenvorge�teltenBilder der tänder, und ÜbrigenOerter des Erdbodens, diez

jenige ‘age bekommen, welche die ‘änder und Oercter �elb�t, in der von ‘die�er
erleuchteten Häl�te des Erdbodens in dem angenommenen Zeitpunctewürklich
haben, Es i�t. nehmlich der Augenbli> des Neumondes nah der Uhr ei

nes gewi��en Orts berechnetworden, Für die�en Oré wird der an der Axe
der Kugel haftendeStundenzeigerrichtig ge�eßt, �o nehmlich,daß wenn der

Ort an den Mitcagsringder Kugel gebracht wird, die�er Zeiger genau zwölfe
wei�ee, Ju die�er Stellung bleibt der Zeiger fe�t; die Kugel aber wird �o
lang um ihre Axe gedrehet, bis eben der Zeiger die Stunde und Miriute an-

giebt, welche in der Zeichnungdurch die Ziffer angezeigetwird, die neben
dem Puncte der Bahn des Mondes �tehet, in welches der Mittelpunct des

Schattens ge�eßt werden mußte; welchesviel richtiger, als vermittel�t des klei-
nen Stundenringes ge�chehen kan, wenn man dabey zugleich auf den viel

grö��ern Gleicher der Kugel �iehet,
*

und durch den�elben, was der Stunden
ring nur ins gröbereangiebt, gehörigverbe��ert. Yn die�em Stande wird die
Kugelbefe�tiget, und an das Zenit der�elbender Höhenquadrancange�chraubc,

3% Ju der Flächedes Entwurfs wird aus dem Mictelpuncteder Erd�cheibe
C, durcbdas gegebenePunct KL,der Radius CT’ gezogen , welcherdie Win-
felACT PCT, �amt den übrigendie�er Are, angebenwird, deren jeder

Zi
|

das
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das Punct des Horizonts der Kugel anzeiget, durh welches der Höhenqua-
dranct gelegt werden muß, wenn �eine Schärfe in der Oberflächeder Kugel
durch den ge�uchten Ort gehen �oll. Denn CT i�t würklichder orthographi�che
Entwurf die�es Quadranten, Alsdenn ift niches übrig, als daß auch der

Ab�tand des Orts von dem Zenit der Kugel, durch die zwi�chen die�en zween

Pancten enhaltenenTheiledes Höhenguadranten, gegebenwerde.

4D Diefes aber i�, wenn eben nicht. die voll’'ommen�teRichtigkeitvers

fangt wird, etwasleichtes, CÆ i�t der orthographi�he Entwurf des vers

langten Ab�tandes, und al�o der Sinus de��elben; man darf al�o nur den

zu die�em Sinus CX gehörigenBogen, des mit dem Radius der Kugel be

�chriebenen Krei�es, durchdie Zeichnung finden, oder bere<nen, um die�en
Ab�iand zu erhalten, welcher den ge�uchten Punct der Oberflächevöllig bes

Üimmen wird,

$, 622, Wer erweget, wie wenige ÖDerterdes Erbbedens in Ab�icht
auf ihre (änge und Breite �o genau bekant �ind, als die�es die Verfertigung
einer vollkommenen Erdkugel erfodert, wird die hier gegebeneAnwei�ung rich-
fig. genug finden. Wolte �h aber jemand die Mühe geben, wie in der
122 Zeichnung würklih, wiewol nur im kleinen, ge�chehen i�, in �einem En(-

wurfe der Erd�cheibe, au��er den bisher erklärten Stücken, auch alle übrige

Stundenkrei�e zu bringen, �amt einer hinlänglichenZahl derjenigenKrei�e, die

dem Gleicher. parallel liegenz der würde �ich die Arbeit gar �ehr erleichtern,
und ohne Beyhülfe der Erdkugel die tänge und Breite des Puncts der Obers

flächeder Erde anzuzeigen wi��en, de��en Vor�tellung X in der Erd�cheibe für
einen gewi��en Zeitpunct gegeben i�t, Denn er könte die Breite aus den Vor

�tellungen der Parallelen �chlie��en , zwi�chen welchen die�es Panct N liege,
indem er die�e von dem Gleicher nah demPole oder von dem Pole nach deut

Gleicher zählte, Die von dem Mittagskrei�e PN nah eben dem KLgezähl-
ten Sctundencirkelaber würden ihm die Stunden und deren Theile angebeus
die von der Uhr des dur< XLvorge�telten Orts in eben dem Zeitpunccege-

wie�en wird, Nun i�t auh die Stunde und Minute bekant, �o die Uhr des

Beobachtungsplaßes zu eben der Zeit wei�et, Denn auf die�e beziehen<{<
die Ziffern, welchein dexZeichnungbeyder Bahn des Mondes LV �tehen,

und
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uno es drücket unter den�elben diejenige, an welche der Mittelpunct des T. F711. F

Schattens ge�eßt werden mu�te, jene Zeit aus, Wird al�o die�e Zahl von
| !22-

Scunden und Minuten mit derjenigen, welchedie Uhr des Orcs X in dem�elben

Zeitpuncteangiebt, zu�ammen gehalten, und der Unter�chied beider Uhren ents

dec, �o wird eben dadurch die von dem Beobachtungsplaßegerechnetetänge
die�es Orts angegeben,

$, 623. Es werden aber auh vermittel�t der Erdkugel, oder vers

tittel�t eines Entwurfs der�elben, in welchem die Cirkel der Längenund Brei

ten, in einer hinlänglichenAnzahl er�cheinen, noch viele andere Fragen aufs

gelb�ee, Jt insbe�ondre ein dergleichen Entwurf, wie er. hier be�chrieben
wird, für die�e oder jene Erdfin�terniß verfertiget worden, �o kan man an

dem�elben erkennen, bey welchem Puncte der Oberflächedex Erde der Halbs

�chatten die�elbe zuer�t berühren, und bey welchem er �ie wieder gänzlichvers

la��en werde: wie auh, welchen Ort der eigentlicheSchatten, oder die Axe

de��elben , zuer�t und zuleßt tre���en werde: welchen Ore des Erdbodens eben

die Axe, oder eine andere von einem be�timten Puncte der Schatten�cheibe
nah der Sonne gezogene gerade Linie, die den Mond irgendwo berühret,
in dem Augenblicketreffen werde, da �eine Uhr Mittag, oder eine jede andere

Stunde wei�ct; und was dergleichenUm�tände mehr �ind, welcheder bedächtz
liche Umgang mit einem �olchen in der gehörigenGrö��e verfertigtenEntwur�e
‘von �elb�t au die Hand geben wird, Ueberal wird das ge�uchte Punct der Oberz

fläche der Erde durch �eine tänge ‘und Breite �o gegeben, wie. die�es von dem

N gewie�en worden i�t, und man wird dadurch in den Stand ge�eßt, den-

�elben auf einer Erdkugel oder Landkarte anzuzeigen, Die vielen Zeichnuns
gen aber, welche bey dio�a Arbeiten auf der Fläche des Entwurfs gemacht
werden mü�ien, können vermieden werden, wenn die Scatten�cheibe in ihrer
rechcen Grö��e auf ein be�onderes Blatt entworfen, und einer ihrer Halbme�-
�er FS, in welchemman �ich immer das gegebeneoder angenommene Punct
X ver�tellen kan, nah den oben angezeigten Gründen (565) getheiletwird,

der Mittelpunct die�er Scheibe wird in dex Bahn des Mondes an die ges

bdrige Stelle gebracht, und dadurch eben das erhalten, was. ein in der Fläche
des Entwurfs be�chriebenerKreis lei�ten würde, in�onderheit, wenn das Blatc

vermittel�t etwas dlichtendurch�ichtiggemachtwird,

Zz 2 $, 624 :
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'

Die Sonnenfin�terniß.
T.VIIL. F. $/ 624, Die Bedeung der Sonne, welcheein jeder Bewohnerdes

2% Erdbodens merken muß, über welchender Schatte des Mondes weggehet, i�t,
wie wir gleih Anfangs ge�ehen haben, für den�elben eine Sonnenfin�terniß,
Denn es i�t aus allen , �o bishergezeigtworden i�t, zu �chlie��en , daß nicht-alle
Einwohnerder Erde in eben dem Neumonde , in welchemder Schatte des Mon-
des auf die Erde fâlt, eine Sonnenfin�terniß habenkönnen : und die �ie haben,
�chen �ie wederzu eben der Zeit, . noch in eben der Grö��e ; �o daß man �agen kan,
es er�cheine eine Sonnenfin�terniß einem jeden Orte des Erdbodens anders, als
allen übrigen, Die�e be�ondern Er�cheinungen �ind nun um�tändlich zu

betrachten,

$. 625. Die Sonne zeiget �ich uns immer als eine runde Scheibe,und der
Mond würdezu jeder Zeit in eben der Ge�talt er�cheinen , wenn er über und über
erleuchtet wäre, Doch wird uns. der dunkele Theil des Mondes �ihcbar, wenn

er einen leuchtenden Körper bede>et; und völligdeutlich, wenn die�er bede>te

Körper die Sonne i�t, Die�e zwo Scheiben kan man �ich immer an dem Him»
mel des Mondes vor�tellen, an welchem �ih der Mittelpunct die�es leßtern Kör-
pers würklich befindet, und die Minuten �amt deren Theilen, dur<h welcheihre
�cheinbare Grö��en ausgedruft. und mit einander verglichen werden , von einem

der gro��en an die�em Himmel zu be�chreibendenCirkel hernehmen, Sie �ind
einander �elten gleich:gemeiniglihi� die eine grö��er als die andere: bald die�e
bald jene, und der Uncer�chiedder Durchme��er der�elben kan über den zehnten

- Theil des ganzen betragen. Beide Scheiben �cheinen an dem Gewölbe des Hims
mels, welches wir uns einbilden, von Abend gegen Morgen fortzurücfen,aber
die dunkele ge�hwinder als die helle,und wir mögenimmer �agen, daß die�es an

dem Mondhimmelge�chehe, Bey einer Sonnenfin�terniß erreichetendlich die

dunkele Scheibe die helle, und tritt dem An�ehen nach in die�elbe, Die�es gez

�chiehßhetan der Abend�eite der Sonne , mehr oder weniger gegen Mittag oder

Mitternacht, Von dannen rüet die dunkeleScheibe nah Morgenfort , �o
daß ihr Mittelpunct einen Bogen zu be�chreiben �cheinec , der �o wenig gekrümt
i�t, daß èr für cine gerade Linie angenommen werden fan , und bedecfet die Son-

nen�cheibeimmer mehr und mehr, bis �ie �ich endlichwieder aus der�elben heraus»
begiebet,und �ie darauf an ihrer Morgen�eite gänzlichverläßt, -

'

$. 625.
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$. 626, Die Sonuen�cheibe er�cheinet in dem Zeitpuncte,in welchem T. III. F.

der Miccelpunct der dunkelnScheibe �ich dem Mirtelpuncce der�elben�o �ehr genä- 122,

hert hat , als bey die�er Bewegungmöglichi�t, am allermei�tenbede>et, und

dur die Grö��e ihres alsdenn verfin�terten Theilswird auch die Grö��e der Fina.
�terniß angegeben, Es wird an dem Himmel durch den Mittelpunct der beiden

Scheiben eine gerade Linie gezogen , und der in die�e tinie fallende Durchme��er
der Sonnen�cheibe, mit dem von dem Monde bede>ten Theilede��elben verglichen;

eben �o wie die�es bey der Mondfin�terniß zu ge�chehenpflegt, indem man nehmlich
auh hier den Durchme��er der Sonne in zwölfZolle theilet, und durch
die Zahl die�er Zolle ,

die in den bede>cen Theil de��elben fallen, die

Grö��e der Fin�terniß angiebt, Die Fin�terniß i�t total oder parcial ,- nachdem
der angezeigte Durchme��er ganz oder nur zum Theil bede>ket wird. Und man _

�iehet leicht; daß vermittel�t der bekanten Verhältni��e des �cheinbarenDurhme�»
�ers der Sonne zu dem Durchme��er des Mondes zur Zeit der Fin�terniß, und

vermittel�t der Verhältniß des Durchme��ers, zu dem in einem gewi��en Zeitpuncte
bede>cen Theile de��elben, odér auch zu dem Zwi�chenraume, um welchen der Mict-

telpunce der Mond�cheibe von dem Micttelpuncce der Sonnen�cheibe entfernec
�cheinet , die Ge�talt und Grö��e des damals bede>ten oder unbedecften Theils der

Sonnen�cheibe,durch zween in einer Ebene be�chriebeneKrei�e, auf das gonau�tie
vorge�telt werden könne, Es kan �eyn, daß beydie�er Vor�tellung der Mittels

punét derScheibedes Mondes genauin den Mittelpunct der Sonnen�cheibe fält, wenn

nehmlich in dem Augenblicke, für welchen �ie gemacht werden �ol, das Auge des

Beobachters �ih in der

_

geraden Linie befindec, die dur< die Mitcelpuncte der

Sonne und des Monds hindurchgehet, Alsdenn i�t die Finfternißcentral, und

die Sonne er�cheinet entwedernur in die�em Augenblicke,oder auch eine kurze
Zeic vorher und hernach, ganz von dem Monde bedécket; das er�te, wenn der

�cheinbare Durchme��er des Mondes dem �cheinbaren Durchme��er der Sonne

gleichi�t, und das zweite, wenn er die�en übercrife, J�t aber zu der Zeit der

�cheinbareDurchme��er des Mondes kleiner als der �cheinbare Durchme��er der.

Sonne, �o bleibt an dem Umfangeder Sonnnen�cheibeein durchaus gleih �{mahs
ler Ring �ichtbar, Fallen die Mittelpuncte der zwo Scheiben niht völlig

zu�ammen , �o fan.bey einer geringen Entfernung des einen von dem andern zwar

die Fin�teraiß total �eyn, und einigeZeit
Padrens

wenn der �cheinbareDurchme��er
33 des:
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T. 7/111. F. des Mondes grö��er i�t als der �cheinbareDurchme��er der Sonne, oder der Mond
122° Pan gant in der Sfonne er�cheinen, wenn �ein Durchme��er der kleinere if. Es

befkomt aber in die�em letzternFalle der Ring, welcherunbede>t bleibee, nicht _

überal einerley Breite,

Die Grö��e einer Sonnenfin�terniß für jedenOrt des Erd-

bodens, und jeden Zeitpunct.
$. 627. Sollen nun, für einen gewi��enBeobachtungsplaß, alle die�e

Er�cheinungen, wie �ie �ich nah und nach,jede zu ihrer Zeit ereignen mü��en, vor:

herge�agtwerden: �o fomt es nur darauf an, daß man in einem dergleichenEnts
wurfe der erleuchteten Oberflächeder Erde, alsbisher gebrauchtworden i�t, den

Entwurf die�es Plakßes; zu einem jeden gegebenenZeitpuncte , richtiganzugeben
wi�e. Die�es aber i�t etwas leichtes, wenn der Weg des Plaßzes, welchen er

bey der cäglichenBewegung der Erde um ihre Axe nimc, nah der (498) ges

gebenenAnrei�ung, richtig entworfenund getheiletworden i�t, Denn alsdenn

i�t jeder mit einer gewi��en Zahl von Stunden und Minuten bezeichnetePunct des

Entwurfs die�es Weges der Entwurf der Stelle , in welcher�ich der Beobach-
tungsplaß in die�er Stunde und Minute befindet; und man muß. �ich den Beobz

achtungsplaßz �elb�t gerade über die�en Punct, dasi�t, in der tinie, welche dur

den�elben der Fläche des Entwurfs perpendicular �tehet, vor�tellen, Die Grö��e
und Ge�talt der Fin�terniß werden vermittel�tdie�es Orts durchdie folgenden
Gründe be�timmet,

T. VIII. F. $. 628. Weun (T. VIL Fig. x21) PQ ein Theil derFläche
Lar des orthographi�chenEntwurfs, und in der�elben C der Micttelpunctder Erde

i�t, LL der Ort des Mondes in dem Entwurfe �einer relativen Bahn , und

XL der Entwurf des Ortes, von welchem die Fin�terniß beobachtet werden

�ol: und es werden dur L" und #, die linien LL, RS der Fläche PQ
perpendicular gemacht: �o gehet jene FL genau durh den Mittelpunct des

Mondes, die�e NS aber �o wenig bey dem Mictelpuncte der Sonne vorbey,
daß angenommen werden kan,

|

die�er Punct falle genau in die LS. Denn

eigentlichbefindet �ich der Mittelpünct der Sonne in der verlängerten CD,
welche der FlächePN_ ebenfals perpendiculari�t, Es becrägétaber der

Æinkel
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ÆŒiukel,welchendie von X nach dem Miktelpuncte der Sonne gezogenegerade T. VIII. E:

Linie da�elb�t mit der CD ein�chlie��ee, nie mehr als die Horizontparallaxeder
21

-

Sonne und mei�tentheilsviel weniger. Jt nun 0 der in der Ober�läche der

Erde, gerade über X, liegendeOrt des Beobachters , �o bildet �ich der�elbe den

Mondhimmel, de��en Mittelpunce eigentlichC i�t, als um 0 be�chriebenein,
weil in die�em Puncte fich �ein Auge befindet, und er kan die�es thun, da

die Rede hier von einem Augenblice i�t, in welchemder Mond �eine Entferz
nung von 0 nicht verändert, Yn die Oberflächedie�er Kugel �eßet er den

“Mitte!punet des Mondes in L, alwo er würklih i�t, den Mittelpunct der

Sonne aber, welchen er in der verlängerten OS �iehet, in das Punct &.

Sodenn be�chreibetdie�er Beobachter in der Fläche der Parallelen NS, 7L, um

den Mictcelpunct 0 einen Cirkelbogen SL, in welchen er von $ nah L den

�cheinbarenHalbme��er der Sonne $5, und von L nah $ den �cheinbaren
Halbme��er des Mondes L] �eßet, deren er�tern er in dem Winkel $05, den

zweiten aber in S0! �iehet, und beurtheilet, indem er auf die /x Acht hat,
die Grö��e der Fin�terniß.

$. 629. Der Winkel $0 i�t von demjenigen, în welchemein AugE
in N oder C den Halbme��er der Sonne �ehen würde, nicht zu unter�cheiden.

Der Winkel "LOI aber i�t, wegen der geringen Entfernung des Mondes,

zwar um etwas merklichesgrö��er, als der aus X oder C ge�ehene halbe
Durchme��er des Mondes: er kan aber doh, wenn man es der Mühe werth
achtec, leicht gefunden werden. Es verhält fich ohne einen beträchtlichen

Fehler OS zur KS, wie der Winkel, in welchemder Halbme��er des Mondes

aus N oder C ge�ehen wird, zu dem ge�uchtenL0l. Es wird aber, da das

Dreye> CRO rechtwinklicheti�t, die NO aus dem halbenDurchme��er der

Erde CO und der bekanten CK gegeben, und NH i�t beinahedie Enefers

nung des Mondes von dem Mitctelpuncre der Erde, Allein obwol die Vers

häâlcniß08S : KS oder OS : NO auch durch eine blo��e Zeichnung mit einer

hintänglichenRichtigkeitgefunden, und dadurch die Berechnungdes Winkels

LO! gar �ehr erleichtert werden fönte: �o wird �ie dochgemeiniglichals überflüßig
bcy Seite ge�eßt, und für LI der Halbme��er des Mondes angenommen, wie

er einem in den Mictelpunct der Erde ge�eßten Auge er�cheinen würde. Wolte jes
mand die�e Verbe��erung beobachten, �o mü�te er auch den Winkel SOL, um

welchen
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T VIII. F. welchen der Mitcelpunct des Mondes von dem Mictelpuncte der Sonne ent-

21° fernet er�cheinet, wenn das Auge in 0 ge�eßt wird, in eben der Verhältniß
KS : OS grö��er machen, als denjenigen, in welchem ein Auge in X die�e Ent-

fernung LS �ehen würde. Alsdenn aber würde er in der Anwendungfin
den, daß die�e zwo Verbe��erungen einander grö�tentheilsvernichten,

$. 630. Mun i�t SL beynaheeine gerade tinie, welcheder XE parallel
lieget, und mit die�er das Rechte> SXPFT bildet, Es kan al�o, wenn wir

blos die Ge�talt und Grö��e der Fin�terniß zu wi��en verlangen, an�tatt der
SL die XF génommen werden, welche ihr beynahevöllig gleich i�t, und in der

Fläche des Entwurfs durchdie beiden Puncce KL und 7 be�timmetwird. Ein
um £ (7 FIL Fig. 117.) mit dem aus dem Maaë�tabe PQ genommenen
�cheinbaren Halbme��er der Sonne be�chriebener Cirkelkreis , �amc einem andern

um LZ be�chricbenen, de��en Halbme��er �o viele Theile eben des Maas�tabes PQ.
hat , als viele Minuten und Secunden wir dem halben Durchme��er des Mon-
des zu�chreiben, wenn wir ihn aus C oder N, betrachten , wird die Grö��e
und Ge�talt der Fin�terniß unmittelbar geben, Die Verbe��erung von welcher
eben die Rede war , entfernet das Punce # etwas mehr von X, und macht
al�o die NE grö��er, Sie vergrö��ert aber auch den Halbme��er des um E zu
be�chreibenden Cirkels , welcher die Scheibe des Mondes vor�telken �ol, �o daß
fa�t eben �o viel verlohren gehet , als man erhalten wolte,

$, 631, Der PuncetEF i�t in dem orthographi�chenEntwurfeder Mond»

bahn“mit der Zahl der Stunden und Minuten bezeichnet, zu welcherer gehöret,
und al�o genau genug be�timmet. Der Punce KL aber i�t der Entwurf des Be:

obachtungsplaßesfür eben den Zeitpunct , und. wird , wenn der Cir»
fel, welchen die�er Ort bey �einem Umlaufe um die Axe der Erde

zur Zeit der Verfin�terung be�chreibet, ebenfals entworfen und gehd-
rig getheileti�t, in die�em Entwurfe durch eben die Zahl der Stunden und ihrer
Theile angegeben, welche bey dem Puncte F �tehe. Esi�t al�o, wenn der

Entwurf der ganzenvon der Sonne erleuchteten Hälfte der Erde , deren wir

uns bisher bedient haben, zu klein �eyn �olte, daß er alles mit der gehörigen
Schärfe geben konte, oder wenn man �ich die Mühe, einen dergleichen vol

�tändigen Sntwurf zu verfertigen,er�paren wil, niches nöthig, als daß man

den
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den Parallelcirkel des Beobachtungsplaßes, welchennehmlich der�elbe be�chreisT. 111. À.

bec, indem �ich die Erde an dem Tage der Fin�terniß um ihre Axe drehe, T2

be�onders entwerfe, und wie oben (498) gewie�en worden i�t, in die Stun»
den und Minucen theile, Man kan zu dem Ende den Maas�tab PQ �o
groß nehmen, daß auch die leßternTheileeine beträchtlicheGrö��e bekommen:

|

und
�olce das Pappier zu klein �eyn, �o i�t es eben nicht ndchig,daß es die�en
Entwurf gauz fa��e, Ein Theil de��elben, welcher alle Puncte enthält, in

welchen �ich der Beobachtungsplaßz,�o lang die Fin�terniß währet, nah und

nach befindet, i�t hinlänglich, und es i�t leicht die�en Theil vermitcel�t eines

grödernRi��es zu be�timmen.

$. 632, Wil man dem Entwurfe des Parallelcirkels, um welchenes

eigentlich zu thun i�t, noch einige andere beyfügen, die dem�elben zu beiden
Seiten nahe genug liegen, und die�e ebenfalsgehörigtheilen; �o kan die Zeichs
nung auch au��er dem Beobachtungsplaße‘an allen den' OÖerterngebrauchtwer-

den, die in die�en Parallelen liegen, wenn nur dabey auch auf die Ver�chie-
denheit der Stunden ge�ehen wird, welche die Uhren. die�er Oerter in eben
dem Zeitpuncte angeben mü��en, fals ihre Längenver�chieden �ind, Mic einem

Worte, es wird nur derjenige Theil der 122�ten Zeichnungentworfen, wel»

chen man zu brauchen gedenket: und man bedient �ich die�es Theils eben �o,
wie man �ich des ganzen Entwurfs bedienet, wenn niche mehr Schärfe ver-

langt wird , als der�elbe bey �einer Grö��e geben kan. Zur Erläuterung
desjenigen aber , �o von die�em Gebrauche nochzu �agen i�t , �cheinet die�er
vol�tändigeEntwurf ge�chi>terzu �eyn, als einanderer,

F. 633+ Jn die�em Entwurfe befindet�i jeder Ort des Erdbodens,
zu der nach �einer Uhr gezähltenStunde, in demjenigen Stundenkrei�e, wel-

cher mit der Zahl die�er Stunde bezeichneti�t, Wenn al�o, zum Bey�piel,
GHEA ber Entwurf des Parallelen des Beobachtungsplaßzesi�t, �o �ind die

bey der Bahn des Mondes I/V bemerkten Stunden , welche" der Maae�tab
XS in ihre Minuten theilet, eben diejenigen, die von der Uhrdie�es Plates
angegebenwerden: �o daß jede zween Puncte der Bahnen (HK und MN,
bey welchen eben die Zahlen der Stunden und Minuten �tehen, oder �tehen
�olcen, zu�ammen gehören,indem das in der Bahn des Mondes IN ange:

Aaa noms
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T. VIII. F. nommene dasjenige i�, �o wir bisher mit 2° bezeichnetHaben, das in der

122.
Bahn CHE liegende aber 2. J� al�o der Zwi�chenraum zwi�chen zween

dergleichenzu eben dem AugenblickegehörigenPuncten grö��er als die Sum-
me der �cheinbaren Halbme��er der Sonne und des Mondes , �o er�chei
net die Sonne in die�em Augenblickean dem Beobachtungsplakegar nicht ver-

fin�tert, J�t der Zwi�chenraum der Summe gleich, �o fängt die Ver�in�ts-
rung an die�em Orte an, oder höretebeu auf, nachdem LF an der Abend oder Mor-

gen�eite des Punctes Æ lieget, J�t der Zwi�chenraum kleiner als die Summe,
�o er�cheinet die Sonne den Bewohnern de��elben Orts würklih ven dem

Monde bedecet, und man kan die Ge�talt und Grö��e der Fin�terniß, wie

oben angezeigetworden , und in der Zeichnung,vermittel�t der um E, NF be-

�chriebenenKrei�e, für 1 Uhr und 35 Minuten würklichge�cheheni�t, angeben,
Am aller�tärk�ten aber i�t die Fin�terniß, wenn eben der Zwi�chenraum �o
Flein i�t, als er nur werden kan, und es wird die Ge�talc und Grö��e des

bey die�er �tärk�ten Verfin�terung �ichrbarenTheils der Sonne auf eben dis

Arc gefunden,

Eben die, an ver�chiedenenStellendes Erdbodens,
beobachteteSonnen�in�terniß.

$. 634. Wird an�tatt des Beobachtungsplaßes, für welchen des

Entwurf eigentlichgemacht i�t, ein anderer Ort in der Obe fläche der Erde
genommen, de��en Parallelcirkel, von dem vorigen ŒH/, ver�chieden i�t, �o
beziehen�ich die Puncte in welchen der Entwurf die�es Parallelen von den
Sctundenkrei�en ge�chnitten wird, und die zu den�elben ge�eßte Ziffer , auf
die Uhr die�es andern Orts; indem die Stelle des Mondes in �einer Bahn
noh immer nah der Uhr des Beobachtungsplaßesangegeben wird, Sol
al�o auch die�er zu der Uhr des zweiten Orts angezeiget werden, �o �ind die
der Bahn des Mondes beyge�chriebeneZiffern, dem Unter�chiede der beiden Uh-
ren gemäß, zu verändern, welches leicht ge�chehenkan, wenn die tänge die�es
zweiten Orts, in Ab�iche auf die Länge des Beobachtungsplolzesbekant i�t.
Molte man die�e Zi��er unverändert �tehen la��en, �o mü�te für jeden Zeit-
punct der Mond von der Seelle, die er nah der Uhr des Parallelen CHX

einnehmenmu�te, in �einer Bahn um �o viele Stunden und deren Theile
. nach
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nah Abend zurüc>gezogen werden, als die Uhr des zweiten Orts den Mit: T. Vill. F.

tag, und jede andere Stunde, früher angiebt, denn die Uhr des Beobachtungs-
#22

plaßes: welches �eyn wird, wenn die�er Ort dem Beobachtungsplalzegegen

Morgen lieget, Legt er aber dem�elben gegen Abend, �o mü�te der Mond,
wieder um eben �o viele Stunden, als der Unter�chied beider Uhren beträgt,
nah der Morgen�eite fortgerücketwerden, Und es i� leicht einzu�ehen, daß
eben die�es �tatt habenwerde, wenn beide Oerter in eben dem Parallelen
GHE liegen,

In

$, 635, Hieraus wird zugleichbegreiflih, wie aus der für einen

geivi��en Beobachtungsplaß nah den Tafeln entworfenen, und an einen an-

dern Ort der Oberfläche der Erde beobachtetenSonnenfin�terniß, der Unter

�chied der Längendie�er Oerter zu finden �ey, wenn ihre Breiten bekant �ind.

Es wird voraus ge�ekt , daß der Entwurf völligrichtig �ey, und die Grö��e
der Fin�terniß, wie �ie in jedem Zeitpuncte an dem Beobachtungsplaßzeer�cheia
net, genau genug angebe. Die�es nun i� zwar niché völlig zu erreichen,
weil weder die Tafeln völlig richtig �ind, noh auch bei dem Entrourfe alle

Kleinigkeiten beobachtet werden. Es können aber auch die gröbern Abtei

chungen des Entwur�s aus den Beobachtungengebe��ert werden. Die�elben

rühren fürnehmlih von dem Puncte der Ecliptie her, bey welchem�ich der

wahre Neumond ereignet , de��en Entfernung von dem näch�ten Knoten die

Tafeln etwas zu groß oder zu klein angeben fonnen. Dadurch werden auch
die Breiten des Mondes, zur Zeit der Fin�terniß, fehlerhafe, indem der

Winkel, welchendie relative Bahn de��elben 7X mit der Ecliptic 4B eins

clie��et ,
wenn beide verlängert werden, unverändert bleibe, Es komt al�o

die ganze Verbe��erung darauf an, daß die Spiße die�es Winkels in der

Ecliptic weiter vorwärts oder zurückge�chobenwerde, welches ge�chiehet, indem

man die verbe��erte Bahn der gezeichnetenILN an die�er oder jener Seite

parallel machet5 und daß man die Ziffern, mit welchen die Theile der Mondz

bahn bezeichnet�ind, um �o viele Minuten vermehre oder vermindere , als

es die Er�cheinungen erfodern ; unter welchen die ganze Währung der Fin�ter-
niß, �amt den Zeitpuncten, mit welchen �ie angefangen und �ich geendigechakt,
die vornehm�ten�ind. Wiewal dabei auch der �cheinbareDurchme��er des Mons

des nichtganz au��er Achtgela��en werden darf,
Aga 2 $. 636,
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"$, 636, Hat man �ich von die�er Seite befriedigee,-und es i�t aus eiz

ner richtigen Beobachtung der Zeitpunctbekant, in welchem �ich an dem Orte,
de��en von dem BeobachtungsplakzegerechneteLängege�ucht wird , der An�ang der

Fin�terniß ereignet hat: �o wird, da die�er Zeitpunct nah der Uhr die�es Orts

angegebenwird, der Entwurf de��elben in �einen Parallelen, durch die dabei

ge�chriebeneZahl der Stunden und Minuten angezeigte. Die�er Puncét ift von

demjenigen, in welchem�ich der Mittelpunct des Mondes in �einer Bahn zu eben

der Zeit befindet, um die Summe der. �cheinbaren Halbme��er der Sonne und

des Mondes nach der Ahbend�eite entfernet. Es wird demnach die Sceelle des

Mondes in �einer Bahn gefunden , wenn man die�e, aus dem Maas�tabe PQ ge-
nommene Summe, von dem Entwurfedes Orts bis an die Mondbahner�tre>et,
welche �ie in dem ge�uchten Punct erreichen wird. Alsdenn wird die Zeit, in

welcher�ich der Mond an die�er Stelle befindet,durch die dabei ge�chriebeneZiffer geges

ben, welche�ich auf die Uhr des Beobachtungs7"1hes beziehet: da al�o auch die Zahl
der Stunden und Minuten bekant,welchedie Uhr des andern Orts in eben dem

Augenblickewei�et, �o i�t der Unter�chied beider Uhrengarleicht zu finden, Zu
grö��erer Gewißheitfan auch mit dem Endeder Fin�terniß, wenn die�es an dem

Orte, de��en Längemit der länge des Beobachtungsplakzeszu vergleicheni�t , ges
nau genug beobachtetworden, eben die�e Arbeit wiederhohletwerden, Ya es

giebt ein jeder nah der Uhr die�es Orcs genau be�timte Grö��e der Fin�terniß , den

Unter�chied der Längen: weil es leichei�t aus die�er Grö��e den Ab�tand des Mic»

telpuncts des Mondes von dem Entwurfe des Orts zu finden, an welchemzu einer

gewi��en, nach der Uhr de��elbigenOrts gerechnetenZeit , die Fin�terniß in die�er
Grö��e er�chieneni�t,

Die eigentlicheBerechnung einer Sonnenfin�terniß.

$. 637. Ueberhauptwürde die auf einen orthographi�hen Entwurf ge-

gründeteRechnung die Grö��e der Fin�terniß , �amt ihren übrigenUm�tänden,
mit welchen�ie an einem gewi��en Orte des Erdbodens er�cheinet , richtigergeben:

und alsdenn dürfte auch die Zeichnungweder �o gros, noch �on�t �o genau �eyn,
als �ie �eyn muß, wenn �ie das ge�uchte unmitcelbar dar�tellen �ol. Die Dreys
e>e, welchebey die�er Rechnung aufzulö�en �ind, fallen �ämclich in die Flächedes

Entwurfs , und können vor �ich, mic einiger Aufmerk�amkeit becrachtet, die

Rech-
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Rechnung auf den kürze�tenWeg leicen, Zwar bleiben noh immer einige kleine T. V111. f.

Fehler ubrig,�o lang bey dem Entwurfg KleinigkeitenbeySeite ge�eßt werden, und L122-

die�e die Nechnung ebenfals über�iehet, Es wird aber die Beobachtungder�elben

de�to mehr fur überflüußiggehalten, je weniger die Tafeln , auf welche�ich doch
endlich die ganße Arbeit gründet, als. vollommen richtigange�ehen werden kón=

nen: zumahlenda der Fehler,welchen ein mit der nöthigenVor�icht verfertigter
Encwurf für �ich, und ohneeiner weitern Nechnung,in die Zeit der Er�cheinungen
bringe, �elten über ein paar Minuten �teiget,

$ 638. Sollen aber die Um�tände, mit welcheneine Sonnenfin�terniß
von einem gewi��en Orte. des Erdbodens ge�ehen wird, fo genau àls möglichi�t an-

gegebenwerden : | i�t das �icher�te Mittel , daß man den Ab�tand der Sonnen-
�cheibe von der Scheibe des Mondes berechne,wie �ie uns an der innern Oberfläs
che der Himmelsfugel, �o wir uns einzubildengewohnt�ind, unmittelbar er�chei
net, Die�es kan auf ver�chiedeneArt ge�chehen, indem die�e Entfernung �owol
aus der bekanten Längeund Breite zweenerhimli�cher Körper , als aus dem Vors

�prunge des einen vor dem andern, und beider Abweichungvon dem Gleicher ;

wie auch aus den Höhender�elben und dem Unceer�chiedeihrer.Azimuthe, ge�chlo�s
�en werden kan, Ueberal �ind die Parallaxen mic in Betrachtung zu ziehen,

welche vornehmlichden Ort des Himmels, an welchemwir den Mond von der

Oberflächeder Erde �ehen,von demjenigen,an welchemer uns er�cheinen würde,wenn

wir uns in den Mittelpunctder Erde �eßenkönten,gar �ehr ver�chieden mache, Die�es
giebt der lezten Methodeeinen grö��ern Vorzug vor den übrigen, Denn es �ind die

Parallaxen der Höhenohneviele Müheaus den Tafeln zu haben: die Azimutheaber

haben,wenn man �ich die Erde als fugelrund vor�tellet, feine Parallaxe, und bekom-

men �ie nur durch die Abweichungder�elben von der eigentlichenGe�talt einer

volfommenen Kugel, Aber auh in dem Falle , wenn man uöthig findet, auf
die�e Abweichung mit zu rechnen; würden weder die Parallaxen der Azimuthe,
noch die Veränderungen , welche dadurch in die Parallaxen der Höhengebracht
werden, die Schwierigkeit �ehr vermehren, wenn die Ge�talt der Erde auf das

“

genau�tebekant wäre,

$. 639. Die Rechnung �elb�t wird ohneviele Weitläuftiakeitam deuts

lich�ten begriffen,wenn wir uns vornehmen eine Zeichnungzu verfertigen,welche
die Fin�terniß �o, wie �ie in cinem gewi��en Zeitpunctewürklichan der Himmels

Aaa 3 fuzel
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7.VI111. F. fugel er�cheinet, aufs genau�te vor�tellen �ol; indem man �i< immer den Theil
32% der Oberfläche die�er Kugel, in welchem �ich Sonne und Mond zu der Zeit be-

finden , als eine Ebene vor�tellet , auf welche die Zeichnung zu bringen i�t,
Man wird �ich die age die�er Himmelsgegendam be�ten einprägen, wenn an

einer Himmelskugel,deren Pol über ihrenHorizont�o �ehr erhöheci�t, als der Pol
des Himmels über den Pol des Beobachtungsplaßes,man den Punce der Ecliptic,
bey welchem �ich die Sonne am Tage der Fin�terniß befindet, kentlih machet,
Und alsdenn die Kugel dem Zeitpuncee, für welcheneigentlichgerechnetwerden

�ol, gemäß um ihre Axe drehec, damit nehmlich der in der Eclipticgezeichnete
Punce, in Ab�icheaufden Mitcagsring,die gehörigeLagebekomme ; welches leicht
vermittel�t des Scundenrings, aber genauer vermittel�t der Grade des Gleichers,
zu erhalten i�t, Denn wenn die Kugel in die�er Lagebleibt, und man �ich das

Auge in den Mittelpunce der�elben einbildet : �o i�t es leicht �ich einen Begriff von

dem dermahligen Stande der Sonne, in Ab�icht auf den Horizont und den.
Mitctagsfkreiszu machen, Vornehmlichaber �ind. dabeydie drey größten Cirfel zu
betrachten, die dur<h den Mittelpunct der Sonne gehen, indem der er�te zugleich
das Zenit , der zweite dem Pol des Gleichers, und der dritte den Pol der Éclia

ptic durch�ireichet; mit einem Worte, der Cirkel der Höhe, der Stundencirkel
und der Cirkel der Breite, welche �ämtlich in eben dem Augenblickedurch den

Mittelpunct der Sonne gehen, Die zunäch�t an dem Mittelpuncte der Sonne lie=

7.V111. F. gendenTheiledie�er Krei�e werden in der 1 2 3Zeichnungdurchgerade tinien vorge�telt,
423° die mit einander Winkel ein�chlie��en, �o denjenigengleich �ind, mit welchen�ich

die Flächen die�er Cirkel gegen einander neigen: übrigensaber bald �o bald anders

zu liegen kommen, Die�e be�ondere Lage nun i� vornehmlichzu beobachten,
welchedie Kugel, weun �ie mit einiger Aufmerk�amkeitbetrachtetwird, deutlich
vor�tellef.

$, 640. Wasaber die Winkel �lt} anlangt, �o i�t der er�te derjenige,
welchen der durh den Mictelpunct der Sonne gehendeStundenkreis mit dem

Krei�e ihrer Breite ein�chlie��ee, Esi� bereits gewie�en worden, wie die�er Winkel

zu berechnen�ey (619)3z denn wir brauchten ihn bey dem orthographi�chenEnts

wurfe ebenfals, Hier dienet er blos zur Be�timmung eines andern Winkels,
FF in der 12 3�ten Zeichnung $ der Micttelpunctder Sonne, und $ der An-

fang des Bogens, welchervon. dem�elbennach dem Pole des Gleichers lgufe, SE

aver
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aber der Anfang desjenigen, der nah dem Pole der Ecliptic gehet; �o i�t ASE T.ViNI. E.

der Winkel, von welchem hier die Rede i�t, welcherauh der Po�itionswinke[ 123

genennet wird,

F, 641, Der zweite Winkel i� derjenige; welcheneben der dur< L

gehendeStundenkreis mit dem Verticalcirkeldie�es Puncts $ ein�chlie��et, Die�er
Winkel NSZ i� be�onders zu berechnen, wozu die Anwei�ung in dem vorhergehen-
den (197) gegebenworden i�t, Es wird nehmlichdie�er Winkel von zwo Seiten eines

Kugeldreye>s einge�chlo��en, in welchemzwo andere Seiten , der Ab�tand nehm-
lich des Zenits von dem Pole, und der Abftand.der Sonne von dem�elben,bekant

�ind, und der zwi�chenden Flächendie�er Krei�e enthaltene Winkel durch die Zeit
gegeben wird. Wird nun der al�o gefundene Winkel NSZ, an die gehörige
Seite der NS ge�eßt , �o giebt �ich der Winkel ESZ, der eigentlichgebraucht

-

wird, als die Summe oder der Unter�chiedder beiden vorigen NSE und NSZ,
und man �tehet leiht, wie die�er Winkel ESZ durch Grade und deren Theile
auszudrucfen�ey«

_$ 642, Die dur $ der ES perpendiculargezogene FD i�t der zu».
näch�t an S liegendeTheil der Ecliptic, deren Grade mit den Graden der Cirkel,
zu welchen$Z und SL gehören,von einerleyGrö��e �ind ; �o daß, wenn nah Belieben
eine länge angenommen-4vird, welcheden Grad oder die Minucs eines die�er
Cirfel vor�tellen �ol, die�elbe auh vor die übrigen gelcen muß. Wenn al�o �o
viele �olcher Minuten von $ nah C getragen werden, als deren in der Breite
eines himli�hen Körpers, welcherhier der Mond i�, enthalten�ind, �o fälc der

Ort die�es Körpers würklih in die dur C der 4B parallel gezogene CL; denn
es wird ge�ebt, daß die Längede��elben von der Längedes S �o wenig ver�chieden
�ch, als die�es würklichbey den Fin�terni��en �tatt finde, Es i�t aber CL der

Anfang eines Krei�es , welcher an der Himmelskugelder Ecliptic parallel lieget,
und folgendskleiner i�t als die�e, und kürzereGrade hae. Wird al�o auch die

tânge des Mondes aus $ in D getragen , �o darf man, wenn nunmehro der

Ort des Mondes L auf das genau�te be�timmec werden �ol, die DL der SE

niche eigentlichparallel machen, Man muß, wie bey der Verfertigungdes

Netzes zu einer tandkarte, �prechen : wie der Radius zum Co�inus der Breite

“SC, �o die tânge$0 zu der CL, welcheden Ort desHimmels,in welchemuns

der
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T.V1111. F. der Mond in dem Augenblickeer�cheinenwürde, in welchem wir die Sonne in $
123° �ehen, wenn wir un�er Auge-indem Miccelpuncteder Erde hätten, richtig ange

ben wird. Eben die�e Vergrö��erung oder Verminderung der Grade und de--

ren Theilei�t auchin andern ähnlichenFällennichtau��er Acht zu la��en,

$. 643+ Nunmehr kan die Höhe des Mondes - gefunden werden,
oder vielmehr der Ueber�chuß der wahren Höhe de��elben über die Höhe der

Sonne, oder die�er über jene. Es wird von: L die LF der Verticallinie

ZS perpendiculargezogen, o i�t SZ" der’ ge�uchte: Unter�chied der Höhen, Die
EF �elb�t aber i�t der Theil des um das Zenic als �einen Pol be�chriebenen

Krei�es, welcherzwi�chenden zween Vertikalcirkeln enthalteni�t, deren einer

dur<h S und der andere dur<h L gehet, Die�er um Z be�chriebeneKreis
befömt den Namen eines Almicantharat ; und �ein Radius i�t der Sinus -des

Ab�tandes des Mondes vom Zenik, ‘odér’der Co�inus �einer wahren Höhe, welche
aus der Höheder Sonne und aus dem Uncer�chiede$T leichezu- rechneni�t,

$. 644, Der durch L gehendeVerticalcirkel�chneidetvon dem Hori
zonte das Azimut des Mondes ab , gleichwieder durh S- gehendedas Ajzi-
mut der Sonne. Wird die Erde als völligfugelrund-ange�ehen, �o wird keines:
die�er Azimuütedurch eine Parallaxe geändert; wil man aber auf die eigentliche °

Ge�talt der Erde Acht haben, �o i� zwar die Veränderung, welche dadurch in

das Azimut der Sonnegebracht, �o gering, daß �ie nichtin Betrachtunggezogen

werden fan: die Parallaxe des Azimuts des Mondes aber kan bey einer Rech-
nung, die nach der äu��er�ten Strenge ge�chehen�ol, niht immer bei Seite ge-

�eßt werden, : Weil S und- folgends auh SZ, dabei unverändert bleiben, �o be-

�teher die Würkungder�elben blos in einer Vergrö��erung oder Verkleinerungdes

Bogens LF und der übrigen, welche zwi�chen den dur<h S und L gehenden
Vertikalcirleln dem LF parallel liegen, Es i�t aber die�e Veränderungdes L1"

leiche genug zu finden, Wir habenin der Abhandlungder Parallaxen(309)
ge�ehen, daß bei der da�elb�t angenommenen Bedeutung der Buch�taben, �<-
die Horizontparallaxedes Mondes L zu der Parallaxe des Azimutsverhalte,wie /i2 B

zu77 a. fin Z, Munaber verhält�ich die Parallaxe des in dem Horizontezu nehmenden

Azimuts,zur Parallaxe des dur L gehendenAlmicantharats,wie 1 : (n D, weil B

den Ab�tand die�es Punctes L von dem Zenit, oder die Ergänzung�einer
Höhe
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Höhe bedeutet, Wird al�o die�e lebtere Parallaxe, um welche LF vermehret7.7111. F.

oder vermindert wird, Q. genant, �o ent�tehet x1 : fin a. �im L=PQ. 123

Wir wollen �etzen,daß vermittel�tdie�er Proportion die Q_ gefunden und das

durchdie ZL derge�talt gebe��ert worden �ey, daß nunmehro der dur L ge-

hende Verticalcirkel derjenige i�t, in welchemdemin der Oberflächeder Erde

angenommenen Beobachtungsplaßeder Mond zu der be�timten Zeit würklich
er�cheinet,

d, 645. Nun wird auh die Parallaxe der Hoheder Sotine �owol,
als des Mondes ge�ucht , und jene von die�er abgezogen. Der Unter�chied
wird von E° na< & getragen und dadurch das Punct @ be�timmec, durch
welches &H der FL parallel gezogen werden muß, um auch den Theil des

Almicantharats anzugeben, in welchen der Mond durch die Parallaxe der

Hohe gebracht wird, Denn da die�e Parallaxe niht allein denMond,
�ondern auchdie Sonne erniedriget, �o kan die�e an ihrer Stelle S'gela��en werden, wenn

der Mond um �o viel weniger erniedriget wird , welches ge�chiehet,wenn man 2

‘dem Unceer�chiedebeider Parallaxen gleih machete. Wird nun LH der FG pa:

rallel gezogen, �o i�t [7 der Oré, an welchemder Mond zu der ange�eßtenZei
von dem Beobachtungsplaßkege�ehenwird,

$. 646. Eigentlichi�t GH etwas grö��er als FL, weil die�e Bogen
beideglêichviele Secunden halten, obwol der Radius zu FL kleineri�t, als der zu
GH. Es fan aber der Uncer�chied �elten etwas beträchtlichesausmachen, und

‘endlichi�t dem @ �eine wahreGrö��e leichtzu geben, Denn es verhalten�ich
‘die Bogen FL, (H wie die Halbme��er der Krei�e, zu welchen �ie gehören:
die�e aber �ind , der Co�inus der wahrenHöhe des Mondes, zu dem Bogen FL,
und der Co�inus �einer �cheinbaren, zum @F. Wird nun nach die�em allen

SH gezogen, � hat man alles, was zur Be�timmung der Längedie�er Linie, und

der Grö��e des Winkels LS@ nöthigi�t, Jene 18 i�t der Theil eines der

grö�tenCirkel der Kugel, welchedie �cheinbare Entfernung des Mittelpunccs des
Mondes von dein Mittelpuncte der Sonne angiebt: der Winkel ZS aber wird

von der Flächedie�es Cirkels , und der durch den Mittelpunct der Sonnegeleg-
Bbb o ten
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T.VIIII. F. ten Berticalfläche, einge�chlo��en. Wird al�o um S, mie einer Oefnung die
123- dem�cheinbaren Halbme��er der Sonne gleich i�t, eim Cirkel be�chrieben , und um [1

ein anderer der auf eben die Arc die �cheinbare Grö��e der Mond�cheibe zur Zeit
der Fin�terniß vor�tellet ; �o wird durch die�e zroeen Krei�e �owol die Grö��e und

Ge�talt des von dem Monde bede>ten Theils der Sonnen�cheibe , als auch �eine
tage in Ab�ichcaufdie Verticalfläche,aufs genau�te vorge�tellet,

$. 647. Es wäre überflü��ig noh etwas zur Erleuterungder Rechnung
anzufügen„, zu welcher die�e Zeichnung Anivei�ung gitbt, da alle tinien und Win»

kel der�elben �ich in einerleybe�timten Ebene befinden. Die Gründe der�elben ,

welche voraus bekant �eyn mü��en , �ind; der wahre Ort der Sonne und des

Mondes in einem gewi��en Zeitpuncte, welcher immer der Augenblickdes wahren
MNeumondes �eyn kan: und die �tündlicheBewegung �owol der Sonne in der Eclis

ptic, als auch des Mondes in die tänge und Breite, Denn hieraus können die

Oerter die�er beiden Lichterfür einen jeden andern Zeitpuncet, für welchen dis

Grö��e der Fin�terniß berechnet werden �ol, viel leichtergefundenwerden, als wenn

man die Rechnung von forneanfangen wolte. Der Ort der Sonne giebt ihreAb-

weichungvon dem Gleicher, und ißre Entfernung von dem Pole, welchebekane

�eyn muß, um aus dem�elben und den durch die Zeit , für welche gerechnetwird,
angegebenen Stundenwinkel, die damalige Höheder Sonne, �ame ihrem Azi-
muth zu �chlie��en; wiewol das lehtere nur in Graden bekant �eyn darf, Aus

eben den Gründen, und der bekfanten Polhöhe,werden auh die Winkel NSE,
NSL berechnet, welche den ESZ geben. Und daß zur völligenVollendung
der Rechnung auch die Horizontparallaxe des Mondes, die �cheinbare Grö��e
de��elben in der Höhe, in welcher er �ich befindec, und die �cheinbare Grö��e
der Sonne bekanc �eyn mü��e, i�t vor �ich klar,

$. 648. Es giebt aber alle die�e weitläuftigeRechnung die Fin�terniß
nur für einen einzelnenAugenblick, und muß, wenn mit der äu��er�ten Strenge
verfahren werden �ol , für einen jeden andern Zeitpunct wiederhohletwerden.

Fedoch leidet die�e Arbeit eine �tarke Verminderung, Wenn wir erwegen, daß
der Weg, auf welchenwir den Mond bey der Sonne vorbeygehen �ehen , von

einem
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einem Bogen eines der grö�ten Cirkel der Himmelskugel, den wir für eine gerade 7.171111.F.

tinie annehmenkönnen, gar wenig ver�chieden �ey, Dennes i� gezeigetworden, 123-

daß wir die�en Weg: als eine gerade Linie an�ehen würden, wenn wir den Mond

aus dem Miccelpuncte der Erde betrachtenköncen, Esi�t al�o blos der Parals

laxe zuzu�chreiben,wenn er uns von un�erm Beobachtungsplaßeanders er�chei
net. Nun kan man �h Ge�etze einbilden , nah welchen die Parallaxe zwardie

Bahn , auf welcher der Mond bey der Sonne vorbeygehet, von der tage, in

welcher �ie dem Mittelpuncte der Sonne er�cheinet , abbringen, aber doch gerads

linicht la��en würde; und wenn die�e Bahn des Mondes uns krumlinichter�chei
net, �o rühret die�es von nichts andern her, als daß die würklichenParallaxen
von jenenblos in der Einbildung be�tehenden ver�chieden �ind. Daaber übers

haupt die Würkungen der Parallaxen eben nicht groß �ind, und indem der Mond

�eine Höhe über den Horizont ändert , lang�am genug wach�en oder abnehmen--
�o- fan auch die durch die�elbeverur�achte �cheinbareKrummungder Bahn, auf
welcherder Mond bey der Sonne vorbeygehet, �o groß nicht �eyn: und man kan

ohne merklichen Fehler einen beträchtlichen Theil die�er Bahn für geradlinicht
haléen, Aus eben die�en Schlü��en folget auh, daß die Bewegung des Mon

des , mit welcherer in die�er Bahn bey der Sonne vorbeygehec, beynahegleich
förmig�ey.

$. 648. Nun i�t, wenn ES in 7 verlängert wird , der Winkel USI

aus den befkanten Winkeln FSG und GST = ESZ leicht zu habey, und die

Ergänzung die�es Winkels Z5B i�t derjenige, welchen die $ mit der Ecliptic
48 ein�chlie��ee, Mankan al�o, vermittel�t die�es Winkels und der bekanten SZ,
den Mittelpunct des Mondes 7, auch in Ab�icht auf die Eclipticund des in ders

�elben angenommenen Orts der Sonne 5, an die gehörigeStelle �eßen, in welcherer

nehmlichvon dem angenommenen Beobachtungsplaßein dem Zeitpuncte er�cheinet,
für welchen dieRechnunggelten �ol : und wenn die�e Rechnungauch für einen andern

Zeitpunct durchgeführetwird , welcher von dem vorigen nicht viel über eine halbe
oder ganze Stunde entfernet i�t; �o wird für die�en leßtern Zeitpunctder �chein-
bare Ort des Mondes, in Ab�icht auf die nehmliche4B

, und des in der�elben
angenommenenunveränderlichenPuncts S, auf eben die Art be�timmet, J�t nun

K (T. VII Fig. 124.) die�er leßtere Ore, und manziehet dur den�elben T. I1ILF,
Bbb 2 und 124,
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7. VIIIL.F. und den zuer�t bemerkten ZT die gerade tinie ZA : �o i�t ‘die�e ‘HE: �ehr genau:
124.

-

der �cheinbare Weg , welchen der Mond in dem Zeitraume , bey: de��en Anfang:
er �ih bey FZ, am Ende aber bey { befuriden, bey der Sonne vorbey genom:

men hat : und man kan, da die Bewegung des Mondes in die�er tinie ZX beys
nahe gleichförmigi�t , gar leiht den Ort des Mittelpuncts des Mondes für einen.

jeden andern Zeitpunct , der zwi�chendie zween angenommene fält, oder �on�t von.

einem der�elben nicht alzuweit entfernet i�t, mit einer hinlänglichenZuverlä��igkeit
be�timmen : und hinwiederum, wenn ein Punct der tinie LX gegeben wird,
den Zeitpunct berechnen , in welchem �ich der Mittelpunct des Mondes bey dema

�elben befindet,
'

|

F. 650, Der Zeitpunet, in welchemder Mittelpunct des Mondes bey
7 er�cheinet, alwo de��en Bahn LZvon der verlängerten ES ge�chnitten wird,
i�t der Augenblickder �cheinbaren Zu�ammenkunft des Mondes mit der Sonne,
weil EST ein Theil des dur< den Mittelpunct der Sonne gelegten Cirkels der

Breite i�t, Wird aber durh $ die $I eben der L/C perpendicular gemacht,
�o i�t der Mittelpunce des Mondes, wenn er �ich bey M4 befindet, am we

nig�ten von dem Mikttelpuncteder Sonne LS entfernet, und die Sonne er�cheis
net von dem Monde am mei�ten bede>ket, Die übrige Ge�talt und Grö��e der
Fin�terniß aber wird für jedes Punct der ZA und den dazu gehörigenZeit-
punct- gefunden, wenn man um & mit einer Oefnung, die dem �cheinbaren

Halbme��er der Sonne gleich i�t, einen Cirkel be�chreibe; und um den in

HA gegebenenPunct, �o A �eyn mag, einen andern, welcher die Scheibe
des Mondes in der Grö��e vor�tellet , in welcher �ie dem Beobachtungsplake.
in dem zu der Stelle 4 gehörigenZeitpunce er�cheinet, Wil man nun

auch die Verticallinie ZS$@ ziehen, indem man den gleih Anfangs gefundes
nen Winkel gehörigan�eßet, �o bekomt man auch die tage des bede>ten oder

unbedeckcren Theils der Sonne, in Ab�iche auf die durchdie�elbe gelegteVertiz
calflächeund den Horizont,

Vom Nußsen einergenau berechnetenSonnen�fin�terniß.
$. 651, Alles die�es wird genauer herausgebraht, wenn drey oder

vier dergleichenPuncce ge�unden werden, als /7 und 2 waren: weil die

gebros
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gebrocheneLinie, welche jedes die�er Puncte mit dem ihm zunäch�t liegenden 7. /1U1LF.

vereiniget, von der Bahn, auf welcher der Mond zur Zeit der Fin�terniß bey 124
‘der Sonne vorbey zu gehen �cheinet , nothwendigviel weniger abweichenmuß,
als die nur durch zween �olche Puncte gezogene beider�eits verlängerte H,

Bey aller die�er Vor�icht, und wenn bey der Rechnung alle möglicheSorgs
falcegebraucht wird, kan eine Sonnenfin�terniß, für joden Ort des Erdbos
dens, von welchem �ie ge�ehen wird , �o genau angegeben werden, als die�es die

Tafeln lei�ten können, die doch immer ihre Fehler haben, Es können aber

auh , vermittel�t einer genau berechnetenSonnénfin�terniß , wenn �ie mic
der würflichenBeobachtung zu�ammen gehalten wird, die Fehler der Tafeln
verbe��ert werden. Son�t aber i�t ein wichtiger Nußen, welcher aus einer

richtig: beobachteten Sonnenfin�terniß gezogen werden kan, die länge des Orcs,
an welchemdie Fin�terniß beobachtetworden i�t,

$, 652. Und zwar i�t zur Be�timmung die�er Länge der natürlich�te
Weg, aus zween Zeitpuncten, in welchen die Grö��e der Fin�terniß mic einer

hinlänglichenZuverläßigkeit beobachtet worden i�t, den Augenbli> des wahren
Neumondes zu �chlie��en, und es �ind dazu überhauptdiejenigen Zeitpuncte die

bequem�ten, mit deren er�ten die Fin�terniß angefangen, mit dem lebten aber

�ich geendiget hat, Denn da der Augenbli> des Neumondes, das i�t, der

Zeitpunct in welchem �ich die wahreZu�ammenkunft. des Mondes mit der Sonne

ereignec, und die�e beiden tichter einerley tänge haben, überal eben der�elbe
i�tz �o kan aus dem Unter�chiede der Uhren zweener Oerter des Erdbodens,
von welchen der Neumond nach die�en Uhren beobächtet worden i�t, der Uns

ter�chied der tängen der�elben Oerter allerdings ge�chlo��en werden, Da aber

auh andere Bede>ungen, welche der Mond an dem Himmel verur�achet,
zu eben den Zweck führen können, von welchen in dem folgenden Ab�chnitte

gehandeltwerden �ol; �o wird eine vol�tändige Anwei�ung dazu be��er bis da:

hin ver�paret,

, 653+ Nur mü��en wix zu einer Vorbereitung dazuhier noh an-

merken, daß aus dem durch die erklärte Rechnungbe�timten �cheinbarenOrte

Bbb 3 des
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7 pin.F. des Mondes H (T. VIII Fig. 123.) ge�chlo��en werden könne,um wieviel

123- �owol �eine Länge als �eine Breite durch die Parallaxe verändere worden �ey,
Denn wenn II der verlängerten ES perpendicular, und folgendsdex Ecliptic
4B parallel gemacht wird : �o i�t S7 die �cheinbareBreite des Mondes,
welche zu �einer wahren Breite SC hinzuge�eßt, oder, wenn �h der Fal

ereignet, davon abgezogen, C1, und mit der�elben die ganze von der Pas

rallaxe herrührendeVeränderung der Breite angeben wird. Z1] �elb| aber

i�t die von der Sonne an gerechnete�cheinbare tänge des Mondes, indem

CL die wahre (änge de��elben vor�telle, Es wird al�o hieraus die Verändes

rung, welche die Parallaxe in die tänge des Mondes gebracht hat, eben �o

gefunden: und die Zeichnungkan dabey, �o wie oben, zu einer Richt�chnur

dienen, Die derge�talt oder auf eine andere Art gefundeneParallaxen der

(ânge und Breite des Mondes, werden in dem nachfolgenden,fürjeden an-

genommenen Zeitpuncé,als bekant vorausge�eßzt,

Der
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Der

A�tronomi�chen Vorle�ungen
eilfter Ab�chnitt.

Von Bedeckungen, die keine eigentlicheFin-
�terniß geben.

Um�tände, bey welchenein himli�cherKörpervon dem

Monde bedecketwird.

|

$. 654.

SY
der Mond der Erde �o nahe i�t, als wir (5 30) ge�ehenhaben, �o kan

èr uns überhaupteinen jedenKörper bede>en,welchen wir an demStern-

himmel �ehen, de��en Breice zu der Zeit nicht viel grö��er i�t, als

6E Grad. Denn der Mittelpunct des Mondes entfernt �ih von der Ecliptic
nie vielmehr als um 57 Grade, und �ein �cheinbarer Haldme��er i�t �elten
grö��er als 16 Minuten. Hiezu komt die Parallaxe, weiche den Mond an

der Süd�eite der Ecliptic eben �owol von die�er entfernen kan, als er ihn an

der Nord�eite der�elben nähert, Wird nun die�e höch�tensauf einen Grad

ge�etzt, �o giebt alles zu�ammen ohngefehrdie angezeigteGrö��e von 6X Gra-

den. Es if von der �cheinbaren Abweichungdes Mondes und des äu��er�ten
Nandes de��elben die Rede , nicht von der wahren, welche ein in den Mits

telpunct der Erde ge�eßtes Auge dem�elben zu�chreiben würde: denn der

�cheinbareOrt des Mondes an dem Sternhimmel, in welchen die Parallaxe
einen �ehr �tarken Einfluß hat, i�t der Grund der Bede>ung; und nicht alle

Bewohnerder Erde �ehen eben den Fix�tern, oder eben den Planeten,von dem

Monde zu gleicherZeit, oder gleich �tark, bedeckec,

$, 655
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123.

3386 Der A�tronomi�chen Borle�ungen eilfter Ab�chnitt.

$, 655. Die Zeit, in welchereine dergleichen.Bede>ungzu vermutheni�t,
wird am be�ten aus der für jeden Tag des. Jahres berechneten �cheinbaren
tânge und Breite des Mondes ge�chlo��en, wenn man die�e mit der tänge
und Breite zu�ammen hält, in- welcher der zu bede>ende Körper_ an eben

dem Orte des Erdbodens er�cheine Denn wenn die beiden Körper �ich bey
einerley Längean eben der Seite der Ecliptic befinden, �o kan keine Bedecfung
erfolgen, wenn nicht der Unter�chied ihrer �cheinbaren Breiten kleiner i�t , als

die Summe der Winkel, in „welchendie halben Durchme��er die�er Körperzu
der Zeitge�ehen ‘werden: - oder ‘fie kan wenig�tens faum beträchtlich �eyn.
Liegt aber einer die�er Körper an’ der nördlichen Seite der Ecliptic, und der

andere an der �udlichen; �o muß die Summe ihrer �cheinbaren Breiten klei

ner �eyn als die Summe jener Winkel, Es wird bey der hieraufgegründe-
ten Erme��ung - der Wahr�cheinlichkeiteiner �olchen Bede>kunganfänglichnicht
alles �o genau genommen. Oefters i� eine ziemlichgrobe Rechnung hinläng-
lich, ob bey einer gewi��en Zu�ammenkunftdes Mondes mié einem Planeten
oder Fix�terne, die�er von jenem bede>twerden mü��e, niht nur zu einer �tar-

fen Wahr�cheinlichkeie,�ondern auch zu einer völligenGewißheitzu bringen,

$. 656, J�t nun eine Bede>ung zu vermuthen, und es �ol ausge-
macht werden, ob und mit welchenbe�ondern. Um�tänden �idy die�elbe zutra-

gen werde, �o fan dabey eben �o verfahren werden, wie bey einer Sonnen-

fin�terniß, Nachdem der Zeitpunct der Zu�ammenkunftdes Mondes mit dem

Fix�terne oder Planeten, welchen er bedecken �ol, beynaheentde>t worden i�t,
o wird für einen andern Zeitpunct, welcher ohngefehreine Stunde vor jenen

vorhergehet, der Ort des Mondes an welchem. er dem Beobachtungsplaße erz

�cheinet, nah �einer Länge und Breite bere<hnet; und eben �o genau wird

auth für eben den Zeitpunct die �cheinbare Länge und Breite des Fix�tern oder

Planeten ausgemacht, Für einen Zeitpunct, welcher eine Stunde oder etwas

dergleichenauf die Zeit der Zu�ammenkunft folgt, ge�chiehet eben die�es, �o-
wol mic dem Monde, als auch mit dem Körper welchener bedecen. �ol. Wir

wellen ‘jenen Zeitpunct, welchervor der Zu�ammenkunft vorhergehet, den er-

�ten, die�er aber, welcher darauf folget, den zweiten nennen, Es i�t, nach:
dem die �cheinbaren Längen beyder Körper für die�e Zeifpuncteentde>t wor-

den, leicht, für jeden der�elben auh den Unter�chiedder Längen , wie auch
|

den
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den Unter�chied oder die Summe der Breiten zu finden, wodur< ausgemacht T.P111II. EF.

wird, um wieviele Minuten und deren Theile der Mittelpunct des Mondes, 123

von dem Mittelpuncte des zu bede>enden Körpers, �owol nach der Länge,als

auch nah der Breite in beiden Zeitpuncten entfernet �ey,

Entwurf einer �olchen Bedeckutig.

$. 657. Sceellet nun wieder ET (7. VIII Fig. 125.) einen Theil T. PIII. F.

eines Breitenkrei�es vor, und in dem�elben $ den Mittelpunct des zu bede>en- 125:

den Körpers, durch welchen die tinie 45 der El perpendicular gehet: �o i�t
die�e FB zwar nicht immer ein Theil der Ecliptic, aber wol der�elben pas

rallel, und fan zur Be�timmung eines geringen Unter�chiedes der Längen eben

�o gue gebrauchtwerden, als die Ecliptic �elb�t, wenn man �i< nur in dem

Falle, da $ au��er der Ecliptic lieget, erinnert, daß die Grade und Minuten
des Cirkels, zu welchen4B gehöret, nothwendig kleiner �ind als die Grade
und Minuten des EZ, welcher einer der größten Cirkel der Kugel i�t: indem
ein Grad des Krei�es E? zu einem Grade des 22 �i< wie der Radius zum

Co�inus der Breite verhält, in welcher der Körper S von dem Beobachtungss
plaße ge�ehen wird, und eben die�e Verhältniß auh bey den Minuten und

Secunden die�er Krei�e �tatt findet, Denn wenn man �ich vor�tellet, daß
auf El von dem Puncte S an, nach beiden Seiten gleicheTheile von einer bez

liebigen ‘Grö��e getragen �ind, welche die Minuten, und Secunden der gro��er
Cirfel der Kugel vor�tellen, und auf die ZB von eben dem Puncte $ an

andere , welche zu dem vorigen die angezeigte Verhältniß des Co�inus der
Breite des d zum Radius haben: und man giebt der SC �o viele die�er lelzz
tern Theile, als viele Minuten und Secunden den Unter�chied der Länge des

Mondes und des zu bede>enden Körpers S in demer�ten Zeitpuncteausmachen,
der S7 aber �o viele Theile der E7, um wie viele Minuten und Secunden det

Mond, von dem Körper $ der Breite nach entfernet �cheinet; �o wird vermit

tel�t des Rechtes CE, der Ore LT, welchen der Mictelpunce des Mondes in

die�em ér�ten Zeitpuncte einnimmt, in Ab�icht auf die Theile der Krei�e AB,
EI, und den Körper $, genau genug be�timmet. Auf eben die Art kan auh
K, der Ort des Mondes für den zweiten Zeitpunct, gefunden werden, indem

man nehmlich,nachder / angezeigtenWei�e, den Uncter�chiedder tängen durch
Cc« SD,



3388 Der A�tronomi�chenVorle�ungeneilfter Ab�chnitt.

T.VIII. F.SD, ben Ab�tand des Mondes von dem Körper S' in Ab�icht auf die Breite
125. aber dur<h $ vor�tellet , und das Rechte> D vollendet. Alsdenn i�i es

leicht den Weg ZE zu zeichnen, auf welchem der Micttolpunctdes Mondes

bey dem Körper $ vorbey gehet ,
wenn man die�en als eine gerade Linie

betrachtet, welches mit kaum merklichen Fehlern allerdings ge�chehen kan:

und wenn man wil, �o kan man den Theil die�es Weges [ll in �o viele

gleicheTheile theilen, als viele Zeitminuten zwi�chen dem er�ten und dem zwei
fen der angenommenen Zeitpuncte verflie��en, und �ich dadurch in den Stand

�etzen, den Ort des Mondes, zu jeder andern von dem Augenblicke �einer Zus
ammenkunft mit dem Körper 5 nicht alzu �ehr entfernten Zeit, ohne weitere

Mühe anzugeben,

$. 658. Wird nun der Mittelpunet des Mondes zum Bey�piel in L ge-

Felt, alwo �eine Entfernung von $ die klein�te unter allen i�t, und umdie�en
Punct L ein Cirfel be�chrieben , welcher den Mond in der Grö��e vor�tellet , in

welcher er dem Beobachtungsplaßezu der Zeit er�cheinet; �o wird der Ort des

Körpers S unter der Scheibe des Mondes , an welchem man ihn von dannen

�ehen würde, wenn der Mond durch�ichtig wäre, richtig angegeben. Auf eben

die Art kan auch mit einem jeden andern Puncte der Bahn LLK verfahren
werden , in welchem �ich der Mittelpunct des Mondes zu der darneben angezeich=
neten oder �on�t leichtanzugebendenZeit befindet, Denn obwol weder die gera-

de tinie ZA vólligmit der Bahn Ubereinkömt,auf welcherder Mittelpunct des

Mondes zur Zeit der Bede>ung fortzurücken�cheinet , wenn der Körper S' als

unbeweglich betrachtet wird; noh auch der �cheinbare Durchme��er des Mondes

die�e ganze Zeitlang, in welcher in der Encfernung die�es Körpers von dem Bez

obachtungsplaßzeeine be�tändige Veränderung vorgehet, eben die Grö��e behalten
Fanz; �o �ind doch die�e kleinen Abweichungenin einer Zeichnungvon gewöhnlicher
Grö��e chwerlih zu merken, und der Zweckerfodert eine genaue Rechnung, in

welcher die daher ent�tehendenFehler vermieden würden , keinesweges, Wird

al�o die in der zuer�t be�timten Grö��e gezeichneteMond�cheibe, da man nehmlich
dem Halbme��er der�elben �o viele Theileder E? gegebenhat, als viele Minuten

und Secunden in dem Winkel enthalten �ind, in welchem der halbe Durchme��er
des Mondes zur Zeit �einer gering�ten Entfernungvon dem Körper $ dem Bes

obachtungsplaßzeer�cheine;wird �ageichder Mittelpunctder in die�er Grö��e ge=

zeichne
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zeichnetenMond�cheibe auf der geraden tinie ALA von H nach L forcge�choben,
�o zeigen �ich nach und nach alle Um�tände der Bedeckungmit den dazu gehörigen
Zeiten, Wenn bey die�er Bewegung die Scheibe nichegedrehetwird , �o fäle
der Mittelpunct des Körpers $ immer in die gerade tinie IZ/N, welchedurch den

Ort, in welchem es in der Zeichnung er�cheinet, der H parallel lauft , und

wird dur<h jene Bewegung fo �ehr von dem Rande der Scheibe 4 nah X ents

fernet, als der Mictelpunct der Scheibe von [7 uach [C fortrücet, Die Er�chei
nungen würden, wie die�es bey allen relativenBewegungen �tatt hat , eben dies

�elben �eyn, wenn �< der Körper $ würklih auf der Linie {N derge�talt bes

wegte, indem die Mond�cheibe ohne Bewegung an ihrem Orte verharrte, und

man kan �ich die�es Begrifs bedienen, einige bey der Bedeckung vorfallende Um-

�tände noch etwas leichter zu entdefen, und die�elbe in einer Zeichnung
vorzu�tellen,

$. 659, Uebrigenswird, für die zween zu er�t angenommene Zeitpuncte,
die Entfernung des Mondes von dem Körper , welchen er bede>en �ol, auf eben

die Art gefunden, die oben vermittel�t der 123|en Zeichnungerleutert worden i�t,
da der zu bedecfende Körper die Sonne, und der wahre Ort der�elben $ war,

welcher immer �elb�t in die Ecliptic fäl&Ê, Das einige macht hier, da nicht die

Sonne, �ondern ein Planet oder Fix�tern bede>et wird, einen Unter�chied, daß
der wahreOrt der�elben $ gemeiniglicheine Breite hat , welche�owol �üdlich als

nördlich �eyn kan. Dadurch werden nicht nur die Grade des durch die�en Orl

S der Ecliptic parallel be�chriebenen Krei�es 4B kleiner, als die Grade eines

‘gro��en Cirkels der Kugel E? oder Z(7; �ondern es i�t auch bey der Entde>ung
des Winkels NSE etwas ander�t zu verfahren, Die�er wird von den beiden

faum gefrümtenBogen $ und LE einge�chlo��en , deren einer SX von S nah
dem Pole des Gleichers, der andere SE oder nah dem Pole der Ecliptic lauft.

Wenn aber in der 1 26�ten ZeichnungPQN den Colur der Sonnenwenden vor-

�tellet, und in dem�elben LP den Pol des Gleichers, und Q_ den Pol der Eclia

ptic, nach welchemvon dem Puncte der Oberflächeder Kugel $ die Bogen $P

und $2 laufen, �o i�t der Winkel PQS aus der tánge des Puncts $ leichtzu

�chlie��en, QS aber i�t die Ergänzung der Breite des Puncts $, und PQ gleich
der Neigung der Fläche der Ecliptic gegen die Fläche des Gleichers, Es

fan al�o der Winkel $ aus den zwo bekanten Seiten PQ, RS, �amt den

Cce 2 dazwis

T.VII. E.

125

T. VIL EF,
126.
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T.VHILF. dazwi�chenliegenden Winkel PQS ge�chlo��en werden. Und wenn der Ab�tand
126. des Puncts S von dem Pole L ebenfals verlangt wird, �o i�t der�elbe aus eben

den in dem Dreye>e PSQ_ befanten Dingen zu entde>en, und noch leichter,
wenn man den gefundenenWinkel $ zu Hülfe nimt.

$. 660. Der Winkel NSZ (Lig. 123.) welden der von $

nach dem Pole NV laufende Stundenkreis mit dem Theile des Vercticalcirkels SZ

ein�chlie��et, wird auf eben die Art gefunden, Denn wenn nunmehro in der

1 2 6�ten Zeichnung PQN den Mittagskreis, und Q das Zenit vor�tellet , in»

dem die übrigen Benennungen die vorigen bleiben , �o wird der Winkel SPQ
durch den Zeitpunct gegeben, in welchem der zu bede>ende Körper aus dem Mit-

telpuncte der Erde hey $' ge�ehen wird: LS i�t die Entfernung de��elben von dem

Pole, und PQ die Entfernung des Pols vom Zenic des Beobachtungsplatzes,
welcheBogen beide bekant �ind. Las aber die Grade des in der 12

5

�ten Zeich
nung der Ecliptic parallel liegenden Bogens 4B anlangt, �o i�t, wenn die

Breite des Puncts $ 67 Grade beträgt, der Co�inus der�elben0,9 9357, wel-

cher von dem Nadius = 1 abgezogen,niht mehr als 0,0090643 übrig läße.
Daal�o bey die�er Breite ein Grad des Bogens 4B zu einem Grade des EI

�ich wie der angegebeneCo�inus zu dem Radius verhält, �o i�t jener Grad nur um

0,00643 Fleiner als die�er leßtere, welche Zahl der Theile noh niht 24 Ses
cunden auf de��elben ausmachet : woraus ohngefehr auf die Verminderung der Grade
anderer �olcher Bogen zu �chlie��en i�t, die der Ecliptic näher �ind, Wenn über-

haupt c der Co�inus der Breite des Puncts $ bedeutet, und P i�t ein Grad,
eine Minute oder eine Secunde eines der grè�ten Cirkel der Kugel /E; p aber ein

Theil von eben der Benennung des kleinern 45 : �o i�t 1:c=L:þp, und

al�o $ = c. P. Wird nun von einem die�er Krei�e [E ein Bogen vonbeliebiger
Grö��e abge�chnitten, welcher aus der Zahl X �einer Theile P be�tehet, und zu-
gleich die Zahl 7 der Theile des Krei�es 4B enthält: �o i�t X. P = n. p.
Wil aber þ = e. Þ, �o ent�tehet hieraus N. P = n. c. P, das i�t N=. ec,

und # = N. welchekurzeVor�chrift immer dienen kan, die Zahl der Grade
Cc

Minuten und Secunden eines Theils der 2B zu finden, wenn die Zahl X der

Grade, Minuten und Secunden der L7 bekant i�t , welche die Grö��e die�es
Theilsqusmachen,und umgekehrt,

Lan-
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‘Längender Oerter des Erdbodens , aus den

Bedeckungen.

$, 661.“ Nunméehroi� deutlicheinzu�ehen, wie vermittel�t einer Be: T.1I1. F.

de>ung -der Sonne, eines Fix�terns oder Planeten, dur<h den Mond, die tänge 126-

‘des Orts des Erdbodens, an welchem die�e Bedeckunggenau beobachtetworden

i�t, gefundenwerde: wiewoldie Bede>kungender Planeten �elcen dazu gebraucht
werden, Die- Tafeln , welchedie Stellen der himli�chen Körper , die ihre be�on
dere Bewegung haben, für jeden Zeitpunct angeben, �ind nichtganz ohneFeh-
ler, vornehmlichdie Tafeln des Mondes, Mani�t aber auh nochandern Feh»
lern ausge�eßt, wenn man die�e Stellen für eiuen-Ort berechnen wil, de��en täns

ge nicht genau bekant i�t. Jn den Tafeln werden die�e Stellen nah der Uhr
eines gewi��en Orts angegeben: ein Beobachter aber , welcher �ih au��er dem

Mittagskrei�e die�es Orts aufhält, richtet �ich nach der Uhr �eines eigenen Orts,
welchevon jener ver�chiedeni�t, Er muß al�o, wenn er die Er�cheinungen für
�einen Ort aus den Tafeln berechnen wil , auf den Unter�chied der beiden Uhren
‘Ache haben , welcher ihm nicht bekant �eyn kan , �o lang er den Unter�chied der

tâängen der Oerter , welchen die�e Uhren dienen , niht genau anzugebenweiß,
Es bleibt ihm al�o vors er�te nichts übrig, als daß er, vermittel�t der Landkarten

oder anderer gröbererHulfsmittel,die Länge�eines Orts �o gut zu erfor�chen �uche,
als �ie die�e Mittel geben, wobeyzwar die alzugro��en , keineswegsaber kleinere

Fehlervermieden werden können. Gleichwie aber die�e Fehlerblos auf die Zeit anl'om-

men , und alle Er�cheinungen einer gewi��en Art , welche die Tafeln angeben,
eine bald längere bald kürzereZeit lang, in die von den: Tafeln ange�eßten Zeits
puncte fallen werden, wenn man nur für einen die�er Zeitpuncteden Zeigerder

Uhr ver�elzet: eben al�o können auch alle übrigeFehlerder Tafeln,welchegewi��e
Er�cheinungen an gewi��e Zeiten binden, dadurch gebe��ert werden , daß man jede
die�er Zeiten um einerley Zahl von Minuten und Secunden grö��er oder kleiner

macht. Wenig�tens wird die derge�talt gebe��erte Tafel eine Zeitlang brauchbar,
ob �ie wol’ nach der�elben nach und nachmehr von der Wahrheitabweichenmag :

�ie mü�te �ehr unrichtig�eyn, wenn �ie nichtwenig�tens�o weit mit dem Himmel
zutreffen�olte,

Cé gg $662
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T.VIIILF. $. 662. FJ��t nun �owol der Anfang als auh das Ende der Bedecung
120° eines himli�chenKörpers durch den Mond an einem gewi��en Orte des Erdbodens

genau angemerket worden; und man wil �ich in den-Stand �eßen diextängedie�es
Orts mit der {ängeeines andern, an welchemeben die Beobachtunggemachtworden

i�t, gehörigzu vergleichen: �o darf man nur nach der Uhr jenes Beobachtungs
plabes den Zeitpunct der wahrenZu�ammenkunftdes Mondes mit dem bedeckten

Körper ausmachen, welcher an �< überal eben der�elbe i�t, und nur von den

Uhren ver�chiedenerOerter in ver�chiedeneStunden des Tages ge�eßt wird, Diez

T. VI1LF, fes aber ge�chießet vermittel�t der 1:2 7�ten Zeichnung , auf welcheauch die Rech»
127, zung gegründetwerden fan, welchedie Mängelder�elbener�egec,

|

$. 663. Es bedeute in der�elben wieder ET einen geringenTheil eines

Tirfels der Breite, und'es �ey in die�em $ dasjenige Punct , in welches die Tas

feln den Mittelpunce -des bedeckcen Körpers, zur Zeit �einer �cheinbaren Zu�am-
menfunft mit dem Monde �etzen, oder eigenélichdasjenige,in welchem er in die�em

Keitpunctevon dem Beobachtungsplate ge�ehenwird, Die dur<h ® gezogene

AB , welche die ET rehtwinklicht dur<�chneidet , wird einen Theil der Ecliptic
-Oder des Umkrei�es eines der�elben parallel liegendenCirkels vor�tellen. Auf die

ST trage man, von dem Puncte $' an, gleicheTheilevon einer �chicflichenGrö��e,
welche die Minuten der Breiten vor�tellen follen , oder verfertige einen Maas�tab,
aus welchem man die�e Theile, und wenn es �ih wil thun la��en, noch kleinere

für die Secunden, nehmenkan. Aus die�en Theilenbere<hneman (660)die

Grö��e derjenigen welche die Minuten der täugeauf dem Bogen 48 vor�tellen,
aus der vermittel�i-der Tafeln berechnetenBreite.des Puncts $, und verfertige

einen andern Maas�tab zu die�en Längen„- welcherauch dienen wird nicht alzu-
‘gro��e tängen aller übrigen Puncte des Himmelsanzugeben, deren Breiten von

‘der Breite des Puncts S weniger als um einen Grad ver�chieden �ind. Da

„nun der er�ie Anfangder Bedecung aus der Beobachtungbekant i�t, �o berechne
. man für diefen Zeitpunceden �cheinbaren Ab�tand des Micttelpunctsdes. Mondes

‘pon dem Mittelpuncte des bedecfcenKörpers, in An�ehung der länge und

der Breite, und trage den Unter�chiedder Längenaus S'in 4, den Unter�chied
oder die Summe der Breiten aber aus in H, jedes aus dem dazu verfertigten
Maas�tabe. Eben �o verfahre man auch mit der �cheinbarenEntfernungdes

, MiccelyunctsdesMondesvondemMittelpunstsdes bedecktenKörpersam Ende
E TO LL

NS

der
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der Bedeckung, welche,mit Zuziehung der Parallaxen, ebenfalsaus den TafelnT. VILE,

berechnet werden muß, und trage den Unter�chied der tängen aus Sin 8, den 137

Unter�chied oder die Summe der Breiten aber aus H in /C, �o daß 4H und BK
der E] parallel werden. Man zieheLK, welche den Weg, auf dem der.

Mittelpunce des Mondes bey dem Mittelpuncte des bedecten Körpers

vorbeygehet, nach allen Um�tänden auch in dem Falle richtig genug vor�tellen
wird, wenn S' unrichtig ange�ebt i�t, und �h die Entfernungen $4, $6 �amt
den übrigen nicht zu den Zeitpuncten �chi>ken, welche die Uhr als den Anfangund-
das Ende der Bedecung angab: weil nehmlichdas in der Rechnung angenoms
mene von der Wahrheitabweichet, und al�o die dadurchentde>ten Entfernungen
zu andern Zeitpunctengehören,

6 €64. Nun i�t beym Anfangeber Bedeckungder Mittelpunctdes-

Mondes von dem Micttelpunctedes bede>ten Körpers um die Summe. der Win-

kel entfernet: in welchendie Halbme��er-die�er zween Körper zu der Zeit von

dem Beobachturgsplalze ge�ehen werden; und bey dem Ende der Bedeckung i�t es

eben �o, obwol die lektere Summe der er�ten kaum jemals völliggleich i�t, Die

Maa���e die�er Winkel �ind Theile des Umkrei�eseines der grö�tenCirkel der Kugel,
Wird al�o jede die�er Summen be�ondersgefunden, und �odann auf LH ein

Dreye> LIKE ge�eßt , de��en Seite R �o viele Theileder £7 hat , als viele

Minuten und Secunden das Maas der er�tern Summe qusmachen; [CK aber

�o viele, als viele Minuten und. Secunden in der leßternenthalcen �ind : �o i�t X

der eigentliche Ort, an welchender Mittrelpunctdes bedecten Körpers ge�eßt,
und, �o lang die Bede>ung währet, unbeweglicherhaltenwerdenmuß, nachs
dem die gebrauchtenSchlü��e die ganze relative Bewegung dem Monde zu-

geeignet haben. Wird al�o N7' der El parallel gezogen , und nach Notha
durfc verlängert , �o ereignet �ich die �cheinbare Zu�ammenkunft der beiden Körpee
nicht in der dur<h $ gezogenen E7, �ondern in die�er 7; und 7S enthält�o
viele Theile des für die LängenverfertigtenMaat�tabes , als viele Minuten und

Secunden in dem Bogen der Ecliptic enthalten �ind, um welchendie Tafeln die

tânge des Orts der �cheinbarenZu�amminkun�ezu kleinoderzu großan�ehen,

t, 665.
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$, 665, Nun'verändere aber die Parallaxe, welche die �cheinbare Länge
des Mondes grö��er oder kleiner macht als die wahre, Überhauptdie Länge�ehr
wenig, und wegen der geringen Entfernung des L7 von dem 7K in einemdies

�er Bogen eben �o �ehr als in dem andern, Demnach i�t 7S auch der Unter�chied
der wahrentängen , welche man derjenigen , in welcherdie Tafeln die Zu�ammen:
kunft angeben, zu�eßen oder davon abziehenmuß , um die wahre Längedes Mons
des und des bedecften Körpers, zur Zeit ihrer Zu�ammenkunft zu erhalten.
Wenn demnach-

auch die Zeit berehnet wird, in welher der Mond mit �einer.
wahren Bewegung, mit- welcher er“ zur Zeit der Bedeckung in �einer Bahn fort:
gehet , �eine wahre-tänge ‘um �o viele Minuten und Secunden verändert, als des

ren in der $7’ enthalten�ind: �o i�t die�e Zeit diejenige, um welche die Tafeln.
die Zu�ammenkunft zu frühoder zu �pät an�eßen , und es kan die wahreZeit der

Zu�ammenkunftdaraus leichege�chlo��en werden,

$. 666," Wenn dur< das Punct X die tinie ¿X der 4B parallel
gezogen wird, �o wird �ogleich �ichtlich, daß in dem er�ten Augenblicfeder Bes

de>ung die �cheinbare Entfernung des Mondes von dem bede>cten Köper in Ab-

�icht auf dié Breite, niht 4H, �ondern MH gewe�en �ey, und in dem Augen
bli>e der EntdeckungnichtBK �ondern AK. Diefes kan zu einer andern

Verbe��erung der Táfeln dienen, wenn die derge�talt entdèckten �cheinbaren Breis

ten mit denjenigen verglichenwerden , welchedie Tafeln für eben die Zeitpuncte
angeben. Es �ind aber die Nechnungeo,welcheman vornehmenmuß, alles
pas hiererfodertwird mik völligerStrenge herauszubringen, �ehr weitläuftig
und müß�am, weswegen‘auchbeyden Bedeckungengemeiniglih nur der orthogras
phi�che Entwurf gebrauchtwird.

/ welcher bey den Sonnenfin�terni��en �o gro��e
Dien�te lei�tete,

Orthographi�cherEntwurf ‘einerBedeckung.

$, 667, Die Vor�tellung der Erd�cheibe, welche ein in den bedeckter
Körper ge�etztes Auge �ehen würde, wird zu dem Endeeben �o verfertiget ,

wie

bey dem Falle ge�chehen i�t, da der bede>ce Körper die Sonne war. Es be-

fome nehmlichder Cirfel , welcherdie�e Scheibe vor�tellen �ol, �o viele Minuten

undSecundenvon einer ‘nachBelieben angenommenen Grô��e, als viele Mi-
5 nuten
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nuten und Secunden der Winkel hält , in welchem zur Zeit der Bede>ungder 7. pt111.x

Halbme��er der Erde einem Auge er�cheinen würde, �o eben �o weit von dem 128.

Mittelpuncte der�elben entfernet wäre , : als der Mond von dem�elben ab�tehet.
Jn die�em (7: V1] Fig. 128.) um den Mittelpunct $ be�chriebenenCirkel;
von welchem aber gar �elten mehrals die Hälfte ZNB gebrauchtwird, i�t $A!

der Entwurf des Mittagskrei�es der Erde, de��en Fläche durch den bedeten Körs

per mitten hindurchgehet, und wenn die�er Körper ein Fix�tern i�t, �einer Natur

nach unverändert bleibe, I�t aber der bede>te Körper ein Planet, �o wird bie

angezeigteFläche, und mit der�elben die $, dadurch unbeweglichgemacht, daß
man, wie bey der Sonne ge�cheheni�t , ‘die�em Körper �eine Bewegungentziehet,
und die�elbe dem Monde zu�chreibt, In die�er S/V i�t PLPder Eatwurf des

Pols der Erde, und al�o ÎP der Sinus des Ab�tands des bede>ten Körpers
von dem�elben, zu welhem in &F der Cirkel entworfen werden muß, welchen
der Beobachtungsplaß,bey dem Drehender Erde um ihre Axe, am Tage der

Bedeckungbe�chreibet, von welchem Entwurfe aber nur die�er oder jener Theil
gebrauchtwird , nachdem der Pol von dem in deni bedeten Körper angenom:
menen Auge ge�ehen werden kan, oder niht. Der Punct 2 des Entwurfs, oder

vielmehrdes Theils de��elben, welcher den dem bede>ten Körper �ichtbahrenTheil
der Bahn des Beobachtungsplaßesvor�tellet , wird mit det Zahl der Stunden:

und Minuten bezeichnet,welche den Zeitpunct angiebt, in welchem der bede>ce

Körper durch die Miccagsflächedes Beobachtungsplaßzesgehet; und von dies

�em Punct 2 an wird der Entwurfnah &, H in volle Stunden und deren

Minutengecheilet,

$. 668. Nunmehrowird-an die NS und die gehdrigeSeite der�elben der

Po�itionswinkelNSE ange�eßt, welchen der von dem bede>ten Körper,zur Zeit der

Zu�ammenkunft,nah dem Pole der Ecliptic laufende Bogen , mit dem nach dem

Pole des Gleichers laufenden ein�chlie��e, Da die�er Körper gar �elten über 6

Grade ‘von der Ecliptic abweichet, �o kan. ohne.Bedenken angenommenwerden,
es befinde �ih der�elbe genau in der Ecliptic ; da denn die�e: Winkel mit:einem:-

hier unbeträchtlichenFehlerauf eben die Arc gefundenwird, welchebey der Sonne
�iate finder. Wiewol �ih auch die�er Fehlervermeiden läßt , wenn mandie

Rechnungnach der (659) gegebenenAnwei�ungverrichten wil ; welchesbey den

Fix�ternen der Mühede�to mehrwerth i�t , je wenigerhie Po�itionswinkelder�elben



396 - Der A�tronomi�chen :Vorle�ungen elfter Ab�chnitt. -

T. VILE. in vielen Jahren geändert werden. Alsdenn �tellet SE einen Theil des dur<
128- den Mictelpunct des bedeckten Körpers, de��en Entwurf in $ fäle, zur Zeit der

wahren Zu�ammenkunft des ‘Mondes mit dem�elben, gehendenCirkels der Breite

vor, und wenn C aus dem angenommenen Maas�tabe �o viele Theilebekome,
als viele Minuten und Secunden den Bogen ausinachen, um welchen in dem

Augenblicfeder Zu�ammenkunft der Mitcelpunce des Mondes von dem Miccels

puncte des bedecften Körpers entferneti�t: �o i�t C der Entwurf der Stelle des

Mondes für die�en Zeitpunct,

Z. 669. Durch die�en PunceCinun wird die relative Bahn des Mon-

Des, in An�ehung des gerade über $ ruhendenMikttelpunctsdes bedecfcen Körs

pers, eben �o gezeichnet, wie die�es ge�chehenkan, wenn die�er Körper die Sonne

i�t, Es wird dur C die CD der SE perpendicular gezogen, und derrelativen

Bewegung- in Ab�icht auf :die Länge,. mit welcher der Mond �ichin einer Stun-
de dem zu bedeenden Körper nähert, oder von dem�elben enifernet , «gleich
gemacht, Durch D wird dieDF dem Theile des Breitenkrei�es SE parallel gezogen;
und auf die�elbe die Veränderung welchedie,Breite des Mondes in Ab�icht auf denKörz
per S'in der Zeit einer Stunde leidet, nach die�er oder jener Seite getragen, Als
denn i� die dur die Puncte E, C gezogene, beider�eits nach Nochdurftzu
verlängernde ZU die Bahn, auf welcher . der Mond bey dem Körper S vorbeys
gehet, bey welchen man die Zeitpuncte bemerken kan, in welchen �ich der Mircels

puncé de��elben in € und in L befinde, Wird nun der zwi�chendie�en
Puncten enthalteneTheil der Bahn CF in �ehszig gleicheTheilegetheilet, des
ren jeder den Weg einer Minuce vor�tellen wird, �o i�t es nicht �hwer die�e Theile
derge�tale auf: die nah Belieben verlängerte CFzu fragen , und derge�talt mit

, Differnzu bezeichnen, daß dadurch, vor jeden Zeitpunct,‘der Ort des Mondes
in �einer relativen Bahn unmittelbar angegebenwird, . J�t auch die�es ge�chehen,
�o--i�t der ganze Entwurf fertig , und man kan �ich de��elben bedienen die zween
Zeitpunctezu entde>en, beyderen er�tendie.

€ Bedeckunganfängt,beydem
pweicen/oberwieder ‘aufhöre,

$. 670. Gemeiniglichi�t der bedeckteKörperein Fix�tern, und er�cheinet
uns al�o als ein unth.ulbaresPunct, welches in dem Augenblickevon dem Monde

oderewird, in welchemzween mit Finerley:ZahlenbezeichnetePantte , . deren

eines
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eines in der Bahn des Mondes, das andere aber in der Bahn des Beobach: 7.71111. F

tungsplaßzeslieget, genau um den �cheinbaren Halbme��er des Mondes von eina 128.
ander entfernetfindz und. wenn die�er Um�tand das zweitemalvorkömt , �o. hôres
die Bedeckungwieder auf: �o daß in beiden Fällen der Augenblif, in welchem
der Seern in dem Umfange des Mondes er�cheinen würde, wenn wir �o genau

�ehen fönten, durch die jenen Puncten beyge�chriebeneZahlen angegeben wird,
welche �ich durch leichreVer�uche gar ge�chwind entde>ken la��en. Und nicht viela

mehr ‘Mühe verur�achet der Körper $, wenn �eine �cheinbare Grö��e. angegeben
werden fan, wie wir an dem Bey�piele der Sonnenfin�terniß ge�ehenhaben, ‘wela
ches, �0 weit es die Be�cha��enheit der Sache erfordert , hier zu befolgeni�t.
Die da�elb�t beygebrachten-Gründe die�er Entwürfe -la��en nicht zweifeln , dafs
durrh einen-etwas gro��en Riß, eine hinlänglicheRichtigkeit erhalten werden kön

ne, wenn nur der von dem Monde bede>te. Körper $ der Erde nicht �o nahei�t,
daß �eine Parallaxe beträchtlichwird , welches �ich zwar zuweilenbey einigenPlaa
neten, aber nie beyden Fix�ternen zutragen kan,

$. 671. Aus die�er Ur�ache werden auch, zur Encde>kungdes Unters

�chiedes der tängen zweener Oerter des Erdbodens, vorzüglichdie Bede>ungen der

Fix�terne gebrauchet, und ein Entwurf ; wie er bisher be�chrieben worden i�t,
wird dazu vor hinlänglichgehalten, mit welchemübrigenseben �o zu verfahreni�t,
wie beyeiner Sonnenfin�terniß ge�chehenmußte, Der ganze Unter�chied der Arbeit

be�teher darinne , daß an�tatt der Summe der �cheinbaren Halbme��er der Sonns

und des Mondes, um welche beym Anfange und am Ende einer Sonnenfin�ters
niß die Mittelpuncte die�er Körper von einander entfernet �ind , man hier den

�cheinbarenHalbme��er allein nehmenmuß, weil der �cheinbare Durchme��er eines

Fix�terns keine merkliche Grö��e hat, Nachdem man al�o in dem nach den Tafeln
gezeichnetenEntwur�e der Bede>ung eines Fix�terns, die Bahn des Mondes

FC, wie oben (635) gewie�en worden i�t , aus den Beobachtungengebe��ert

hat , #0 wirdder Augenblicf der wahren Zu�ammenkunft des Mondes mit dem

Fix�terne aus dem derge�talt gebe��erten Entwurfe genommen , welcher den Zeiks
punct ,

in welcher �ich die Zu�ammenkunftzuträgt, nah der Uhr des Beobachs
tungsplaßesunmittelbar angiebt, Denn da SE einen Theil des durch den

Seern $ gehendenBreitenkrei�es vor�tellet , �o i�t der Augenblickdie�er Zu�am-

menkun�federjenige,in welchem�ich der Mittelpunctdes Mondes in die�er $

Ddd 4
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T. VIII.F. befindet, und wird al�o dur< die Zahl der Stunden und Minuten angegeben,
128 welchenunmehrobeyC zu �tehen köme, Jt demnach auch zu einem andern Orte des

Erdbodens, nach der Uhr de��elben , der Augenbli> der wahrenZu�ammenkun�e
durch eine richtigeBeobachtung be�timnietworden , �o wird durch den Unter�chied
der Zeiten, welche die beiden Uhren angeben , der Unter�chiedder Längenallers

dings entde>ec. Jn Ermangelung einer zweiten Beobachtungkan der Zeitpunce
der wahren Zu�ammenkunft aus den Tafeln berechnet, und. dadurch die

tânge des- Beobachtungsplaßzesvon dem Orte, fürde��enMittagskreisdie Táfela

ge�tellet
��ind, auf eben die Artgefunderitverden: :

$. 672. Man kan auh, wenn zwo an zween ver�chiedenenOrten des

Erdbodens gemachteBeobachtungen vorhanden �ind, und die Bahn des Mon:
des nach der einen gebe��ert worden i�t, den andern Ort in der Scheibe ALB,
für den Anfang. der. von dem�elben beobachteten Bedékung,gehörigentwerfen,und

wenn 44 die�er Entwurf i�t, und �ich al�o die�er zweiteOrt, als man von. dems

�elben die Bedeckungihren er�ten Anfang nehmen �ahe, auf der Oberflächeder

Erde gerade über dem Puncte 42 befundenhac, alsdann von die�em Puncte AL
die dem �cheinbaren Halbme��er des Mondes gleichgenommene 40, bis an die

Bahn dés Mondes er�tre>en, Die neben dem Puncte 0 �tehende Zahl wird

denOrct des Mondes für den Zeitpunct, in welchem der Entwurf des zweitenOrts
in M fälcé, nach der Uhr des er�ten angeben. Daal�o die�er Zeitpunct , in wels

chem an dem zweitenOrte der Anfang der Bede>kungbeobachtetworden i�, auch
nach der Uhr die�es zweitenOrts bemerket wird , �o wird auh nunmehroeben der

Augenbli>, in welchem �ich der Mond in 0 befindet, durch die beiden Uhren
angegeben, und man kan den Unter�chied der�elben gar leicht haben.

Andere Bedeckungender himli�chenKörper.

$. 673, Wir können uns hieraus einen Begrif von den andern Bedes

eungen machen , welche die übrigenPlaneten von Zeit zu Zeit bey den Fix�ternen
verur�achen und es i�t eben nicht {hwer einzu�ehen, wie die�e Bede>kungenberech-
net werden können,wenn �owol der lauf des bede>enden Körpers,als auch der ‘auf
desjenigen, welcherbedeet werden �ol, hinlänglichbekant i�t. Wir habenaber

auch au��er dem Monde nochzween andere Planeten , welcheeinen Theil der

Sonne
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Sonne un�erm Ge�ichte entziehenkönnen , den Merkur nehmlich, und die Venus, T. /111LF,

Mur i� der Theil der Sonnen�cheibe , welchen uns die�e Körper verbergen, 9 228-

Flein, daß die�e Bede>kungen mit blo��en Augen nicht zu �ehen �ind; nochviel we:

niger i�t an dem Sonnenlichte der Abgang zu ver�púren , welchen �ie verur�achen.
Sie werden derowegen auch keine Fin�terni��e genant : �ondern man be�chreibec�ie
dadurch daß man �pricht : es er�cheine zu der Zeit der Merkur oder die Venus

in der Sonne , oder es gehendie�e Planeten durch die�elbe hindurch, dem An:

�ehen nah nehmlich, und �o, wie bey einer Sdonnenfin�tiernißdie Scheibe des Mon»

des durch die Scheibe der Sonne hindurchgehet, und wenn jene kleiner er�cheinet
als die�e, zuweilendie Sonnen�cheibe al�o bede>et, daß eine kurze zeitlangnichts
als ein hellerRingvon der�elben zu �ehen i�t: welche Art der Fin�terni��e ringför-
mige hei��e. Eben die Bewantniß hat es auch mit den Er�cheinungen, von

welchen hier die Rede i�t: und der Unter�chied be�tehet in der blo��en Grö��e,
Beyeiner ringförmigenSonnenfin�terniß i�t der unbede>te Ning immer �ehr �chmal,
und verändert �ih gar ge�chwinde: er�cheinet aber der- Mercur in der Sonne,
�o i�t der unbede>c> Theil ihrer Scheibe, welchen man als einen Ring an�ehen fan,
�o breic, daß er fa�t die ganze Grö��e der�elben ausmachet, das bede>ce aber l'ome

in An�ehung des Übrigenin eine gar geringe Betrachtung; und wenn wir die

Venusin der�elben �ehen , �o i�t zwar die�er bedeckte Theil an �i viel grö��er , in

An�ehung der Sonne aber noh immer �o gering , daß �ein Durchme��erfaum

den 3 2�ten Theildes Durchme��ers der Sonnen�cheibeausmachet,

Schatten der Venus.

$. 674, Bey �o ge�talten Sachen gründet �ich zwar dasjenige, �o von

dem Durchgange die�er Planeten dur die Sonne zu �agen i�t, völlig auf die

Betrachtung der Schatten , bey welcher uns die 105te Zeichnung dienete, und

es la��en �ich die da�elb�t angemerkten Sätze allerdingsauch auf den Mercur und
|

die Venus anwenden. Es wird aber alles noh deutlicher, wenn wir eine

dergleichenFigur insbe�ondere zu der Venus entwerfen, von welcher der Ueber-

gang zum Mercur gar leicht i�t, Es �tellet zu dem Ende der (7: 1111 F. 129.) T-
HI

F.

um S be�chriebeneKreis die Sonne vor, von deren Mitcelpuncte dur< den Mit» 29°

telpunct der Venus die gerade tinie S/C gezogen i�t, von welcherSZC, zur Zeit
des �cheinbarenDurchgangs, der Mittelpuncet der Erde unmöglich�ehr entfernet

Ddd 3 �eyn
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7:V111IF. �eyn fan; �o daß, wenn PL eine durch die�en Mittelpunce gelegteFlächevors

129« �tellet , auf welche die SZC perpendicularfálc, und die�elbein C erreichet, die-

�es Punct C dem Mittelpuncte der Erde 2’ gar nahe liegen wird, Werden nun

auch durch den Mitcelpunct der Venus die zwo gerade linien 4D, BVE ges

zogen ; welchedie Fläche PN_ in D und E antreffen, �o i�t DL der Durch»
me��er eines in der Fläche LQ zu be�chreibendenCirkelkrei�es , welcher alle Puna
ete die�er Fläche ein�chlie��et , aus welchen der Mittelpunet der Venus in der

Sonnen�cheibe ge�ehen wird, indem ein in D, E oder irgend ein anderes Puncc dies

�es Umkrei�es ge�eßtes Auge die�en Mittelpunc�elb�t
i
in dem Umkrei�eder Son-

Pen�cheibe erblicket,

$. 678. Der halbeDurchme��er DO wird aus der Sonne in dem Wins
fel DSC ge�ehen, welcher in dem Dreyefe DS/ dem Ueber�chu��e des äu��ern
Winkels $7.4 über den innern DZ oder SD_4 gleich i�t: furz, es i�t DSC=

SFVA — SDA. Nuni�t der Winkel $74 derjenige,
. in welchem der Halbz

me��er der Sonne aus der Venus ge�ehen wird
,

und in $D4 er�cheineteben der

Halbme��er einem in den Mitcelpunct der Erde ge�eßten Auge, Weil die�e
Winkel klein genug �eyn, �o i�t $C: SP = SV 4 : SDA, und folgends SC'—

SP : SP = SVA — SDA: SDA, bas i�t ZC: SV = DSC : SDA,
vermittel�t welcher Proportion. der Winkel DSC aus der. Verhältniß der Entfers
nungen ZC, SC, und aus dem befánten �cheinbaren Halbme��er der Sonne

SDA, �ogleichgefundenwird. Jm Mittel i�t #C : SV = 277 : 723; wenn

al�o SDA �ech8szehnMinuten beträgt, �o enthältDdC 6,13 Minucen,

$. 676, Wird nun auch ber Körper der Benus in Betrachtung gezogett,
und werden zu dem Ende die tinien 44, Be gezeichnet, welchedie Sonne an

ver�chiedenen , die Venus aber an eben der Seite berühren: �o wird durch die

Ad der Halbme��er 4D um D4 vergrö��ert, und dadur< der Halbme��er CZ

eines Cirkels herausgebracht, de��en um den Mittelpunct C be�chriebener Um-

kreis alle Puncte der Fläche PQ _ein�chlie��et, von welchen noh ein Theil der

Venus , �o gering er auch �eyn mag, in der Sonne zu �ehen i�t; �o daß ein �elb�t
in 2, oder irgend einen andern Punect die�es Umkrei�es, ge�eßtes Auge, die Scheibe

der Venus zwar ganz au��er der Sonnen�cheibe , aber doch die�e mit ihren Rande

berührend,�ehen würde, wenn �ie nicht völligdunkel wäre, An der andern

Seite
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Seite aber wird CE durch die Ze um Ee vermindert ,
und es ent�tehet da: T. IU. F,

durh der Halbme��er Ce, welcher auf eben die Art gebraucht, einen Cirkel 129-

giebt , de��en Umkreis alle Puncte der Fläche LQ ein�chlie��et , von welchen die

Venus ganz in der Sonne ge�ehen wird ; �o daß ein �elb�t in e, oder ein anderes

Punct die�es Umkrei�es ge�eßtes Auge, die Venus, welche �ich nunmehro durch

ihre Dunkelheit von der hellen Sonne aufs deutlich�te unter�cheidet , zwar ganz
in der Sonnen�cheibe, aber doh mit ihrem Rande den Rand der�elben
berührend, erblicket,

$ 677, Der Winkel, in welchem D4 oder Ee aus dem Mittelpuncte
der Sonne ge�chen wird i�t eben derjenige , in welchemeinem dahin ge�eßten Auge
der Halbme��er der Venus er�cheinet : und die�er verhält �ich zu dein Winkel, in

welchem eben der Habme��er von dem Mittelpuncteder Erde ge�ehen wird , wie

FVC zur SF; �o daß, wenn man den von der Erde ge�chenenHalbme��er der

E, VC
Venus v nennet,„ der Winkel DS] = ESe dur

—

7 angegeben wers

dén kan, Da nun ‘auh, wenn 5 den von der Erde ge�ehenenHalbme��er der

Sonne bedeutet, der WinkelDSC = ESC durch 7 ausgedrücfetwird

, i

FC VC FC
wie wir eben ge�ehenhaben; �o i�t CS] =

5 + 7.
=

7p
- ‘

CS&%= FC FC —

FC
(+0), und CS =

TF
S—

F= (C — e) Der

Winkel © beträgt,beydem Durchgangeder Venus zwi�chender Erde und der

Sonne,beynaße30 Secunden, und al�o FF
Vv nicht viel über 1x

Secunden,
:

Folgen, in Ab�icht auf die Erde.

$. 678. Die Erde , deren Mittelpunet 7 |< in der Fläche Po,
niche weit von C entfernet befindet, wird von die�er Fläche PQ o ges

�chnitten , daß dadurh die Scheibe zum Vor�chein komt , auf welche das in S

ge�eßte Auge alle Krei�e, die man �h auf der Erdkugel vor�tellet , orthograpli�ch
entwir�e, Der Winkel, in welchemder Halbme��er die�er Scheibeaus S ge-

�ehen



402 Der A�tronomi�chen Vorle�ungen eilfter Ab�chnitt.

7T.VIII. F.�ehen wird, i� die Horizontparallaxeder Sonne von beynaße8,7 Secunden,
129° und al�o beträchtlichkleiner als der von 11 Secunden, in wel<hem das Auge

die Dd oder Ee �iehe, Wenn man al�o auh nunmehro die Sonne als. uns

beweglichannimt, und der bey 7’ in die Fläche PQ ge�eßten Erde nur diejenige
Bewegung läßt, mit welcher�ie �h in vier und zwanzig Stunden um ihre Axe

Hherumwälzet; alle übrige Bewegungen aber der Venus überträgt: �o nimc dies

�elbe bey die�er relativen Bewegung den Kegel D/E, �amt allem, was dazu ges

höret, eben �o mit fich, wie der Mond bey einer Sonnenfin�terniß die Kegel �eis
nes Schattens und Halb�chattens mit �ich führe, Es rücket al�o auh der Mictz

telpunct C, �amt den um den�elben mit den Halbme��ern (D, Ld, Ce in der

FlächePQbe�chriebenenKrei�en nach ebender Seite fort, nachwelcherdie rês

lative Bewegungder Penus gerichteti� „. daß i�t, von Abend gegen Morgen.
Denn nach den Seiten , welchen die Bewohner der Erde die�e. Namen gebenz
cheinet einem in die Sonne ge�eßten Auge Nh ein jeder Planet der Erde zu nds

Hern, oder von der�elben zu entfernen , indem nehmlih der Winkel, welchen
die von die�em Auge nach dem Mittelpuncte des Planeten und der Erde gezo-

gene tinien ein�chlie��en , kleiner oder grö��er wird, wie wir bald um�tändlich �ehen
werden, Sobald nun bey die�er Bewegung der Umkreis des äu��er�ten mit dem

Nadius C4 be�chriebenenCirkels- die Erde erreichet, �o �ehenalle Bewohner
der�elben , welchedie�er Umkreis trift, die Venus in die Scheibe der Sonneein»

treten, Fällt, bey einer �tärkern Annäherungdés Miktéelpuncts€ an die Erde,
auch der Umkreis des mit dem mitlern Radius CD be�chriebenenCirkels auf
die�elbe; �o �ehen alle Augen, welchedie�er Umkreis trift, den Micttelpunctder

Venus zuer�| in dem Rande der Sonnen�cheibe ; und eben �o i�t es auchmit dem

völligenEintritte der Venus �elb�t in die�e Scheibe , welche�h allen Oercterndes
Erdbodens zeiget, dur< welche der Umkreis des klein�ten mit Ce be�chriebenen
Kirkels hindurchgehet, Bey einer noch �tärkern Verminderungder CT er�cheinet
einem jeden Orte, welcher �ich innerhalb des letztenmit dem Radius Ce be�chrie:
benen Umfrei�es befindet, die Venus ganz in der Sonnen�cheibe: und es i�t leiché
auch die übrigen be�ondern Er�cheinungen zu beurtheilen, welche die aus den

£4, CD, Ce �o oder anders be�timte C7’ geben muß; und was von dem Eins
fritte angemerfeti�t, auch auf den Austrité der Venaus aus der Sonnen�cheibe
anzuwenden,

$. 679.



Von Bede>ungen, die keineeigentlicheFin�terniß geben. 401

$ 679. Der Weg, welchen der MitcelpunctC bey die�er BewegungT.V111. F.
- durch die Erde, oder neben der�elben vorbey nimé,.. läßt �ich hier eben �o wenig 129:

von einer geraden tinie unter�cheiden, als derjenige, auf welchembey einer Sons

nenfin�ternißder Micttelpunct der Schatten�cheibe fortgehect;und die Winkel, in

welehendie in die FlächePQ fallende gerade tinien , welchehier in Betrachtung
fommen, aus der Sonne ge�ehen werden, �ind �o kllein, daß ihre mit dem Ras
‘dius SC be�chriebene Maa��e von den tinien �elb�t niht zu unter�cheidén �ind,
Die�es �eßt uns in den Stand den Durchgangder Venus durch die Sonne eben

�o auf die Fläche PQ zu entwerfen, wie die�es mit den Sonnenfin�terni��en zu

ge�chehenpfleget: und es würde dembisher erklärten wenig zuzu�eßen�eyn, wenn

die. gro��e Ver�chiedenheit der tängen ‘der tinien CD, Dd = Ee und des

halben Durchme��ers der Erde, es erlaubte, den Riß auf einem Blatte von ges

wöhnlicherGrö��e �o vol�tändig auszuarbeiten, daß dabey auh der Entwurf der

Erde eine Grö��e bekäme, die hinlänglichwäre, die ver�chiedenenTheileder�ela
ben von einander zu unter�cheiden.

$, 680. Es wirdnehmlich der Augenbli> der wahren Zu�ammenkunfe
der Venus mit der Sonne, welches zugleichder Zeitpunct i�t, in welchem ein in

den Mittelpunct der Sonne ge�eßtes Auge den Mitcelpunct der Venus und den

Mittelpunct der Erde in eben dem Brieitencirkel �iehet, eben �o berechnet, wie der

Augenbli> der Zu�ammenkun�t des Mondes mit der Sonne berechnet wird ;

und fär die�en Zeitpunctdie aus der Sonne ge�eheneBreite der Venus aus den

Tafeln genommen , zu�amt der Verhältniß C7: YS, der Entfernuugder Venus

von der Erde zu ihrer Entfernung von der Sonne, welche ihr zu der Zeit zua
kome, Manberechnet auch, um wieviele Minuten und Secunden �ich einem in

die Sonne ge�eßten Augedie Venus in der Zeit einer Stunde der Ecde, in

Ab�ichtauf dietänge, zu nähern'oder von der�elben zu entfernen �cheinet , und um

wieviel �ie ihre Breite in eben der Zeit verändert , und �chlie��et daraus die tage
ihrer relativen Bahn in An�ehung der Ecliptic, und des durch den Mittelpunce
der Erde gelegtenBreitenkrei�es: wie auch den gering�ten Ab�tand die�er Bahn
von dem Puncte, welchen der Micttelpunctder Erde zur Zeit der Zu�ammenkunft
einnimt , und in dem�elben unbeweglichverharre, Wir wollen alle die�e
Grö��en, wie wir ihrer bend‘higet�eyn werden ,- �o annehmen, wie �ie bey dem

Durchgange des Jahres 1761 zu Paris gefunden worden �ind, Der

Maas�tab zu den�elben�olce eigentlich �o gros �eyn, daß ein Theil
Eee eine



402 Der A�tronomi�chen: Vorle�ungen eilfter Ab�chaitt.
7. VIIIL.F. eine in der FlächePQ liegende tinie bedeutet , die aus $ als eine. Secuns

130. de ge�ehen wird, noch beynahe.-hundert�ichtbareTheilchenenthielte: er wird aber

fürs er�te gar viel kleinergenommen werden , weil �on�t derRaum die

Zeichnung
nichtfa��en fkönte:

: Vorbereitung zum Entwurfe eines Durchgangs
der Venus. :

$. 681. Denn wenn die Zeichnung vol�tändig werden �ol , �o muß
auf eine gerade Linie Zb, welche die Bahn des Mittelpuncts C in der Fläche
PQ der 129�ten Figur vor�tellen�ol, mit dem Halbme��er CE von. 363,66
�olcher Theile des Maas�tabes um C ein halber Citkel: be�chriebenwerden, und’
mic dem Radius CD von 386,74 Theilenein anderer. Es ‘enthält: .nehnlich
der Winkel CSD = CSE der vorigen Zeichnung 375,2 Secunden oder

6 Minuten 15,2 Secunden , derjenige aber, in welchemder halbe Durchme��er
der Venus und V4 = Ee aus der Sonne ge�ehen wird, beträgt 1.x;54 Se-

eunden, woraus die vorge�chriebenenZahlen der Secunden. ge�chlo��en werden,

welche die Winkel CS und C54 ausmachen, �o durch die Halbme��er CE und

CD vorzu�tellen �ind. Man könte auch mit dem Nadius 375,2 den Umkreis

eines dritten Cirkels be�chreiben, welcher in gleichen Entfernungen zwi�chen die

vorigen fallen würde: welcher aber , da er �o nothwendignicht i�t, in die�er �ehr
kleinen Zeichnung nichter�cheine Munmehrowird in einer Entfernung 7:4

von 231,44 Theilendes Maas�tabes die ZF der 4B parallel gezogen. Denn

�o viele Secunden enthält der Winkel , in welchemdie geradeLinie, �o aus dem

Mittelpuncteder Eide auf die relative Bahn der Venusperpendicular fäâlt, aus
der Sonne ge�ehen wird. Alsdenn fält Z'; der Vor�tellung des Mittelpuncts
der Erde, in die�e: Linie ZE, und ‘man kan: die Scheibe der�elben beynahe in der

richtigenGrö��e zeichnen, wenn man ihren Halbme��er 8,7 Theile des Maas�tabes
giebc,da �o viele Secunden die Horizontparallaxeder Sonne beynaheausmachen,

$, 682. Nunmehro wird aus 7’ die tinie 7G an die 4B gezogen,

welche einen Theil des Breitencirkels vor�tellet, in welchem der Mittelpunct der

Erde ruhee, Die�es ge�chiehet , indem man den Winkel 7G demjenigen
gleichmachet: welchen die relative Bahn der Venus mit der Ecliptic-ein�chlie��et,
und in dem angenommenen Bey�piele 8 Grade, 28 Minuten und 44 Secun-
den beträgt , wobey die Lage der tinie Z& in An�ehung der 7:4 wol in Acht
zu nehmeni�t, Alsdann i�t der Zeitpunctbekant, zu welchemman f�i h das Punce

C
I
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C; �o ‘in der tinie ZB be�tändig von 2 nah 4 fortrü>et, in Q! vor�tellen T: VI111.f.

vwß.…_ Es i�t nehmlichdie�er Zeicpunctder Augenblickder wahrenZu�ammen-130,

kunft der Venus mit der Sonne, welcher �ich nach der Pari�er Uhr früh um 5 Uhr,
x0 Minucrn: ereignet hat, Die �tündlicheBewegung der Venus inihrer relativen

Bahn betrug 1 Minute 35 Secunden, das i�t 95 Secunden, - Werden al�o

9 5 Theile des Maas�tabes in �echs gleiche There getheilet, �o i�t es leicht in der

tinie 4B, welche zu. dem Ende �o �ehr verlängert werden kan, als es nöthigi�t,
die Puncte anzumerken , in welche C für jeden furz vor oder nach dem Augens
bli>e der Zu�ammenkunftgegebenenZeitpunctfallen muß, Sekt man al�o den.

Mittelpunct C die�em oder jenem Zeitpunuctegemäß, �o werden durch die zween

oder drey um den�elben be�chriebene Cirkel, deren Halbme��er CD, CE �arac
den dritten angegebenworden �ind, die vornehm�ten Er�cheinungen desDurch-

gangs in Ab�icht auf die ganze Erde , �ogleichentde>et, Man merket nehmlich.
an der blo��en Lágeder in 7” entworfenen Erde in oder neben die�en Cirkeln ohn-
gefehr, ob in dem angegebenenZeitpuncte irgend ein Ort der Erde die Venus in

der Sonne �ehe oder nicht, ob �ie ganz oder: nur zum Theil in der�elben er�cheine,
und ob der Theil der�elben, welcher in der Sonne ge�ehen wird, grö��er oder kleis

ner �ey , als ihre Hälfe, * Wil man das Punect C, mit den um da��elbe be�chrie-
benen, und unbeweglichdaran haftendenKrei�en, inder tinie 54 fortführen, �o
wird auch der er�te Augenbli>, in welchemdie Venus vonirgend einem Puncte der

Erde in der Sonne ge�ehen wird, wie auch der lelzteunter allen, in welchemdie�e
Er�cheinung. irgendwo auf der Erdeflacc findet, mit einiger Zuverläßigkeit ents

dedet. Fnsbe�onderei�t daraus , daß DE, der Zwi�chenraum zwi�chen den

Umkrei�en der zween um C be�chriebenen Cirfel , ‘beträchtlichgrö��er i� , als der

Durchnie��er des Entwurfs der Erde, zu �chlie��en , daß alle Bewohner der Erde,
welche die Venus zugleichin der Sonnen�cheibe �ehen können, die�elbe in gewi��en

Zeitpunctennur zum Theil in die�e ver�enkt erblicken werden.

$. 683. Sollen aber dergleichenFragen , �amt andern, in welchenvon

be�ondern durch ihre tänge und Breite be�timten Stellen des Erdbodens. die Res

de i�t, oder in welche �on�t die Grö��e der Erdeeinen �tar>en Einfluß hat, mic

aller Richtigkeitbeantwortet werden , welchedie Sache leidet, �o muß die Zeich:
nung �o großgemacht werden , daß in dem Entwurfe der Erde die ver�chiedenen

Puncte ihrer Oberflächehinlänglichauseinander fallen. Nun �cheineczwar die

Grö��e der. um C zu be�chreibendenKrei�e derjenigen, ‘in welcher die Erde

Eee 2 vorge�tel-
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7: VILE. vorge�tellet werden fan, �ehr enge Gränzen zu�eßen, Es werden ‘aber die

130, nachfolgendenBetrachtungenbey jedèr Grö��e, die man dem EntwurfesderErdegebenwil , eine ziemlichleichteAusführungan die Hand gében, EE

$. 684. Wenn man den Mittelpunct C mié den daran hafcendeuhalben
Cirkeln auf der tinie 2/4 derge�tált fortführet,daß DB,der Durchme��er des halben
Cirfels DAB von die�er DA nie abweichet; �o gehetnur die tinie ZF über
den Mittelpunct der Erde 7' weg, ihr ganzer Entwurf aber wird nah und nach
blos von den Theilen eines �chmalen Streifen bede>t, welcher in zwo gerade Linien

einge�chlo��en i�t, die der 77 parallellaufen , und den Entwurf der Erde :7' an

beiden Seiten die�er 77 berühren, Die Cirkelbogen, welche die�en Screifen
bey F und. H endigen , �ind in allen- Fällen , da 7:4, oder die ihr aus C

parallel gezogene C1, beträchtlichkleiner i�t: als der RadiusCD oder CE, gar
wenig gekrümt, und können al�o als Theileder geraden tinien ange�ehen werden,
welche die halbenCirkel- bey Z/° und H ‘derge�talt berühren, daß die eigenrlichew
Berührungspunctein die ZF fallen. Alsdenn aber i� der Winkel XH7,

'

wels

che-der äu��ere Kreis bey [7 mit der ZF ein�chlie��et

,

dem Winkel EC] gleich,
weil �owol AH! + IHC, als auh IHC +- HCI «inen re<ten Winkel geben;
und es fan die�er Winkel H] = HCI] aus den beiden Seiten LC, CI des

rechtwinklichtenDreyecks LC gefundenwerden, zu�amt der Seite HI, welche
die Hâl�te der Sehne [HF ausmachet. Auf eben die Art findet man auch, den

Winkel, welchen der Bogen mit der Sehne in dem klein�ten Krei�e ein�chlie��et,
welcher etwas kleiner i�t als der vorige A7, �amt der Sehne�elb�t: und bey
dem ‘hier nicht gezeichnetendritten Krei�e, de��en Radius um die Hälfte der DE
kleiner i�t als DC, fan eben die Rechnung oder Zeichnungangewendet werden,
Ich finde für den äu��ernKreis den Winkel KHI, gleich 53 Graden und 14.
Minuten, fur den mictlern , 5 1 Graden und 5 5 Minuten, und für den klein�ten,
50 Graden 29 Minuten, Die Hälfte der Sehne HL aber finde ih für den

äu��er�ten Kreis gleih 309,81 Theilen des Maas�tabes,, welche.die Secunden
angeben, Eben �o finde ih auch die halbeSehne des mittelten Krei�es, wels
cher nicht gezeichneti�t, gleih 295,32 �olcher Theile, und die halbeSehne des

inner�ten, L7 = 280,62. Der Unter�chied der zwo er�tern die�er zwo Zahlen
i�t 14,49, und der Unter�chied der zwo leßtern 14,7, welcheUnter�chiede die
Summe 29,x9 geben, �o die Zahl der Secunden i� „/ welche das in die Sonne
ge�eßte Augeden zwi�chen den äu��er�ten und inner�ten Krei�e liegendenTheilen

HL,
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HL, MF der finie ZF zu�hreibe, deren einer dem andern gleich, „und etwas T. VI111.B

grö��eri�t als DE. Aus dem bekanten Winkêln des Dreye>s 47G ,. de��en 139

Seite 7 derBreiteder Venusgleich: i�t, und al�o 3 Minuten und 54¿Sea

eunden ,
oder 234 Secunden enthält, wird auh ZŒ 34,5, Theilendes Maass

�tabes: gleichgefunden,
$, 685. Indem nun das Punect ( mit den daran haftendenScheiben,

auf die angezeigteArt, in der tinie 54 �ortgehet , �o beweget.� ih:jedesPunct ders

�elben, und unter die�en auh 7 und [, der 5 parallel, -mit eben der Ges

�chwindigkeit: aus welcherdemnachdie Zeitenberechnetwerden können , in wele

chen Z, H und die übrigenPuncte der Z2, bey vem Mittelpuncte der Erde

7, odereinen andern unbeweglichenPuncte der verlängertenZF, anlangen wers.

den,Wenn C in 4 angelangeti�t, �o béftndet�ich Lin .7: AusdemWegevon

©5 Secunden oder Theilendes Maas�tabes aber welchendas Punct C' in einer

Yeit�ecunde machet, kan. die Zeit gefunden werden, in welcher2 die halbeSeßhz
ne], oder eine jede der beiden Übrigenbe�chreibet, unter welchen wir die klein�ten
LI= 1M nehmenwollen , zu welchen der Radius CE gehöret, und die�es

aus einem gutenGrunde , welcher �ich in dem nachfolgendenentdeen wirdz

Die Hälfte die�er klein�ten Sehne L7 = 1M beträgt 280,62 Theiledes Maas»

�tabes, Die Zeit al�o, welchevermittel�t der Proportion wie 95 zu 280,62,

�o eine Stunde zu der ge�uchten, entde>et wird , enthält2 Stunden, 57 Mi:

nuten und 14, Secunden. Und da die�e Élein�teHälfte von der mitlern um 14,7

Theile des Maas�tabes- übertroffen wird ; und. al�o die auf eben die Arc zu entde=

>ende Zeit , welche die�er Ueber�chuß‘erfodert, 9 Minuten und 17 Secunden

becrágtz�o wird die�e mitlere Hälfte in einer Zeit von 3 Stunden, 6 Minüten
und 31 Secundenbe�chrieben, Endlich übertriftdie Hälfte der grö�ten Sehne
FT die miclere wieder um 14,5 Theile, welche in einerZeit von 9 Minuten und

9 Secunden be�chriebenwerden, Es beträgt al�o ::die:Zeit ;: in welcher7

oder ein jedes. anderes mit dem. C - verknüpftes.Pane:un die¿ânge.1Hfortru>et, 9 Stunden, 1:5 Minuten „ 40 Secunden.

6,686 Hierauskönnen nun die Zeiten berechnetwerben,, in welchen
jedes-Punctder ZF, de��en Ab�tand von 7 gegebeni�t , bey dem Mittelpuncte
der Erde 7 anlanget,Die tinie 4G, �o 34,5 Theiledes Maaës�tabesents

hâlt’;’wird in der Zeit von 21 Minuten und47 Secunden be�chrieben, Da
nun C'in demAugenblickeder wahrenZu�ammenkunft, frühum. 5 Uhr50 Mi

Eee 3 nuten
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TVI. F. nuten �ich in & befindet, �o wird die�er Punct 21 Minuten und 47 Secunden

430 darnach „ al�o um 6 Uhr 11 Minuten, und 47 Secunden in 4 anlangen, in

welchem Zeitpuncte.zugleih L/ in 7T'fäle. Nun langt das Punct L um >

Scunden 57 Minuten 14 Secunden ehe bey Z7' an als 27; welches die�e Zeit
braucht, den Weg ‘L7 = 1M zu machen , und 14 erreichet Z' um eben den Zeits
raum �päter, Demnach befindet�ich das Punct L in Zum z Uhr, 14 Mi-
nuten. und 33 Sécunden, : das Puncet A7 aber um 9 Uhr, 9 Minuten und

T Secunde. Werden vonder er�ten Zeit noh 18 Minuten 26 Secunden abs

gezogen , �o wird der: Augenbli> ‘entdecet, in welchem �ich ZZ. in 7" befindet;» und

durch den Zu�aß eben der 18 Minucen 26 Secundenzu der leßtern Zeit erhäle
man auch denjenigen,in welchemZ'dur<h Z* hindurchgehet,

Würklicher:Entwurf eines Durchgangs der Venus.
: $. 687+ Und nun haben wix alles , �o zum deutlichen Entwurfe eines

Durchgangs der Venus erfodert wird, aus welchem die be�ondern Er�cheinungen
T.VIIII.F. hergenommenwerden fönnen, Es werden aus einem Maas�tabe ©, (7: V1.

13I- Fig. 131.) de��en Theile, welhe Secunden vor�tellen �ollen, beym würklichen
Gebrauche nicht wol kleiner �eyn dürfen, als die Hälfte eines Zolles, �o viele die�er
Theile genommen, als viele Secunden man der Horizontparallaxeder Sonne
zu�chreibet, und mit die�em Radius, welcher hier 8,7 i�t „. wird ein Cirke! bez

�chrieben ,
der denjenigen vor�tellen wird, �o den von der Sonne ‘erleuchteten

Theil des Erdbodens von dem fin�tern ab�ondere, Durch den Mittelpunct- T

Die�es Cirkels , welcher zugleichder Mittelpunct der Erdei�, wird eine gerade
&inie 4B. gezogen, . von welcher‘man. �ih vor�tellet , daß �ie der relativen Bahn,
auf: welcher das Punct C der vorigen x1 z0�ten Zeichnung beydem Mittelpuncte
der Erde vorbeygèhet, parallel �ey : mit einem Worte, es i�t die�e 48 die TF

jener Figur. ¿Man cheiletdie�e ZB in Theile, deren einer in einer Minute,
wu. �.w, von dem Puncte C, H oder F eben der Zeichnung be�chrieben wird,

wWelchosge�chièhet,: menn ‘man 9 5°Theiledes Maas�tabes:zum. Wege einer Stun:

de machet : oder man verfertige, wie hier, alle Jrrung de�to be��er zu vermeiden,

ge�theheni�t, noh einen andern Maas�tab A, in welchemdie Theiledes Weges
durch die darneben ge�eßte Zahlen angegebenwerden ,

. deren Einheit eine Miaute

i�t, und theiledie 28 nyr von fünf zu fünf Minuten. Es �ind aber die�e Theis
le auf zwo ver�chiedene Arten von 4 gegen H ange�eßt, und mit den Zahlender

Scünden der -angenoinmenenUhr bezeichnetworden, : Die obern bringen'das

Punct
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Punct: 7" auf3 Uhr, 1:4 Minuten und 33 Secunden , in welchemZeitpuneteT.V/1111.F
L in T �tehet, die untern aber �ehen eben die�en Punct 7" ans Enbeder neunten 13k
Stunde 9 Minuten und x Secunde, welches der Zeitpuncti�t , in welchemM

den Mittelpunct7" erreichet hat, Beide Theilungenwerdenvon dannen nah
beiden Seiten Z- und LFforege�eße. Manziehet auh durchdas Punct L'eine
andere tinie CD, welche der Durchme��er des Gleichers �eyn �ol, vermittel
des Winkels ATCvon 14 Graden 35 Minuten und'50 Secunden, welcher
ent�tehet ,

wenn man den Winkel von 8 Graden 28 Minuten und 44 Secun-

den, den die relative Bahn mit der Flächeder Eclipticein�chlie��et, den Po�itions-
winkelvon 6 Graden 7 Minuten und 6 Secunden. zu�eßet, Da denn auch
die EF gezogenmerden fan, welche den Entwurfdes Mitcagskrei�es dex Erde
abgiebt ,

in de��en Fläche die Erdaxe �amt denbeiden Polen fâlt , und die Son«
ne, �o lang der Durchgang währet , unbeweglicherhaltenwird. Es fênteniché
�chaden, wenn man den Umkreisdes gro��en um 7" be�chriebenenKrei�es, von den
Puncten E und Zan, in Gradetheilen wolte, Man kan aber auch ohnedie�er Beyo
hulfedie Zahlder Grave,�o injedem Bogen die�es Umkrei�es-enthalcen�indzerfghren,

$. 688. Ferner �ind durchden Punct 7° drey andere gerade Liñien.gex
zogen, deren er�tere G7 mit der 45 den Winkel @74 von. 5 x Graden und
29 Minuten ein�chlie��et,die andere [C den Winkel 77:4 von 50 Graden und

5 5 Minuten, und die dritte LM{ den LUA von 5 3 Gradenund 14 Minus
ten, Eben die�e Winkel�ind auch an die andere Seite der Bahn Bge�eßt wors
den, �o daß B7g = ATC; BTi = ATI; und BTI = ATL. Es iff
aber der Winkel 17-4 dem Winkel AHI] der vorigenZeichnung gleich, und

hat mit dem�elben einerley Lage,gleichwie auch der BTI dem F gleichi�t , wel

chen eben der Bogen mit �einer Sehneein�chlie��et , und �o liegt, wie die�er: und

eben- die Bewantniß hac es mit den Winkeln ATG, LHTg „ welche�o liegen
wie die bey L, M, denen �ie gleich gemacht worden find, wie auch mit den
miclern +277, AT: » welchein der 1 Zo�ten Zeichnungnichter�cheinen. Dems
nach können die geraden nien @H, IK, LM, wie auh gb, ik, Im als
Theileder Umkrei�e ange�chenwerden , welchedie�eWinkel bey H, F, L, M
ein�chlie��en: und wenn die Krümmungdie�er Bogen in irgend einem Fallebes
trächtlichausfallen �olte, �o wäre es eben �o �hwernicht, �tatt der geradentinienwurf»
licheCirkelbogenzu.nehmen,welchebey 7'vonden geraden tinien berühretwerden.

$. 689. Gemeiniglichaber i�t die Richtigkeit, welchedie geradentinien
geben, hinlänglih: und wenn LIF �o zu liegenkomt, wie �ie gezeichneti� , #0

i�t
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die Venusin die Sonnen�cheibeeintreten �ehen , indem�ie denRand ders

�elben eben von au��en berühret; gleichwiein dem Zeitpuncte, in welchemdie /n,
�o wie �îe gezeichneti�t, durh 2" gehet, alle Stellen des Erdbodens, deren ors

thographi�cherEntwurf.in ‘die�e /72 fält, die Venus, mié einer äu��ern Berühs
rung,ebénvölligaus der Sonnen�cheibetreten �ehen. Auf eben die Artgiebr
auchdie (H alle Stellen des Erdbodens an, welche in dem Zeictpuncte, in

welchem �ie durh 27*gehet, die Venus ganz in die Sonnen�cheibe eintreten �ehen,
indem �ie den Rand der�elben nunmehro inwendig berühret, ‘und gd diejenige

welcheneineében dergleichenBerührungvor dem Austritte er�cheine, Endlich
werdendie Stellen des Erdbodens, welchen der Mitctelpunct‘der Venus in deiti

Augenblickein dem Randedér Sonnen�cheibeer�cheinet , indem er aus dem Mikts

telpuncte der Erde 2° da�elb�t ge�ehen wird, durch die tinien /X, i& angegeben,

Herener�terebeymEintritte,die leßtereaberbeymAustricteihreDien�telei�tet,

E & 690. ‘Der Zeitpunct, in welchemGEH durchT gehet, wird unz

mittelbar durchdie ‘beydie�em
- Puncte 7° überder AB �tehende kleinere Stun-

denzahlangegeben, und die nehmlicheZeit zur £d, durchdie unter der 4B

ftehendegrö��ere, Die A aber gehet, bey dembe�tändigen Vorrücken der Ve

nus, um'9,Minuten 17 Secitndenfrüher dur “7; und 7& um. �o viel �pâter«

Mehfrüher“gehet die EA dur ‘T7, réhmlih um x8--Minucenund“ 26 Ses

Turidênvor der GH, und /m um ebendie Zahtder Minucren ‘und Secunden

�päter als gó, welcheZahlen demnach-denenbey T* ängezeichnetenzuge�ebßt,
oderdavon abgezogenwerden mü��en , wenn die Zeitendes Durchgangs der Linien

IK, LM, oder ¿&æ,lm durch T'richtig angegebenwerden �ollen, Eben- die�es

i�t ‘auchvon einer andernSeelle richtig, welchedie tinien CH, If, LM, wie

auch26, ¿k, Im nach und nah befommen , indem �i e von A nachH forcge-

hen, Der ‘Winkelwelchen,jede der�elben mit der Zb ein�chlie��et , leidet bey

Die�erBewegungfeineVeränderung : es gehet aber immer LM vor der M,
Uhddie�evor der @ vorher, �o daß der zwi�chenLM üund GH enthaicene
Theil

'

der Bahn 48 18 Minuten und 26 Secunden anigiebé; der zrvi�chenIf

und H enthalteneaber etwas über die Häl�te davon, nehmlich9 Minuten

und 17 Secunden, An der andern Seite gehet umgekehrtgó. vor der zk,
und 4 vor der/m2vorher , indemdie Zwi�chenräumedie vorigenbleiben.

Gebrauch
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Gebrauch der bisherigen Zeichnung.
$. G91, Die �o weit ausgeführteZeichnungi�t hinlänglichzu einem jedene

F.

Zeitpuncte, welcher durch die Uhr angegebenwird, auf welche �ich die der ZB
beyge�chriebeneZahlen beziehen, die Stellen des Erdbodens zu finden, an welchen
die Venus mit ihrem fordérn oder hinternRande, oder mit ihrem Mittelpuncte in

die Sonnen�cheibe eintrik , und wider aus der�elben hervor kbomt. Es ge�chiehe€
die�es mit der Beyhülfe einer Erdkugel , welche derge�talt ge�eßt i�t, daß die

über den Horizont der�elben erhabeneHälfte den in dem gegebenenZeitpunete
von der Sonne erleuchtecenTheil der Erde vor�telle, Wie die�es zu erhalten
�ey, i�t bey den Sonnenfin�tecni��en ge�agt worden, Yn un�erm Bey�piele häl€
die Abweichung22 Grade, 42 Minuten und 15 Secunden , um welcheein

für allemal der Nordpol der Kugel über ihren Horizont erhöhetwerden muß,
Alsdenn wird die Kugel, dem angegebenenZeitpunctegemaß, um ihre Axe gedre=
het, und in die�er Stellung unbeweglicherhalten, �o lang von eben dem Zeit
puncte die Redei�t. |

$, 692. Jf nun die Frage von dem völligenEintritte der Venus in dia
Sonnen�heibe, beywelchem �ie den Rand die�er Scheibe inwendigberührec,�o wird in
dem Entwurfe die�er Zeitpunct in der LinieZD bemerket,indem man �ich an die obern

der dabey ge�chriebenenZahlenhält , welche für die Eincritte gelten, Durch den

derge�talt bemerkten Punct , welcher derjenige �eyn mag, zu welchemdrey Uhr
12 Minuten gehören, wird eine tinie NO der CH parallel gezogen , oder nur

eine Regel derge�talt angelegt , daß dadurch die Puncte N, 0 in dem Umfkrei�e
bezeichnetwerden, Man erfor�chec die Zahl der Grade und deren Theile, welz

che in dem Bogen EX und LO enthalten�ind, und zähletauf dem Horizonte
der Kugel �o viele Grade und Minuten, als deren in EN enthalten, von Nora

den, wie auch �o viele, als der Bogen FV enthält, von Suden, nach der Seite,
welche der Entwurf angiebt,und bringt dadurch die Puncte VV,O, �amt der tinie NO,
welche von dem einen an den andern reichet, auf die Kugel. Dadie�e NO der

orthographi�cheEnrwurf aller Puncte der Kugel i�t, in welchen der völligeEin=

tritt der Venus in die Sonne früh um drey Uhr und 12 Minuten bemerket wird;

�o mü��en alle die�e Puncte in dem Umkrei�e des halbenCirkels liegen , welcher

über den Horizont der Kugel auf de��en Fläche perpendicular �tehet, und NO zu

�einem Durchme��er hat, Nun kan die�er halbe Cirkel in der Oberflächeder

Kugelbe�chreibenwerden, wenn man den Bogen N0 in zween gleicheTheile
Sff theilet,
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T. vim F.theilet, und die Mitte de��elben jum Pol mache, Dadurch werdenalle ges
I3L. �uchte Oerter des Erdbodens auf einmal entdecfet , unter welchen N und O die

äu��er�ten �ind, welchendie Sonne in dem Horizonte er�cheinet , indem die Venus

ganz in die�elbe eintrité, und al�o beym Aufgange der Sonne, wenn �ich der

Ort, wie ll, an der Abend�eite der El findet , und bey deren Untergange, wenn

er, wie 0, an der Morgen�eite der�:lben liegt.
$. 693. Auf eben’ die Art werden auch die übrigenFragen au�fgelö�et,

in welchen die Stellen des Erdbodens verlangt werden, die in der angegebenen
Zeit den Mikttelpunct der Venus in den Rand der Sonne, oder den Körper ders

�elben die�en von au��en berühren �ehen, wenn noch immer von dem Eincritte die

Rede i�t; und mit dem Austritte hat es keine grö��ere Schwürigkeire. Sind die

Stellen des Erdbodens anzugeben, an welchen in der angegebenenZeit , die no<
‘immer drey Uhr 12 Muten früh �eyn mag, beym Eintritte der Mittelpunce
der Venus in dem Nande der Sonne er�cheinet , �o. werden der gegebenenZeit noh
9 Minuten 17 Secunden zuge�eßt, und durch das Punct der Linie 4B, wel-

ches die Zeit von drey Stunden 2x Minuten und 17 Secunden angiebt, eine

"Finie niche mehr der (4 �ondern der // parallel gelegt, welche.eben �o ge-
braucht, wie die NO gebraucht werden mu�te , alle verlangte Scellen des

Erdbodens angebenwird. Jt von dem Auscritte die Rede, und werden zum
“Bey�piel alle Oerter des Erdbodens verlangt, welche die Venus um 9 Uhr

26 Minuten vor Mittag ganz aus der Sonne treten �ehen, �o daß �ie nunmehro
nur mit ißrem äu��er�ten Nande die�elbe zu berühren�cheinet: �o werden von

9 Stunden 26 Minuten die 18 Minuten und 26 Secunden abgezogen,um

welche die Linie gb vor der /72 vorhergehee. Der Ueber�chußvon 9 Stunden

7 Minuten und 34 Secunden be�timmet in der 45 das Punct, durch welches
eine Linie der /77 parallel gelegt werden muß, vermittel�t der dabey unter der 4B

ge�chriebenenZahlen, welche zu den Austritten dienen: und die durch die�es
Puncé der /72 parallel gezogene Sehne PL

_

entde>eet die nunmehr ge�uchten
Stellen des Erdbodens volkommen �o, wie NO die ihrigen angab, Nur muß
auch die Erdkugel, der verändertenZeit gemäß, um ihreAxe gedrehet, und in

die�er neuen Stellung erhalten werden, -

9. 694. Die Sehnen NO, PQ

_

werden immer kleiner und kleiner,
je mehr �ie �ich an die�er oder jener Seite von dem Puncte 7* entfernen, und
mit den�elbennehmenauchdie Cirkelab, deren Durchme��er �ie abgeben, End-

lich
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lih verwandeln �h die�e Cirkel in untheilbarePuncte , deren Bedeutung, in 7. /1111.F.

Ab�icht des Eintricts der Venus in. die Sonnen�cheibe , oder des Austritcs aus 131

der�elben , �ameallen übrigen , �o hier noh beygebrachtwerden könte, �o leicht zu

�chlie��en i�t, daß es überflü��ig wäre �ich dabey länger aufzuhalten, Es �ind al�o
nur noch diejenigen Fragen übrig , �o �i auf einen be�ondern durch �eine Länge
und Breite gegebenenOrt des Erdbodens beziehen, unter welchendie vornehm�te
i�t, welche verlanget , daß angezeigt werde, in welchemZeitpunctedie�er Orc die

Venus mit ihrem fordern oder hinternRande, oder auh mit ihrem Mittelpuncte
in die Sonnen�cheibe eintreten , und �ich wieder. herausbegeben�ehen werde ?

Ergänzung des Entwurfs und deren Gebrauch.
$. 695. Die Beantwortung die�er Fragen erfodert ,.… daß au��er

dem bisher gewie�enen auch die Bahn KH, welche der angegebene Ort des

Erdbodens am Tage des Durchgangs „..um die Erdaxe be�chreiber,richtig entwor-

fen, und mit den Zahlen der Stunden und Minuten �o bezeichnetworden �ey,
wie die�es läng�t um�täudtich gewie�en worden i�t, Es wird vorausge�eßt, daß
die Zahlen der Theilung die�er KS eben die Zeitpuncteangeben , welche die der

1B beyge�chriebeneZaßlen bedeuten, welches“ immer erhalten werden fan,
wenn die Länge des angegebenenOrts, in An�ehung der tängedesjenigen, für
welchendie Tafeln gerechnet �ind, bekant i�t, Jt nun- auchdie�es gehörigbes

richtiget,�o wird der Zeitpunct, in welchem die�er Ort die Venus ganz in die Sonnen-

�cheibe eintreten �tehet , gefunden, wenn man die CH, ohne Veränderung der

Winkel , welche �ie mit der FH ein�chlie��et , �o lang von ihrer Stelle nah 4

oder 2 entfernet, bis die Zahlen der Stunden und ihrer Theile, deren eine bey
KS, die andere aber bey 4D unter denjenigen �tehet , die für den Eintritt gelten,
eben die�elbe werden, welchealsdann den verlangten Zeitpunctangebenwird. Jk
aber die Rede von dem Eincritte des Mitctelpunctsder Venus, �o wird eben die�e Ver�e-

ßung mit der tinie /X �o lang vorgenommmen , bis die bey dem Puncte der 25,
durch welchen �ie nunmehrogehet, unter den zum Eintritte gehörigen�tehendeZahl,
die bey der ($, um 9 Minuten 17 Secunden übertrift : und wenn der er�te An-

fang des Eintritts verlanget wird, bey welchem die Sonnen�cheibe von

au��en berühret wird, �o bedienet man �ich der tinie LM eben �o:
nur mußnunmehrodec Ueber�chußder Zahl,welcheunter denen zum Eintritte gehöri-
gen ander ver�eßten L44 �tehet, die an der�elben L14 �tehendeZahl der £&S um 18

Minuten 26 Secunden übertreffen.Die Zeit des Eincrits jederArt wird nunmehro
blos durch die Zahlender KS'angegeben.

Ff 2 $. 696.
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$. 696. Die Zeitpuncte, mit welchen �h der Austrit der Venus an-

fängt und endiget, wie auch derjenige, in welchem ihr Miktelpunct die Sons

nen�cheibeverläßt , werden vermittel�t der tinien 2d, &, lm eben �o gefunden,
indem man jede der�elben, ihrer gegenwärtigen Lageparallel, nach die�er oder

jener Seite fort�chiebet; und was bisher ge�agt worden i�t, kan den be�ondern
Gebrauch jeder der�elben klar mahen. Es muß nunmehro die untere Reihe
der an 2B ge�eßten Zahlen gebraucht werden , die zu dem Ausgange gehören:
und wenn die gehörigver�ekte 2% vermittel�t der Zahlen der Bahn NLS den

Zeitpunct angeben �ol, in welchem der Mittelpunct der Venus die Sonnen�cheibe
verläßt , �o muß die bey der gehörigge�eßten 7% �tehende Zahl der ZB über die

bey KS einen Ueber�huß von 9 Minuten 17 Secunden angeben; wenn aber

Im für das völlige Ende des Durchgangs richtigge�eßt �eyn �ol, �o muß die�er
Unter�chied 18 Minuten 26 Secunden betragen, Alles die�es ge�chiehetohne
Verwirrung , und ohne den Riß zu verderben , weil es nicht nöthigi�t die Linien

auszuziehen, �ondern die Schneide einer gehörigangelegtenRegel die Stelle der-
�elben gar wol vertreten kan.

Die Horizontparallaxe der Sonne vermittel�t eines
Durchgängs der Venus. '

|

$. 697. Es wäre überflüßig�ich bey der Vorherverkündigungder Um�tän-
de einer Er�cheinung länger aufzuhalten, welche, wie an �einem Orte gezeigt werden

�ol, keinem der jeßt lebenden Bewohner der Erde zu Ge�icht lommen wird: und

es i�t nur noh von dem wichtigenNußen zu handeln, welchendie zween lebtern
Durchgänge der A�tronomie gelei�tet haben. Die�er i�t die Berichtigung der Hos
rizontparallaxe der Sonne „ oder der Grö��e des Winkels, in welchemder halbe
Durchme��er un�erer Erde aus der Sonne ge�ehenwird, welchenwir die�en Bes

obachtungenzur Folge mit einem gar geringen Fehler auf 8,7 Secunden �eßen
konten, Es i�t zu zeigen, wie etwas �o genaues vermittel�t der bither gebrauch»
ten Zeichnung zu erhalten �ey, wovon der Grund in der lang�amen Bewegung
liegt, mit welcher das zur Entdeckungder Er�cheinungen gebrauchtePunct in der
4B fortrücfe. Denn da da��elbe in einer Stunde oder 3600 Zeit�ecunden
niche mehr als 95 Secunden des Grades be�chreibet, �o braucht da��elbe zu jeder
Secunde �einer Bahn beynahe38 Zeit�ecunden : und wenn die Längeeines Theils
der 4B durch die Zeit angegeben wird, in welcher er be�chrieben wird , �o kan

einFehlervon 38 Secunden, der bey der Zeitbegangenwird, die�en Theil des

APeges,
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Weges, um nicht mehr als 1 Secundegrö��er oder kleiner machen, als er wür T, VIII. E.

lich i�t, Jt aber dieZeit bis auf eine Seccunderichtig , �o kan der Weg niché 331,

mehr als um.den 3 8�tén Theil einer Secunde fehlen,
-

$. 698. Wir mü��en zuförder�tanmerken, daß die bey der 13 1�ten

ZeichnunggebrauchtenMaas�täbe O,A auf die�elbe keinen weitern Einflußhaben,
als daß vermittel�t der�elben die Bahn 45 den Zeiten gemäßgetheiletworden.

Die�e Theilungaberi�t zu der gegenwärtigenAb�icht unnüße; und wenn vermit

tel�t der Zeichnungdie Parallaxe allein ge�ucht wird, �o kan man �ich die Mühe
die�elbe zu verfertigen, und beyden Theilungspunctendie Zeiten anzugeben, völ-

lig er�paren, Alsdenn aber wird der Radius 47’, mit welchemder Entwurf
der Erde be�chrieben wird, völlig wilkührig, und man kan den�elben in 1000

oder mehr Theile theilen, ohne vorauszu�eßen , wieviele die�er Theile eine Secun-

de ausmachen ; als welches eigentlichdaejenige i�t , �o nunmehro ge�ucht wird,

Jn die Winkel 47G, BTeg und die übrigendie�er Art, hat die Grö��e der

Erde keinen Einfluß, und man darf, die�es deutlich zu begreifen, nur auf die

zur Entde>ung ‘die�er Winkel gegebene Anwei�ung zurück�ehen, Und daß es

eben nicht nôthig �ey bey der Be�timmung der�elben �o gar genau zu verfahren, i�t

�elb�t aus ber Zeichnungklar, welche nicht wol �o gros gemachtwerden kan, daß
ein bey der�elben begangenerFehler von einer oder etlichen Minuten , �elbÿ bey
C oder M merflih wäre, Wir wollen uns aber , grö��erer Deutlichkeit wegen,
blos an die tinien (H, gb halten, welche zu den Zeitpuncten gehören*in wel-

chen �ich die Venus ganz in die Sonnen�cheibe ver�enket, oder anfängt aus der

�elben hervorzutreten, und al�o den Rand der�elben inwendig berühret, als wels

che unter allen am genau�tenbemerkt werden können. Die übrigen, in welchen
die Sonnen�cheibe von au��en berühretwird, oder der Mittelpunct der Venus �h
im Rande der�elben befindet, werden nur im Nothfallegebrauche. Esi�t aber

leicht, was von den tinien (H, gd ge�agt werden �ol, auch auf die [X, ik und

LM, im anzuwenden, �o zu den Zeitpunctengehören, in welchen �ich die�e lelz-
tern Er�cheinungen zutragen.

|

$. 699, Es mü��en zween Zeltpunete,die entweder beide zu Eintritten,
oder beide zu Auscritten, oder der eine zu einem Eintritce und der andere zu einem
Auscritte gehoren,durch die Stunde, Minute und Secunde der wahrenZeie,nach
‘welcher bey den�elben die Venus den Rand der Sonnen�cheibe irwendig berühret
hat,aus genauenBeobachtungenbekant �eyn. Die�e Beobathtungenkönnen nur

Fff 3 in
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T.VIlII.E.in dem leßteruFalle beide. an einem und eben dem�elben Plaße ge�chehen; werden

13L. aber zween ver�chiedene Beobachtungspläßegebraucht,�o finden au��er die�em auh
alle übrigeFälle �tat. Ohn�treitig �ind einigeStellen des Erdbodens hierzugechi
cer als andere, und was gleichAnfangs (678) von dem Durchgange der Venus

durch die Sonne in Ab�icht auf die ganze Erde ge�agt worden i�t, kan bey der

Wahl der�elben zu einer Richt�chnur dienen. Es mag aber ein Beobachtungsplaß
auf dem Erdbodengewählt�eyn wo man wil, �o muß die Breite oder Polhdhede�-
�elben bekant �eyn, und wenn deren zween �ind, auch der Unter�chied ihrerLängen.

$. 700, Die Erdewälzet �ich um ihre Axe herum, und jedes in der Ober-

fläche der�elben angenommene Punct be�chreibt mit die�er Bewegung eine Bahn,
die von dem Umkrei�e eines Cirkels wenig abweichet. Stellen nun die Buch�taben

ey, d die zween Zeitpuncte vor, deren jeder, wie ge�agt-worden i�t, durch die Uhr �eis
nes Orts angegebenwird, �o muß er�tlich der Punct die�er täglichenBahn, in welcher

�h der zu y gehörigeOrt in die�em Zeitpuncte y befunden hat, in VC or-

thographi�chentworfen �eyn , und alsdann auh der Punct der Bahn des andern,

für den nach �einer Uhr angegebenenZeitpunct d, in A. Weil es nicht nöthigi�t

zu dem Endedie Bahnen �elb�t, oder auh nur einige Theileder�elben zu zeich-
nen; �o kan die dadurchge�parte Müheangewendet werden, die Entwürfe T, A, nah
den (ç01) gegebenenVor�chriften, de�to genauer zu berichtigen. Gehöret nun der

Punct D zu einem Eintritte, �o wird durch da��elbe NO der &{Tparallel gezogen, und

das Punct 7 der Bahn 4B bemerket,in welchem �îe von die�er NO ge�chnitten wird,

Soltce aber Tl’zu einem Austritte gehören,�o mü�te durchda��elbe �tatt der NO eine andes
re geradetinie der gd parallel gemacht,und das Punct, in welchem�ie die Ab �chneidet,
mit Zbezeichnetwerden. Eben �o wird auch mit dem Puncte A verfahren,durch wel-

chesman eïne XV der 24 parallel ziehet,fals die�es Punct A zu einem Austritte gehöret,
und al�o in der tinie FB das Punct Z entde>et; �olte aber A zu einein Eintritte gehóren,
�tac der XV eine andere tinie der (H parallel machen,und das dadurchgefundene

Punct der 4B, mit Z bezeichnenmü�te.
$. 701, Nunmehro liegt uns Z7Z vor den Augen,und wir können,wenn

der Halbme��er der gebrauchtenScheibe 772 in gleicheTheile gecheileti�t, die Grö��e
der ZL in eben dergleichenTheilen angeben, und al�o die Verhältniß #/Z ; T4

durchZahlenausdru>ken. Esi� aber auchdie Zeit in un�erer Gewalt, welcheerfordert

wird die Z7Z mic der Bewegungzu be�chreiben,die wir uns noch immervor�tellen mü�-
�en, Dean wenn die beiden aus den Beobachtungenbekanten Zeitpuncte y,d durch

eben
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eben die Uhrangegebenwerden, �o i�t die verlangteZeit der Unter�chiedderjenigen,wel: 7.771111.F.,

che�ich mit die�en Puncten y, d endigen. Sind aber die Uhren,durchwelchey, ò an» 131.

gegebenwerden ver�chieden, �o wird ihr Unter�chied,welcherdem vorigen zuge�eßt wer-

den muß,aus dem Unter�chiede der Längender Oerter gefunden,zu welchen�ie gehören;
und es braucht die derge�talt entdete Zeit keiner weitern Verbe��erung, wenn die Bes

obachtungen beide entweder beydem Eintritte der Venus in die Sonnen�cheibe, oder

bey ihremAustritte aus der�elben, gemacht worden �ind, Wennaber das Punct Ll

zu einem Eintritte und A zu einem Austritte gehöret,�o i�t die derge�talt aus denBeob-

achtungenge�chlo��eneZeit diejenige, welche das Punct L der x zo�ten Zeichnung
braucht �ich dem Mittelpuncteder Erde nicht nur um die //Z, �ondern auch um die

Sehne LM die�er x 30�en Zeichnung zu nähern, und es muß al�o die�e lettere Zeit,
in welcher L244 be�chriebenwird, von der Zeit der Beobachtungenabgezogenwerden,
damit die zur 277Z gehörigeZeit be�onders darge�tellet werde. Jm Gegentheili�t,-
wenn A zu einem Eintritte, und T zu einem Austritte gehöret,die aus den Beobachtuna

gen ge�chlo��ene Zeit,um die zur Be�chreibung der /Z nöthige, kleinerals diejenige,
in welcher.dieSehne LM be�chriebenwird, und al�o wiederum die zur Z7Z, gehörige
Zéit der Unter�chied der beiden andern, unter welchendie zur Be�chreibungder Sehne
LM nôthigenunmehrodie grö��ere i�t,

$. 702. Wird nundie derge�talt zu entdecfendezurBe�chreibungder ?Z

nöthigeZeitdurch è bedeutet,eine Stunde aber, oder 3600 Secunden, durch 0, und

man machet $ : $ = 95 : 4, �o i�t, da 95 die Zahl der Secunden angiebt, welche in

un�erm Bey�piele in einer Scunde be�chriebenwerden, die gefundene@die Zahl der in

FZ enthaltenenTheilevon der�elbenGrö��e, welche demnach ebenfalsSecunden

vor�tellen werden. Manfindet al�o die Grö��e einer �olchenSecunde, wenn man nur

die ZZ, nah Maasgebung der Zahl 2, in gleicheTheiletheilet, Alsdenn i�t durch
die�e Theileder VZ der Halbme��er 7:4 zu me��en, und dadurch die Zahl der in dems

�elben enthaltenenSecunden und ihrer Theilezu finden,welcheebendiejenigei�t, die ein

indie Sonne ge�eßtes Auge die�em 774 zu�chreibt,oder die Horizontparallaxedex

Erde. ‘Wil man lieber rechnen,�o kan man �ich au��er der Proportion#:t=95 : 4
die�er andern ZZ: TA=4 : þ bedienen,in welcher die Verhältniß ZZ, : 74 gegez
ben i�t, ÿ aber dieHorizontparallaxeder Sonne bedeutet. Dennes ent�tchet aus beis

den, wenn �ie gehörigvereinigetwerdêtwdie�eneue Z7Z. 0: TA t= 95: p, welthe die

ge�uchteþ unmittelbar entdecfee, Es iO
i

einzu�ehen,daßbey andern Durchgän-
E gen
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7. VIIILE, gen ber Venus, au��er den übrigenVeränderungenin der Bedeutungder Buch�taben,

3b gemeiniglih auch an�tat der 9 5 eine andere Zahl kommen werde,
, $. 703+ Wenn die Beobachtungenrichtig �ind,�o �ehe ichkeinen erheblichen
Fehler,der beydie�en Schlü��en zu befürchtenwäre ; es mü�te dann die Entfernung C7
der 1 3 o�ten Zeichnung,deren Grö��e blos auf die Tafeln gegründetwird, von die�en
zu groß oder zuklein angegebenwerden. Denneine zu gro��e C1 giebtnicht nur den

Winkel A1 �amt den übrigendie�er Are,kleineran als �ie würklich�ind, �ondern auch
die Sehnen F/# und LM, �amtder Zeit, in welcherein Weg von die�er Längevon dem

Puncce [1 be�chriebenwird. Dadurch wird in den Fällen, in welcheneine Zeit zur
Be�timmungder # gebrauchtwerden muß, auchdie�e # zu groß oderzu klein gefunden,
welches die vermittel�t der�elben.herauszubringendeþ allerdings unrichtig, oder doch
unzuverlá��ig machen muß. Man �iehet aber auch blos aus der Proportion 0: 7=

95 :Þ,in welchedie eben angegebene/7Z.6: TA.t=95 : þ verwandelt wird, wenn

man ZZ der T4 gleichannimt, daß der Einfluß, welchen ein bey # begangenerFeh-
ler in die ge�uchte p hac, �o gar großnicht �eyn werde, und k'an aus die�em Falle auf die

Übrigen�chlie��en. Noch kleineraber i�t die WürkungeinigerVeränderungdes Winkels

AHI. Es fönnen aber auch die�e Fehler durch mehrererichtigeBeobachtungen
gebe��ert wérden, da die aus den�elbengezogene Schlü��e nichtleichtmit einander überz
ein lommen,und eben die Parallaxe gebenwerden, �o lang die angenommene C2 merls
lichvon derWahrheitabweichet. N

$. 704. Ein Durchgang des Mercurs durch die Sonne kan eben �o, und

von gewi��en Seiten betrachtet,noch leichterentworfenwerden als ein Durchgangder

Venus, Die vol�tändige Ein�icht aber in die Gründe die�er Entwürfe erfodert eine

etwas genaue Kentniß des ‘aufs die�er Planeten ; weswegen die Abhandlungder�elben
eigentlichauf die Be�chreibungdie�es Laufshättefolgen�ollen, Jch habe es aber vor

�chi>lichergehalten,Er�cheinungen,die �o �ehr mit einander verwant �ind, und einander

�o �ehr erleutern, als die ver�chiedenenArten derFin�terni��e und Bedeckungen,in einigem

Zu�ammenhangevorzutragen, als dem Le�erdie Mühe aufzubürden,bey jeder einzelnen
Betrachtung die�er Art wieder von vorne anzufangen. Einekleine Gedult, mit welcher
er die weitereAufflärungerwartet, wird, wie ichhoffe,wenigerbe�chwerlich�eyn,

Ende des er�ten Theils,
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